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Rußland droht Kranfteid). 
Anerkennung von General Wraugel mag 
zu einer Kriegserflärung jeitens der 
Sowjetregiernug führen. 


densverhandlungen in Minsk. 
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Warſchaus Umklammerung durch die Bolſchewikiheere ſo gut wie beine) 
digt. — Ruſſiſche Propaganda unter polniſchen Volksmaſſen, die 
Vertrauen zur eigenen Regierung und zur Entente verloren haben. 
— England verfolgt franzöſiſche Politik mit rein akademiſchem 
Intereſſe und will mit Rußland Frieden ſchließen. 


gehen England und| 
I 


Frankreich von jetzt an gerenne 


Berlin, 14. Aug. Wie aus auf-ſanſcheinend 
gefangenen Moskauer Funkendepe- 
ſchen hervorgeht, wird die ruſſiſche Wege hinſichtlich der ruſſiſchen Po— 
Regierung, die Anerkennung des Ge- litik. Berichte aus Italien melden, | 
nerals Wrangel als Leiter der ſüd- daß jenes Land die Sowjetregierung 
ruſſiſchen Republik mit einer Kriegs- von Rußland bedingungslos aner- 
erklärung an Frankreich beantwor- kennen und in Moskau eine Bot: | 
ten. Sie bat fih aber an die fran-|Ichaft einrichten werde, der Gruf be | 
zöfifhen Arbeiterführer mit dem Er: la Torthba als Vertreter Italiens, 
juchen gewendet, der zu weiterem; dorläufig aber nur ein Geicäft?-| 
Blutvergiehen führenden Politik der träger vorftehen werde. Emaland | 
franzöfiichen Negierung Einhalt zul führt feine Polttit der Wiederauf: | 
tim. Die franzöfiichen Gewerf-; nahme der Hanbelöbeziehungen mit | 
Ihaftsverbände haben and) jchon,; Rußland bereits durd. Es ijt bes 
gleid; ihren britiichen Stollegen, mit! reit, unter gewifjfen Bedingungen mit | 
Veneralitreif gedroht, follte Frank-|der Somjetregierung Frieden zu| 
reich Sich auf weitere Friegeriichelfchließen und fie anzuerkennen. 
Abentener einlajien. Die tiefgeben-| Frankreich hingegen fett, laut hier 
de Gährung in der Maffe des not-|beute einaelaufenen Ddiplomatifchen | 
leidenden franzöftihen Volkes mag| Mitteilungen, feine ruffenfeindlice | 
leicht zu erplojiven Erfchüitterungen! Bolttik fort und unterftüßt dei A 
führen. Schon wiederholt iſt von bolſchewiſtiſchen Heerführer General 
Moskau aus gegen Frankreich die Wrangel in der Krim, von dem ein. 
Anklage erhoben worden, der An—! 


alter über die Sowjetheere errunge— 

ſtifter des Raubkrieges der Volen zuhner Sieg heute als ein ganz neuer 
ſein, und die Sowjetregierung wird friſch errungener in alle Welt hinaus 
jetzt weniger denn je geneigt ſein, verkündet wurde, ehe die Fälſchung 
Rußlands alte Schuld an Frankreich entdeckt wurde. Derweilen berichteit 
anzuerkennen. Moskau am Freitag, daß in der 
Warſchauer Stimmungsbild. Bew erbitterte Kämpfe im Gange 

in S pr in: 

Warſchau, 14, Auguft. Während | ne, m Somjetheere poraedrun 
die DBolfchemwitiheere nördlih und!" m, onen Für Mahnahe 
füplih von Warfchau vorwärtsprän- | Der Ausſchuß rg 
gen und von Weiten her die Umflam- | bes ag — — he 
merung immer enger zogen, find in | Mer A —— * ee 
Minsk die polnifchen: und ‚die tuffi- | Die. egierung l en ' — 
ſchen Friebensunierhändler zuſam— Wünſchen zuguterletzt doch ae 
mengetreten, doch ift über die Der. | Nahgebeı, „Tofort ben Generalfirei 
bandlungen noch feine Nachricht ein- aegen den WERDE zu Fönnen. 
getroffen, und man hat hier den Ein- — —— IM = = ur 
drud, dah Irobfn fie erjt nach ber | bensforberungen er Arbeiterpartei 
Einnahme von Warfchau und der | pöllig einderftanben, bon der anges 
Einführung des Somietregierungs- | Droyten a u | 
ſyſtems zum Abſchluß bringen wi, 1 u ’ gen Firl 
wie die Rujfen überall gleich nach | O2, 2. une = — le) 
der Belebung von polnischen Dörfern — * — Een iſche 
Somjetverwaltungen eingerichtet ba | Keane" das De En —— 
ten, jo daß, jel6jt wenn jie zum Sr — —“ 
Rückzug gezwungen worden waren, | rein —— — * 
der Same ihrer Lehren zurückge er dee 5 
blieben ift. Hier hat die boljchemwiiti-] __ Tas Ende des Tramas. 
ihe Agitation auch fchon ftart um] Mostau, 14. Aug. „Beide Flügel | 
jich gegriffen. General Pilfudsti und unſeres Heeres ſetzten die Ein— 
andere hohe Beamte der Negierung Thließung von Warfchau fort. Wir| 
werben jebt gegen Mordverjchwörer | baben Bezhan, Vengroff und Luloff 
ſtark bewacht, und es ſind ihm Mord- beſetzt,“ lautete der heutige Berich 
drohungen zuaegangen. Dauert der) Warſchau, 14. Aug. 

Vormarſch der Boljhewili an, fo/murbe heute abend berichtet, daß der 
wird er die Flucht ergreifen, wozu er!zseind feinen Vormarih auf die | 
Ihon alle Bortehrungen getroffen | Tort3 Modlin und Zegrzc fortjeße, | 
hat. Die Boltsmafjen haben das dab Kapallerieabteilungen in Sierpe | 
Bertrauen zur polnifhen Regierung eingetroffen find und Infanterie 
und zur Entente völlig verloren und !anariffe in Mafielse, 15 Meilen 
willen, dag nur durch ihre eigenen | nördlich von bier, abaeichlagen wur: 
Kräfte Rettung möglich tit, ten) dei. 

überhaupt. 

Die Unrait wurde durch den feit 
gejtern anhaltenden Stanonendonner 
bon der nordöftligen Front, ivo die 
Feinde der Stadt am nädjiten Stehen, 

\ 3 9 bli 
nk en fuer, und über die wirklichen Zuftän- 
derpraſſeln von rufſiſchen Sefchoffen | DE. * der polniſchen Hauptſtadt 
auf die Stadt. Won der Front tom; ; ENGE Nur wenig an die Leffentlidh- | 
men nur brucweile Berichte, gg, ft. Die Ruffen haben in der e- 

tung Poltst, welche fte am- Freitag 
erobert baben, viele jchwere Ge- 
Ihiüte erbeutet, die fie jegt auf War- 
hau richten, doch wird die lleber: 





t 
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Amtlich 


|% benüten polnische Geſchütze. 
| 14. Mug, Die Einflam-| 
re von Warſchau durd) die 
Zowjettruppen it vollitändia, il 
Narjchan jelbit berricht itrenae Zen· 


— 


polniſchen Rückſchläge zu verheim-⸗ 
lichen. Große Volksmengen haben 
ſich auf den Plätzen in der Stadt mit = 
Waffen aller rt einaefunden und! per. en RE erwartet, che die 
feierlich gejchworen, die Stadt pi | overe ——ã— — Pr 
zum legten Blutstropfen zu verteidi⸗ “OA, TORIEERD SUR EIEORRG. | 
gen. Dann marjchierten fie dem) ie Ruffen haben den Danziger) 
Feinde entgegen, nublofe Opfer ver- | Norridor befest, der ımter Ansicht 
der Entente jtebt, amd jie erklären, | 


| Lichsgaber für Montenegro verbrannt, 


|zerwogen über pie Menge geichoffen 


1 


Sonntag 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonnta 
rat hat trotz Deutſchlands Proteſt 


Marienwerder d 


Unſer Geſandter fern vom Schuß. 


New NYork, 14. Auguſt. Hugh 
Gibſon, der Geſandte der Ver. Staa— 
PR EEE ten bei der Republik Bolen, und das 
YE pr 2 ” * Ehepaar J. Pierpont Morgan wa⸗ 
— en, 14. Auguſt. Infolge der iron unter den 4145 Rafjagieren, die 
Nachricht von dem Mordanfhlag auf| heute anf den Dampfern Adiatic, 
Premier Venizelos in Paris griffen! Mongolit und Stroonland nad) Eu- 
Veltshaufen das Wohnhaus des frü- | ropa abaefabren find. 
heren Premier Stouloudis und die! Tod) was, das billiger wird, 
— der Venizelos feindlichen gei⸗ Waſhington, 14. Auguſt. Die 

2 — mitt) N ‚ . * a 
ee ‚Ne Mei Zollgebühren im Suezkanal werden 

am 1. Oktober billiger werden, die 
ung. Viele der hervorragendſten ſin heladenc Schiffe 8.25 Francs 
Öegner Denizelos’ wurden verhaftet zii pie Tonne fein md die für an 
und der ehemalige ariechifche®efandte | dere Schiffe 5.75 
in ©t. Petersburg, Iragoumis, — 
wurde erſchoſſen, als er einer ihn ver— 
haftenden Abieilung — ent⸗ _ ee 

Huerta amtzmide, — Erpodition gegen 

Gantn.—, Patriot“ Altendorf verhaftet. 


en RBolen zugefpro- 


chen. 


fliehen verſuchte. 


London, 14. Auguſt. Die Warene|. Waſhington, 14. Aug. ——n 
niederlagen vom Amerifanifcyen Ro— de la Querta von Merito iſt entfäjlof- 
ten Kreuz in Podgorika, Monte- jen, wie die hieſige meritaniſche Bot⸗ 
negro, ſind medergebranm. ſchaft mitteilt, als ſtellvertretender 

Der Batitan über polnife Botisit,: | olioent fein Amt an ben am er- 

Dee * Iften Sonntag im September recht: 

Rom, 14. Auguft. In einem augen: | mäßig erwählten Präfidenten abzu> 
cheinlih infpirierten Wrtifel über | trete. 
Polen ſagt der „Dffervatore Roma-! Sun Diego, 14. Aug. Alle Hans 
no“, das amtlihe Organ des Vati- delsſchiffahrt mit Niederkalifornien 
tons, daß das befondere Wohlmwollen !ift auf Weifung der merifanifchen 
bes Heiligen Vaters gegenüber dem Regierung an den hiefigen merikani- 
edlen, autlatholifchen, ritterlichen und |fben Konful wegen militärischen 
tapferen polnischen Volt toohlbefannt | Worgehens gegen Gouverneur Cantu 
jei. Der Bapit habe jchon feit Auguft | einneftellt worden. Zu legterem Zweck 
1917 die Unabhängigteit ‘Polens be: | Find in El Barril, Niedertalifornien, 
fürmoriet, als er feine Friedensvor- | 3000 Mann Regierungstruppen ge- 
ſchläge an bie Xenter oller kriegfüh- landet worden. 
renden Staaten richtete, er habe die-| Bafo, 14, Mug. Bablo Alten: 
jes Erjugen in feinen Bejpregungen | darf, der „deutiche Spion“, ift in der 
mit den Leitern ber Staaten, nament= | Stadt Merifo wegen Verfhwörung 
ih Präfident Wilfon, tmiederholt. | in den Ver. Staaten mit General 
„Bir wünfcen nit und fönmen | Alanco zu einer Segenrevolution 


} 
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jetzt auch nicht feſtſtellen ob die Ver- ſeitens aller ausgewieſenen Mexika 
antwortlichkeit für die Offenſive Po- er verhaftet worden. Amerikani 
len oder Rußland trifft, auch nicht, ſche und deutſche Konſuln ſollen ſich 
ob nicht nur England, ſondern auch wegen des Vorfalls mit der merika— 
Frankreich verſuchte, Polen von ſei- niſchen Regierung in Verbindung ge— 
nem riskanten Abenteuer zurückzuhal- fest haben. 

ten,“ heißt es in dem Artikel weiter. Torreon, 14. Aug. Die endgiltige 
„Was zu wiſſen nötig iſt, iſt, daß der Uebergabe von Francisco Villas 
Vatikan vom Tage der Wiederher-] Truppen iſt um eine Woche ver— 
ſtellung des nationalen Lebens von ſchoben worden, da Villa jetzt außer 
Polen nie aufgehört hat, es zur Mä- einre Wache von 50 Mann ſeines 
hßigung zu mahnen in der Forderung Anhangs 150 als Arbeiter fordert, 
oder überhaupt in der Annahme von genug, um jederzeit wieder auf den 
Gebieten, deren Bewohner in der Kriegspfad zu ziehen. 

Mehrheit anderen Nationalitäten an— 
gehörten. Dieſe Ermahnungen | 
den mehrmals, fomohl in Rom wie in 
Moarfhau, wiederholt. Der BPapit 
bittet Gott nur um zwei Gnabenafte, 
nämlich das polnifche Volt vor dem) 
höchfien Unglüde des abermaligen | MIN. 
Verluftes feiner Unabhänaigteit a 
retten und Europa bor dem Schreden | 
neuer Kriege zu bewahren“. 


Irland. 


— — — 


— In der ſtaatlichen Mädchen— 
anſtalt in Clermont, Ind., fehlt es 
an Kohle zum Kochen. Heizkohle 
für den Winter iſt gar nicht zu er— 


Der Choctawindianer Tobey 
beſtieg im Zuchthauſe in Little Rock, 
Ark. geſtern lächelnd den elektriſchen 
Stuhl. Er hatte im lebten Mai 
Charles Smith von Weftpirginien 
Dublin, 14. YAua. Zwilchen Volks: | mit einer Eijenftanae totaefhlagen 
haufen und Soldaten kam es hier und um $350 beraubt. Bei Ber: 
heute abend zu blutigen Kämpfen, die | Tefung feines Todesurieils lachte er 
erit ein Ende fanden, al von Panz | den Sheriff aus. 

Das Feldlaaer Eufler im 
Michigan wird allmählich abge— 

Der Plan der Ulſterleute, eine brochen. 

jelbititändige Dominion aus Arland! — Infolge des anhaltenden Stra- 
3u madıen, wird von der enalifchen | Benbahnerausftandes im Denver ilt 


S 
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Regierung als Löfung der irischen |pom Oberft Ballou von den Bundes- 
Frage angeblich begünitigt. truppen das Kriegsgeſetz auf die 

Zwanzig Säcke Regierungspoſt DVorftäbte ausgebehit worden. Das 
wurden auf dem Transport nach Dundesarbeitsamt Hat ©. 9. Harry 
dem hiefigen Schloß von Sim Fei-|don Portland, Dre, als Vermittler 
nern geraubt. ;wilchen beiden Barteien nahDenver 
geſandt. 

— Infolge Lampenerxploſion ver— 
Konſtantinopel, 14. Aug. Die bol- braunten in Weiſer, Idaho, James 
ſchewiſtiſche Agitation zur Entfa- Baker, 59, und Ira Martin, 35 
chung eines Heiligen Krieges gegen Jahre alt, in des letzteren Haus bei 


wurde. 


Der Heilige Krieg gegen England. 


England dürfte, wie es heißt, bald lebendigem Leibe. Martins Frau und 


in der ganzen muſelmaniſchen Welt Kinder wurden gerettet. 
zu gewaltigen Erhebungen gegen die 
britiſche Weltherrſchaft führen. durchweg billiger als im leten 
Hieſige britiſche Geheimagenten Auguſt, hat das Ackerbauamt in 
ind der Verſchwörung auf die Spur Waſhington feſtgeſtellt. 
gekommen, und es ſind Gegenmaß- Die Zwiſchenſtaatliche Han— 
regeln ergriffen worden. Es ſtellt delskommiſſion ſagte, indem ſie ge— 
ſich heraus, daß anfangs Juni eine ſiern, wie berichtet, das Geſuch der 
Abordnung türkiſcher Nationaliſten Hudſon and Manhattanbahn um 
ſich nach Moskau begab und dort ein Cinführung eines Fahrpreiſes von 
Abkommen traf, wonach die Sowjet- acht Cents auf den Tiefbahnen zwi— 
regierung den Türken Munition, ſchen Jerſey City, Hoboken und der 
Geſchütze und Truppen, 40,000 Stadt New York abwies, daß der 
Mann JInfanterie und 2000 Mann Fahrpreis von ſechs Cents hoch ge— 
Kavallerie, für den Krieg gegen Eng- nug ſei. 
land zur Verfügung fiellen wollie, — JIu Knorville, Jo. wird im ber 
Die Vorhut dieſer Abteilung war bis alten ſtgatlichen Trinkerheilanſtalt 
in die Nahe von Smörna vorgerückt ein Bundeshoſpital für verkrüppelte 
und ſchloß ſich dort Muſtapha Kes Kriegsbeterguen einger'chtet werden. 


— Obſt und Gemüſe ſind heuer 


d 


g, den 15. Auguſt 1920. 


Cox für Völkerbund. 


Will nichts von Sonderfrieden mit 
Deutſchland wiſſen. 


Greift Harding ſcharf au. 


| 


Nennt republikaniſchen Präſidentſchafts— 
kandidaten ein Werkzeug der Oligar— 
chie der republikaniſchen Bundesſena— 
toren. — Schutzzoll als Wahlfrage. 


Wheeling, 14. Aug. Goud. Cox 
von Ohio, der heute auf dem demo— 
kratiſchen Staatskonvent ſich für den 
Völkerbund erklärte und die Republi— 
kaner der hinterliſtigen Bekämpfung 
jenes Bundes, ſowie der Gier nach 
den Aemtern zieh, hielt auch heute 
abend eine Rede in einer großen Ver— 
ſammlung. 


Mit der nochmaligen Verſicher— 
rung, daß ein „Senatorenring“ ent— 
ſchloſſen ſei, die Präſidentſchaft un— 
ter ſeine Herrſchaft zu bringen, ſchloß 
Gouv. Cox heute abend den erſten 
großen Tag ſeiner „Stumpkam— 
pagne“. Insgeſamt hat der demo— 
tratiſche Präſidentſchafts -Kandidat 
heute fünf Reden gehalten, und durch 
alle zog ſich wie ein roter Faden das 
Thema, daß die demokratiſche Par— 
tei für dauernden Frieden, wie ihn 
der Völkerbund gewährleiſte, ein— 
trete und gegen beſtändige Kriege 
und gegen einen Sonderfrieden mit 
Deutſchland, und für forftſchrittliche 
Grundſätze gegen die von ihm als 
rückſchrittlich bezeichneien republi— 
kaniſchen. Hier ſprach Cox zweimal, 
ferner in Zanesville, Cambridge und 
St. Clairsville, Ohio, wo er je eine 
halbe Stunde auf ſeiner Kraft— 
wagenfahrt von Columbus nach hier 
verweilte. Er fand überall eine 
freudige Begrüßung, und ſeine An— 
griffe auf die Republikaner ſchienen 
ber Menge zu gefallen. In den bei— 
den hier gehaltenen Reden griff er 
ſcharf die „Oligarchie“ der republi— 
kaniſchen Bundesſenatoren an wegen 


gleichs und wegen des Verſuchs, der 


bensbekenntnis „des Haſſes und der 
Intrige“ einzuimpfen. Oft wendete 
er fich direlt gegen Senator Harding, 
ten er als Werkzeug des ſogenann— 
ten „Rings“ Tchiiderte und beffen 
Borfchlag, den Völferbundvertrag zu 
bermerfen in der Hoffnung auf bie 
Bildung einer neuen Vereinigung 
der Völfer, er bitter anariff. Wie- 
derum lobte er den Völkerbund und 
verpflichtete fich, ihn „ohne Monate 
Inupiofer Erörterung“ nah dem 4. 
| März 1921 prattifih in Betrieb zu 
Teen. 
| Den Republifanern warf er vor, 
feinen Handareiflihen Plan zur 
| dauernden Erhaltung des Friedens 
zu befiten. Am bitterjten waren 
Goup. Eor’ Anariffe auf die repu= 
blitanifhe Partei in der Rede im 
lußuferpart heute abend. „Sch 
wurde nicht dom einem Senatoren: 
wina nominiert,“ faate er beute 
abend, „auch von feinem anderen 
Ring. ch laffe mich von feinem 
Cenatorenring ai meine Haus: 
beranda feifeln. Sch Tpreche dem 
Ring das Recht ab, mich dort feit- 
zubalten, mit einem Korb vor dem 
Munde, angelihts erniter öffentlicher 
Fragen. Und menu ich ermählt 
werde, mird fein Senatoren oder 
irgend ein anderer Ring mich be= 
berrfchen.“ Die Erwähnung des 
Namens de3 Präafidenten Wilfon in 
der demofratifchen Staatztonvention 
führte zu einer groben Kundgebung. 
„Der bervorftehende Eindrud mei- 
nes Bejuches im Weihen Haufe war 
diejer,“ fagte Goup. Cor: „Der Prä: 
Ifident gab den Müttern des Landes, 
als er ihre Söhne einberief, ein Ver: 
Iprechen, und er wünfcht fo lange zu 
leben, um das Verſprechen einzu— 
öſen.“ 

Am größten war der Beifall, als 
Cor mit erhöhter Stimme rief: 
|„Senator Harding wird keinen 
Sonderfrieden mit Deutſchland 
ſchließen, weil er nicht die Gelegen— 


heit dazu erhalten wird. Es wird 


puz 


feinen Handel wieder aufzubancı, ı 
md das geht nur auf eine Art, wir 
find die beiten Kıumden, und Yıne- 
rifa bietet allein, außer Japan und 
Spanien einen Fauffräftigen Marft. 
Sapan erzeugt mit befannten Nad)- 
ahmungsbetrieb, was es felbit ae 
braud)t. Ueber Spanien weil; ich! 
nicht Vefcheid. Ich begünftige eine 
Zollkommiſſion als notwendiges 
Neiwerf eines fortichrittlichen, eines 
Schutzzollkongreſſes, einer Schutz— 
zollpolitik, nicht eines prohibitiven 
Schustzzolls, ſondern eines Zolls zum 
Schutz amerikaniſcher Intereſſen. 
Die gegenwärtige Zollkommiſſion 
crachte ich als unwirkſam.“ 
Shut nah Möglichleit. 
Sound, Lomwden jtellt ihn Stalienern und 
anderen Ausländern in Ausficht. 


MWufbington, 14, Mug. Gouver— 
neur Lowden von Illinois verſicher— 
te Staatsſekretär Colby in einer De— 
peſche heute, daß die Italiener und 
anderen Ausländer im Staate Illi— 
nois denſelben Schutz erhalten wür— 
den, wie Amerikaner, ſoweit wie mög— 
lich. Staatsſekretär Colby hatte 
Goup. Lomwbden um eine Unterfuhung 


der Tötung des Stalieners Yonis! 


Garrari während der Fremdenver— 
folaung in Weit Frankfort, Ill. am 
T. August eriucht. Ter Gouverneur 
antiwortele darauf, dal feit dem 
Moraen des 6. Auquft der Ort ım- 
ter Nontrolle der Staatsımliz fer, 
und dal Vertreter des Generalan- 
walts zufanımen niit dein Staatsa- 
walt des County Franklin jeden 
ſtrafrechtlich ſtreng verfolgen wür— 
den, gegen den genügend Beweiſe er— 
mittelt werden. Jetzt herrſche dort 
Ruhe. 


— 
— 
De 


— — — — 
Das Frauenſtimmrecht. 

Der Ausgang im Abgeordnetenhauſe 
von Tenneſſee noch zweifelhaft. — 
Derbe Antwort an Vräſident Wilſon. 

JNaſhville, 14. Aug. d 

Gegner des Frauenſtimmrech 

ſatzes zur Bundesverfaſſung b 

ſpruchen eine Mehrheit 

men für ihre Seite, nämlich von 50 

Stimmen, im Abgeordnetenhauſe, 


wie 
u 
N: 


Freunde 
+ 


53 
en 


Verhinderung des nationalen Aus! wenn dort der im Senat am Freitag 


gegen alles Erwarten mit übergroßer 


Maſſe der Parteigenoſſen das Glau-Mehrheit angenommene Beſchluß JUL | futfcher Patrid M 


Gutheißung des Verfaſſungszuſatzes 
am Dienstag zur Abſtimmung 
kommt. Die Gegner verweiſen auf 
die Staaten Miſſiſſippi und Dela— 
ware, wo der Senat für den Verfaſ— 
ſungszuſatz eingetreten war, das 
Abgeordnetenhaus ihn aber abge— 
lehnt hat. Unter den Beamten der 
nationalen Frauenſtimmrechtspartei 
und der Tenneſſeer Vereinigung 
herrſcht Zwieſpalt, und ſie arbeiten 
getrennt. Sprecher Walker vom 
Hauſe 
Empfehlung der Zuſtimmung zu dem 
Zuſatz, wie folgt, geantwortet: 

„Ich habe die hohe Ehre, den 
Empfang Ihrer Depeſche vom 13. 
Auguſt zu beſtätigen. Ich wünſche 
nicht die Anſichten anderer Mitglie— 
der des Abgeordnetenhauſes von 
Tenneſſee auszuſprechen, ſondern 
ſpreche nur für mich ſelbſt, und dieſe 
ſind in der Stimmrechtsfrage den 
Ihrigen entgegengeſetzt. Sie ſind 
zu großherzig, darum zu fragen, und 
die Männer von Tenneſſee werden 
auch nicht, wie ich alaube, ehrliche 
Ueberzeugung  politifcher 
müßigfeit oder Harmonie opfern.“ 


— —— 


| — Geitern fand zur Einleitung 
* Olympiſchen Spiele in Antwer— 
pen, von denen Deutſchland und 
Oeſterreich ausgeſchloſſen ſind, ein 
Umzug der Teilnehmer ſtatt. 
meiſten waren Belgier, mit den Be— 
amten 300, dann kamen die Ameri— 
kaner, 239, und hierauf die Franzo— 


fen, 80; 29 Nationen waren in dem | 
Nur jehr wenig | 


ublifum hatte fich dazu eingefunden.!| . eg =. 
pP eue ſich bag gef einem Hotel in Milwaukee erſchoſſene 


Aufzug vertreten. 


| — Auguſt Claeſſens, einer Der 
fünf Sozialiſten, welche im legten 
Frühjahr aus der New“ Morfer Ge: 
ſetzgebung ausgeſtoßen wurden, wur— 
de in New York wegen Verteilung 


der Stim— | 


Hat auf Prafident Wilfons | 


Amed: | 


Die | 
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the Act of Oct. 6. 1917. on file 
” Post Office of Chica”r, Ill. 
By order of the President, 

A. S. Burleson, 


Postmaster-General. 


— 
—— 
* 

7* 
+ 


k 


J 


5 Gents 32. 
Searles' großer Nachlaß. 
Sein Mitarbeiter mu; mit Verwandten | 
um die $50,000,009 prozeifieren. | 
Bolton, 14. Aug. Der Rem 
Yorker „Elert" Arthur IT. Walter, 
dem ber vielfache Millionär Edward 
3. CSearles von feinem erheirateten; 
NReihtum etwa fünfzig Wilfionen| 
Dollars vermacht hatte, mird mit 
einem Neffen des Veritorbenen, ui: | 
bert Searleg von Bojton, um das | Behörden fudren jett nach den angebltdj 
Erbe fümpfen mülien. Dem Neffen! von dem Unternehmer Bonzi beijeite 
waren nur $250,000, anderen Vers] geicdhafften riefigen Sammen. — Uns» 
wandten insaefamt bier Milltonen) ternehmen war jtaatl, Tepofitenbanf, 
Dollars ausgefegt worden. Walz | 
ter war feit Zahren der vertrauliche | ' 
Mitarbeiter des Berftorbenen. fton, 14. Aua. In den Riefen- 
Die Koglengräber. ſtandal KR — 
x a 44 9 Por Anfn. | TS und DSantgrunders Charles 
— ae | Bonzi find auch viele hohe und nied« 
Keen "Meichfohlen a 2. |Tige Polizeibeamte verwickelt, wie 
ſitzer von UNE Eu re jr einer bon  Polizeitommiffär 
I beute nachmittag nach ( nigegennahme Curtis Beute abend angeordneten 
‚Der Yorderung ber „zagel ner”, $2 gründlichen Unterfuchung hervorzu— 
den Tag mehr, bis Montag vertagt, geben Scheint. Immer mehr jhrwillt 
warn er darüber beraten tvird, die Bahl derjenigen au, welche bie 
c 


usficht, Binnen drei Monaten 5 
Vrozent und mehr an ihren, dem 
Ponzifchen Unternehmen anpertraus 
ent Geidern zu berdienen, veraniaßt 
bat, fi) von ihrem oft jauer erjpaz= 


|tem Gelde zu trennen. Unbegreij: 


— IN 
tee 


— — 


Jahrgang. — Nr. 33. 


29 


der Bolloner Bankifandal. 


Immer größer wird die Zahl der ge 
ſchröpften Dummen. 


VPolizeibeamte verdachtigt. 
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Scelb:mord eines Kindes, 


i 
J 
4 
Wr 
| Bon der Mutter geſcholten, macht Bier: 
Wzehnjähriger ſeinem Leben ein Ende. 


V 


Nachdem ihn ſeine Mutter eines 
Vergehens wegen geſcholten hatte, be-⸗ lich erſcheint es den Leuten, wie die 
gab ſich der 14jährige William Hanover Truſt Co., deren Türen jetzt 
Douglas in das Erdgeſchoß ſeiner geſchloffen find, ala Einfagebanf für 
elterlichen Wohnung, Nr. 9538 ſtaatliche Fonds benützt werden 
Robey Straße, ſchlug einen Haken konnte, waos der Bank das beſondere 
an die Decke, befeſtigte einen Strick Vertrauen weiter Kreiſe ſicherte. Die 
| aran, band fih den Strid um dein! zmweite Geldanitalt, welche infolge der 
Hals, rief der Mutter zu, dab er fi | Bonziichen Umternegmen die Türen 

ichließen mußte, ift die der „Poliih 
Induſtrial Aſſociations“, welche 


das Leben nehmen werde, und ſtieß 
dann den Stuhl, auf dem er ſtand, 
Tauſende von Dollars Einlagen hat, 
Stande iſt, ihre Schul— 


fort. Die Mutter ſchenkte der Sache 

nfangs keine Beachtung und fand aber nicht im S 

den Knaben, als ſie ſich ſpäter in den bezahlen. Die Darlehen, 
das Erdgeſchoß begab, tot auf. welche die Hanover Bank und die 
| Durh Einatmen von Gas mahte | polnifche Geldanftalt gewährt haben, 
| ;2. nad Unficht des Bantkommiſ— 
| 1“ bon Merie. 


In 
in feiner Wohnung Nr. 1458 W. 62. | find 
Strabe der 3Sährige Win. Stephens | fürs 
feinem Leben ein Ende. Längere! Henry Chmislinati ift Präſident bei— 
I Strantheit war angeblich die Urſache der falten. Außer Bonzi find 
der Tat. noch vier Beamte ſeiner Old Colony 
| — Erchange Eo. im Gefängnis. Yiweig- 
cher ein Weib, gejhäfte des Ponzifchen Unterneh 
— mens in den Neuenglandſtaaten wur— 
Kraftdroſchlenkutſcher durch Stiche ſehr den heute von den Bankbehörden ge⸗ 
ſchwer verwundet. ſchloſſen und in verſchiedenen Fäl— 
len die Leiter verhafiet. 
,! Hunderte von Männern und „rauen 
eltürmten heute Generalanmalt Als‘ 
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Der 30 Kahre alte Kraftdrofchten: 
urphy, 10 W. 
Str., wurde geſtern abend an 22. und 
State Straße von Patrick Barton, len mit Fragen über Ponzis Finan⸗ 
der im Hauſe 12 W. 22. Str. wohnt, zen und die Ausſicht, ihre Einlagen 
durch einen Stich in die rechte Seite zurückzubetommen. Unter den Frauen 
Ichmer verivundet. Er liegt in bebenf- | waren viele Stalienerinnen, welche 
lihem Zuftande im People's Hofpi= jeden Spargrofchen nad der Ponzia 
tal. Barton verübte die Tat bei eis Then Unftalt getragen haben, fernee. 
nem Etreit mit Murphy über ein meldeten jich verivundete Kriegdvetes 
| Frauenzimmer. Er iit entflohen und |ranen, zahliofe arme Witiven, betagte' 
|iwird von der Polizei geſucht. Männer, Fabrikarbeiterinnen, kurz 
| — — Angehörige aller Kreiſe, die die Hoff-— 
| Dyuamit:- Attentat. nund auf Ichnelles heichiverden um 
| —— _ It5r bischen Geld gebracht hat, Die 
Garage der Yellow Tari Company teil- | Schuldenmaffe wird immer größer. 


| 
| weiſe zerſtört. ie Bundesbehörden glauben, daß 
| 


9: 


u 


h 
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Der ſeit einiger Zeit tobende Krieg Ponzi rieſige Geldſummen bei Seite 
zwiſchen der Yellow und der Checker gebracht hat, kurz ehe der Krach kam. 
Taxi Cab Company führte geſtern So ſind auf den Namen feiner Gat: 
abend zu einem Donamitattentat. tin große Summen in anderen Ban= 
Sechs Stanaen des Erplofivitoffes | fen hinterlegt; diefe hofft man wie— 
wurden an der Garage der Vellor | derzuerlangen. Ponzi foll aber aud) 
Iari Cab Goinpany, 1143 W. Mon: jatoße Summen nad) Stalten und an 
|xoe Str., zur Erplofion gedracit. Die | Banten in anderen Staaten gefanbt 
Rüdwand des Gebäudes wurde teil- | da 
| weile zerftört. 

I —- +9 ——— 


Verſteinertes Hirſchſtkelett. 


16 
I zoll 


Die polnifhe Bank hatte $13,775 
Kapital und $350,000 an Einlagen. 


haupt fein 8 
Woukegan hatten einen 
+ 


argeld. Die Vorfälle 
Jr der Nähe von fleinen Anfturm ven 
wurde geitern das beriteinerte Ste: | Einlegern auf andere Banfen zur 
fett eines Hirfches mit einem 40z0lli: | Folge, das Wolf beruhigte fich aber 
|gen Gemweih gefunden. E3 lag etwa | bald. 
1200 Fuß vom Sesufer und 18 Fuß | 
Itief unter der Erdoberfläche. Sad: | 
berftändige alauben, daß der Hirid; | 
mehr als 1000 Kahre dort gelegen | 
hat. Das Gemeih war noch gut er=| 
halten und ganz fchmwarz. I} 
—o0 — — 

— Der von der Gattin Viola in! 

Richtiges Sommerwetter vom Feljen: 
Kraftiwagenverfäufer ad Brinf-|  Nebirge bis zum Midiganfer, 
mann aus Neiv Xerfen, hatte mehrere| m Diften gingen geftern auf weit 
„Derhältniffe“, eine Zda in Kenofha, | zerftreuten Gebieten, dom unteren 
Wis, und eine Frances in Marinette, | Ohto- und mittleren Miffiffippital 


— ——— 


Leſet die „Abendpoſt“ 


a 
„Ja 


Wis. Frau Brintmann beforate das ſüdlich, Gemitter nieder, während 





Tozialiftifcher Fluafchriften bei einer| 
Straßenverfammlung verhaftet, im! 
Stadtgericht geitern aber freigeipro- 
chen. 


Begräbnis des Gatten und durfte fonft überall im Lande das Metter 
daran teilnehmen. icon war bei zumerit milder Xuft- 

— Aus dem Wohnhaufe von Sas wärme; 96 bis 100 Grad wurden 
muel Meboger, einem Beamten ber 


\ tt wird | jedoh von verjchiedenen Städten im 
biendeter Vaterlandsliebe. Nach heute | feinen Sonderfrieden aeben, weil ich | 


— 3— -.» - -». s ze * f x — 3 
mal, dem nationaliſtiſchen Heerfüh— Bänfer J. H. Smythe in 


mittag reichenden Berichten hatten 
die Polen Vengroff, Benzhar und 
Lukoff, 40 bis 50 Meilen öſtlich von 
Warſchau gelegene Orte, freiwillig 
geträumt, um ſich auf beſſere Stel— 
lungen zurückzuziehen. Die polniſchen 
Flieger berichteten, daß im Nord-— 
oſten die ruſſiſche Vorhut bis auf 
20 Meilen von den nordöſtlichen 
Vororten herangekommen ſei. 

Das verlaſſene Frankreich. 


London, 14. Aug. Die rote Flut 
ſtieg heute abend noch in Polen, aber 
England hat ſich von ſeinem erſten 
Schrecken erholt und genießt in Ruhe 
ſeine Wochenende-Ausflüge. Pre— 
mierminiſter Lloyd George verbringt 
den Sonntag in ländlicher Abgeſchie- 
denheit, König Georg reiſt zur Jagd 
nach ſeinem Schloſſe Balmoral in 


Schottland, Downing Street bleibt 


jedoch in engſter Fühlung mit der 
Lage und hält Lloyd George auf dem 
Laufenden. Aus der für morgen in 
Boulogne zwiſchen ihm und Pre— 
mier Millerand geplanten neuen Zu— 
ſammenkunft iſt nichts geworden, 


Friedensſchluß ſind daher nicht roſig. 


daß ſie die vo der E Jo = » » 
daß Bee Don der — beherridh- | ver, au. Dieſer forderte darauf die 
* Bezirtke, deren Bewohner durch Muſelmanen in einem Aufruf auf 
* ich für Mnihlun|l su ac: — er 
—— ing ſich Ar den Anſchluß! die Engländer als tötliche Feinde 
an Deutſchland oder Polen entſchei- anzuſehen woimmer ſie ſie träfen. 
den ſollen, nicht anerkennen werden Große Mengen Munition wurden 
Jan verſchiedene Zentralſtellen zur 


falls die fliehenden Polen dort Auf | 
hie finden ar . > . 
nahme jmocn. Verteilung aejandt, um in dem ge— 


Sie zieren jih nodı. — 

Mancheſter, 14. Aug. Laut Depe⸗ land Verwendung zu finden. Die 
ſche des Vertreters des „Guardian“ Türken hatten ſich ihrerſeits ver— 
aus Warſchau wollen die Polen nicht | pflichtet, überall das Sowjetſyſtem 
auf teilweiſe Entwaffnung eingehen, einzuführen und Rußland freieFahrt 


und die Ausſichten auf ſchnellen durch die Dardanellen zu gewähren. 


Neuer Bürgerkrieg in China. 
daules Geſchäſt. Amoy, China, 14. Auguſt. Zwi— 

Waſhington, 14. Aug. Präſident ſchen den Provinzen Fukien und 

Wilſon will anfangs nächſter Woche Kwantung, von denen letztere zur 


Polens dringenden Hilferuf um Le- Pekinger Regierung und erſtere zu 


bensmittel und andere Sachen beant- dem von Japan insgeheim unterſtüh— 
worten. Der polniſche Geſandte wird ten Anfuelement hält, iſt Krieg aus— 
dem Staatsſekretär Colby auf deſſen gebrochen; es haben im öſtlichen 
Erſuchen eine Liſte der benötigten und Kwantung ſchwere Kämpfe ſtattge— 
auf Kredit zu kaufenden Artikel un |funden, und die Truppen von Fufien 
terbreiten. find = Meilen weit borgedrungen 
— und haben Taipuhſien, fünfzig Mei— 
Marienwerder polniſch! len weſtlich von Fa be: 
Paris, 14. Aug. Der Botihafter.' fegt 


| 


| 


Hanten Heiligen Striege gegen Eng-| 


Chariton, Xa., wurde getötet, als keinen ſchließen werde.“ 
fein Kraftwagen von hohem Fahr-|_ 
damm abftürzte, und feine Gattin | Tenator Harding, der republifaniiche 
ver beriebt. Präfidenticaftstandidat, wird am 
Dom Bit erfchlagen wurde) Mitimoch, dem 8. September, auf der 
einem Baum bei Baterfon, | lanbmirtfchaftlichen Ausstellung von 
N. 3, Rihard %. Foran, der im|Minnefota eine Rede Halten, aber 
Krieae al® Kanonier 22 mal ber- | feine Neben auf der Reife. Am Don: 
mwundet worden ivar. nerätag wird er bor ehemaligen und 
— Arthur Ecremont, der vom reis | gegenwärtigen Mitgliedern der Ge: 
hen Unternehmer Connolly in To- | Teßgebung von Ohio und am folgen- 
tonto bezichtigt wird, ihm zu einer) den Taae bier auf einem Pitnit ber 
Schmwindelrennmette in Buffalo ver: | Holzbändler fprechen. Heute befprad, 
feitet zu haben, mobei er $225,000 er mit dem ehemaligen Bundes- 
einbüßte, ift, angeblich in den Arn-|;Tenator Weeks von Maſſachuſetts, 
fteinschen Schmwindeleien in New | Mitglied des republifanifchen natio- 
York ‚verwidelt, in Quebef von|malen Wahlausfchuffes, die Pläne 
amerifanifhen Einwanderungsbeam: | für den Wahlkampf. 
ten über die Grenze gefchafft, foforti Harding fagte heute abend, daß 
verhaftet und nach Toronto gebradt | die Schukzollftage noch eine Wahl: 
worden. Ecremont, ein begabter | frage werben merbe, ehe der Kampf 
junger Anwalt, faß bereits im fa= | vorüber fet. 
nadiſchen Parlament. „Wie kann es anders ſein?“ frag— 
— Im Landhauſe von Marquis te Senator Harding mit Bezug auf 
Maloney in Springlake, N. J., mwo|die Möglichkeit, dal; die Schußzoll- 
Kardinal Gibbons gerade auf Beſuch frage in den Wahlkampf hineinfpie— 
iſt, ſtahlen Einbrecher geſtern abend len würde. „Europa muß alle mög- 
viel wertvolles Silberzeug. lichen Anſtrengungen machen, um 


unter 


— In vielen Städten des Landes 
laſſen die Tageblätter Montag eine 


Marion, O. 14. Aug. Bundes- Preiserhöhung von zwei auf drei Shmud im Werte von $40,000, lie- 


Cents eintreten. 
— —— — 
Baſeball. | 
Die Refultate der geitrigen Spiele, 


waren wie folgt: | 
NationalLeague. | 

Rrooflyn 6, New York 7; Bhila- 
delphia 4, Bolton 3; zweites Spiel: 
Khiladelphia 3, Bojton 4; St. Yonts 
1, Pittsburg 0; zweites Spiel, St. 
Lonis 1, Pittsburg 1 (micht beendigt 
megen borgerüdter Zeit); Cincinnati 
6, Chicago 5. 

AmericanLeague. 

New Nork 3, Waſhington 2; Bo— 
ſton 6, Philadelphia 3; St. Louis 
5, Cleveland 3; Chicago 5, Detroit 
2; zweites Spiel, Chicago 1, De— 
troit 6. 

— — — — 

— Der Protz. — Bankier (zu 
einem Afrikareiſenden): „Sie fahren 
ja wieder fort ins Kongogebiet — 
alſo laſſen Sie auf meine Koſten e' 
Dutzend Negerkinder bekehren!“ 


laufſt⸗ 


Nordweſten gemeldet. 

Heute und morgen wird zumeiſt 
lares Wetter vom Felſengebirge öſt— 
ch bis Illinois und zum Michigan— 

ſe, herrſchen. Die Luftwärme wird 
— (Ein Dich⸗ in den Mittelſtaaten und den ſüd— 
lichen Flachſtaaten allmählich ſteigen, 
aber zwiſchen Oſt-Montana und dem 
Superiorſee fallen. 


| 
Guggenheim Corporation, in As- 
bury Bart, NR. %., ftahlen Einbresher | 
ben aber Wertpapiere liegen. z 
ſe 
— Richtiges Maß. 
ter prodiert beim Schneider einen 
Rock, der ihm viel zu weit iſt.) 
Schneider: „Dem Rock fehlt gar 
nichts — er muß nur um einen Ge— 
danken enger werden!“ — Dichter: 
„Nur einen Gedanken?. . . Dann aber 
bitte, nehmen Sie als Maßſtab einen 
von mir und nicht von Ihnen!“ | 
— Sachverſtändig. — Richter: 
„Erwieſenermaßen trank der Ange— 
tlagte ſieben Liter Bier und will to— 
mi weſen ſei & 
—— — en —* —— Wisconſin und Jowa: Klar Sonn— 
iagen Sie dazu, Herr Müller?" —|, pe a $ 
Cchöffe: „HerrNichter, da3 ift fehiver| tg und Dtontag; Sonntag wärmer, 


zu fagen! Möctic iſt's ich märz | im Südoiten erit Montag. 
Ser Temperaturftand. 


noch lange nicht!” 

— Um jeden Preis. — ‚Gatte:| Nachitehend der Temperaturitand nach 
„Schau nur, Elsbeth, wie'3 draußen |den amtlichen Angaben des Wetteramies 
tegnet !“ Gattin: „Siehft bu ! von gejtern Nachmittag 3 Uhr an; 
sma —— a uhr nachm..... .71 8 Uhr abends 
Männchen, ſelbſt die Natur will, daß Ur madm......08| 9 libr afends....06 
tu mie den neuen Regenmantel Ubr nadın | Uhr mittern... 63 


Uhr abends....67| 2 Uhr morgens 
7 Uhr abend3....68 —S 


Chicago und Umgegend: Klar 
Sonntag und Montag, ſteigende 
Luftwärme; milde Oſt- bis Süd— 
winde. 

Illinois und Indiana: Allgemein 
klar Sonntag und Montag; etwas 
wärmer Montag, im äußerſten Nor— 
den Sonntag. 


4 
5 
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Rege Tätigkeit. 


Hebt dieje Anzeige auf. 
ah made Fünftliche Zühne, die Feit Ühen. 


Neue 
Mein viele Methoden. 
Ich garantiere zu⸗ 
friedenſtellende Re— 
ſultate oder keine 


—— ——— 
ER Bezahlung in den 
ſchwierigſten 


(| — EEE 
De Pe Fällen. 


Slache Gaumen und dachlofe Platten. 


Ih mache Gummi- Platten, beichwerte untere Platten, Metall: Blaiten, 
Bars Platten, Teil: Platten, Klammer „Zaddles“. 


„=> 


Demofraten beginnen die Organijie- 
rung der Nativnalfampagne. 


Zellen Suction 
Ratent 
ift eingereicht, 


ER Doremus Leiter im Wellen. 

any N 46-17 Yes uTe)] \ Base 

Wollen angeblich verfuchen, progreilive 
Nepublifaner zu newinnen. — Bier 
Anfpracdhen Hardinge. — Nepublifa- 
ner im Gountn. 


Meine Metboden Find Das 
eines 20jäbrigen fjorgfüttigen 
des Plattenproblems. 


Nelultat 
Studiums 


Coralite Gaumen 


ſind nicht zu ſehen. 


| 

Nachdem der demofratifche Vize: 
präſide tſchaftskandidat Franklin D. 
Rooſevelt die demokratiſche Na— 
tionalkampagne in der vorigen 
Woge mit der Maſſenverſammlung 
im Auditorium eröffnet hat, hat ſich 
in den demokratiſchen Kreiſen hier 
eine rege Tätigkeit entwickelt, und 
Anfang der kommenden Woche wird 
ag1,3,158.17) damit beaonnen erben, den ganzen 
Weſten fir die Nationalfanıpagne 
„Wir haben durch uifere Filiale! zu organifieren. George 3. Bren- 
in Zoidau Frau Gmma Gmilielnan, der PVorfiende der jtaatlichen 
Reinhold, Zwickau, i. S., Elſaſſer demokratiſchen Parteileitung, erhielt 
Straße 28, den Betrag von Mtk. geſtern vom Cox'ſchen Hauptquartier 
In dem dieswöchigen Bericht des 5405 zur Verfügung geſtellt.“ aus Dayton die offizielle Nachricht, 
jädtifhen Gefundbeitsamtes warnt) Herrn Wrno Neinhold wurden daß der Kongreßabgeordnete Frank 
Geſundheitskommiſſär Dr. Rohert- dieſe Berveife nach Angabe der Firma |Doremus von Detroit zum Leiter 
fon Mütter davor, ihre Eäuglinge) Wollenberger & Co. aud) vorgezeigt,|der weltlichen Kampagne ernannt 
allzufehr an die Milhilajhe zu ac-|aber er wollte fi damit nicht zu worden fei, und daß der nationale 
wöhnen. 11. a. erflärte er, daj; die) frieden geben und drohte angeblich, | Parteileitungsporfitende White viel- 
Nahrung mit der Milchtlafhhe eine|er werde bei der Buinbesbehörde Be | leicht fchon heute in Chicago eintref- 
unnatürliche iſt und daß die Ge— ſchwerde führen, ivenm man ihm die|fen werde. Die hiefigen demofrati- 
ihichte bewicfen bat, dal; der Verfall] $1000 nicht fofort zurüderftatte. ſhen Führer haben fi) auf Whites 
von Nationen auf dieſe Art Säug— — —— Veranlaffung  bereit3? mach einem 
lingspflege zurückgeführt werden Deutſcher Spion? Hauptquartier umgeſehen, jedoch ſoll 
könne. Er führt die Erklärung des dasſelbe nicht, wie vorher angekün— 
ärztlichen Sachverſtändigen Dr. * digt wurde, im Stratford Hotel ein— 
John M. Foote an, in der es heißt: gerichtet werden. Der Kongreßab— 
„Mo immer eine Nation der Sitz, Die Unterſuchung über die Um- geordnete Doremus wird, wie es ge— 
einer reichen und degenerierten Au-|triebe von Iheodor Shüdde, dem an=!ftern hieß, verſchiedene hervorragende 
tofratie wird, wo inmmer Neichtum|aedlihen beutfhen Spion, der in!biefige Demokraten zu Mitgliedern 
fi) anfanımelt, da vermehrt ji die) En Francisco feitgenuminen teurde | feines Kampagneleitungs = Aus: 
stinderiterblichfeit, weil die natür-| und demnächft Hizrherasbuudt we:den | chuffes ernennen. Es wurde ge— 
liche mütterliche Nahrung der Säug-Jſell, verſpricht, vte beyauptet wind, munkelt, daß u. a. Breunan, Denis 
linge durch fünftliche erfeßt wird. ;jentationelle Entai'lungen. Bun- Egan und Robert M. Sweitzer zu 

Deshalb kann die Milchflaſche ſehr desanwalt Clyne, auf deſſen Veran- dieſem Ausſchuß gehören werden. 
wohl als eine mitwirkende Urſache laſſung hin geſtern ein Haftbejehl vor 
für den Verfall von Nationen gel-Bundeskommiſſär Liſon ausgeſtellt 
ten.” Nach Dr. Robertſons Angabe wurde, in dem Schudde beſchulbigt hier ſelbſt für diejenigen, die mit dem 
wird der Säuglingspflege micht die wird, mit Hilfe der geftohlerien | nationalen Hauptquartier in Day— 
nötige Beachtung gefchentt; die Milch- Papiere eines amerikaniſhen pie tan im näherer Beriihri en 
: ; ee 5 22 Po -\ton in näherer Berührung ftehen, daß 
flaſche ſoll nicht als Erſatz, ſondern daten, Namens Arthur Kincaid, aus Franklin D. Roofevelt eritlich vor- 
nur als eine Vervollſtändigung der Deutſchland nach Amerika gefommen | hat, bie progreifiven Nepublifaner 


Ehe Ihr Eud; Platten maden last, holt Gud meinen Nat und Preis ein, 
Unteriudyung frei. Stunden von 10 bis 65 Abends nad) Uebers 
eiufunft. Central 6975. 


Dr. E. V. WILLIAMS, Spezialist 


Ah tue die Arbeit. Keine Aiititenten. Muszichen fojtenfrei mit Platten. 
Bimmer 402, 35 Tearborn Str. Wegenüber der Firft National Bank. 
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Gefundheitsperidht. 


Allgemeine Gejundheitslage eine fchr 
aute, — Aber 6 Fälle von Tuphngficher. 


were 


Anschuldigungen gegen inf 
nentlüchtigen Soldaten erhoben, 


ter: 


Die PBrogeijiven, 


Als eine Ueberrafhung kam es 


mütterliden Nahrung dienen. 


Die allgemeine Gefimdbeitslage 
war in der vergangenen Wode eine 
gimftige, wie aus den Vericht zu 
erfehen ift. Allerbinas flieg die Zadl, 
der anitefenden NAranfbeiten von! 
809 auf 830, jedod) fiel die Zahl 
der Todesfälle von 518 auf 464. 
Sechs Typhusfälle wurden im Laufe 
der Woche angemeldet, davon waren 
drei in Chicago zu verzeichnen, und 
von drei wurden Chicagoer während 
der Ferien anf dem Lande befallen. | 
Der Gem; jchlechten Maffers war! 
dafür perantwortlih. Die Lungen | 


zu jeim und bejjen rüdjtändigenSold | i13 pemofratifche Lager herüberzu- 


gezogen zu haben, ift vorläufiz nicht Holen. Egan erklärte geſtern in Ver- 


geneigt, ji näher darüber arzzu | pindung damit: 

Iprechen, aber es verlautet, day höhere | „WVerichten mach zu urteilen, 
ameritanifche Offiziere in Die Unger | wir aus verfchiedenen Teilen bes 
legenbeit verwidelt fein follen. 

Sıhüdde nannte fi) au.) Arthur |viele fogenannte progreffive Repu— 
Le Grande und ließ fi, nachdem er | blifaner in Jlinois für da3 demo: 
im Fort Sheridan auscemwitert | Tratifche „Iidet” jtimmen. Daß et: 
worden war und $1600 gezaenimas Wahres an diefen Berichten ift, 


hatte, Die Kincaid zufamen, .viezer\aebt Jchon daraus hervor, daß bie) 


als Eoldat anmwerben. 
Bundesbeamte find eifrig bemüht, | verftimmt darüber 
feitzuftellen, ob Schüdde deutſchet, 


Damit begonnen hat, Vorſichtsmaß— 
oder ameritanifcher Bürger ift. Sollte 


reaeln zu treffen, indem fie Eol. 


die 


republitaniicheKampaaneleitung Fehr | 
it, und bereits | 


3 
ſchwindſuchtsfälle ſtehen an erſter er peutfcher Untertan fein, parn fanıı 


Theodore Roofevelt und fonftige be= 


& y ı on Kr n 5 . a + . . . N 
Stelle und zwar mit 136 alien, \er als Spion vor einem Kriegsgericht |tannte Progreffive auf die Kams 
gegen 162 in ber Penn Woche. prozeſſiert und erſchoſſen werden. Im pagnereiſe ſchickt.“ 
Der ausführliche Bericht — Falle er amerikaniſcher Bürger iſt, Harding wird reden. 
an. Ma. kann er wegen Hochverrats belangt Zu gleicher Zeit gab Senator 
920 1920 191 I Joe 1 4 nt : . 5 z Pu * — ” 2 
es 1020 jr nn, werben. Auch hierauf jteht Die To: | Sarrı S, New, der Xorjitende 
amtzabt ber Todesfälle... .46 » 1 Er — BR n , 
Zährl, Sterblichfeitärate, auf desſtrafe. Schüdde, der dem 44. In- des Mednerausfchuffes der republis 
je 1000 der evolterung... 8. 103) fanterieregiment angehörte, wmurbe 
Todes — — ⸗ * 
ee o Fahnenflüchtig und war im Begriffe, |fannt 
}| Amerika zu verlafifen, als er in San | nicht 
o/ Francisco feitgenommen tmurbe. 


14, 


0.9 


Malern .. 

Windpocken 
Schartlachfieber 
Keuchhuſten 

— 
Influenza 


am 


| 2 En pagne hingeben, 

0) KRincaid, ben er perjonifizierte, um | nächfter Zeit bier 
Nnach Amerika zu gelangen, behauptet halb bon 
Tsundfiarre ... J 14 = ! 

RichB „....00000 00 * 4 DER 
Organiſches Herzleiden ; ; \ 

Ghronifhes Nierenleiden..... 3 2 : 
Tuberfulofe 

Gebirniieber „...unosenrrere. 


imma 


Marion halten. 
unebeliche Kind eines deutſchen wurde von Senator New nicht ange⸗ 
Grafen zu ſein. Er kämpfte während | deutet, jedoch wird der republifani- 
|des Krieges in Frankreich, gelangte | fche Präſidentſchaftskandidat noch 
— von dort aus nad Deutichland und | nicht nach Chicago kommen. 
⏑ü will im Grunewald bei Berlin jeinen Sampagne im Gounty. 
dei Kindern unter 2 Nahren) 47 "» 741 ater bei einem Piftolenduell erichof= 
*' fen haben, angeblich weil L.ejer feine | 


Schwachgeburten md Unfälle 34 
Schlaffranfheit „...unersennenn 2 ' i — * le Fon’fch = id * 
Mutter, eine Pariſet Sängerin, nach Thompſon'ſchen Kandidaten für di 


Nach dem Alter 
—2* — —— 
ſeiner Geburt im Stiche ließ. 
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IAIAE 
1bis 2 Jahre 

2 bis 5 Dabre . 

5 bis 10 
10 Dis 20 
20 bis 30 
30 bis 40 
40 bis 50 
n0 bis 60 
ER — 
70 bi3 RO Sahre „......00.0. 37 
Ucher 80 Zahres............. 21 
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Wollenbergers Antwort. 


—— 9:9 — 
Sowies Gattin. 


1 
14 
1 
—A————— —— 4 
Rahre 

Sabre 

Jahre 


jetzt an bis zu den Vorwahlen am 
Will neues Teſtament gefunden haben 15. September fortſetzen 


51 und verſuchen, Voliva zu verdrängen. 


63 


Frau Jane Dowie, die Witwe von -geos wurden angefagt. Ihompfon 
Alexander Dowie, dem Gründer von ſeibſt griff in die Kampagne ein. Am 
Din —* nt e 13 Tej 1 ee Be x o s ee 
„ton ar will —— eitamehE | nächfien Dienstag iwird er in einer 
> = „= — vos Ylunefog, yepublifanifchen Maflenverfammlung 
desbalb geitern aus Xos Angeles|;, Aannı : u. 
bierber zuriidaefehrt, um Boliva die! nn 
Nontrolle über Zion City zu entreil- — 
ſen. Frau Dowie weigerte ſich, den *6 — oo: . 
halt des Teitantents befannt zu) Weber Lorben, noch Vizegouber- 


ben, nur fo viel wollte fie verlan: 


10 


Stefaunte Banffirma ftellt gegen fie er: 
bobene Anjchuldigung in Abrede. 


Kr einer geitern im SKreisaericht! 
eingereichten Entgegnunasfchrift ftel= | I"! 
len die Privatbanfiers Wollenberger |, 

» NE LaS = HN an 
45 an. a ur 2 | ten laſſen, daß Voliva in demschrift 
2882 N. Richmond Straße, erhobene | ſtück nicht zum Nachfolger ihres Gat— 
Anfſchuldigung, dah 1000, pie, ten ernannt jei. Dowie, ſagte ſie, 
ihnen im Yahre 1917 mit dem Aufz | Jet der Vater von Fion geweſen und 
trage überaeben wurden, fie an Frau jie wolle mın die Mutter werden. 
Emma Reinhold in Zividau, —— ——— — 

Sachſen, zu ſenden, nicht ausbezaählt Ein Kind zu verkaufen. 
worden feien, entfchieden in Abrede. 
Gleichzeitig verlangte die Firma 
Mollenberger & Eo., die bei ber 
Staatsanwältſchaft vorſtellig wur— 
de, eine Unterſuchung der Angelegen— 
heit. 

Die Firma iſt ſeit 12 Jahren bier, 
im Bankgeſchäfte tätig. Hermann 
Wollenberger, ihr Präſident, wohnt 
ſeit 27 Jahren in Chicago und war 
vorher als Vizepräſident in verſchie— 
denen Banken im ſüdlichen Teile von 
Illinois tätig. Er ſelbſt ſowohl wie 
die Firma, erklärt Herr Wollen— 
berger, erfreuen ſich des beſten Rufes 
und nie habe auch nur der geringfte 
Berdadht acaen fie vorgelegen. 

John J. Rahlf, ein Mitglied ber 
Firma und Vorſteher der Abteilung, 
die den Verſandt von Geld nach dem 
Auslande vermittelt, ſagte, er habe 
untrügliche Beweiſe dafür, daß die 
Dresdener Bank in Berlin durcheine 
Sunfendepefhe angewiefen wurde, 
da3 Geld an Frau Emma Reinhold, 
die Mutter des Kläger, auszube: 
zahlen und dah, die Auszahlung au 
erfolgt if. Er zeigte bie Abſchrift 
einer Funlkendepeſche vor, die am 1. 
Februar 1917 an die Dresdener 
Bant abgefandt murk: und einen 
rief, den er ill pon bet 
Bank erhielt. Der Brief lautet: 


vielbefprochenen Brief des Bürger: 
ı meilters3 geantwortet, jedoch foll dem 





die, imie angefündigt wurde, am näd)= 
ften Mittwoh im Mebinah Tempel 


und County-Kandidaten eine Ant- 
mort zuteil werben. 
Der republifaniihe Klub der 5 


Taf Rarf gerät in Aufregung über eine 
Zeitungsanzeige, | : - ’ : 
u 2 |MWarb wird ihlten Samstag im 

In Daf Park bat eine A Ward wird am nädjiten Samstag 


e Anzeige im| gun: en 
nitrinen Qalalhlättdn > 6 suftice Park zuaunften der Oglesby- 
— — — “ en Kampagne ein Picknick abhal— 


n 

jäbriges Mädchen von den Eltern ſch Dave 
— der hohen Vebensfojten zu’) ten. , An bemfelben „age wird = 
verfaufen fei, große Nufreauma per. | iigan City der „Joe Haas-Tag 
urladıt, Achtzehn Beſchwerden dar. gefeiert werben. Der Dampfer wird 
eg Sm Morgens um 9:30 Uhr vom Fuße der 
iiber liefen am Nachmittag bei der| an: x: - > 
Polizei ein, die aber zunächſt feine! — Avenue abfahren. Den bis— 
Aufklärung ſchaffen Fonnte, da die herigen Anmeldungen nach zu ſchä⸗ 
Räume des Blattes geſchloſſen wa— gen, wird bie Beteiligung eine ſehr 
ren. Außerdem erklärte die Polizei, zahlreiche werben. Haas ſteht be⸗ 
daß ſie ſchwerlich etwas tun könnte tanntlic als republifanifcher Kandi⸗ 
in der Sache In der Anzeige waren dat für die Wiederwahl für Grund— 
schriftliche Antworten unter einer Luchführer im Felde. Am nächſten 
Chiffre erbeten. Donnerstag abend wird ber republi- 
— —— kaniſche Klub der 28. Ward in ber 
Konzert der Norweger, Rodiwell Halle, 2137 Milmaufee 
—— Avenue, Ecke Rockwell Straße, wie— 
Heute abend veranſtaltet die Nor— 
wegian Singers League unter der 
Leitung ihres Dirigenten Emil 
Bjorn auf der ſtädtiſchen Mole ein 
Konzert, bei dem vorzugsweiſe nor— 
wegiſche Volkslieder geſungen wer— 
den. Um halb 9 Uhr wird dann un— 
ter der Leitung von Frederick Car— 
berry das gemeinſame Volksſingen 

beginnen. 

— — —— — 


Leſet die „Abendpoſt“. 


Bargeld ir Euer 


altes Gebik, Gold-Aronen, Brüdenarbeit, 


Wir Taufen fie in irgend einem Zuftanbe, 
vollſtandige oder gebrochene Sets, und bezah⸗ 
len Euch den wirtlichen Wert. eine! oder 
fhidt fie uns mit der . it Che yo 
Dentaf Depot, 143 N. Wabafh- Abe, Ede Ran 
bolph Etr., Zimmer 405, Chicago 


! 
\ 





' 


S. Stillwell, 
kaniſchen nationalen Kampagne, be⸗ und die Nachkommen 

„Senator Harding werde ſich Phelps aus Detroit 
gänzlich feiner Verandasfams| Spadbolt aus Plymouth, Wiz., die | 
fondern in allers | vehtmäßigen Erben von William P. Michael Coscia und ſeine Frau hatten 
Anſprachen auzer⸗ Cowan, dem früheren Präſidenten 
Wo, der Standard Dil Co. von Indiana, 


Pen ı bes |zreunde ausjchidte mit der Auff 
| Staates erhielten, werden tatjächlid) | 


Conntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Auguit 1920. 


| 
| 


Nietorin Phonograph 
Speziell 845.5 


Niedergeihlagen und beraubt. 


Kraftdrojchkenführer mißhandelt 
um H18 erleichtert. 


Bon zwei Männern, tvelche feine 
Kraftdrofhfe an Wells Str. und 
North Ave. gemietet hatten, wurde 
geitern abend der in Dieniten der 
Cheder Taricab Co. ftehende HYy- 
man Hoffman anı Endpunfte der 
Fahrt, Cicero und North Ave., nie 
dergejchlagen und um $18 beraubt. 

Eine gleihe Summe büfte der 
Kr. 25341 Burling Str. wohnhafte 
9. S, Sullivan ein, welder an 
Wilvaufee md Eljiton Ave, unter 
die Räuber fiel, 

‚ivei bis an die Zahne beivaffnete 
Banditen überfielen an Madijon 
und Wood Str. Sofjeph Stevens, 
Nr. 1905 Warren Ave, und nah- 
men ihm jeine ganze Barjchaft, 
gegen $13, ab. 

Dier Kraftiwagenbanditen überfie- 
len Henry Rofenberg vor feiner Woh- 
nung, Nr. 3648 Bolt Str. und er=- 
leichterten ihn um feine Uhr und $10. 

Un der 75. Straße und Union 
Uve. mußte Dito Fiicher, Nr. 6223 
St. Lamrence ve, zmei Wege: 
lagerern einen Zoll von 835 ent— 
richten. 

Den Berluft feiner Uhr und $10 
„ıbellagt William Merroiw, der vor 
feiner Wohnung, Nr, 5946 Prairie 
Ave., die Belanntfchaft von drei 
Räubern machen mußte. 

Sam Rubenftein mußte in feiner 
MWirtichaft, Nr. 1246 Carroll Ave., 
die Belanntfhaft von zmei Raub: 
gefellen machen. Sie plünberten die 
Kaffe um $71 und entflohen dann in 
einem Kraftwagen. 

Fünf Kerle, die in einem Yuto 
fahen, ftellten Walter Lillington, 
Nr. 4821 Prairie Upe, an der 48. 
Straße und Prairie Une. und nah: 
men ihm feine aus $90 beitehende 
Barfchaft ab. 
| Walter Wilhnomw, 903 N. Weitern 
|Ape., wurde in der Nacht von 2 Ker: 
jinius iwiederernannt werden würden. | oo I — = 
Es folf fich herausgeftellt Haben, daß | npidt _ in — 
Jenſen nichts mit dem Artikel zu tun | r — J et * 8675 un 
hatte, der in einem Drgan der Ger | sn "Ched ann 805 beraubt, Die 
Ihaftsleute der Nordiweitjeite erfhien| gyzup a i * e Die Po- 
und vom „Lincoln Penny“, der für IE fuhren EOS VORBEI, a 
einen Cent Kauftraft habe, und den? | fisei ſucht ſie. 

„Lowden Penny“, der gar keine en . 
Kaufkraft habe, handelte. . Milliam| Leutnant Nolan der Tote? 


Ganſchow wird angeblich nicht wier| Der verihwundene angebliche Defrau— 
der ernannt Werden, trogden cr, wie dant mag ſich entleibt habeu. 

5 beipt, imährend der Präſident. Von einer Frau Frank Stiel, Nr. 
—— 4318 Lake Park Ave., wurde geſtern 
or⸗ die Leiche des Mannes, welche, wie in 
der „Abendpoſt“ berichtet, auf der 
Höhe der Achten Straße aus dem 
See gezogen wurde und tiefe Schnitt— 
wunden am ganzen Körper aufwies, 
allerdings noch nicht mit Sicherheit, 
dals die des verſchwundenen Leut— 
Einer geſtern von Richter Cliffe im jants der Bundesarmee James D. 
Kreisgericht von Du Page Counth Nolan identifiziert. Nolan, welcher 
abgegebenen Entſcheidung gemäß der Malerialberteilungsabteilung der 
Bundesarmee als Verwalter vor— 
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Wunderbare Werte in neuen, wentg 
benutzten, umgebauten und Shopworn 
Phonoraphen 
50zöll. Cabinet, 3325 Größe, jekt $65, 
473011. Gabinet, $235 Größe, Ickt 860. 
463öll. Kabinet, $220 Größe, jeht $55. 
423511. Cabinet, $130 Größe, jeut 845, 
er Tiſch Cabinet Phonogtapben. 

315 bis 835. 

12 Selection Records und 2 Jewel 
Points frei. 

ssteie Ablieferung nach irgend einem 
Zeil der Etadt ımo fende E. ©, D, für 
auberhalb der Stadt wohnende Nüäufer, 


Liberty Bonds aktzeptiert. 


THE VICTORIA 
143 N, Wabafh Avenue, 
4. Floor, Hanptvertaufsraum 


u 2545 Indiana Ave, 
Zweigläden: 3905 Warion Str. 


x Zweigläden offen abends, 
2****8*822*** 
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der eine Verfammlung abhalten, in 
der Haag [prechen wird. 
Die Weitparfbebörde, 

Gouverneur Lomwden hat feine Er: 
nennungen anftelle der wegen „poli: 
tiſcher Umtriebe“ von ihm entlaſſenen 
Mitglieder der Weſt Parkbehörde noch 
nicht bekannt gegeben. Es heißt daß 
Jens C. Jenſen und John J. Bagd— 


Briefe an ſeine 


derung, für Lowden zu ſtimmen. 


— f — · —— — 


Glückliche Erben. 


Neun Verwandte des verftorbenen Wim. | 
P. Cowan erhalten deſſen Millionen. 


iind William Sarton, Eagle, Mid).,; 


Tölliche Unfälle, 


Kraftwagen fiel eine Böihung hinunter, 
Gus S. Riggs fam umd Leben. 


Der 24jährige Verfiherungsaaent 
Gus. S. Riggs, Nr. 2430 Prairie 
Ave., wurde geftern getötet, ala fein 
Kraftwagen eine 18 Fuß hohe Bahn: 
böfhung in der Nähe von Chicago 
Heights hinunter faufte. Sein Ge: 
führte ©. ©. Grabdey aus Bell 
Prairie, Ill., wurde ſchwer verletzt 
und liegt in bedenklichem Zuſtand im 
St. James Hoſpital in Chicago 
Heights. Die Bedienungsmannſchaf— 
ten eines vorüberfahrenden Zuges der 
Elgin und Joliet Bahn entdeckten die 
Opfer des Unfalles. 

An der Larrabee und Monroe 
Str. in der Ortſchaft Dat Part 
wurde geſtern abend ein ungefähr 
20jähriger Mann, deſſen Name und 
Wohnung noch nicht ermittelt werden 
konnte, von einem Kraftfahrrad über— 
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er 
ſpäter im Weſt Suburban Hofpital, 
wohin er von dem Lenker des Kraft— 
fahrades gebracht wurde, ſtarb. 

In der Anlage der Illinois Steel 
Company geriet geſtern abend der 
2ljährige Andrew Surawiesfi, Wr. 
8252 Houſton Ave., in das Getriebe 
einer Mafchiene und wurde zutode 
gequeticht. 

Die Sljährige Frau E. W. Sel— 
low Nr. 212 15. Straße, Mattoon, 
sı., jtarb geitern im South Shore 
SHojpital an den Folgen der Verlet- 
zungen, welche fie am Montag erlitt, 
als der Straftiwagen, in dem fie fubr, 
an der 70. Straße ımd Goles Ave. 
nit einem Straßenbahmwagen z1t- 
ſammenſtieß und dabei umgeworfen 
wurde. 


mn — 


Plötzlicher Tod. 


Der Herausgeber der „Ravens— 
wood Preſſe“, William Herbert, 
wurde geſtern nachmittag in den 
Geſchäftsräumen der Zeitung, Nr. 
4618 Ravenswod Ave., von einem 
plötzlichen Tode ereilt. Herr Herbert 
war ſeit längerer Zeit herzleidend, 
und alle Anzeichen deuten darauf 
hin, daß ein Serzichlag dem Leben 
des im Alter von 48 Jahren jtehen: 
den Mannes, welcher mit feiner Fa- 
milie Nr. 4857 N. Aihland Avenue 
wohnte, ein Ziel fette, 

— — — 


I} 


Sn23538858213 


EIITPIRFPERE 


| 


4@z2.050909% 
ooo00s5o5no> 


gesesseassuuen 


— 
ung 


u 


Verbindung zivifchen Amerifa und 
neben, als eine große Brüde, acbaut bon jtarfjtent Stahl. 
lich fein würde, eine foldhe Brüce zu bauen, würde 
anderes Mittel gebrauchen, den Atlantic zu freuzen. W 
Heimat fenden wollen, tjt die American Erprep 


Ozean reichende Vrüde. 


leberbrüdt den Ozean und bringt 
Guer Geld Hein. 


Deutjchland 
Im Falle es mög- 
e die Menfchheit nie ein 
enn Cie Geld nad) der 
über den 


Gompanı) die große, 


Diefelbe it ficher, ent und zuverläffig. Cie ift auf einem Fundament 


von Millionen von Dollars erbaut und bat jich eine 


feit und Leritungsfäbigfeit erivorben. 
derwärtigfeiten Stand gehalten. 


. . 


cen einer riejig aroben Compant) von 


der American Erpreg Company) anvertrauen, 


Ahr Geld iit 


Reputation für Ehrlich 
Cie hat feit achtzig Zahren allen Wis 
fichergeitellt durch alle Reffour- 
der Zeit an, von welder Sie das Geld 
bis e3 ficher der Perjon in 


Europa ausgeliefert wird, an melde Cie es zu jenden wünſchen.. 

Die American Expreß Companh hat ihre Cffices beinahe in jedem Lande 
in Europa, und ihre vier ausſchließlichen Offices in Deutſchland ſetzen ſie in 
den Stand, Ihr Geld zu befördern, ohne es durch die Hände einer dritten 
Partei gehen zu laſſen. Außer ihrer Office in Berlin, welche oben abgebildet 


iſt, hat dieſelbe Offices in Hamburg, 


Bremen und Koblenz. 


Deutiches oder anderes ausländifhes Geld zu verfanfent, 


Einheimiihe Woncy Orders, um Geld zu fenden oder Nehnungen au bezahlen, in biefem 
Lande oder Ganaba, 
Spredien Sie vor oder fhreiden Ste in Ihrer eigenen Sprade an dad „5. 


Financial Department 


AMERICAN EXPRESS COMPANY 


Chicago Office: 23 W. Monroe $t. 


65 Broadway, New York 


— 


Das Märchen von der Erlöſung. 


Skizze von Hugo Salus. 


Als vor vier Wochen die gute Frau 
Marie Steinef, die beſte Freundin mei— ber, f_ dem J eite 
hatten wir ihr große, weiße Engel mit breiten Flü— 


ner Frau erkrankte, 


Kind, die wunderhübſche Valeska, zu geln, 
uns genommen, damit ſich, wie wir da— 
arie ganz un— 
t ihrer Krankheit hingeben fönne. 
Valeska war bei uns ſeit jeher wie zu 
Hauſe geweſen, ſo war ſie es jetzt; * 
ud 
still, lernte fie mit ihrem Fräulein brav |iederbliden auf die Erde 


Y 


mals noch fcherzten, M 
geſtör 


reiner Liebe umgeben, beſcheiden 


ihre Schulaufgaben, ſaß vor dem Kla- MU 
das mir noch nie ſo groß und 
breit erſchienen war wie jetzt, da ſie 
die 
Taſten niederdrückte, ſchaute mich mit 
cken an, wenn ich mor— 
gens und abends von ihren Eltern heim— 
kam, um ihr immer wieder zu berich— 
ten, wie tapfer ihre Mutter die gro— 
ßen Schmerzen ertrage und welch' ein 
ſonniges Lächeln ihr liebes Geſicht er— 


vier, 


mit ihren weichen Patſchfingern 


* 


ſorgenvollen Bli 


helle, wenn ſie nach Valeska frage, ob 
ſie brav lerne und ob ſie ihre Mut— 
ter nicht ſchon vergeſſen habe. 

„Warum darf ich denn noch nicht zu 
meiner Mutter nach Hauſe?“ weinte 
Valeska; und nur zu ſich ſagte ſie 
dann: mein liebes, liebes Mütterlein! 

Meine Frau und ich tauſchten dann 
einen raſchen Blick der ſeufzenden 
Trauer, wir ſahen ja das furchtbare 
Unglück voraus, die arme Marie war 
nicht mehr zu erkennen, ſo verfallen 
und jenſeitig lag ſie ſchon ſeit Tagen 
in ihrem Bette, und dann kam der 
Morgen, an dem ſie aus ihrem ſchein— 
baren Schlummer nicht mehr erwachte, 
ſie war tot. 


Pilgerfahrt. 
Tauſende wallfahren heute nach dem 
Heiligenſchrein bei Green Bay, Wis. 


Green Bay, Wis., 14. Auguſt. 
Tauſende von Perſonen aus allen 
Teilen des Staates werden ſich mor— 
gen, am Tage von Mariä Himmel— 
fahrt, an der Pilgerung nach der be— 
rühmten Kapelle von Robinſonville, 
in der Nachbarſchaft von Green Bay, 
beteiligen. Dieſe Pilgerfahrten fin— 
den ſeit Anfang der Siebziger Jahre 
des letzten Jahrhunderts alljährlich 


Tinfon* 


Diejem Unglüf erlöfen möge. _ Drüs: 
ben aber, wo der liebe Gott wohnt, int 
Himmel droben, iſt eine bunte, blu— 
menbeſäte Wieſe, ein Bach fließt durch 
ſie hin und alle Sterne ſchimmern drü— 
auf dem Anger aber ſchreiten 


die haben ernſte Geſichter und 
ſingen Lieder, die Gott, den guten Va— 
er! preiſen. defſen heiliges Angeſicht 
iiber wem Himmel aus dem meiden 
Samtwolken niederſchaut, deſſen gü— 
ttig weiſe Augen Liebe erhellt und die 
über den Rand der Himmelswieſe her— 

und nie 
üde werden, in die Fenſter der Men— 
ſchen zu ſchauen, wie ſie leben, ob ſie 
ſeinen Geſetzen, den Geſetzen für ihr 
Wohlergehen, gehorchen und einander 
Liebe erweiſen, wie deine gute Mut— 
ter dir erwieſen hat, fett du ihr ge— 
ſchenkt worden biſt. 

Die Engel aber, die in der klaren 
Luft des Himmels auf der Wieſe ſchrei— 
ten, die ihre ſchönen Lieder ſingen, ſind 
die von allem irdiſchen Leid und Kum— 
mer erlöſten Seelen der Mütter, die 
an ihren menſchlichen Krankheiten ge— 
ſtorben ſind, alle Schmerzen, aller 
Kummer und alle Sorgen ſind von 
ihnen genommen, nur eine Sorge, die 
aber ohne Leid iſt, erfüllt die Se— 
ligen, die Fürſorge für ihre Kinder 
auf der Erde, ihre Bugen ſind begna— 
det, daß ſie immer ihre Kinder drun— 
ten ganz deutlich ſehen, iwe ſie auf der 
Erde ſchreiten, wie ſie ihren Vätern 
Freude machen oder mit den andern 
Kindern ſpielen und lernen, tee fie 
wachſen und älter werden und arbei— 
ten, und für ſie beten die Mütteren— 
gel zum lieben Gott, daß er den Kin— 
dern auf der Erde ſeinen Segen 
ſpende. In dem Aether über der Him— 


am 15. Auguſt ſtatt, und nicht ſelten 


Ich hatte den unglücklichen Steiner 


Walter Saxton und Frau Caroline 
Saxton Hart, aus Grand Lodge, 
Mid; 
nilter, Mich.; Frau Birdella Sarton | 
Colby, Cadillac, Mich.; Henry B. 
Stillwell, Gloversville, N. Y.; Wm. 
Springfield, Maſſ. 
von Judſon 
und Helen! 


Charles €. Sarton, Ban- 


der ein Vermögen von mehreren Mil: 


\lionen Dollars hinterlaffen hat. Die 


| 


Staats- und County-Aemter führ- | gewwiefen. ian ſtar 
ten während der vergangenen Woche im Sommer des Jahres 1918 in ſei⸗ 
eine ſcharfe Kampagne, die ſie von ner 


| 
| 


I 


neur Oglesby haben bisher auf den | Wir 


| 


lung ber „regulären“ Nepublitaner, |! 


| 


ftattfinden foll, vonfeiten der Staatz- | walt Srant Come 


| 


I 


> 


i 


Unfprüde von William —— | 
Lowery, einem Halbblutindianer 
aus Neeleypille, Mio., der ein Sohn 


Die Lomben’fchen fomwohl wie die des Delmagnaten zu jein behauptete, Rat 
e\merben damit al3 unberechtiat zurüd- | Worte durhaus nicht, 


William P. Cowan ſtarb 


Wohnung in der Nähe von! 


Mheaton, ohne ein Teftament zu hin 
werben. |terlaffen und es mährte — 
Zahlreiche Verſammlungen imStaate Zeit, ehe die Erben gefunden werden 
und in den verſchiedenen Wards Chi- konnten. 


— 
Gegen Revoluzzer. 


* 


Im Auditorium ſoll demnächſt eine 
Maſſenverſammlung abgehalten werden. 

Wenn Pläne, die geſtern im Preß— 
f{ub von Chicago entworfen wurden, 
zur Ausführung gelangen, dann 
d innerhalb eines Monats im 
Muditorium eine Maffenverfammt:- 
fung abgehalten werden, in der über) 


’ 2 F fal ) u v ’ A 
\legteren in einer Maffenverfamm- | Mittel und Lege beraten werden 


oll, un die Gefahr, die den Bereit: 
nigten Staaten jetten® radifaler 
Elemente droht, zu beſeitigen. An— 
rford, der den Pro— 
zeß gegen William Broß Lloyd und— 
neunzehn andere Mitglieder der 
kommuniſtiſchen Arbeiterpartei von 
Amerika leitete, machte in einer ge— 
ſtern im Preßklub gehaltenen An— 
ſprache einen diesbezüglichen Vor— 
ſchlag. 

— — 


Gegen geldgierige Hausbeſitzer. 


Gouverneur wird mit Stadtratsausſchuß 
über Geſetzentwurf beraten. 


Der Schauplatz des Kampfes, der 
gegen Profitgeier unter den Haus-— 
bejigern begonnen wurde, wird mor-| 
zeitweilig nady Springfield verlegt! 
werden. Dort wird Gouberneur) 
Zowden am Dienstag Anträge ver⸗ 
nehmen, die verlangen, daß eine 
Sonderſitzung der Legislatur einbe⸗ 
rufen werde. Das Staatsoberhaupt 
teilte geſtern Alderman R. J. Mul— 
cahy über den Fernſprecher mit, daß 
er bereit iſt, an dem zuletzt genann— 
ten Tage einen Unterausſchuß des 
Stadtrates zu empfangen und mit 
ihm über die geplante Annahme ci» 
nes Gejeßes gegen Dausbejiger zu 
bejpredhen, die allzubohbe Miete ver- 
langen. Mit den Stadträten iver- 
den mehrere Verbände von Bürgern, 
bie feit geraumer Zeit gegen gelbgie- 
rige SHausbefiger agitiert haben, 
nad) Springfield reifen, 


ftand, verfchwand vor mehreren 
Wochen, nachdem man entbedt hatte, 


|daß er angeblich $5000 unterfchlagen 


hatte. Die Polizei und bie Bundes: 
behörbe fuchte feit der Zeit nach ihm. 
Die Polizei ift der Anficht, daß der 
Mann fich felbjt entleibte, 


— — ——— 


Kurzes Eheglück. 


eine Niete gezogen. 

‚„Jung gefreit, hat noch niemand 
gereut,“ ſagt ein Sprichwort, aber 
auf das kurze Eheleben von Michael 
Coscia, einem jungen Muſiker, und 
ſeiner Frau, der Tochter von Wm. 
Shannon, einem ehemaligen Bantier 
in Monireal, Kanada, paffen die 
Beide liegen 
fih gegen den Willen ihrer Eltern 
trauen, um nad) Zjährigem Eheleben 
die Entdetung zu machen, daß nicht 
alles Gold ift, wa glänzt. Beide 
wurden enttäufcht und trennten fich. 
Richter Scanlan Töfte geltern ben 
Knoten wieder, der fie bereinte, und 
gewährte Koscia die nahgefuchte 
Scheidung von feiner Frau, die ihn 
ihon vor zwei Nahren verlaffen 
hatte. 


——$+ 9 — 


AUngeblihe Yadendiche, 


Die Bolizei madıt ein Mädchen und zwei 
Männer Ddingfeit. 

Ein Mädchen md zwei Männer, 
die nad) Angabe der Polizei die ge- 
fährlichſten Ladendiebe des Schlei— 
fenviertels waren, wurden geſtern 
abend an der Michigan Avenue und 
Van Buren Straße von Detektives 
in Haft genommen. Die Gefange— 
nen gaben ihre Namen als Charlotte 
Le Roy, 18 Jahre alt, Nr. 2135 In— 
diana Avenue, und Edward und 
Henry Bryſon, Nr. 2135 Indiana 
Avenue, an. Sie werden beſchuldigt, 
Waren im Werte von ungefähr 
831000 in den verſchiedenen Läden 
des Schleifenviertels geſtohlen zu 
haben. 

* Wer ſein Grundeigentum ver— 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendyhoſt.“ 


Pperſonal · Nachrichten. 


— Frau Emma Kvoehler, die Witwe 
des im März 1917 verſtorbenen frühe— 
ren langjährigen Zirkulators der 
„Abendpoſt“ reichte geſtern Herrn 
Louis Faßhauer die Hand zum Lebens— 
bunde. Der von Paſtor Chriſtian 
Knudten von der lutheriſchen St. Si— 
mons-⸗Kirche vorgenommenen Trauung 
ſchloß ſich eine kleine Feier für die An— 
gehörigen und nächſten Freunde an. 

— Auch für Frau Mathilde Theophil 
und Herrn Ernſt Meſter, der in deut— 
ſchen Vereinskreiſen wohlbekannt und 
beltiebt iſt, läuteten geſtern die Hoch— 
zeitsglocken. Paſtor Gaſſer nahm die 
Trauung vor, und dann folgte ein ſo— 
Iennes Hochzeitsmahl für die Angehöri⸗ 
gen und Freunde, 


— — — — — 


nur ſtumm an mein Herz gedrückt, ich 
hatte meine liebe Frau umarmt und 
geküßt: „Gib acht auf Steiner!“, ich 
ging nach Hauſe; jetzt Hatte ich ja die 
Aufgabe, es der kleinen Valeska bei— 
zubringen, daß ihre Muiter geſtorben, 


beteiligten ſich drei bis vier tauſend 
Perſonen daran, im lehten Jahre be— 
ſuchten nicht weniger als Zehn— 
tauſend den Heiligenſchrein; der auf 
einer Stelle errichtet wurde, wo der zuhringen, Zen 2 
. ' dah fie ein Maijenfind geivorden et. 
Cchmwefter Adele, einer beutjchen | Die fann — ae inde * 
m wm men einem $ 
Nonne, die heilige Jungfrau erfchie- Schmerz bereiten, 5m jeine Mutter zu 
ien fein Toll. nebmen! Wie fan man den Mut 
A aufdringen, zu fagen: Tu bait feine 
Die Vrohibitions⸗Roſine. Mutter mehr, fie iſt tot und wird dich 
Einfuhr aus Spanien im erſten Halb- nie wieder umarmen und küſſen, du 
a —— irĩ ie mehr in ihre Mutter 
jahr 1920 um 1400 Proz. geftiegen. wirst mie meer in ihre Mutteraugen 


bliden, dein ganzes Leben lang tirjt 
Wafhington, 14. Auguft. Seit! du einjam und ohne die wirkliche, einz 
dem Eintritt der Prohibition hat der | Age Freundin, die es gibt, weiterleben! 
Verbraud; von Rofinen in den Ver sh reete md ftredte mich, während -.h 
* durch die Gaſſen dahinſchritt, ich ſprach 
Stauten dermaßen zugenommen, daß mit mir md fagte vicHleicht Taut vor 
die Einfuhr von jpanifhen Rofinen | mich bin, dai ich lieber als ein Nit- 
in dem erften Halbjahr 1920 um ge mit m. ſtarken ec 
* 22 — We — * J 
1400 Prozent geftiegen ift. itchen möchte, Da die 
acht Millionen Pfund wurden aus |yyirde, indes ich jcht ein fh id 
I e : i würde, indes ich jeßt ein füßes Kind 
Malaga eingeführt; wie daS Bureau vor mir haben werde ımd c3 unalüd- 
für Märkte des Handelsamts berich- | lich machen müfje, ich blieb jeufzend 
a . . .. . In) f ih sr eine SM . 
tet: „Die Menge ift größer als De en Br —— 

2 2 Io! E —J e « i J 2 D 
gefamte Rofinenausfubr aus jenem | ;prem stinde ibren Tod — men. 
Hafen in ben fieben Sahren 1913 bis | ich bin gang verwirrt! — Xch machte 
1919 einſchließlich.“ mir den, Aufſtieg über, die Treppe be— 
wußt ſchwierig, je näher ich unſerer 
Tür kam, deſto öfter blieb ich ſtehen. 

— Die kanadiſche Regierung hat Dann trat ich ein. 

den Eiſenkahnen des Landes die Er- a ve > al alte fe 
* * 3 geh e% atte - 
— o —— en“ |dart, wer weiß, wie ange warten Iaj- 
ehr mit den Ser. Diaaten, gellatiel, |jen, ihre Mugen Maren weit geöffnet 
im gleihen Maße, mie die Fracht: ihr Mund war offen, da hob ich das 
fähe in den „Staaten“ erhöht morz |unglüdiiche Gejcöpfehen zu mir _em- 
den find. por, ich drückte ſie an mich, Sie fante 
Was macht 


nur in furchtbarer Sorge: „WU 
Muttchen, mein Muttchen?“ 
Ein tüchtiger Menid). 


Meine Kraft verlieg mid. „Sie 
lebt noch!“ faete ich. Das KHind ſchaute 
j. | mich verjtändnislos an, 


Qu . ⸗ 
zin dem vor einigen Jahren liqu 
* gen Jah 9 Nie denn nicht leben? it e3 denn mög 


dierten Tuch-Engrosgeſchäft I(acob) 
Landsberger) pflegten bie jungeit) Da fette ich das Sind wieder auf bie | 
Leute fi während der ftillen Gais | Erde, ich nahm ihr Händchen in meine 
fen in der Mittagzeit in die für die | dand und führte fie in mein Zimmer. 
Aufnahme der arohen Tuchballen be: | Sie hat schredliche Schmerzen, Die 
timmten Fächer  eineue Wiltiend- liebe, gute Mutter; es wäre ein Glück, 
N gt d a > 9° | wen fie nicht fo ſchreclich leiden 
Ichläfchen niederzulegen. Et Lehr- müßte! Lars ums den lieben Gott bit: 
ing murde dann ftet3 als Wacge ten, daß er ihr die Schmerzen nimmt, 
ansgeftellt, um da3 Nahen des ge= [dei fie nicht fo Teiden mu!“ 
ftrengen Chefs durch ein Zeichen ale | ‚SD war ganz Fromm, fromm aus 
zumelden. Un einem recht nn re Fe ae —* 
v Jahre nicht geweſe ar. zir 
Tage hatte einer der jungen Leute | Fetten uns auf meinen Lehnituhl, fie 
das Zeichen bes Lehrlings überhört barg ihe Nöpfchen an meiner Vruft, und 
und empfing feinen Chef mit einem |fo erzählte ich ihr, wie ihr quter tm: 
kräftigen Schnarhen. Der Herr alüdlicher Tater Tag und Nacht bei der 
Kommerzienrat ftellte fich einige Zeit | nu cum Mehe, Awie die Merzte und 
* das % & bin, bis d Schläfer | Kegerinnen alles aufböten, um ihre 
r ach hin, bis der Tel | Oualen zu lindern, und wie e3 doc) 
enifegt auffuhrt und mit taufend nu Einen gäbe, 
Entfehuldigungen feine Lagerftätte | Kch jagte ihr gar nichts Neues, es gibt 
verlafjen wollte. Der humorbolle |ja nicıts. ge 8 —22 
ab a t L 3 t fen aahlen Tonnen, „es yat 1a, eitdem es 
Bu $ Ze — big Lie Menjchen gibt, immer auch Ninder ge= 
eiſe „Bleiben Sie nur ruhig lie- geben, denen ihre Mutter, immer auch) 
gen, lieber Meyer. Ich Habe ju im⸗ Mütter, denen ihre Kinder geſtorben 
mer gewußt, daß Sie ein tüchtiger ſind. So lange beſteht auch das Mär— 
Menfch find, und freue mich, von ben, da3 trölten will, ein gutes, ein 
: ; „wirklich aute3, ein heiliges Märıhen 
m, einen Verveis zu haben, mie pirtlich qmutes, eim heiliges Märchen, 
Neue * Si * eis zu h üll * das vom Mitleid erfunden iſt und von 
vorzüglich Sie Ihr Fach ausfüllen!“ nen Mrieitern des Mitleids, von gu⸗ 
— ——— ten Menſchen weiter erzählt wurde ſeit 
tauſend, tauſend Jahren; ein Maͤr— 
chen, das noch in abertauſend Jahren 
Menſchen erzählen und Menſchen glau— 
ben werden, weil ſie in ihrem Unglück 
dancch lechzen und es glauben wollen. 
„Siehſt du, mein liebes Kind,“ er— 
zählte ich der traurig horchenden Va— 
lesta, „ſo liegt deine franfe Mutter 
— im Bette, jedes Glied fehmerzt fie und 
ihre Augen find vor Schmerzen ganz 


Der ihr helfen könne. 
Ivy 


— Ein befannter Name — „Wir: 
den Sie eine Anzahl Gedichte von mir 
verlegen?” — „Ya — wenn Sie 
einen befannten Namen haben!" — 
„Den habe ih!" — „Bei Jhrer Ju= 
gend — da bin ich neugierig!" — 
—* e fogar fehr befannt!“ 
„Darf ich bitten, mein aufs Höchfte Lug gi a * 
gefpanntes Antereffe zu — wund geweint, ſie hat die weißen Hände 


| efaltet, ihre trodenen Lippen aber 
ns Heiße — Maier!“ + Belen zum lieben Gott, dab er fie ton 


„Barum follte | Schmerzen Teiden? 


ıganze Biblioihekl* 


melötwieje jchtweben eine, Lieb, jchöne 
Englein, mie Vögel hier auf Exden, jo 
ſchwingen ſich dieſe kleinen Engel 
durch die Himmelsluft, ſie ſpielen mit— 
einander und ſchauen dabei auf die 
großen Engel auf der Wieſe nieder, 
ob dieſe nicht rufen. Denn wenn eine 
der ſeligen Mütter, ein großer Engel, 
ihr Kind auf der Erde auf falſchem 
Wege Sicht, Mrenn da3 Mind etwas 
Ichadlich erfennt, dann minft fie einem 
| Engtein und gibt ibm den Aufirag, 
Wort ins Chr zu flititern, das 03 an 
die Mutter gemahne und wieder auf den 
rechten Weg meife. 
‚St das Sind Brad und Fug, dann 
freut e3 ſich, daß ſein gutes Mütter— 
lein, das auf Erden ſoviel hat leiden 
müſſen, ein Himmelsengel geworden 
iſt es iſt glücklich, daß es nicht mehr 
leiden muß, es ſagt ſich: ich bin Gott 
dankbar, daß er meine liebe Mutter 
erlöſt hat, ich will immer an ſie den— 
ken, damit ſie auf der ſchönen, ewigen 
Frühlingswieſe ſelig im Reigen ſchrei— 
ten könne, und ich will lauſchen, ob 
ich vielleicht einmal einen Klang von 
dem Liede erlauſche, das die Engel da 
oben ſingen. Dann werde ich ſicher 
die Stimme meines Mütterchens aus 
dem Chore heraushören. 

Verſtehſt du das, mein liebes, lie— 
bes Kind? Und wünſcheſt du deiner 
Mutter, die ſo furchtbar leiden muß, 
daß ſie erlöſt, daß ſie ein Himmels— 
engel werde?“ | 

Da Schauten mich zwei Kinderaugen 
an, Mugen, in denen Liebe, reine, fı= 
nige, gute Liebe, tie ein fchlichtez 
Maren jchimmerte. Eine große Träne 
groll über ihre Lippen herab. 

„Ich wünſche es ihr,” jtammelten 
ihre Lippen geboriam, al3 ob fie ein 
Vehrer gefragt hätte. „Xch wünsche e3 
ihr.” — Dann aber beivegte fich ihre 
Köpfchen traurig hin und her. „Warum 
muß denn, mein Mütterchen ſolche 

Kann ſie denn den 


! 


lage Kr Gott nicht bitten, ta er fie ofne „4 


Schmerzen bei mir lafje?” 

3 Lieber Gott, was follte ich auf diefe 
‚frage antivorten? Schide mir doch 
cin Englein nieder, da ce3 mir die 
Antwort findel Ach drücte da3 arme 
SVaifenfind noch wärmer an mich, ic} 
legte meine Hand auf ihr Köpfchen, 
daß ich nur nicht in diefe traurigen,“ 
unglücklichen Kinderaugen ſchauen 
mußte. „Die Wege Gottes find im— 
erforſchlich,.“ ſtammelte ich, „er allein 
weiß, warum Deine arme Mutter ſolche 
Schmerzen erleiden muß, es iſt ſicher 
Güte, ſie läßt ja alle Schmerzen auf 
Erden, wenn ſie in den Himmel em— 
porſchwebt. Dafür wird ſie dann für 
alle Ewigkeit ohne Leiden und ſelig 
ſein. Das wünſcheſt du ihr als Ihre 
gutes Hind, die Flügel heben ſie ſchon 
in den Himmel, und du wirſt inmer 
ihrer gedenken.“ 

* Er 

a3 Nind hatte mir ficher nicht mehr 
sugebört, e3 iweinte verlaffen vor fich 
hin, es rief fchluchzend einmal über da 
andere Mal: „Ich will zu meiner Mırt- 
ter, ich toill nach, Haufe,“ 

* 

Da war auch ſchon meine Frau zu 
uns getreten, ſie kniete vor dem Sef— 
te’, in dem toir fahen, fie umfchlang 
da3 Kind mit ihren gütigen Wrmen, 
ſtumm dor Leid und Mitleid. | Da 
übergab ich ihr das arme ifind und lie 
die beiden beifammen. Der Kup einer 
mitfühlenden Frau fan ein Waifens 
find befjer tröjten als alle Märden als 
ler Tichter... 

— —— — — 


— Auch eine Vibliothek. — Stu— 
dent: „Würden Sie vielleicht dieſes 
Kommersburch kaufen?“ — VRati— 
quar: „Bedau?e, ich kaufe nur ganzt 
Bibliotheken!“ — Student: Wer⸗ 
zeihen Sie — das ift ja auch mein 


“7 


» 
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Ab learn, 
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{ 


A. 


Arder Avenue, etazziert. 


ILir bauen nee AUnto Bodies und reparieren 


* 
* 


Trucks, Vaus, 
Piano, Milk, 
Panel, Expreß, 
Stake, Top Bodies, 


* 
** 
* 
ro. 
* 
* 
oe 
* gef 
en Jahren 
rialien und ſolide 
ud wir garantieren 
Daher erſuchen 
—X 


THE ARCHER 


htunsg 


Mir haben unfere Antomobil-Werktätte im eigenen Haufe, 323440 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Auguft 1920. 


| Ganzitatier Bolfsfeit. 
wi 


Wird am 22. und 23.8. M. in Brands 
| Part ſtattfinden. 

In den Tageszeitungen wurde be— 
reits angekündigt, daß das 43. Cann— 
ſtatter Volksfeſt des Schwabenver— 
eins am Zonntag, d. 22, und Mon: 
\tag, den 23. Auauft wiederum in 
Brands Park ftattfinden wird. Für 

‚das biefige Deutfchtum ſowie | 

manche Feſtbeſucher aus weiterer | Sein heutiges großes Pilnif im Elm 
|limgebung ift dies ein Ereignis, weil| Tree Grove in Tunning. — Som: 


Heute und demnädjit ftattfindende 
Feitlichfeiten. 


Auto Body and Wagon 
Builders Co. 


Silver Leaf Frauenverein. 
. 


\ 


Ir derielben Werkitätte beifern wir 
audı V 
wir Chaflied und Fenders, madıen wir 
alle Arten Grobjichmiedearbeiten, und 
alle Beitandteile auf PDiefem Gchiete | 
werden prompt und forafältig aus- | 


Belammelten K 
u 


ı wir freumblihft die aechrten Sımdern, dak fie erit bei am 


| 
| 
| 
\ 


' 
ı 


totore aller Art aus, reparieren 


ührt. 


! enniniife bedaupten wir, dab mir 
nd cnell ausfübren, und dab wir jeder Noris 
idafür. Freundliches Entgegenlommen. 


18 borfprede: 


tieren, che fie an Nicdewwerläufer das dreifahe Gcld hinausiverfen, 


Teiephon: McKinley 3234. 


Für Muſikfreunde. 
Mit „L'Amore dei Tre Re“ 
ginnt heute der 
plan in Ravinia. Morgen findet 
Symphoniekonzert 


ſtatt und am 
Dienstag wird „Rigoletto“ gegeben. 


„Fauſt“ folgt am Mittwoch, „Car— 
men“ am Donnerstag, „La Travia— 
ta“ am Freitag. Mit „Suſannens 
Geheimnis“ und „La Navarraiſe“ 
ſchließt die Woche. Am nächſten 
Sonntag wird „Don Pasquale“ 
wiederholt. | 


I 


be: 
neue Wochenſpiel- 


Vaudevilles und Burlesken. 


Im Columbiatheater ha— 


ben die „Roſeland Girls“ ein Gaſt— Janſſen. und Frl. Hanna Waizen: | 
egger, die allgemeinen Lieblinge im 


Ipiel beaonnen. | 

Die Herbitfaifon im Balaceı 
wird mit einem Proaramm eröffnet, | 
an deilen Epibe die Schmeitern Ca: | 
meron und William Garton mit feis 
ner Iruppe fiehen. Die Schmeitern 
ind beliebte Tänzerinnen, Gaxton 
führt eine Szene auf. 

Das Majeitictheater fün-| 
Diat u. a. das Auftreten von Uleran 
der Carr mit Gefellihaft in „An 
Ypril Shomer” an. 

„Anderfong Spielzeua”, eine 

anznobität, pranat auf dem Pro- 
gramm bed Great Northern 
Hippodrome. 

Das Singfpiel „Honeymoon Sun“ | 
gehört zu den Darbietungen in Mc» 
Bider’s Theater. 

Sm Rialto tritt die Soubrette 
Edna May Foiter auf. 

Das State =» Late bietet u.a. 
die Gängerin Eva Shirley, mit ber! 
zufammen %. Gordon und ein Jazz: | 
tänzer, Al Roth, auftreten. 

Das Haymarkettheater 
iſt wieder eröffnet worden. Burleske 
wird dort gegeben. 


J 


— 


Englifche Bühne. 


DIympic — Der irifche San: 
ger und Komiker Fiste O’Hara tritt 
hier in „Springtime in Mayo“ auf. 

Stlinois — Hier jteht der 
„Ed. Wonn Carnival”, fünf Monate 
in New Vork erfolgreich gegeben, auf 
dem Spielplan. Merfajjer und 
Komponift der Mufit und Gejänge 
ilt der Schauspieler Ed Wünne. 

Unverändert bleibt der Epielplan 
in folgenden Theatern: 

Woods. — „Bubbies“. 

Eolonial.— „Ih Stmeetheart 
Shop“. 

Cort — „Wedding Bells“. 

Bomer „Zransplanting 
Sean”. 

Princeß. — 
People“. 

Garrid — „Ihe 
Shom”, 


’ 
a 


„A Man of thel 


Paſſing 


1 


| 


1sjlivn® _ 

bier erworben. In dem ebenfalls 
neusengagierten 1. SKomiter und 
Spielleiter Jimmy Hartfchein werden 
die Theaterbefucher einen glänzenden 
Humoriften, Sänger und Tänzer 
tennen lernen, der fich den allererjten 
Vertretern in feinem ac ebenbür-: 
tig zur Seite jtellen fann. Das Or: 
heiter beiteht aus 15 feit engagier- 
ien vortrefflichen Mufitern unter der 
Leitung von W. Chriftoph und wird 
an allen Abenden, alfo au) bei den 
Schaujpiel =» Aufführungen, in vol 
ler Stärfe mitwirfen. Der Chor 
zählt zwölf Damen und acht Herren. 
„Ferner ift noch ein eigenes Ballet von 
jeh& juaendlichen Tänzerinnen für 
die Cpielzeit verpflichtet. Frl. Elfe 


Reihe der Schaufpielfunft, ehren 
Anfana September von ihrerDeutidh: 
land-Retje zurüd, und Frl. Sanffen 
wird glei in den beiden erjten 
Scaufpiel » Aufführungen Gelegen- 
beit haben, in zwei großen Rollen 
ihre herrliche Kunft aufs Neue zu 
entfalten. 

Bühnenarbeiter und Maler ſind 
ſchon eifrigſt mit der Anfertigung 
neuer Szenerien beſchäftigt, die Be— 
leuchtung erfährt eine völlige Neuge— 
ſtaltung, und die Direktion hat ſo— 
mit Alles getan, um die neue Spiel— 
zeit zu einer glänzenden zu geſtalten. 
Es ſei ganz beſonders darauf hinge— 
wieſen, daß fortan an allen Abenden 
geſpielt wird. Die Abonnenten wer— 
den im eigenen Intereſſe gebeten, ſich 
ſofort ihre Plätze zu ſichern, da die 
Nachfrage eine überaus rege iſt und 
die guten Plätze ſchon in kurzer Zeit 
vergeben ſein werden. Das Theater— 
bureau iſt an allen Tagen geöffnet 
und Beſtellungen können auch tele— 
phoniſch erfolgen: Superior 4819. 


— — 0 — — 


American Welfare Association for | 
German Children. 


(Deutihe Kinderwohliahrt.) 


sn Deuticjland herrfcht, beionders im 
Mistelitand, nad) wie vor großes Elend. 

Mus einem Bericht von Frau A. 
Scireiber, Schriftführerin der Ver- 
emgung für Kinderhilfe in Berlin, 
entmimmt man Folgendes: 

„ir haben fürzlicy mit Silte des 
Hoten Sreuzes und des VBaterläudi- 


fie die glänzenden Erfolge in der 


Vergangenbeit jchon fo oft miterlebt | 
| 


| Stempel trägt einer gefellfchaftlichen | 


md längit die leberzeugung gewon- 
ner. haben, daß diejes Voltsfeft den 
Veranftaltung 


allererften Ranges. 


Gelbit auf unjere Mitbürger atıderer 
Zunge haben diefe Yeite vermöge | für Kung und Alt abhalten. Tas aus 
\ihrer Voltstüinlichkeit immer große | den Ta 


Unziehungstraft ausgeübt und iMe= 
Inige Bewohner unferer Niejenjtadt 
| mag es geben, die nicht jchon vom 
Schmwabenpidnid gehört haben, mo 
Volksbeluftigungen aller Art, mo 
Ianz nad) dem iernfeiten Takt einer 
großen Mufitfapelle, neben verjchie- 
|denen fließenden Brünnlein, der ver: 
\fchiedenen Gefchmäder wegen, die ge- 
\möhnlichen Merkmale bilden, ber 
lichen, groß angelegten Bühnendar= 
jtellungen, die herrlich verzierte 
Fructfäule im Aufbau des Hoftel- 
|lers; nur die Sinn» und Teint: 
Sprüche an legterem ftehen zur Zeit 
im Widerfpruch mit der ſogenannten 
allgemeinen Dürte, die dem „Volt 
Ider Freien“ aufgehaljt wurde; 
|wird trogdem ein befömmlid, Tränt- 
\lein die Durftigen erquiden und fie 
lauf furze Seit wenigftens das Elend 


der Tyrannei vergeſſen laſſen. 


Schwaben ſeit dem Beſtehen dieſes 
Vereins für wohltätige und allgemein 
edle Zwecke, die namentlich während 


der Kriegsjahre und bis heute ſich 


| glänzend gezeigt hat, ift zum aller= | 
| größten Teil auf den Ertrag dieler| 


| Fefte angewiejen, und es jteht zu hof- 


fen, dab; aud; zum bevorjtehenbent ! 


',Sannjtutter“ eine richtige Wölfer- 
Iwanberung ftattfindet. 

| Ein Ausfhuß von 30 Mann bat 
idie mancherlei Vorkehrungen in Hans 
|den und wird auch am ?eite felbit 
nach dem rechten jehen. Der Wetter: 
mann hat ihm aber zu veritehen ae= 
| geben, daf mit dem Porherjagen 
günftiger Mordphafen etwas mebr 
"orficht geboten fei, damit nicht vie- 
der der Neumond mit dem Vollmond 
vermechfelt werde. Auf den Nat ber 
afironomifh veranlagten Beiliter 
find nun die Feittage in die Zeit bes 
| zunegmenden Mondes perleat worden, 
was ficher von jedem Beſucher an— 
lerfanı. und au «ach menjchlichem 
Ermeffer „gut Wetter“ verbürgen 

ird. 


Einigung in Ausficht. 


Streikende Muſiker und Filmdirektoren 
reden mit einander. 

Vertreter der Filmtheaterdirektio— 

nen und der Muſikergewerkſchaft ſind 

gatern in der Palace Muſic Hall 

zum erſten Male ſeit vier Wochen, 


Ent © : 3 Stroifes Streiks 3z3 ——2 8 * — — 4 
ſeit Beginn des Streites u. Streiks ges Pitnik, zu dem er alle Freunde und ſo wird auch ein Teil des Reinerlkrages 


über die Muſikerlöhne, zuſammenge— 
kommen. Als Schiedsrichter am— 
tierte dabei Richard Green, der Ge— 
ſchäftsagent der „Chicago Theatrical 
Protective Aſſociation“. Beide Par— 


|bejondere Kennzeichen find die üb- | 


doch | 


Die befannte Freigebigkeit unjerer | 


merfejte de8 Humboldt Frauenvereins 
und Bayriich-Amerif. Irauenvereins. 


Ser Eilver Leaf Jrauens 
verein wird am heutigen Sonntag im 
|&lmn Tree Grove in Tunning ein gros 
ßes Piknik mit Beluſtigungen aller Art 


men Johanna Cordſen, Präſi— 
dentin; Anna Stadler, Martha Hurley 
und Friederike Strutz beſtehende Komite 
hat weder Mühe noͤch Koſten geſcheut, 
am allen Vejuchern angenehme Ztuns 
|den zu bereiten. Da3 Fejt beginnt um 
2 Ihr nachmittags. 

Ser Humboldt Frauenver— 
icin veranjtaltct anı fommenden Mitt- 
Iwoc) in Harms Part an Wejtern und 
|Mertcau Move, fein Ddiesjähriges PRifnik, 
zu dem er alie feine Freunde ımd Gönz 
Inter freundlich t einladet. Ein unter der 
|Yeitung der Brälidentin Anna Meinte 
ſtehender Vergnügungsausſchuß wird 
[Nic die größte Mühe geben, den Gäjten 
einige aenusreiche Stunden zu bereiten. 
Er bat für wertvolle Stegelpreife, Inter: 
| haltung aller Art, vorzügliche Mufif und 
I 


jorat. Mufang 11 Uhr morgens. Eins 
teittsfarten einschließlich Siriegsiteuer 
im VBorverfauf 25c, an der Kaffe 35c. 

Der Buayrijd » Mmerifanis 
ſche Frauenverein der Süd— 
ſeite veranſtaltet am kommenden 
Donnerstag in Gehris Grove au 
71. Str. und Weſtern Ave. ein Basket— 
piknik mit Preiskegeln, guter Tanzmuſik 
un vonſtigen Beluſtigungen aller Art 
für Jung und Alt. Das Komite wird 
ſich alle Mühe geben, den Beſuchern 
einen recht vergnügten Tag zu bereiten. 
Anfang 1 Uhr, Eintritt 18 Cents, Kin— 
der unter 10 Jahren frei. 

Der Gegenſeitige 
ſtützungsverein D 
Wacht veranjtaliet am fommenden 
Sonntag im Eurefa Park, 3424 Se 
ving Park Blod., ſein diesjähriges gro— 
ßes, mit Preiskegeln verbundenes Pik— 
nik, zu dem er alle ſeine Freunde und 
Gönner freundlichſt einladet. Der Ver— 
gnügungsausſchuß wird ſich bemühen, 
ihnen den Aufenthalt ſo angenehm wie 
| möglich zu machen. Gr bat für jchöne 
reife, Unterhaltung aller Art, ausges 
| zeichnete Mufif und erjtllaifige Speiſen 
Jumd Getränke geforgt. Anfang 12 Uhr 
mittags. Eintrittskarten einſchließlich 


Kriegsſteuer im Vorverkauf 30c. an der 
Noſſe 40c. 

Der Deutſchamerikaniſche Unter— 
tüßurgsperein Hindens 
bus g. der befannilich Stranfen= md 
| Sterbegeld  zabtt, veranitaltet am 
|fommenden Sonntag im Maple Grove, 
15501—65)7 Irving Park Blod., ſein 
|diesjähriges, mit Bıeisfegeln und ſon— 
‚tigen Belutinungen verbundene Pils 
Inif. Er rechnet auf um fo jtärferen Bez 
ſuch, als der Vergnügungsausſchuß ganz 
ungewöhnlieze Anſtrengungen zur Un— 
terhaltung der Gäſte gemacht hat und 
neue Mitglieder en dieſem Tage koſten— 
fre. aufyztommer werden. Der Ein— 
tritt aun Grove ijt für Redermann frei. 
Für ausgezeichnete Erfriichungen \t pe= 
lorgt. Für diefe haben Herr und Tame 
zuſammen $1 zu bezahlen. Anfang um 
‚2 Uhr nachmittag®. 

' Ser Goethe Frauenperein 
'beranitaltet awı Tienstag, den 24. 
Auguſt, im Eurela Grove an Irving Park 
Blvd. und Bernard Sir. ſein diesjähri— 


| 


Unters 
eutſche 





Gönner freundlichſt einladet. Ter un— 
ter der Leitung der beliebten Präſiden— 
‚tin Ida Schneidenbach ſtehende Vergnü— 
gungsausſchuß wird ſich bemühen, ihnen 
den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich 


zu machen. Er hat fir Unterhaltung 


ſchen Frauenvereins in Königsbergeteien, die eine von Sam Kab, Na— aller Art, mancherlei Ueberraſchungen 


in Oſtpreußen eine genaue Unterſu— 
chung über die Not des Mittelſtan— 
des gemacht. Die Ergebniſſe ſind er— 
ſchütternde. Wir müſſen der Schluß— 
folgerung dieſer Unterſuchung bei— 
pflichten: Die Familien, die noch 
nach außen hin einen Schein zu wah— 
ren bemüht ſind, die ihr unerträg— 
liches Elend ſchweigſam und in Ver— 
borgenheit ertragen, 
ſten zu bedauern. Die Enquete führt 
uns Bilder vor aus dem Daſeins— 


than Aſher, Joſeph Trinz und vier 
anderen vertreten, die andere bon 
dem Mufiferpräfidenten of. Winf- 
ler und dem Voritand der Gewerft- 
ſchaft, äußern die Ueberzeugung, daß 
bald, vielleicht ſchon heute oder mor— 
gen, eine Einigung erzielt werden 
wird. 

Die Muſiker erhielten bis zum 


ſind am mei- Streik 335 die Woche als Mindeit-| 


| [obn in Theatern, wo der Eintritts- 
preis 15 Gents beträgt. Mit je 


- 


Oo 


jung borzügliche Epeifen und Getränfe 
I\nelorgt. Mnfang 1 Uhr nachmittag?. 
en 25c. Kinder unter 12 Jahren 
rei, 
| er Gocthe Nebelah lub 
‚Nr. 749 8. O. O. F. veranſtaltet am 
Mittwoch, dem 25. Auguſt, ein großes 
Basket- und Mondſcheinpiknik im Eureka 
|Rart, 3424 Irving Part Qlvd. Die 
Yıftbarfeiten, welche um 10:30 Uhr vors 
‚mittaps ihren Anfang nehmen, umjajs 
jen alle Arten von Epat und Vergnü— 
gen, u. a. auch ein Preisfegeln, Selbit: 
vedend bat der Feitausichuß auch für die 
beite Mit und eine grosse Mustvahl 


Studebater — „Öreenmwid |fanıpf von Mitwen de3 PVeamten-! CentS mebr Eintrittsgeld itieg der | jcimadhafter Erfriſchungen geſorgt. 


Bilage Follies“. 
— —— — 


Buſh Temple Theater. 


Direltion Konrad Seidemann. 


Eröffnung am 25. September mit Goe— 
thes „Egmont“. — Großes Enſemble. 


Wenn ſich am 25. September die 
Pforten des Buſh Tempels öffnen, 
wird Chicago ein deutſches Theater 
beſitzen, das den Vergleich mit kei— 
nem anderen Kunſtinſtitut zu ſcheuen 
hat. Neben den bewährten Kräften, 
wie den Damen: Japſſen, Waizen— 
egger, Jagemann, Lofingk, Eiſe— 
mann, Brückner, Hertha von Turk, 
Weſten, Müller uſw. und den 
Herren: Jürgens, Lippich, Schubert, 
Danner, Diedrich, Behniſch, Geh— 
ring, Hauſſig, Ambrogio, Haniſch, 
Sternau u. ſ. w. ſind dem Enſemble 
20 hervorragende Schauſpieler und 
Sänger eingefügt worden, u. a. fol— 
gende Kräfte: Frl. Johanna Maria 
Rolfs vom Stadttheater in Bremen, 
eine liebreizende Erſcheinung; beſitzt 
nicht nur eine herrliche Stimme, ſon— 
dern iſt auch eine vortreffliche Schau— 
ſpielerin und wurde von Dir. Seide— 
mann mit ſchweren Opfern als erſte 
Sängerin gewonnen. Die jugend— 
liche Künſtlerin wird ſich im Sturme 
die Gunſt der Theaterbeſucher er— 
obern. Ferner iſt es der Direktion 
gelungen, den jugendlichen Liebhaber 
und Helden vom Pabſt-Theater in 
Milwaukee, Herrn Walter Bonn, zu 
gewinnen. Herr Bonn, durch Erſchei— 
nung und Können der geborene Lieb— 
haber auf den weltbedeutenden Brei— 
tern, wird ſchon in den erſten Vor— 
ftellungen „Camont“ und „Zapfen: 
ftreich“ Proben feiner Kunit liefern. 
Gr ift aber auch ein vortrefflicher 


Operetten-Sänger und Tänzer. Frit | 


Kiedaiih, der neue erjite Held und 
Heldenvater, fommt vom Irving 
Place-Theater in New York und hat 
fih einen großen Auf fomohl als 
Darfteller wie ald Epielleiter nicht 
nur in Deutfchland, ſondern auch 


ltandes, des Merztejitandes, 
arrern oder jonitigen Afademi- 


fern,. die mit Sahresrenten von | lobn von $52.50 und $1.50 mehr 


2000 bis 4000 Mark nicht einmal 
den granfansiten Hunger ihrer Kin: 
der zır jtillen vermögen. Sie ent- 
hält die Tragödich von Familienwä— 
tern, die troß angejtrengtejter Arbeit 
in einem geiftigen Berufe nicht ges 
nug erwerben, um Verb und Kinder 
bor dem llntergang zu bewahren. 


„Neben den Schon erwähnten Verus' 
fen nennen wir noch als befonderz | 


notleidend die Lehrer, Schriftiteller, 
Künitler, von denen ein großer Teil 
jtch im tiefiten Elend befindet md 
in Heimen lebt, in denen nicht ein- 
mal mehr das Nötigite an Mäjche 
und Kleidung zu finden it. Mebr- 
jah mird von Fallen berichtet, in 
denen bon einer Kamilie von fünf 
613 at Köpfen alle Franf, tuberfu- 
1ös, erjchöpft bis zum Meußeriten 
gefunden wurden. Die Stadt Nö- 
nigsberg it nur ein Beijpiel für 
alle andern deuticdhe Städte.“ 

Die American Welfare Mijocia- 
tion for German Children (Deutjche 
Kinderwohlfahrt), deren Geſchäfts— 
ſtelle ſich Zimmer Nr. 90 154 Weſt 
Randolph Str. befindet, iſt unab— 
läſſig am Werk, wo immer ſie es 
nur vermag, ſchnelle Hilfe und Lin— 
derung zu bringen. Sie iſt jedoch 
in ihrem Liebesdienſt auf die rege 
Mithilfe barmherziger Menſchen an— 
gewieſen. 


— — 


Berein Deutſche Preſſe. 


| 


| Die monatliche Verfammlung bed 
Vereins Deutfche Prejfe wird bies- 
|mal nicht am dritten Dienstag bes 
|Monats, wie üblich, jondern erjt am 
| vierten, alfo am 24. Auguft, jtatt: 
| finden. Wo fie abaehalten werben 
ſoll, wird den Mitgliedern rechtzeitig 
mitgeteilt werben. 


Ceſet die „Abendpoſt“. 


Muſiker verlangen einen W 


für je 5 Cents höheres Eintrittsgeld. 


Es ſtreiken drei- bis 
Mann. 


Leſet die 


| 
| 


vierhundert 


„Abendpofl“. 


Geſellſchaft Erholung. 


Wird am 26. September ein Wohltätig— 


feitsfonzert veranitalten. 
} 


| Die „Gefellichaft Erholung“ hat 
beſchloſſen, am Sonntagnachmittag, 


dem 26. September, in der Nord— 


ſeite Turnhalle ein großes Wohltä— 


tigkeitskonzert zu veranſtalten, zu 





welchem Kapellmeiſter Ballmann mit 


ſeinem Orcheſter verpflichtet wur— 
de. Hervorragende Inſtrumental— 
ſoliſten und ein Opernquartett wer— 
den mitwirfen. Der Geſamtüber— 
ſchuß iſt für deutſche Kriegswaiſen 
und hieſige arme alte Deutſche be— 
ſtimmt. 


| 
| 
| 
| 


Saat Chemiker ift ein Wohltäter des 
Publikums. 
9 


„Als ein Doktor und feit vielen 
Jahren an Magenbeſchwerden lei— 
dend, fühle ich, einem ſo großen 
und öffentlichen Wohltäter durch 
die Schrift nicht gerecht zu werden. 
Mayr's Wonderful Remedy iſt ge— 
nau das, was Sie von demſelben be— 
haupten. Ich kann jetzt mit Genuß 
Viktualien eſſen, die ich ſeither nicht 
zu eſſen gewagt habe. Ich fühle 
wie neugeboren.“ Es iſt ein 
einfaches, harmloſes Präparat, das 
den Katarrhſchleim aus dem Darm— 
lanal entfernt und die Entzündung 
mildert, die beinahe alle Magen-, 
Leber- und Eingeweideleiden, Blind— 
darmentzündung eingeſchloſſen, ver— 
urſacht. Eine Doſis wird Euch 
überzeugen oder Geld zurückerſtattet. 

In allen Apothelen. unseige 


hon Wochenlohn um einen Dollar. Die) Sämtliche Sektionen des Gegen— 
dindeſt-ſeitigen Unterſtützungsver— 


eins werden am Sonntag, dem 29. 
Auguſt, nach Brands Park, Elſton, nahe 
Belmont Ave. ziehen, um dort ihr jähr— 


liches Piknik und Volksfeſt. zu feiern. 


ausgezeichnete Speiſen und Getränke ge⸗ 


Ecroujthtnde Lerguigungen 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


Eine Mafjenbeteiligung ijt ficher, da der | 


Verein zu Den mirglicderreichiter 
| Stadt gesört, Ter au: den Herren 
(Bohn Cremer, Vorfiker; Lorenz Sıchles 
gel, Ehabmeiiter, ımd Loni3 E. Haſſe, 
Tidetjchaßmeiiter und Cefretär, beites 
hende Feſtausſchuß ſorgt mit Bieneneifer 
für das Vergnügen der Feſtteilnehmer 
durch Unterhaltung allerlei Art für Alt 
und Kung. Das Feit beginnt um 2 Uhr 
nadnuttags, Cintrittsfarten fojten im 
Vorverfauf 25, an der falle 50 Cents. 

Ser Ehubplattlervecein 
Mipenrof'n hält am Sonntag, dem 
29. August, jein d. Sommernachtäfeit 
it Nichards Grove, Ede Hana Ave. und 
12, Str. in Foxeſt Park, (3 Blocks ſüd— 
lich von der Hana Hochbahn-Station) 
mit Volksbeluſtigungen, Tanz und ſei— 
nen ſchneidigen Schuhplattlertänzen ab. 
Wer je die Pikniks und Feſtlichkeiten 
des Vereins beſucht hat, weiß, daß das 
| gemütliche Bayernvölfchen immer allen 
luſtige und genußreiche Stunden bereitet 
| dat, und was Speife und Trank aubes 


der 


Q 


> 


ein Teil des Ueberſchuſſes der Sibirien— 
hilfe überwieſen, und daß das not tut, 
wird jeder Deutſchſprechender ſelbſt 
wiſſen. Tickets im Vorverkauf erhält— 
lich beim Schuhplattler Franz, Tiroler 
Friedl, Ritt 


is Wirtſchaft und in Fleiners 
Halle. Anfang 1 Uhr nachmittags, 

Einen Herren-Ausflug macht der 
Junger Männexchör am Freei— 
tag, Samsta,, Sonntag und Montag, 
den 3. bis 6. September, nach Cedar 
Lake, Wis. Sänger oder Sangesfreunde 
anderer Vereine ſind zum Anſchluß ein— 
geraden. Einzelheiten folgen ſpäter. 
Anmelbungen werden jetzt ſchon entge— 
gengenommen jeden Mittwoch abend in 
der Heinen Nordſeite Turnhalle, 820 
N. Clark Str. 

Am Samstag, dem 4. September, ver⸗ 
anſtaltet der Deuiſch⸗Oeſter— 
reichiſche Frauenunterſtüb— 
ungs,verein ſein 22. Stiftungsfeſt, 
verbunden mit Ball, inder Mozarthalıe, 
1536 Elybour:. Wve. Der Verein hat in 
der Vergangenheit twiederholt beiviejen, 
Hab; er die Etammezgenofien, in der als 
ten Heimat, ob ihre Wiege nun in 
Teutjchland, Dejterreich oder Iingarn 
geitan’en, in der Not nicht vergefjen hat; 


(langt, wird das beite geboten, was in 
dieſer Zeit zu haben iſt. Außerdem wird 


kw] * 


Asländiliye Athleten. 


Johannes Nojefsfon führt feine Meifterihaft im „Glima” vor. 


m tosmopolitifchen Zirkusvölf-|Iegen. Jofefsjon it jeit Jieben Sad: 
hen, das im großen Zirtus Rings |ren der Meiſterſchaftsringer Is— 
ling Brother3 und Barnum lands. Am letzten Ringen um die 
Bailey im Grant Park zu ſehen ift, | Meifterfhaft beteiligten fich 24 3 | 
it auch das meltentlegene norbifche | mwerber, jeder mußte mit jedem ande: | 


> 
* 


— — | 


Des 27 75 
U IE IE 


AOSZFFSOW 
SCELANDIO ATHLETES 


Köland vertreten. Kohannes Jojef3= ren ringen, und der Meifterjchafts- 
irn ift von dorther gefommen, um |titel fiel demjenigen zu, der die höchite 
dem Bublitum feine Meifterfchaft im | Punktzahl hatte. „Olima” erforder! 
„Slima“, dem Nativialfport derimehr Ausbildung, Fähigkeit und 
Ausländer, vorzuführen. „Slima“ | Renntnis al3 irgend eine andere 
ift eine Form des Ningtampfes und Kampfart. Den Ysländer begleiten 
der Eelbjtverteibigung, die hier und | drei berühmte Sachlenner, die mit 
in vielen anderen Qändern unbefannt ihm ringen. Am Schluß feiner Vor: 
ift, im Island aber Schon feit dem/|führung fchlänt er ihren vereinten 
elften Jahrhundert geübt wird. Dem | Anariff, den fie mit Meffern, Knüp- 
Jiu-Jilſu der Japaner ähnlich, gilt! pen und Nevolvern auf ihn machen, 


* >» * * 
es doch für dieſem bedeutend über- zurück. 


dieſes Feſtes zur Wohltätigkeit beſtimmt, 


und zwar zugunſten der Sibirienhilfe. 
Deſchalb ladet obiger Verein alle ſeine 
Freunde und Gönner ein, ihm behilflich 


Aus latholiſhen Gemeinden. 


Die Hochſommer-Keduzierungen 


naben- Änzüge 


(830 Werte) 


8 


(mit ertra Hoſen) 


elch wundervolle Gelegenheit, gerade jetzt, wenn 
die Mütter ihre Pläne für den Schulanfang 


20 





machen! Wir offerieren unvollſtändige Partien rein— 
wollener Norfolk Anzüge mit extra Hoſen, mittlere u. 


8 


ſchwere 


— 


ualität; braune, graue, grüne u. lohfarbige; 


durchweg gefüttert. Entſprechen den Anforderungen für 


den Herbſt. Werte bis zu 
geſetzt auf 


naben-Anzüge 


818.50 


(mit ertra Hojen) 


»benfalls mehrere hundert reinwollene Norfolk 

Anzüge, alle mit ertra Hojen und ganz gefüttert. 
ittelichtvere Qualität, gerade fire die Schultage paj- 
jend; alle Gröien vorhanden, von 8 big 18, aber nicht 


M 


„uh 


* 


’ 


jede Größe in jeder Partie 
$25, herabgejett auf 


naben Tennis 





bis 6; $1. 
offeriert zu 


$: 


30, herab: 522.50 


55 


(525 Werte) 


M 


ma 


exte bis zu 518.50 


Bals, wei — Größen 3 


175 Wert; jetzt $1 35 
* 





Big Ten Basfetball Schuhe für Knaben; 


int dreifach diefen Sohlen 


braumem Xeder, Größen 11 bt3 


gejeßt auf 


und mit Trimming3 aus 


2, herab- 62.75 


Größen 214 bis 6, jet $3. 


TIKO) HUB 


| delta wird die Predigt Halten; nach 
— Gottesdienſt wied der Diözeſen— 


verbandes Texas weihen. 
Nachmittags 3 Uhr Verſammlung 
der Delegaten in der Beethovenhalle 


und Autofahrt nach dem neuen Se= | 


minar, Nach der Einweihung be3- 
jelben Befichtigung der alten Miffio- 
nen und Rundfahrt; Anfprache des 


bifchof die neue Fahne des. Staats=]| 


zu fein, diejes Feit zu einem glänzenden 
Erfolg zu ge alten md ihm zu ermöglis 
chen, ein recht Güojches Eiimmehen ar 
dr armen Gefangenen in Eibirien abs 
zugeben. Für Eiien md Trinken und 
Unterhaltung alies Mrt it beiten ge= 
forget. Anfang 7 Uhr abend3. Eintrittss 
farten im Worverfa:f füc 25e erhältlich 


wid Sir., und bein Tiroler Kriedl, 1536 
Clybourn Ave. An der Satte fojten fie 
35 Ceus. 


Das Jahres D 


piknik des Dr. Herzl 
e i As wird am Montag, dem 6. Sep— 
tember, im Bilnifhain 

Bart abeebalten werden. 
Unterhaltung 


des Riverview 
Während für 
und Erfriſchungen im 


Ham jelbt beſtens geſorgt iſt, werden 


der Eintrittspreis von 35 Cents ſich im 
Hauptpark zu 
Eintrittskarte ſind 18 Koupons beige— 
fügr, die zur Benutzung von Luſtfahrten 


tigen. Rinder unter 12 Jahren haben 
freien Eintritt. 
ee —e — -- — 


NRivervicw Bart. 


Neroplane“, Dem Rubliftum übergeben. 
Da3 Fahrzeug, da3 zwei Perjonen 
trägt, fliegt wie ein Meroplan, iit aber 
mit jtarfen Drahttauen in der Erde ver: 
anfert. Seine Bewegungen werden durch 
eine große Spiralfeder verurjaht. Tas 
Flugfeld liegt neben dem Kinder-Inku— 
bator, in der Nähe des Haupteingangs. 

Heute veranſtaltet der Victory Poſt 
der American Legion ein großes Kriegs— 
ſchauſpiel, an welchem Boy Scouts und 
andere Organiſationen teilnehmen 
werden. 

Der Mardi Gras Karneval mit gro— 


ßem Feſtzug wird vom 21. Auguſt bis 


aut 19. September, dem Schluß 


Saiſon, gefeiert. Auf die Ausſtattung 


ſten verwendet worden, „Das Weib“ 


der Reihe. 

Heute halten die „Butchers und 
Grocers Clerks“ ihr Piknik im großen 
Hain ab, während im kleinen die „Voys 
of Wooderaft“ ſich vergnügen werden. 

— — — wt — 


Den Verletzungen erlegen. 


Sehsjähriger Knabe lief unerwartet in 
den Pfad eines Autos. 


geſtern am Spätnachmittag der ſechs— 
jährige Roy Holland an Verletzun— 
gen, welche er kurz zuvor davontrug, 
als er in der Nähe der elterlichen 
Wohnung, Nr. 4573 Elſton Abve., 
unter die Räder eines Kraftwagens 
geriet. Wie der Lenker des Un— 
glücksgutos, welcher nach dem Unfall 
den Knaben in ſein Gefährt packte 
und ſchleunigſt nach dem Hoſpital 
ſchaffte, angibt, lief der Knabe un— 
erwartet hinter einem Gebüſch her— 


vor auf den Straßendamm und di⸗ 
reft in den Pfad feines Autos, 


Sahresfonvent in Texas. 

Die Katholifen des Landes 
I fen eifrig Vorbereitungen für i 
| Nahrestonvent, der diesmal in 


dürften. 


Hotels entfernt. 
\ . . . x 
| Für die VBerfammlung des 
verbandes bon 
I & 


ı Sofepl'3-Gemeinbehalle; 
Yrauenbund und bie 


— 


— 


für 


Verſammlungsgelegenheit 


„Blocks“ von einander entfernt. 


Das Programm. — Beſondere Ver- der Verſammlungen und womöglich 


| anftaltungen. 
Mahlzeiten und 


I 


Villa Bredenrivge bemwirten wird. 


|Als befondere Veranftaltungen find 
gemeinfchaftliches 
am Montag 


ı außerdem 
„Merican upper“ 
Abend und ein gemeinfchaftlicher 
Ausflug nah New Braunf 


ein 


Schluß der Konvention vorgefehen. 
Sn großen Zügen ift das Programm 
für die Konvention da3 folgende: 

Samstag, den 11. Sept.: Nad)- 
mittag und abend? und Gonutag 
morgen Empfang der Gäfte an ben 
Bahnhöfen, Begleitung zum Haupt 
quartier zur Regiftrierung und zu 
den Hotel2. 

Sonntag, den 12. Sept.: 9 Uhr 
morgen3Berfammlung in der Beetho= 
ven⸗Halle, kurze Parade von ber 
biſchöflichen Reſidenz zur Kathedra⸗ 
le; der hochw'ſte Biſchof J. M. Kou⸗ 


San ſa 
Antonio, Texas, tagen wird und bei 
dem wieder Fragen erörtert werden, 
bei, Frau Johanna Glaſer, 1914 Sedg- die nicht nur für die Katholiten, ſon— 
dern für die Bewohner des ganzen 
Landes von großem Intereſſe fein 
Beſonders rege Täiigkeit 
Krankenunterſtützungsver-wird von dem Lokalausſchuß des 
deutſch⸗römiſch-katholiſchen Zentral— 
vereins in San Antonio entfaltet, 
und die Nachrichten, welche darüber 
in die Oeffentlichkeit dringen, laſſen 
die Beſucher auch Gelegenheit haben, für darauf ſchließen, daß alles aufgebo— 
wi tm den wird, um ben biesjührigen Ka— 

anifieren, denz jeder nofifertag wieder zu dem zu machen, 
|wa3 er au) im vergangenen Jahre 
und zum Eintritt in Sıchaubuden berech- | ar, einem Erfolg in jederBeziehung. 
| Die Hauptverfammlungshalle, die 

| Beethovenhalle, die für den Zweck der 
| Tagung vom Lofalausfhur gemietet 
|iworben ift, ift leicht zu erreichen; fie 
Gejtern wurde in Rivervieto die neue-  Megt nicht mehr als zmei bis ſechs 
ite Luftfahrt, der „Mariley Miniature | Häufergevierte von den berfchiebenen 


Staat3= 
Teras dient die St. 
den | 
Gonzaga 

nion wird in den beiden Hallen 
geboten 
werden. Dieſe Hallen ſind etwa zwei 


Erfriſchungen 
der | werden zu annehmbaren Preiſen in nach New Braunfels, 
z a ae — * der Beethoven-Halle geboten werden. 
der Schauwagen ſind wieder große Ko— Nach dem Seftgottesbienft am Sonn: 
bildet den Gegenjtand de3 Iekten in tag ift im Gebäude der Beethoven- 
| Halle ein Bankett für die beſuchenden 
Delegaten, während der hochw’ite Bi- 
Ichof die befuch nden Prälaten in der 


el3 mit) 
Im Montrofe Ave.-Hofpital ftarb | feinem herrlichen Landa Park nad) 


hochw'ſten Bilhofs von Dallas, 
Mſgr. Joſeph Lynch. (Muſik von 
der Mexican Catholic Boy Scouts 
nd», 
Abends 8 Uhr, öffentliche Feitper- 
Hammlung in der Beethovenballe; 
Anſprachen durch den Feſtpräſiden— 
zen, den Mayor und den Countyrich: 
ter. Orcheſtermuſik und Geſangs— 
vorträge durch den Liederkranz. — 
Hauptredner wird ein hochw. Fran— 
ziskanerpater ſein, der einen hiſtori— 
ſchen Rückblick und Ausblick auf das 
religiös-kirchliche Gebiet geben wird, 
unter beſonderer Berückſichtigung der 
Miſſionstätigkeit des Fraͤnziskaner— 
ordens in Texas. 
| Montag, den 12. Sept. 8 Uhr 
| morgens, Bontifitalamt in der St. 
Joſephskirche; Gefchäftsfikungen des 
EB. in der Beethovenhalle. 
Nachmittags 2:30 Uhr, Berfamme 
|lung bes Stantöverbandes Teras in 
| der St. Joſephshalle, des Frauen— 
bundes in der Beethoven-Halle und 


der Gonzaga-Union in der St. Cä— 
cilienhalle. 

Abends 8 Uhr, allgemeine Ver— 
ſammlung in der Beethovenhalle zur 
Entgegennahme des Berichtes der 
Zentralſtelle und des Komites für 
Soziale Propaganda. 

Dienstag, den 14. Sept.: 8 Uhr 
Vontifikalreguien in der St. Jo— 
ſephskirche; Geſchäftsſitzungen in den 
verſchiedenen Hallen. 

2:30 Uhr nachmittags, Fortſetzung 


Schluß. 

| Mittwoch: Ausflug der Delegaten 
„der Dafe 
[re Gaftfreundichaft und Ge- 
mütlichkeit“. 

Die Hotels, die ſämtlich in der 
Nähe des Hauptquartiers liegen, 
ſind: Bexar, Crockett, Garden, Gun— 
ter, Lamier, Maverick, Menger, St. 
| Anthony, Travelers und Elaine. 

Die Delegaten und Gäfte aus dem 
| Diten und Norden werden qut daran 
tun, fi fhon am 9. oder 10. Sep 
tember in St. Louis einzufinden, von 
wo aus fie danır fpäteftens am reis 
Itag abend gemeinfam nad San An— 
Itonio abreifen fönnen, Alle diejeni- 
gen, welche fich an dem Katholitentag 
beteiligen und die Reife über ©t. 
Roui3 antreten wollen, find erfucdht, 
Herrn Herman Krüger, 202 Temple 
Bida., St. Louid, Mo., davon be- 
nahrichtigen zu mollen. 

St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Heute wird das Feſt Mariä Him— 

melfahrt gefeiert. Ein vollkommener 
Ablaß kann erlangt werden. Der 
Vigiltag des Feſtes iſt ein gebotener 
Faſt⸗ und Abſtinenztag, doch können 


Henry C.Lytton& Sons 


State und Jadion—an Der Nordweit:Ede 


Urbeiter und deren Familien einmal 
an diefem Tage Fleifh geniehen. 
Mariä Himmelfahrt, auch der Lieb» 
frauentag genannt, ift der Hauptfeft- 
tag für die Mitglieder der Frauen- 
abteilung des St. Marien-Altarber- 
eins, die deshalb heute auch gemein- 
‚fam zum Tijche des Herrn gehen, und 
‚zwar gejchieht dies während der um 
\halb 8 Uhr beginnenden Meffe. Auch 
| die Mädchen, welche an der Ehriften- 
‚lehre teilnehmen, gehen zur Kommu= 
nion. Des Nahmittagg nad der 
Konferenz der rauen können neue 
Mitglieder in den Nltarverein aufs 
genommen erden, 


St. Alphonſus-Kirche. 
(Lincoln und Southport Ave.) 

Am heutigen Sonntag gehen die 
Frauen der hl. Familie zur Rommu— 
nion und am nachmittag um 3 Uhr 
balten fie ihre monatliche Konferenz 
ab. Morgen, am Feite des hl. %oa= 
him, wird nach dem Amte.um halb 
8 Uhr der Segen erteilt. Des Abends 
um 8 Uhr verfammelt fich der ©t. 
Bincent von St. Baul Verein. 

Um vergangenen Sonntag brachte 
wieder ein Kind diefer Gemeinde) 
Pater Nikolaus Dehm, dem Herrn 
jein erjtes Mehopfer dar. Am 18. 
Auguft 1894 geboren, murbe er im 
diefer Kirche getauft und empfing in 
derjelben Kirche feine erjte hl. Kom= 
munion. Am 4. Juli warb er vom 
bohmw’ften Herrn Erzbifhof Seba=- 
ftian Mebmer zum Priejter geweiht, 
und zelebrierte Sonntag beim Hod= 
amt, das zugleich ala Feftfeier zu 
Ehren des hl. Alphonfus, Patrons 
diefer Gemeinde, gelten follte, Drei 
Brüder fungierten mit ihm am, Al- 
tare, nämlich Pater Nil, Dehm, C. 
SS. R., ald Zelebrant, Pater $o> 
bann Dehm, €. SS. R., ald Diakon, 
und Fruter Andreas Dehm, E&, SE. 
R., als Subdiaton. Vorher wurde 
der Primiziant in feftlicher Progei- 
fion vom Pfarrhaus zur Kirche und 
zum Altar geleitet, mo dann fofort 
da3 Hochamt begann. 

St. Martha-Hof. 

Der St. Martha:Hof, Nr..46, W. 
€. D. 5, feiert in diefem Monat 
fein filbernes Jubiläum, Heute, am 
Himmelfahrtstage, gehen die Mitglie- 
der de3 Vereins um 8 Uhr in der Et. 
Thereſia-Kirche gemeinschaftlich zur 
Kommunion, und de Nachmittags 
um 5 Uhr findet in der St.Therefia- 
Halle ein Fefteifen ftatt. Dem Aus— 
ſchuß, der die Vorbereitungen für bie 
Subiläumsfeier trifft, gehören an: 
Mathilda Hirih, 4542 N. Weftern 
Uve., Catherine Cuny, 2022 Dayton 
Str., Anna Hoffmann, 1824 Eleve: 
land Ape., Mary Kriete, 2043 Gräce 
Str., Barbara Berkel, 2741 Belmont 
Ave., Lucia Braun, 2142 Sheffield 
Avenue. 


— —ñ t — — 

— Penſionsbildung. — Bacfiſch 
(ihrem Ontel im Mufeum für Völ⸗ 

terfunde die Gerätichaften. der Yapp- 

länder zeigend): „Sieyft bu; Dntel, 

jegt tommen wir zu den Lappalien!” 
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Die Furdt vor den Bolfchewiften. 

Das Vordringen der ruffiichen Bolſchewiſten 
quer durd Polen bis an die preußiiche Grenze 
ftellt ihr Staatsiyitem aufs Neue in den Yrenn- 
vunkt des allgemeinen Interefiet, Meshalb be- 
fampfen die übrigen Staaten, Monardien wie 
Republifen, den Somictitaat prinzipiell? 
Meilten werden darauf ohne viel Beiinnen die 
Antwort geben: weil der Sowictitaat nicht bloß 
das Privatvermögen befeitigt, fondern aud) das 
samilienleben zerreiist. Das wird auch in der 
Sauptjadhe zutreffend fein, Alle modernen Aul- 
turitaaten werden heute entweder ummittelbar 
oder dody wenigitens mittelbar vorn Kapital re- 
giert. Die Finanzintereffen jpielen die Saubt- | 
rolle in der Rolitif. Ahnen bat jidh alles unter: 
zuordnen, Könige, Bräjidenten, Mintiter, Vehör- 
den und Volksvertreter. Zu den Finanzinter- 
ejfen gehören nicht nur die großen VBanfen und 
industriellen Truits, fondern alle, deren Eriftenz 
und deren Vorwartsfonmn vom Kapital ab— 
hängt, Die Finanz enticheidet heutzutage, ob 
Kriege aeführt werden jollen oder nicht, die Fi- 
nanz beitimmt, ob und unter welchen VBedingum- 
gen Friede zu jchlieken ilt, und die Ainanz im 
weiteren Sinne heimft die Ernte aus Krieg und 
ssrieden ein, Die Somictidce will dieje einjeitige 
Beherrihung de3 Schidjals der Menjchheit durch 
da3 Kapital bejeitigen. Der Furcht vor joldyem 
Umijturz entjpringt das Verlangen der regieren- 
den Schichten aller Nationen, die boljchewiiti- 
che Trihine aus dem lebenden ?Fsleifche auszu- 
fchneiden oder fie wenigitens dazu zu bringen, 
fi einzufapieln, und auf diefe Merfe unschädlich 
zu maden. 

In allen Nationen aibt es jelbitverjtändlic) ! 
eine große Mehrzahl folcher, die nicht zur joge-] 
nannten regierenden Schicht gehören, die aber 
au gern einmal ans Nuder fämen, md fer ce 
aud nur zur dem Zwede, den hohmönenden Her— 
ren einmal zu zeigen, wie e3 tut, fteis gegängelt 


— — — — — — Mm. 


Die 


1 
“a 


leiner ligne ftehen, fo jollen fie in Gottes Na- 
men das Necht dazu haben, Steiter bat das 
Recht, jid; in ihre inneren Angelegenheiten eiite 
|zumifchen, folange fie nicht den Nachbarn ba- 


ihiwerliey fallen. Tas Beifpiel wird die übrige 


Welt kaum ſonderlich zur Nachahmung reizen, 


ſelbſt wenn es hier und da wunderliche Heilige 
gegeben hat und vielleicht noch gibt, die auf den 
Bolſchewismus als auf die politiſch allein ſelig— 
machende Richtung ſchwören. Die Bolſchewiſten 


geweſen ſein, die Gutes gewollt haben; aber in 
Rußland ſind ſie Leuten ins Garn gegangen, die 
ſie für ihre Zwecke eingefangen haben. Das iſt 
allein aber noch kein Grund, die Bolſchewiſten 
mit Feuer und Schwert zu vernichten. Man 
laſſe den ruſſiſchen Moſt erſt einmal gären und 
ſehe zu, was daraus wird, bevor man ihn in die 
Goſſe gießt! Bleibt der Wein trübe, werden ihn 
auch die Ruſſen nicht trinken wollen. Inzwiſchen 
begnüge man ſich damit, die gärende Maſſe am 
Ueberlaufen zu hindern. Ob eine Blockade mit 
Aushungerung der Frauen und Kinder das rich— 
tige Mittel dazu iſt, wird man freilich mit Fug 
bezweifeln dürfen. 


| 


Die ihwarze Schhmad. 


Gin Appell an die Ilniverjität von Chicago. 


gu den gemeiniten VBerbredden, welche im 
Gefolge des Sirieges gegen die ganze Menfd- 
heit begangen worden jind, gehört die Ver- 
gewaltigung der deutihen Bevölkerung in dem 
Sifupationsbezirt durdy farbige PBelakungs- 
truppen, Es iit der „großen“ franzöfifchen 
Nation, die fi brüitet, an der Spike der 
Yiviltfation der ganzen Welt zu marfdieren, 
überlafien geblieben, fi) damit ein dauerndes 
Schandmal in der Gejchichte zur errichten. 

Bon den in dem franzöfiichen Offupations- 
gebiet befindlichen 70,060 Truppen bejtehen nod) 
heute uber 40,000 Mann in farbigen Soldaten. 
Wohlveritanden, nicht Truppen, die mit amerifa- 
niihen Negerfoldaten vergliben werden ditrfen, 
jondern Truppen, die zumeiit aus den afrifa- 
niichen Wildniffen zufammengebradjt md gerade 
genug gedrillt worden jind, um die Vefehle ihrer 
Vorgejegten befolgen zu fönnen; Truppen, deren 
tierische Suitinkte, von Leiner Erziehung oder 
Bildung geleitet, jich ihre natürlidhe Befriedi— 
aung Iuchen, wo immer jie jie finden Tönnen, 
Tas find die Truppen, denen die franzöfiiche 
Regierung die Bewahung der unglücdlichen deut: 
ihen Lande übertragen hat, und die fie auch 
beute noch dort behält, mögen ji) die Berichte 
über die bon ihnen begangenen fhauerlichen 
Verbrechen auc täglid) mehren. 

Ungehört verhallt der Sammerfchrei der ver- 
gewwaltigten Frauen, Mädchen und felbit Sina- 
ben. Ungefühnt bleiben die Morde, Die ganze 
Welt geriet in Aufruhr, als belgische Frauen und 
Madwen während des Krieges zur Arbeit außer- 
halb ihres Landes gezwungen wurden, — die 
an Deutichen Arauen und Mädchen im Frieden 
begangenen Schändungen und Zuitmorde bleiben 
unbeachtet. 


Wo ſind die Profeſſoren der Chicagoer Uni— 


mL 


Amerikaniſche Preſſeſtimmen 


Harding als Unverſönlicher. 
Je weiter der von der vorderen Veranda 
in Marion aus geführte Wahlkampf fortſchreitet, 
deſto mehr kommen viele Leitartikelſchreiber, 


20 mögen von hauſe aus Idealiſten und Schwärmer ſelbſt republikaniſche, zu der Ueberzeugung, daß 


Senator Harding nicht nur ſeine Unterſtützung 
„des“ Völkerbundes zurückgezogen hat, ſondern 
auch von „einem“ Völkerbund zu „gar keinem“ 
Völkerbund übergegangen iſt. Obwohl die Reihen 
der Demokraten durch einige Republikaner ver— 
ſtärkt wurden, welche dieſe Haltung des Kandi— 
daten mißbilligen, hat ſich die Mehrheit der 
Parteipreſſe mit dem „unverſöhnlichen“ Stand— 
punkte verſöhnt. 

Die ſich in Polen entwickelnde Lage wird als 
Beweis dafür aufgenommen, daß der Völkerbund 
eine nutzloſe, wenn nicht geradezu gefährliche 
Cade it, und der „Baltimore American“ (Ney.) 
billigt berzlicy das „Elare Denken“, welches Sen. 
Harding beveiit, inden er e$ ablehnt, „das Land 
zu einer Yeitlegung feiner Saltung und Sand- 
lungen zu verpflichten: 

„Das Verdienit der Hardingichen Saltung iit, 
dab fie die Vereinigten Staaten frei von Ver- 
pflihtungen hält, weldye in der gegemwärtigen 
Weltlage gegen die Ehre und die Freiheit dieier 
Nation wirken Tönnten.... Die Sicherheit 
liegt bei jenen, welde den von ihm (PBräjident 
Wilfon) ausgearbeiteten Vertrag und unter den 
gegenwärtigen weltpolitifchen VBerhältnifien iiber: 
haupt jeden Vertrag ablehnen.“ 

Obwohl mande der Kommentatoren fühlen, 
dab Harding die Yodgeichen Neiervationen preis- 
gegeben hat, nimmt der „Rocheiter Democrat and 
Chronicle* (NRep.) den Standpunkt ein, dab das 
deithalten an dem Gefichtspunfte der republifa- 
niichen Senatoren es ilt, welches den Aeußerun— 
gen des Nandidaten „etwas Greifbares verleiht; 
etivas, was man begreifen und jhägen Tann“, 
gejproden im einer Spradye, „wie fie MeStinley 
zu jpreden, wie Roofevelt feine Kdeen befannt 
zu machen pflegte, mitten in der VBolfsverjamm- 
lung — Elar, furz und zur Sadıe.” 

Die „Minmeapolis Tribune“ (Rep.) jubelt 
über die Nachricht, daß er wieder „den Artikel X 
in Fetzen geriſſen hat“, und das „Providence 
Journal“ (Unabh.) preiſt ſeine Leiſtung, indem 
es erklärt, daß er „treu der Republik und auch 
treu den höchſten Intereſſen einer verworrenen 
und bewegten Zeit geblieben iſt.“ Der „Buffalo 
Erpreß“ GUnabh. Rep.) erklärt, daß es „keine 
Antwort gibt“ gegenüber der „mit bewunderns— 
werter Kürze“ gemachten Erklärung gegen den 
Völkerbund, einer Idee, welche „in jedem bisher 
gefochtenen Kriege verſucht wurde, und nie einen 
strieg nod) verhindert, ja nicht einmal nod) einen 
gewonnen bat.“ 

Tie Oppofition gegen den Artifel N wird 
aber von dem „Now Hort Globe“ (Unabh.), wel- 
her nicht als Verteidiger der Demokraten gelten 
fan, in einer ganz veridiedenen Weife auf- 


| 


| 


(Für die „Eonntagpoft”.) 


So kam dann die ſlawiſch-klerikale 
Majorität zuſtande, welche nun defi— 
nitiv bis ans Ende der Monarchie die 


Bigerem Umfange, daß die beutiche 
Snduftrie fi) an unferer Stelle den 
Erport nach Serbien zu Jichern be— 


« 
„an 


Wien oder VBreiburg? 


(Ein Kapitel zur tihehiihen Frage.) 


+ 
+ 


Don Ndolf Gelber. 

—X ä P·2 · 
Wien, 21. Juli 1920. ten. Unter ihrer Führung hatten fich | 

Die Mitglieder der Reparationz: | die Nationalitäten, die früher fultu= 


fommiflion haben wenige Tage nach rell auf dem Niveau der®alfanvölfer 
ihrem Eintreffen in Wien zu Schiff |aeftanden waren, allmählich bis nahe 


8 fehrt zur Macht gelangten, 


jeintraten. Und von da ab dominier: 
ten die Tfchechen im Parlament und 


Herrichaft behielt. Daraus ergibt fi}, gan. Wenn man alfo von der Ans 
daß die Deutfchen geftürgt wurden, | hänglichteit der öſterreichiſchen Deut⸗ 
nicht weil ſie imperialiſtiſch für die ſchen an das Bündnis ſpricht, ſo muß 
Okkupation, ſondern weil ſie im man auch erwähnen, daß ſie dabei 
Gegenteil anti⸗imperialiſtiſch von einer ſehr uneigennützigen Liebe 
waren; und daß die Tſchechen umge— | erfüllt waren, von einer Liebe ohne 

nicht | Ertrag. Irob Bündnis mit Deutich- 
meil fie gegen bie Dffupation waren, | land wurden fie im Parlament von 
fondern weil fie in Konfequenz ihrer | den Siuven, auf bem heimifchen 
gegen die Deutjchen gerichteten Ien- | Markt von den Ngrariern, in der 
benzen für die Dffupationjausmwärtigen Bolitif von den Ungarn 
und ihren jeweiligen Mitinterejien- 
|ten, und im Außenhandel von allen 


einen Ausflug nad) Preßburg unters 
nommen, und es läßt fich leicht den- 
fen, dat derfelbe nicht allein der Be- 
munderung der Donaulandichaft. ge: 
golten hat. Vielmehr ift die Donau: 
frage in aller Form angefchnitten, 
und nur fehr naive Gemüter künnen 
meinen, dab fie ausjchließlich nad) 
fachtechniſchen Geſichtspunkten ent— 
ſchieden werden wird. Vor und hinier 
den Kuliſſen iſt ſie in Wahrheit be— 
reits zur großen politiſchen Frage ge— 
worden, und es iſt zweifellos, daß, 
wenn fich die Reparattonstommiljion 
bor ihr auch mit diden Tüchern die 
Augen verbinden mollte, fie Ti 
gleichwohl auf Schritt und Tritt dem 
ganzen biftorifchen und gegenjtänd- 
lihen Kompler der deutſch⸗tſchechi⸗ 
ſchen Frage gegenüber ſehen wird. 


Auch Amerika iſt in der Reparations- 


kommiſſion, ſowie in der Inter— 
alliierten Donaufommiffion vertreten, 


und darum wird auch für Gie die] 
Frage naheliegen, welche Haltung |fchuldet worden ivar. Darum ze 


an die europäifche Atmofphäre er: 
hoben. Zu Anfang der Dreißiger 
Jahre des vorigen Sahrhunderts 
hatte e3 noch weithin im ölterreicht- 
chen Bereiche den ftumpfeften Anal— 
phabetismus gegeben. Erjt in den 
Vierziger und Fünfziger Jahren be= 
gann fich eine tichedhifche Literatur 
zu regen; in der Sechziger und Sieb— 
ziger Jahren hatten die Slovenen 
noch nicht einmal eine in ihrer Spra— 
che verfaßte Grammatik; und daß in 
dem von den Polen adminiſtrierten 
rutheniſchen Oſtgalizien noch bis an 
unſere Tage zahlloſe Analphabeten 
criſtieren, iſt allgemein bekannt. 
Unter ſolchen Umſtänden begannen 
alſo die Deutſchen nach 1866 das 
Werk der Regeneration der Monar— 
chie auf jedem Gebiet, und zwar mit 
dem Programm, unter demokratiſcher 
Führung das an dem Staate und den 
Völkern wieder gutzumachen, was 
von der Reaktion an ihnen allen * 
igte 





Ihre Politik da einerſeits mit Rück- ſich in den parlamentariſchen Kämp— 


blieben, ſelbſt wenn ſie zeitweilig ob— 
ſtruierien und die Malkontenten 
ſpielten, die favoriſierte Partei des 
| Hofes. Dies war fo fehr der Fall, | 
|baß e3 namentlich vom Veninn ber | 
Neunziger Ssahre bis in die Zeit wäh: 
trend bes Sirieges nicht ein einziges 
| Kabinett gab, mwelches nicht von ih- 
nen feine wefentliche Färbung erhal- 
iten hätte. Kurz erwähnt et, da der 


tſchechiſche Juſtizminiſter Dr. Prazak 


die Juſtizſtellen in Böhmen und 
Mahren mit Tſchechen beſetzte und 
ihnen auch bezüglich der Prozeßfüh— 
rung zuvor von niemanden ge— 
träumte Konzeſſionen machte. Die 


zuſammen beiſeite geſchoben, und 
von Deutſchland ſelbſt, wo es ging, 
konkurrenziert. Mithin war ihnen 
das Bündnis eine Herzensſache, die 
das Gemüt und die Phantaſie aus 
füllte, aber keine von ihnen je poli— 
tiſch oder in Handel und Wandel zur 


Wahrnehmung ihrer Intereſſen aus— 


genützte Macht. Oft wurde ihnen der 
Vorwurf gemacht, daß ſie ſelbſt da— 
ran ſchuld waren und daß es ihnen 
ſan dem ſtarken und nie raſtenden po— 
litiſchen Willen und Temperament 
gebracht. Aber wenn dem ſo iſt, dann 
iſt es noch weniger zu verſtehen, daß 
man ſie heute an die tſchechiſche Kette 





tſchechiſchen Handelsminiſter Fiedler 
und Forſt erließen Verordnungen, 


und die Nordweſtbahn, zwei öſterrei— 
ſchiſche Hauptlinien, faſt ganz in die 
Hände der Tſchechen geſpielt und 
ſelbſt den geborenen Deutſchböhmen 
die Anſtellungen bei dieſen Bahnen ſo 
gut wie unmöglich gemacht wurden. 


durch welche die Franz Joſefbahn 


Igelegt bat. Mit anderen Morten: 
Imenn fie zu Bigmard3 Zeiten jo in- 
attio und ungefährlid” waren, ver= 
möge mwelhen Wunderd foll in fie 
|jebt, nach einem fo ungeheuren Zu: 
Ifammenbruche, ein gefahrendrohen- 
I der Geist gefommen fein? Heute mol= 
Ten fie und mollen die Wiener nur 
| wieder den Weg zu einiger Arbeit zu=> 
\rüdfinden und im magerjten Sinne 


ficht auf die dauernde Beruhigung | fen jener Zeit der Hof auch immer 
Europas, ambererfeit3 aber aud) ganz offen auf Seite der Feinde ber 
Ichon mit Rüdficht auf die finangiel- | Deutfchen; eben aus dem Grunde, 
len Sntereffen, die fo viele Amerita- | weil fie in fich den Kampf der Demd= 
ner hereit3 hier in Deutjch-Deiter- | fratie gegen die Reaktion verfüörper: 
reich wahrzunehmen haben, einned- | tert. 

men fol. Zu diefem Behufe geitatten | Dabei gibt e8 zwei Tatfachen, mel= 


je tchjehilche Yinanzminilter Dr. 
Kaizl hinterließ nach jeinem Tode des Mortes fi) wieder aufrichten 
Briefe und Tagebücher, ii” denen er | und leben, und da Tann man nicht be- 
jih rühmte, während feiner nut | haupten, daß man Prehburg und die 
zweijährigen Minifterfchaft den | Donau endailtig den Slawen außlie: 
| Yinangzbienft jo gründlich den Ifches | fern und fie dort zur Kontrolle ein- 
hen ausgeliefert zu haben, daß der= 'jehen muß, damit nicht etwa von 
felbe von da ab ebenfalls dem Deut: | Wien aus der germanifche Weltherr- 


Sie mir für heute mit einem Rück⸗ 
blick auf die Vergangenheit zu begin— 
nen — einer Sache, der ſich nicht aus— 
weichen läßt und auf die man auch 
ganz gewiß in den Kabinetten allen, 
das amerikaniſche nicht ausgenom— 
men, zurückkommen wird. In einem 
zweiten Artikel will ich dann mit Ih— 
rer Erlaubnis die rein techniſchen und 
finanziellen Seiten der Frage: „Wien 
oder Preßburg“ erörtern. 
L 

Hier iſt nun zuvörderſt im allge— 
meinen — und vorgreifend — zu er— 
innern, daß das Deutſchland Bis— 
marcks nicht dasſelbe war, das es 
unter Wilhelm II. wurde, und zwei— 
tens, daß das Bündnis, wie die 
Deutſchöſterreicher es bei ſeinem Ub- 
ihluß auffaßten, auch nicht den glei= 


che die Richtigkeit diefer Ausführun- 
gen bemeifen; die eine Tatfache heißt 
Ungarn, die andere Galizien. Chne 
Weiteres verſtanden fi die Deut: 
fchen, nachdem der Kailer den Ma= 
Ayaren ihre verfaffunggmäßigen 


| Rechte zurüdgegeben hatte, zum YWu3s | 


aleich, durch welchen fie ein für alle: 
mal jeder Einflußnahme auf die iit= 
neren Verhältniffe Ungarns entlag> 
ten. Ebenso ließen fie fich zur Ge— 
mährung einer Autonomie in Oali- 
zien bereit finden, welche an Umfang 
und AIntenfität alles hinter fich lieh, 
was im damaligen Europa irgendivo 
einem Lande an Autonomie eilge- 
räumt war. Die Volen erhielten ihre 
felbjtändiae politifche und Juſtizver— 
iwaltung, ihre eigenen Uniberfitäten, 
Schulen und Steueradminiitratio- 


fhen jo gut wie unzugänglich mar. 
Zu berfelben Zeit wurden in Böhmen 
Inom Kaifer eine technifche Atademie 
der MWiffenfchaften, eine tichechifche 
ı Univerfität in Prag, forte tfchechifche 


| 
Techniken in Prag und Brünn errid)- 


| Daß der klerikale böhmiſche Hoch— 
adel für die Tſchechen Partei nahm, 
iſt bekannt, ebenſo, daß der verſtor— 


| 


| Hauptvertreter diefer Richtung mar. 


Seine Gattin, die Herzogin von Ho: 
henberg, ſuchte als geborene Tſchechin 
Zeit ihres Lebens ihre Sympathien 
für das Tſchechentum an den Tag zu 


bene Erzherzog Franz Ferdinand ein 


ſchaftstraum je wieder ſeine Renaiſ— 
ſance erfahre. 
— 

Demjenigen, der mit der tſchechi— 
ſchen Mentalität vertraut iſt, iſt es 
darum nur allzu klar, warum die 
tſchechiſche Politik auf die dauernde 
Feſtſetzung in Preßburg an der Do— 
nau tendiert. Nicht um eine Abriege— 
lung der deutſchen Kräfte 
Oſten geht es ihr, denn die ſind ſo— 
wieſo für viele Jahrzehnte hinaus ge— 
brochen und ohnmächtig. Sondern es 
ſoll damit in Wahrheit die Preßbur— 


| ger Sperre zurseltinig gemad)t w 





ii 


gegen 


ra 


cheche den hinter der, von Norden nach Sü⸗ 
legen. Als einige Monate vor dem den hinuntergreifend, der Neopanſla— 
Morde von Saraqjewo in Trieſt detr wismus mit ſeinen Ausdehnungs— 


| 


Stapellauf eines neuen Dreadnougdt | peitrebumgen noch näher heran an 


fai ; ' > fWBlani ſtattfand, rief der Erzherzog knapp Europa jid jeren will. Doktor 
zu werden, ohne ſelbſt mitbeſtimmen zu können. verſität, deren unendlich liebevolles Herz die gefaßt. Er beſchuldigt den Senator, daß er ein nen, ihre faſt ſelbſtändigen — f f zherzog Europa ſich etablieren will. Do 


chen Charakter hatte, den es nachher 


Die heute vorherrihende Staatstorm it die 
republifanifche, aber bei Zeibe nicht die Teme- 
fratie. Diefe eriltiert gegenwärtig in ziemlicher 
Reinheit einzig noch in der Edyweiz. In den 
übrigen revublifaniihen Staaten, wie aud in 
den meisten Monardicen mul man bon einer 
Ariitofratie fprehen. Tarımter it nun nicht, 
wie früher eine Mdelsherrichaft zu verftchen, Fer 
dern eine Herrichaft der Geldfürjten, des Kett- 
told. Das nennt man Plutofratie. Nbre Herr: 
ichatt ijt allerdings nicht abfolnt, fondern be- 
ſchränkt durch gewiſſe Nücdfichten auf andere 
Volksſchichten, ſo beſonders auf die Arbeitermai- 
ſen und Bauern. Aber es iſt klar, daß 
‚Aber vor einer Regierung bange werden 
muß, die alle Privatvermögen beſeitigen und 
ſämtliche induſtriellen Betriebe, überhaupt alles 
verſtaatlichen, alle Menſchen unterſchiedslos 
gleichmachen will. 

Dazu kommt die Furcht vor dem „Terror,“ 
der ſich von Rußland aus über die ganze Welt 
zu ergießen droht, vor der Rache der jahrhundert— 
lang ihrer MenſchenrechteEnterbten an der „Bour— 
geoiſie“. In Rußland hat man dieſe mit allen 
Mitteln auszurotten geſucht, ſo heißt es. Und 
wenn auch nur ein Teil deſſen wahr iſt, was 
über die Leiden der ſogenannten bürgerlichen 
Klaſſe von dort berichtet wird, ſo haben die kapita— 
liſtiſchen Kreiſe allerdings das Schlimmſte von 
einer Ausbreitung des Bolſchewismus zu ſürch— 
ten. Nicht bloß die großen Kapitaliſten, ſondern 
jeder, der ſich ein paar Sparpfennige für die 
alten Tage zurückgelegt hat. Soll doch alles 
verſtaatlicht werden. Für die erwerbeunſähigen 
Alten muß dann eben der Staat ſorgen. Ob er 
es beſſer tut, wie es heutzutage geſchieht, darf 
man mit Fug und Recht bezweifeln. Die Bolſche— 
wiſten gedochten den Unterdrückten der ganzen 
Welt das Millennium zu bringen. Bis jetzt ha— 
ben ſie es ihnen ſelbſt in Rußland noch nicht ge— 
bracht. Mancher Lump lebt dort heute zwar beſ— 
ſer als früher; aber der arbeitende Bürger nur 
dann, wenn er ein intimerer Freund der Regie— 
renden iſt. Denn Gleichheit, Brüderlichkeit und 
Menſcblichkeit ſucht man auch im Sowietſtaat ſo 
vergebens, wie man ſie nach der franzöſiſchen 
Revoluticn, welche das Schlagwort aufgebracht 
hat, in Frankreich fand. Die franzöſiſche Revo— 
lution hat den Kapitalismus erzeugt; was der 
Sowietumſturz hervorbringen wird, ſieht noch 
dahin. Die Gleichheit aller Bürger iedenfalls 
nicht. Denn ſie exiſtiert ſchon heute nicht mehr in 
Rußland. 

In Moskau herrſcht, ſoweit man es aus der 
Ferne zu beurteilen vermag, eine kleine 
Klique, die ſich mit Liſt und Gewalt ans 
Ruder gebracht hat und durch die Furcht 
daran erhält. Es iſt eine Oligarchie, eine 
Herrſchaft weniger Machthaber, deren Worte 
Geſetz für die übrigen Millionen Bürger ſind. 
Der Name „Sowietſtaat“ iſt heute bereits irre— 
führend. Denn die Sowiets haben in Rußland, 
ſoweit man ſehen kann, gar nichts mehr zu ſagen, 
noch viel weniger als der amerikaniſche Kongreß. 
Ein Diktator ſteht dort an der Spitze und er be— 
rät ſich höchſtens mit den übrigen Oligarchen 
Aber das Wohl und Wehe ihrer Zukunft. Die 
Wohlfahrt des Volfes Tommt da erit in zweiter 
Ernie, und in der Negel dann in Betracht, wenn 
Fe ficd; rait der der Dligarchen in paralleler Bahn 
bewegt Gin derartiger Belfhewismus iit für 
feinen Staat erjtrebenswert. Dann lieber nad) 
die Serrichaft einer Finanzariftofratie, die wenig- 
ſiens die Äußeren republifanifhen Formen zu 
tuchren weiß. 


| bei bemerft, 


Smangsarbeit der belgischen Devölferung in 
einem öffentlichen Proteſt als ruchlos ver— 
dammte? Sind ihnen die Schandtaten der 
viehiſchen Senegalneger in Frankfurt am Main 
unbekannt geblieben? Sind ihnen die amtlich 
beglaubigten Berichte über die Morde und Schän— 
dungen in den Rheinlanden nicht zu Geſicht ge— 
kommen? Wiſſen ſie nicht, daß die deutſchen 
Stadtbehörden in dem Okkupationsgebiet von 
dem franzöſiſchen Armeekommando gezwungen 
werden, für die afrikaniſchen ſchwarzen Truppen 
Bordelle mit weißen Inſaſſen zu unterhalten? 
Haben ſie nicht den Befehl des franzöſiſchen 
Kommandanten in München-Gladbach an ſeine 
farbigen Truppen über die Benutzung des dorti— 
gen Freudenhauſes mit weißen weiblichen In— 
ſaſſen geleſen? Wenn nicht, ſo müſſen ſie ihn 
im Original, in der „eleganten“ franzöſiſchen 
Sprache leſen, denn für eine wörtliche engliſche 
Ueberſetzung iſt er zu ſchmutzig und gemein! 


Die deutſchen Kabel. 


Am 15. September wird in Waſhington 
die auf Veranlaſſung des Völkerbundes ein- 
berufene internationale Verkehrskonferenz zu— 
ſammentreten. Als Mitglieder werden Bele: 
gaten der in dem Kriege alliiert oder aſſoziiert 
geweſenen Mächte teilnehmen. Die Vereinigten 
Staaten werden durch Admiral Benſon, Vor— 
ſitzer der Bundesſchiffahrtsbehörde, General. 
poſtmeiſter Burleſon, Unterſtaatsſekretär Davis 
und Walter S. Rogeves, früher Mitglied des 
Bundesbüros für öͤffentliche Nachrichten und 
jegigen Präfidenten der „ 
Publifhing Co“, vertreten jein. 
_ Die Sonferenz it hauptjächlich zu dem 
Ywed einberufen worden, um die Verteilung 
der während des Krieges beſchlagnahmten deut— 
ſchen überſeeiſchen Kabel vorzunehmen. Obwohl 
„techniſch“ noch in Kriegszuftand mit dem Deu 
ſchen Reich, beteiligt ſich die Waſhingtoner Regie- 
rung bier wie bei er Verteilung der von Deutſch— 
land ausgelieferten Kriegsſchiffe an der Durch— 
führung der Verſailler Friedensbedingungen. 
Da dieſer Friedensvertrag bisher von den Ver. 
Staaten nicht ratifiziert worden iſt, ſo iſt, neben— 
nicht einzuſehen, weshalb ſie ver— 
pflichtet ſein ſollen, die eben in New VYork ein— 
getroffenen deutſchen Kriegsſchiffe zu zerſtören, 
wie in den Friedensbedingungen vorgeſehen iſt. 
— Die überſeeiſchen Kabelverbindungen haben 
infolge der Entwicklung der Funkentelegraphie 
zwar ſehr an Bedeutung verloren, trotzdem iſt 
ihr Beſitz, abgeſehen von den finanziellen Ein— 
nahmen, auch heute noch für den internationalen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Verkehr von größ- 
ter Wichtigkeit. Bei der Stonferenz werden wahr⸗ 
ſcheinlich britiſche und amerikaniſche Intereſſen 
hart aufeinander ſtoßen. 
Soweit die Kabelverbindungen wiſe 
Deutſchland und den Vereinigten — 
Betracht kommen, ſo ſollten diefe jedenfalls dem 
amerikaniſchen Volk zugeſprochen werden. Kein 
anderes Land hat einen natürlichen Anſpruch 
darauf. Es wäre eine Unverfrorenheit fonder 
Gleichen, würde England die Forderung ſtellen, 
durch den Beſitz dieſer Kabel auch noch fernerhin 
den überſeeiſchen Nachrichtenverkehr zwiſchen 
unſerem und dem deutſchen Volk kontrollieren 
zu wollen. Nach den gewaltigen Opfern an 
Gut und Blut, die von Amerika zur Rettung 
der Alliierten gebracht worden ſind, iſt die Ueber— 
laſſung dieſer Kabel ein Zwangsgebot der Ge— 
rechtigkeit, das ſelbſtverſtändlich erſcheinen ſollte. 


Waſhington Herald 


politiſches Spiel treibt, um die Unterſtützung 
des „unverſöhnlichen“ Votums zu erlangen. 
Dieſe Haltung wird ſich ändern, prophezeit der 
„Globe“, denn der Eintritt der Ver. Staaten 
in den Völkerbund wird nach ſeiner Meinung 
„von der Mehrheit des amerikaniſchen Volkes 
gewünſcht.“ 

Die republikaniſche „Springfield Union“ 
wird durch Sen. Hardings Bemerkungen ſehr 
befremdet. Denn „wenn ſeine Stellung die 
Johnſons iſt, dann kann ſie nur durch die Argu— 
mente der Unverſöhnlichen verteidigt und be— 
hauptet werden“, was die Nichtigerklärung der 
Politik vergangener republikaniſcher Präſidenten 
und des ganzen Friedensvertrages bedeuten 
würde. Ferner: 

„Wir ſind zu tief an dem Erfolg der repu— 
blikaniſchen Partei intereſſiert, zu ſehr in dem 
Glauben vertieft, daß unſere Regierung einer 
republikaniſchen Adminiſtration bedarf, um eine 
ſolche Haltung anders als mit Beſorgnis und 
Widerwillen anzuſehen.“ 

Die „Chicago Evening Poſt“ (Unabh.) iſt ein 
anderes Organ, weldyes des Senators „Tendenz, 
die Spradie der Unverföhnlihen anzunehmen, 
bedauert“, denn nad) ihrer Meinung liegt „feine 
Hoffnung auf der mittleren Linie, indem er 
einen offenen Sinn befundet und großmütig die 
großen Meinungsverſchiedenheiten berückſichtigt, 
welche innerhalb ſeiner Partei beſtehen.“ Indem 
ſie darauf hinweiſt, daß es viele Repubükaner 
gibt, deren Anſichten ſich mit denen des Ex— 
präſidenten Taft nahezu decken, fragt die „Poſt“: 
„Warum denn dieſe unnötigerweiſe beleidigen 
und reizen?“ 

WMit weniger ſympathiſcher Zurückhaltung 
tragen die „Newark News“ (Unabh.) die Kritit 
noch einen Schritt weiter: 

„Harding hat die Brücken hinter ſich ver— 
brannt. Seine Rede hat, wenn er ihr treu 
bleibt, ihn als Befürworter eines Völkerbundes 
auf irgend einer Grundlage ausgeſchaltet. Taft 
kann nicht mehr hoffen, daß der Amtswerber, 
außer wenn ihn ein Aufſtand innerhalb ſeiner 
eigenen Partei dazu treibt, zur Unterſtützung 
des Völkerbundes ſelbſt unter Vorbehalt be— 
wogen werden kann.“ 

Tas Blatt des Gouv. Cox, die „Spring⸗ 
field News“ (Dem.) erklärt, daß die Logik des 
Senators ungenau und „würdig eines Mannes 
iſt, der an nationale Iſolation glaubt“, wozu 
es noch hinzufügt, daß ſeine Anſicht den Ge— 
danken William MeKinleys zuwiderläuft, wel— 
cher erklärte, daß die „Periode der Iſolation 
der Vereinigten Staaten vorüber iſt.“ — Der 
„Albhany Argus“ (Dem.) bemerkt, daß die „Be— 


ſchränktheit der Gedankenbahnen Sen. Sardings 
jo aroß ilt, daß er nicht e 


f inmal einen Steinwurf 
tweit von feiner vorderen 


ei Veranda ſehen kann.“ 
Nach der Meinung der „Indianapolis News“ 


(Unabh.) ſtimmen die Aeußerungen des tepubli- 
fanifchen Amtswerbers betreffend des Artitelg X 
nicht mit feiner im Senate zugunſten des Ver— 
trages mit den Lodgeſchen Vorbehalten überein, 
da er jetzt erklärt, daß „der Präſident zur Füh— 
rung eines Krieges ohne verfaſſungsmäßige 
Autorität verhalten werden könnte, falls der 
Kongreß die Kriegserflärung verweigern würde.“ 

„Das heißt”, fegen die „News“ fort, „dal Se- 
notor Sarding nad feiner jekigen Theorie durch 
feine abgegebene Stimme einen Zuitand ſchaffte, 
welcher unſeren Vertrag zu einem Fetzen Papier 
ſtempeln würde. Und dieſe Abſtimmung war vor 
weniger als drei Monaten.“ 

Der „Chriſtian Science Monitor” (Unabh.) 
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unter Kaiſer Wilhelm II. gewann. 
Bismards Deutſchland erklärte ſich 
für geſättigt. Es mied den Kolonial⸗ 
drang und wollte weder auf dem 
europäiſchen Kontinent, noch jenſeits 
der Meere eine Ausdehnung ſeiner 
Grenzen. Die öſterreichiſchen Deut⸗ 
ſchen wieder nahmen es, ohne irgend 
eine Beimiſchung imperialiſtiſcher 
Tendenzen, als die beſte Garantie für 
den aufrechten Beſtand der alten 
habsburgiſchen Monarchie auf. Alle 
Engländer, die damals die Stim— 
mungen in Oeſterreich aus der Nähe 
beobachteten, ſo z. B. Mr. Brinds— 
ley-Richards und Mr. Lavino, die ich 
beide noch perſönlich kannte, ſchilder⸗ 
ten dieſe aller Expanſionspolitik ab— 
holde Geſinnung in den Spalten der 
Times“. Den draſtiſchſten Beweis 
hiefür erbrachten die Deutſchöſterrei— 
cher in den Jahren 1878 und 1879 
gegenüber dem bosniſchen Okkupa— 
Hiongmandat. E3 ift aber feitzuftellen, 
dak von den Deutfchen auch auf dem 
Gebiete der inneren Politif niemals 
nach einer imperialiftiiden Hegemo- 
nie geitrebt murbe; vielmehr lehrt 
eine Betrachtung der Ereignifje, daß 
ihre Politit von Anbeginn durch 
Bildungs und Humanitätstendenzen 
abgeihmwächt, und in Wahrheit eher 
alles war, denn eine Machtpolitit. 

Man muß fich erinnern, dab bie 
Deutfchöfterreicher im Jahre 1848, 
nenau jo wie jonit irgend jemand in 
Europa, gegen das abfolutiftiiche 
Metternichſche Regime Revolution 
gemacht hatten, und jedes Geſchichts⸗ 
werk gibt davon Zeugnis, daß der 
erſte Stoß gegen die Revolution und 
die Freiheitsbewegung damals von 
den Prager Tſchechen ausgegangen 
war. AS dann nad der Wieder: 
eroberung Wiens durch Windiſchgrätz 
und nach der ungariſchen Waffen— 
ſtreclung bei Vilagos (1849) die Re— 
aktion wieder einſetzte, etablierte ſie 
in Wien als ihren Polizeiminiſter 
den böhmiſchen Grafen Sedlnitzky 
und bediente ſich bei der nun inaugu— 


bahndirektionen, ſowie in dem ſoge— 
nannten „Galiziſchen Miniſterium“ 
eine Zentralſtelle von unendlichem 
Einfluß. Sie waren und blieben denn 
auh bi8 and Ende im mahrjten 
Sinne de3 Wortes fuzerän, ivaS fie 
auch ſtets unumwunden anerkannten. 
Ja ſie wurden von der Krone direkt 
als die Partei des Hofes behandelt, 
und quittierten dieſe privilegierte 
Stellung, indem ihre Obmänner alle 
— Grocholski, Jaworski u. ſ. w. und 
ganz zuletzt noch der geweſene Fi— 
nanz- und bosniſche Miniſter 
Bilinski — von dem Polenklud oſten— 
tativ ai3 von der Partei des Kaiſers 
ſprachen. 
IT. 

Nun wird der yernitehenn> mögli- 
hermweife fragen, ob die Deutjchen 
nicht in dieſe Sonderſtellung Un— 
garns und Galiziens einwilligten, 
um ſich dafür das Recht auf Majori— 
ſierung der Slawen in Weſtöſterreich 
zu erkaufen? Dem war aber nicht ſo. 
Es iſt wahr, von 1871 bis 1879 wa— 
ren die Tſchechen dem Parlament 
fern geblieben; der Anlaß aber, aus 
welchem ſie wieder eintraten, und die 
Art, wie von da ab bis zur Auflö— 
ſung Oeſterreichs gerade die Deut— 
ſchen die unrettbar Majorifierten 
waren, das it das Bezeichnende für 
die von Grund aus inoffenfive und 
asimperialijtifhe Mentalität be 
deutfchöfterreichifchen Woltes. 

Mie fam es, dab die Tiehehen 
1879 twieber ind Parlament zurüd- 
fehrten? Wenn man daran zurüds 
denkt, jo berührt e3 geradezu mie ein 
Beilpiel Shakefpearifch = tragifcher 
ronie. Im Xahre 1879 hatte Graf 
Sulius Andraffy, der ältere, vom 
Berliner Kongreß da3 Dffupations- 
manbat heimgebracdht, und die Deut- 


tönender Stimme: „Wo find meine 
Herren au3 Böhmen? Sch will von 
unferen treuen Böhmen umgeben 
fein.“ Wenn man alfo fagt, daß die 
Tſchechen in den Krieg als in einen 
Befreiungskampf eingetreten wären, 
ſo iſt das unrichtig, denn ſie hatten 
zu einem ſolchen keine Urſache und 
brauchten ſich, da niemand ſie unter— 
drückte, auch nicht zu befreien. Mit 
allem Nachdruck muß man darum 
auch erklären, daß das von Herrn 
Poincaré, ich glaube im Beiſein 
Herrn Wilſons in Paris geſprochene 
Wort von den Völkern, die dem Ge— 


vor Beginn der Feier mit weithin⸗ gramas war durch Jahre in Nuk- 


land der Wortführer des Neopanſla— 


wismus. Nun iſt Rußland, 


ſelbſt 


wenn es im Kriege mit Polen dauernd 


ſiegreich bleiben ſollte, für lange Zeit 
hinaus zum Stillſtand gezwungen, 
und es paßt ſchon zu dem Traum 


bon einer beſonderen tſchechiſchen 


Miſſion, wenn mitten in der allge— 


meinen ſlawiſchen Zerriſſenheit ein 


tſchechiſcher Kopf und eine tſchechiſche 
Hand unter dem Deckmantel des fort— 
geſetzten Kampfes gegen die Deut— 
ſchen die neopanſlawiſtiſche Kette 
noch näher an Europa heran wieder 
zuſammenzuſchmieden beginnt. Dies 


| 
- entjprungen feien, fi ums | ift der den Ifchechen borfchtwebende 
möglih auf die Tfchechen beziehen | Amed, wobei zu bebenfen ift, daß eine 
fan. Mag dem aber tie immer fein, | Molitit, die fich plötzlich und ohne 
fo viel geht aus dem Gefagten hervor, | Kampfanfage gegen eine Monardie 
dak die auswärtige Politit Defterz | Feprte, in der fie in fo enormer Meile 
reich®, gegen bie die Tichechen Fih | Fanorifiert wurde, bei günftig fchei> 
Tchlieklich auflehnten, von ihrem et= | nenber Gelegenheit fi} in derfelben 
ften Anbeginn — Bosnien — nicht; Meife auch von ihren Proteltoren 
die Politif der öfterreichiichen Deutz | yon heute abfehren kann. Das führt 
fen, fondern im Gegenteil, daß fie | ;u der Frage, ob Amerika, und na= 
igegen ben heftigen MWiderfpruch der | mentlich auch ob England und die 
| Deutfchen inauguriert worden war. Engländer folche neue ftarfe Raillie- 
III. rungen mitten in der ſteigenden ſla— 


wiſchen Flut nötig haben, und ob es 

Und auch in der Folge waren bie if = Sie 

2 - ihr Vorteil ift, wenn ie gutartig 

Deutſchen * —* —— = deutſchöſterreichiſche Bevölkerung un— 
| politijchem oder pionomihem De | ger der tichechiichen Marter verhun= 
| biete Freunde imperialiftifher Ges | or, und aus Verzweiflung dem 
er er Boljcherismus in die Arme getrieben 

> 


| ; ann | Wird? 
| Deutfchland zu fein. Von Bosnien 

hatten fie buchftäblic, nie einen Er- 

trag; ein Bifchof in partibus infide- F 
lium hat in ſeiner Phantaſiediözeſe Handelstommiſſion genehmigt Aufſchlag 
mehr Rechte und reale Vorteile, als im hieſigen Diſtrikt. 

fie je ein Ofterreicher im Bosnien) je Bundes - Handelsfommiffion 
| hatte. Charakteriftiich ift aber auch, | Hat, wie fon geitern in der „AUbend- 
‚vie e& den Deutfchen unter ber Gel= | put“ Kerichtet, eine 4Oprozentige Er: 
tung des Bindniffes, mit Rumänien Höhung der Frachtraten zmifchen 
und Serbien erging. Anfangs der | Xffnois und dem Dften und einen 


— 9 —— — 


Höhere Kradtfäte. 


a 
or 


{hen maren e3, welche gegen bie | Uchtziger Jahre erzwangen bie Uns | Yuffchlag von 35 Prozent von Yli Ab 
Uebernahme des Mandat3 Proteft er= |garn und Polen die Kündigung bed Inois nach dem Welten angeordnet. * 


hoben mit der Erklärung: daß die 
Dffupation ein an der Türkei began- 
gener Raub fei; daß fie die Auf- 
rollung der orientlifden 


‚ Hanbelövertrage® mit Rumänien, | inter Xlinois oder Sllinoifer Dis 
Imoburd die Stadt Wien allein ben | ftritt find alle Orte im Staate Ili⸗ 
jährlichen Export nach Rumänien mit nois verſtanden und Orte in Wis— 
59 Millionen Gulden einbüßte und conſin im Süden der St. Paulbahn, 


rierten gewaltſamen Germaniſie— Frage bedeutez; daß ein Kul- ganze deutſchöſterreichiſche Fabrifa= | pon Milmaufee bis Mabifon; an der} 
rungspolitif in Ungarn und Galizien |turftant fremde Venölferungen nicht | tionsziweige an den Rand des Verder- Northweſtern Bahn von Madiſon 


nicht etwa der deutjchen, jondern bet | gegen 


tfchechifchen Elemente; biefe waren 
e3, welche jet ziwanzig Jahre lang in 
Haufen der Polizei zuftrömten und 
al3 die jogenannten Rachhuſaren“ 
in wahren Legionen die Provinzen 
überſchwemmten. Ferner iſt feſtzu— 
itellen, daß 1866 die Deutjchöfterrei- 
cher genau fo leidenfchaftlich mie bie 
Nichtdeutfegen an dem Krieg gegen 
Preußen teilnahmen. E3 ift notorild, 
daß nad der Schlacht von König— 
gräß viele Jahre noch gerade unter 
den Deutfchöfterreichern der bitterite 
Groll aegen das fiegreiche Preußen 
zurüdblieb. Und was nach 1866 als 
PVolitik der Deutſchen in Oeſterreich 
getrieben wurde, war, wie bereits ge— 
fagt von Anbeginn ſentimental an— 
gekränkelt und entbehrte des hegemo— 
niſchen Zuges. Es iſt nicht zu vergeſ— 
ſen daß damals jedermann in Europa 
ohne Ausnahme die Aufrechterhal⸗ 


ihren Willen annektieren 
dürfe; und endlich, daß in der Sache 
die Gefahr des Beginnes 
des Unterganges der Mo— 
narchie gelegen fei. Die betreffen- 
den Debatten wurden im Parlament 
in den Monaten Dftober und Novem= 
ber 1878 und Kanuar 1879 geführt. 


| Lieft man die betreffenden Protofoile, 


| 


fo ftaunt man über diefen propheti- 
ihen Blid. Die auß den Reihen ber 
Deutfchen hervorgegangene Regie: 
rung (Auersperg:Unger) jehte mit 
Hilfe einer polniſch-klerikal-ſüdſlavi⸗ 
ſchen Koalition, zu der ſich auch eini— 
ge abgeſplitterte Deutſche geſellten, 
die Annahme des Mandates doch 
durch, wofür die Deutſchen ſie zum 
Rücktritt zwangen. Sie taten aber 
dann noch mehr, indem ſie, trotzdem 
der Kaiſer ihnen die weitgehendſten 
Konzeſſionen anbot, nicht mehr 


bens gebracht wurden, während das bis Dodgeville und im Oſten der 
ungariſch⸗galiziſche Vieh und Getrei- Illinois Zentralbahn von Dodge- 
de in Weſtöſterreich eine monopoliti⸗ ville bis zur Illinoiſer Staatsgrenze, 
ſche Stellung erhielt. Im Jahre 1905 ferner Orte am Weſtufer des Miſſiſ⸗ 
erzwangen dieſeiben agrariſchen Po— ſippi. 
tenzen den Zoll- und Handelskrieg 

gegen Serbien, wodurch 80,000 uw 

i i 5 tt murben 
bog Tagen — * Dalrymples Leute ſuchten Wagenla⸗ 
rungstataſtrophe begann. In Wien dung Schnaps und fanden ſie. 
bewegte ſich damals ein Demonſtra-—Leute des Prohibitionsvollſtreckers 
tionszug von 250,000 Menſchen am Major A. V. Dalrymple beſchlag⸗ 
Parlament vorbei, und in den ande- nahmten geſtern nachmittag in den 
ren deutſchöſterreichiſchen Städten Anlagen der Pennſhlvaniabahn an 


— 


Doch gefunden. 


proteſtierte die Bevölkerung in der 58. Straße und S. Leavitt Straße 
— Weiſe. Zugleich wurde über- eine Wagenladung Schnaps, die ſie 


all der Ruf laut, daß durch eine ſolche eine Woche lang geſucht hatten. Es 


beuteſüchtige Politik, die den Todes- waren 1500 Kiſten im Werte von 


ftoß gegen die Deutfchen bedeute, daS |$180,000, die vermutlich bon Bren⸗ 
ſerbiſche Volk direkt unſeren Feinden nereien in Kentucky nach Chicago ge: 
in die Arme getrieben werde. ſchickt werden waren. Der Name 

Sowohl in dem rumäniſchen wie des Adreſſaten iſt nicht bekannt, man 


J 


zur Uebernahme der Regierung zu be⸗ in dem ſerbiſchen Falle kam aber noch glaubt aber, daß er zum „Schnaps= 
wegen waren, worauf dann endlich etwas Schmerzliches hinzu. Bei dem ring“ gehört. Man munkelt, daß 
Kaiſer Franz Joſef den Grafen Bruche mit Rumänien vernahm man drei Zeute in Haft genommen wor—⸗ 
Taaffe an die Regierung berief mit nämlich, daß die deutſche Induſtrie den ſind und weitere Verhaftungen 
Umſtanden iſt es nur zu begreiflich, dem Programm, da es mit den raſch den Weg nach Rumänien gefucht]! »orfiehen. 

daß die Deutſchen, die die Morarchie Deutſchen nicht gehe, die Tſchechen und dort unſer bisheriges Geſchäft an — — 
geiähaffen Hatten, mit doppelter Liebe | zummWievereintritt in das Parlament |fich geriffen Hatte; und in Serbien Leſet die Abend off“ 
an ihrer Wieberaufrihtung arbeite: | zu bewegen, wieberholte e3 jich, wenn aud) in mä= | ‚Erb DI „AYEHN y > 4 


Im Uebrigen ſollte jedoch das Selbitbe— 
ſtimmungsrecht der Völker zum Mindeſten ſoweit 
gehen, daß die Welt ihnen geſtattet, ſich die Re— 
Fierungsform zu wählen, die ihnen am bejicı 
erſcheint, ganz gleich, cb ſie mit ihr den Geſchmack 
anderer Nationen verletzen. Wollen die Nuſſen 


” kundauß mer der amue eines Pittaterz und 


ſtellt ohne editoriellen Kommentar feſt, daß Sen. 
— * —— — geworden iſt, un— 
Glücklicherweiſe hat Admiral Ben ister voller Zuſtimmung der Reſervationiſten des 
bewieſen, dahß er bie amerilanifigen — Senates, mit der Abficht, einen von Elihu Root 
intereffen zu wahren verfteht. Er wird aud) die nad) feiner Nüdfchr von Europa vorzulegenden 
berehtigten Anfprüde der Vereinigten Staaten Plan eines Echiedsgerichtes zu unterftügen, wel- 
auf die Kabel zu vertreten wifien, hes den Rlat eines Bölferbundes einnehmen foll.“ 


Auf Dankbarkeit darf das amerikanische Wolf 


tung der habsburgifhen Monardie 
äivar nicht rechnen. 


al3 eine politifche uno fulturelle Not= * 
wendigkeit betrachtete. Unter ſolchen 





Todesanzeige. 

Allen unferen Freunden und PBelanns 
ten die traurige Nachricht, dab meine 
vielgelicbte Gattin, unfere liche Tod): 
ter, Schiwelter und Echwügerin 

Katherine Haftert, geb. Gillenaerten, 
am 13, Auguft im Alter von 27 Qabs 
ren fankt im Herru entichlafen iit.. Die 
Beerdigung finder ftatt am Montag, 
den 16. Anguft, um 2:30 moraens, don E 
Sred Burlbard & Eon’s Leichenlapelle, 
2187, Irving Park Blod. nach der St. 
Benedilts⸗Kirche, wo ein Requiem Soc. 
amt zelebriert wird, von da mit Autos 
nach dem St. Joſephs-Gottesacker. Um 
ſtilles Belleid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Peter Haſtert, Gatte. Theodore und 
Gertrude Gillengerten, Eltern. Frau 
Elizabeth Zimmer. Schweſter. John 
Haſtert und Auguſt Zimmer, Schwä⸗J 
ger; nebſt Verwandten. ſaſo 


* 
Todesanzeige. 
Fre 
tiot, daß uniere liche Miutter 
Lonije Wilfe-Warning 
am amstaa, den 14. Auguit, int Alter bon | 
+5 Sabren fanit enticlafen ilt. Die 2eerdis 
gung findet Statt am Dienstag, den 17. Nıug,, 
Uhr vorm. bom Trauerbaufe, 1658 ©o. 
Homann \de,, nah Foreft Home, Die trauern: 
den Hinterbliebenen: 
Ltto €. Wilfe, Cohn, 
Martha Wille, Schwiegertochter. 
ſonmo 


nn 


Danffagung. 
preoen biermit allcır Verwand⸗ 
reunden und Nachbarn unjeren 
{  tiefgefühlten Tanl aus für | 
° berzilide Zeilnabme und ſchönen B 
Blumenſpenden bein Tode unferes ges 
liebten Gatten und Vaters 
Michael H. Zuber, 
anken wir allen Vereinen 
‚8, die fih an dem Vegrübnis 


Karoline Zuber und Toter. 
ftfajon 


Zur Erinnerung 
n unferen lieben Eohn, Vruder und PBater 
Karl Strey, 
e vor fünf JZahren, am 15. A 
1915, geitorben iit. 
ünf Nabre find beute derflofien, 
No Du fiellt dont Yebensbaum, 
ı Herz ftaud Still, 
Geglüht im ſchönſten 
Dein Herz, o Sohn 


niagen, 


„sun 


Berlaiien, doch ein füßce Hoffen 
Sat dir das Echeiden leicht nemacht, 
Denn dein Erlöfer ruft Di wieder 


„Ni 
Es ı 
Die Wumen 


ränen 

Di deiner Stillen Gruft, 

Sein Eheiden war für ın5 ein Echmerz, 
ES lient ums bitter um das Herz; 
Doch alorreich iſt das Wiederſehen 
Dort oben in den ſeligen Höhen. 

Ruhe ſanft! 

Gewidmet von deinen dich nie vergeſſenden 
Eltern, Brüdern und Schweſtern Strey 
1533 Montana Etr. 


MemorialPark 


J = DB —— Ser Br Ve 
ob 8 b 
le Meile nörbli vom Guauiten, 
Samilien « Grabplähe auf 
Abzahlangen. 


E&reidt oder telephoniert wegen weiterer 
kant beireff3 unferer — 
Oaup 2 rledhof · Office 
708 eis — — 

4 on: 


Bing. Zeleyb 
Tel.t Central 8850. @vanfisn 4206, 
tenilfondido® 


Jeutschland 
Oesterreich, 


AHelteite und zuverläfiinite 

Yirma im Beiürdern von 
ziebesnabeniendungen. 

B- 30jährige Speditions -Erfahrung. SE 
Hamburg-Amerifa Linie, 


Sagerhaus 447451 ©. 18. Etr. 


American Merchanis 
Shipping & Forwarding Co. 
147 4, Ave., New York, N.Y. 


H.von Ehudmann, GC. E. W. Schelling 
Vertreter: 


Koeiling &Klappenhach 


206 W. Randolph Str. 
Europäiſche Vertreter: 
Somburg »- Amerifa Linie, Hamburg. 


z 


1118jonımi® 


RCHWÄHEN-VEREIR 
453. 


5 —22 IN 
EI Gannitatte J 
E Lannſtatter Rolfsieit 
am Senntag, den 22. und Montag, 
den 25. Auguſt, 

— in — 
BRANDSPARK 
Feſtaufführungen? „Hofleller“ und „Schän—⸗ 

kden“ im Selbſtbetrieb des Vereins. 
Eintritt 50c. einſchl. Kriegsſteuer. 
ags,11,15,18,21 


Viertes Sommernachtsfeſt 
veranſtaltet vom 
Schuhplattlerverein „Alpenroſ'n“ 


om Sonntag, den 29. Auguſt, in Reichards 
Grove, Foreſt Park, Ecke Thomas und 12. Str. 
Anfana I Uhr nahm, Eintritt 306. — Ein 
Zeil de3 Ueberfäuifes wird der Eibirien-Hilfe 

überwieſen. aa15,29 


Großes Pik-Hik und Regeln 


des Gegenſeitigen Unterſtützungsvereins 


5 iM ch 44 
„‚Dentiche Wacht 
im @urela Rarf, 3424 Irving Rarl Pipd., am 
Sonntag, den 72, Yun. 1990, — Tidets im 
VBorberlauf 30c, an der Kaffe 40c, inil, Stricgs: 
fleuner. — Aırfang 12 Uhr mittags, 


Nordseite Turn- Halle 


SZON. Clark Strasse 


C. APPEL 


Sefanrant —Lenfige Aüde 
Ulle Sorten Getränfe 


sıbifafonmie 


Soziale Turnhalle 


1651 Yelmont Ave. und Paulina Etr,, 
1 od mweillid von Xincoln Abe, 


— Für guten — 


und n. erfiklaffige Getränke 
forgt jtet3 der Herbergäbater: 
Conrad Mueller 
Suapfalontı® 


Dr. med. H.S. Herzfeld 
TDeuticher Spezialarzt für Haut- um Ge 
ſchlechtstrantheiten, 

1574 Milwaukee Ave,. 
Ede NRobey Eir, 

Xelephrn: Humboldt 1829, 


Empfangsftunden: Täglih 3—5 und 7—8, 
Sonntags: 10—12, 


0 7 77755 


das Glük rei) zu fein, ; 
: 


„ 
Bon Arthur Roeh!. 
22****262 7 


£ 

$ 

„Gott! Wir haben ja, was mir 
brauchen und noch etivad darüber, 
daß wir jedes Jährchen noch ein paar 


JTälerchen zurücklegen können, aber 


was ich unter „reichen Leuten“ ver— 
ſtehe, das ſind wir doch lange noch 
nicht.“ 

So ſprach der dicke Rentier Döring 
und führte ſeinen Krug voll edlen 
Gerſtenſaftes wohlgefällig an ſeine 


Lippen, wie er im Kreiſe ſeiner 
Freunden und Melannten die traurige Nah: | Freunde an ſeinem Abendſtammtiſch 


ſaß und mit ihnen die Ausſicht be— 
ſprach, die ſich ihm bot, ſein in einem 
der weſtlichen Vororte Berlins be— 
legenes Grundſtück an den Fiskus zu 
verkaufen, der in möglichſt luftiger, 
geſunder Lage eine große Gewerk— 
ſchule zu errichten beſchloſſen und zu 
dieſem Zweck in erſter Linie die kleine 
ſchmucke, von einem großen, parkähn— 
lichen Garten umgebene Villa des 
Rentiers Döring ins Auge gefaßt 
hatte. 

Herr Döring hatte vor ein paar 
Jahrzehnten, wie er ſich ſelbſt auszu— 
drücken pflegte, ſein Grundſtück für 
ein Butterbrot erſtanden. Wo ſich 
heute um dasſelbe prächtige ſtilvolle 
Villen hinter ſchmiedeeiſernen bron— 
zierten Gittern inmitten ſaftiger Ra— 
ſenbeete und künſtleriſch verſchnitte— 
ner Sträucher und Bäume erheben, 
hatte ſich damals ödes, unfruchtbares 


ugufe | Sandland, auf dem nicht einmal bie | 
t, | ö 
Ruhe zu ſetzen beſchloß. 


Kartoffel wachſen wollte, ausgeſtreck 
und wo heute Herrn Döðrings ſtatt— 
liches Wohnhaus ſtand, in dem er mit 
ſeiner Familie, mit ſeiner Frau und 
ſeinen zwei Kindern, ein Dutzend 
Zimmer okkupierte, hatte er 
einen ärmlichen Fachwerkbau aufge— 
führt, wo er ſich an der Grunewald— 
ſtraße mit Deſtillation und Bieraus— 
ſchank etablierte. 

An der Seite ſein 
Häuschens hatte er an der Straßen— 
front ſeines Grundſtücks einen Gar— 
ten angelegt, in dem bald Aſtern 
Kürbiſſe und hohe gelbe Sonnenblu— 
men um die Wette blühten, und in 


zimmerte Bretterbänke und Bretter— 
tiſche in die Erde gegraben, die die al— 
ten Berliner der ſechziger Jahre, die 
Sonntags nachmittags ſchon ebenſo 
gut wie heute die Epigonen das un— 
abweisbare Bedürfnis empfanden, 
nach der Mühſal der Woche ein paar 
Stunden vor die Tore zu pilgern, zur 
Raſt und Erholung auf dem Spazier⸗ 
gang und zu einer ſchäumenden guten 
Weißen einluden. Sodann hatte er 
mit jahrelanger, manchmal ausſichts⸗ 
los ſcheinender Geduld ſeine paar 
ſandigen Morgen Land gedüngt und 
gepflügt und hier und da mit brau— 
ner ſchwerex Muttererde, die er ſich 
Fuhre auf-Kuhrevon weither kom⸗ 
men ließ. bedeckt, bis mit der Zeit 
auch ſein Garten einen kleinen Er— 
trag abzuwerfen begann, und ſo hatte 
er ſich leidlich ſorgenfrei durch das 
Leben geſchlagen, recht und ſchlecht 
die Seinen ernährt und dankbar ge— 


gen ſein Geſchick ſtets den Augenblick 


geſegnet, in dem er auf den Gedanken 
verfallen war, ſich vor den Toren der 
damals kaum ihre halbe Million Ein— 
wohner zählenden königlich preußi— 
ſchen Hauptſtadt anzuſiedeln. Dabei 
hatte er zu der Zeit von der Größe, 
zu der er ſich mit dem nach den Krie— 
gen erfolgenden rapiden Wachstum 
Berlins aufſchwingen ſollte, noch 
nicht eine Ahnung gehabt. Wenn ihm 
jemand, als er noch als wohlbeſtallter 
Budiker in Hemdsärmeln und in 
blauer Schürze ſeine Weißen und 
Schnäpſe in ſeinem Sommergarten 
austrug, hätte vorherſagen wollen, 
daß er in wenigen Jahren nur durch 
den Verkauf eines Teiles ſeines Gar— 
tenlandes ein gutſituierter Mann 
werden würde, der zwiſchen reichen, 
vornehmen Nachbarn, ohne die Hände 
rühren zu brauchen, ſorgenlos in ſei— 
ner ſchmucken Villa ſitzen und ſeinen 
Sohn auf das Gymnaſium und ſeine 
Tochter in die Penſion ſchicken konnte, 
wenn er wollte, ſo hätte er den Pro— 
pheten einfach ausgelacht und für reif 
für die Landesirrenanſtalt gehalten. 
Und doch war es das alles, als Ber— 
lin immer weiter und immer weiter 
ſeine Rieſenglieder auszuſtrecken be— 
gann, faſt über Nacht ſo gekommen. 
Ueber Nacht entſtand die Sucht der 


Zirkus 
22. Auguſt. 


jeht 

Am. wisst. 
u. u 
"VECIQOQMBINED. 


Tas riciigite aller 
Amüſements — 


Konzentriert in einer ten im Gc- 
pradjtvollen Schauſtellung. ſamtgewicht 
Die größte Darbietung von Mil- 

der Zirfus-Arcna. |lion Pfund. 
Preiſe (Kriegsſteuer ein. 
geidhlofien): Erwachſene 
oe, Kinder 506. Türen 
offen um 1 und 7 nadınt. 
Vorftellung beginnt um 2 
nad. und 8 abends, — 
Ein Tidet berechtigt zu 
Allem, 


Zelte im 
Grant Karl, 
Ran YQuren 
tr. Eingang, 


Letzte 2 Vor⸗ 
ſtellungen am 
Sountag, den 


Vorführung 
bon Glefan: 


Größter 
Tierpark der 
Erde. 


7 
Giraffen. 


Downtown Tidet Office jet offen bei 
Lyon E Healy, Jackſon Blyd. u. Wabaſh Av. 





— — — 


HENRY SILBERHORN’S 
Mufif Store 
519 S. WABASN AVENUE 


Eüdli don Congreb Et. 


Snjtrumente u. Beitand- 


teile, 
Golumbia Grafonolas 
und Necorde, 


Player Pianos und Rolls 
Eoeben erhalten: 


Deutihe Zitger - Eniten, 


Dffen bis 8 Uhr abends, _ , 


| iind Tuftdicht. 


einſ | 


es dreifenſtrigen | 


Wir verjenden uitdidte 
Sinpjerfehel nad allen Teilen 
des Landes. 


4 Ballonen $ 5.00 
6.42 
8.34 
9.67 
15.00 

25.00 

%5öll. Rupferröhren, 30c der Fuß 


%5Öll. Kupferröhren, 40c der Fuß. 
Meffingverbindungen, 3dc das tik. 


Unſere Keſſel ſind aus 20-Unzen 
kalt gerolltem Kupfer gemacht und 


” 
" 


" 


Schidt Che oder Geldantveifung an 


PEOPLES FAIR STORE 


Samuel Kunin, 


3222 W. 26. Str., Chicago, Il. 
VPrompte Bedienung garantiert. 
Referenzen: Duns und Bradſtreets. 


Berliner, ſich in den Vorſtädten an— 
zubauen; wie aus dem Boden ge— 
ſtampft, wuchſen ganze Villenſtraßen 
auf dem Sande empor, wo früher 
nicht einmal die Waſſerrübe gedeihen 
wollte, und der Wert des Terrains 
ſtieg in den Vororten von Woche zu 
Woche. 

Herr Döring ſah ſich durch den 
Verkauf des Vorderlandes ſeines 
Grundſtücks im Handumdrehen zu 
cinem ſo wohlhabenden Mann ge— 
macht, daß er ſich vollkommen zur 


| „Was mollen wir ung meiter quä- 
Ten,” faate er zu feiner Frau. „Wir 
werden jetzt mehr als anftändbig von 
‚den Zinfen unferes Kapital3 leben 
tönnen. Wir werben uns an der redh: 
ten Spite des Gartens, die ich an bie 
ı Berliner nicht mitverfauft habe, ein 
aemütliches Wohnhaus aufbauen, und 
da3 andere Geld, von dem ir Ieben 
wollen, werde ich in ficheren preußi- 
hen Papieren anlegen, fo daß mir 
I . . . 
niemals in Verlegenheiten kommen 
— Und wenn mal das Mädel, 
die Grete, heranwächſt und ſich ver— 


bieſem Garten hatte er lange roh ge⸗ heiraten und eine Ausſteuer haben 


| will oder wenn der Junge, der Fritz, 
|ipenn er arof; ift, ich mal zu etablie= 
ren aebenft und Geld braudt, dann 
|berfaufen wir bon unferem Hinter- 
\Tand, das fo lange unfer Garten und 
| meine Serjtreuung fein fol und da3 
bi3 dahin gewiß auch Bauftelle ge- 
worden fein wird, einen oder anbert= 
halb Morgen, aber mehr nit! Von 
dem Garten, mit dem nad) und bie 
Kinder maden follen, ma3 ihnen be= 
liebt, wollen wir und — ma3 Mut- 
ter? — in diefem Leben nicht tren= 
inen.” - 
Das aelobten fich die beiden biede- 
ren Leute und diefem Gelübde blieben 
fie treu, fo glänzende Anerbietungen 
ihnen auch mit der Zeit für ihren 
Garten gemacht wurden, um ben all 
jährlih neue Straßen aufgeführt 
wurden. 

„Wozu auch verlaufen?“ Tagte 
Herr Döring. „sh komme aus mit 
dem, mas ich habe. Xch bin fein qro= 


und trinfe und mohne fchön, was will 
ich weiter? Verkaufe ich, hätte ich nur 
meine Eorae, wie ich wieder das Geld 
anlegen foll — fo mwächft das Geld, 
da3 der Garten mwert ift, von felber 
heran und verzinit fi fo am Ende 
| beffer al Papiere e3 tun.” 

| Troßdem hatte fich Herr Döring 
jin der leßten Zeit mit dem Gebanten 
Ibertraut gemacht, ſeinen Beſitz zu 
veräußern. Die Magiſtratskommiſ— 
ſion, die den Fleck für das neue große 
Kommunalgebäude auszuwählen be— 
rufen war, hatte, wie geſagt, ſeinen 
großen luftigen Garten für das ge— 
eignetſte Terrain in der Gegend für 
den geplanten Bau erklärt, hatte auch 
ſchon bei dem Beſitzer nach dem Preiſe 
angefragt, um welchen er Villa mit 
Garten herzugeben geneigt wäre, und 
hatte von Döring, der ſich den Bruch 
ſeinesGelübdes bezahlen laſſen wollte, 
eine ſo enorme Summe zu hören be— 
kommen, daß die Errichtung der An— 
| ftalt in dem Vorort, deffen Wachstum 
und Verkehr die Heine Ortfchaft un 
gemein zu fördern berfpradh, in Frage 
geitellt ward. Morüber natürlich in 
|ber Gemeinde eine lebhafte Verftim- 
mung entitand. 

Geine Freunde nannten ibn, wenn 
man an feinem Stammtifc auf die3 
Ihema fam, gierig. 

„Wo Sie dem Aufblüben des Or: 
tes olles verdanken,“ ſagte ihm einer 
ſeiner Bekannten geradezu, „ſollten 
Sie auch für das Aufblühen des Or— 
tes ein Opfer zu bringen imſtande 
ſein lönnen, wenn es ein Opfer brin— 
gen heißen kann, wenn man für ein 
trockenes Stück Land, durch das man 
ſchon zum reichen Manne geworden 
iſt, noch einmal ein rundes Vermögen 
einſtreichen ſoll. Die Kommiſſion bot 
hus einen anſtändigen, annehm— 
baren Preis, beſter Herr Döring —“ 

„Aber nur das Viertel von dem,“ 
einen der Rentier den Rebner. 
Nur das Viertel von dem, wa, toie 
ih mir ausgerechnet habe, der Belit 
wert ift, wenn ich ihn in Jahr und 
Ioaq, wenn meine Finder herange: 
wachſen und Geld bebürfen, um ins 
Leben Hinauszutreten, parzellieren 
würde. Kaum das Wiertel, mein 
Herr —" 

Der andere zudte die Achleln.. 

„Bedenfen Sie nicht,” meinie er, 
„zu welchem Spottprei® Sie ba3 
Land eritanden haben, und daß Ihre 
Spekulation und hre Berechnung 
eine irrige fein fan, Wie wenn in 
den folgenden Jahren — gerade viel- 
leicht durch Ihre unverantwortliche 
Starrköpfigkeit — der Zuzug nach 
unſerem Vorort abnimmt, ſtatt ſteigt. 
Würde das nicht aͤuch ein Sinken des 
Bodenwertes mit ſich bringen?“ 





| über feine Schulter 


be3, feines Leben gewöhnt; ich effe | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Anguft 1920. 


Doch Herr Döring hörte auf alle 
biefe Einwände nicht. 

„Wenn ich nur felbft in Betracht 
fame,” fagte er, „würde ih das 
Grundjtüd gerne um Beiten unjeres 
DVororted zu dem mir angetragenen 
Preife laſſen. Sie fehen ja, id, mwill 
ben Garten überhaupt nicht verfaus 
fen, ich will gar feine flüffigen Kapis | 
talien in meiner Hand halten. nes | 


m Zukunft des Grundftüds gehört | 


meinen Kindern und fie Tann ich und 


| barf ic) um diefe Zufunft nicht berau- 


“u 


ben. 
„Als ob die Gegenwart nicht für | 
fie glänzend genug märe,” meinte 
man um den Tifh. „Sie müffen fich | 
auch nicht verfündigen, Liebfter Do- 
ring. Sie haben für Xhre Kinder | 
glänzend gaeforgt. Genügt Xhnen das | 
nicht. Wollen Sie fie ganz und gar 
in Gold einfafjen lafjen? Na,“ Tachte 
einer an dem Tifche, „ich will nicht 
mie ein Unglüdsrabe krächzen, Ver- 
ehrter. Uber jeine Kinder gar zu fehr 
in Gold einfaffen zu lIaffen, das | 
bringt manchmal auch feinen Segen. 
Sehen Sie,“ wie er mit dem zurüd- 
gebogenen Daumen feiner Rechten 
nach der Rich— 
tung, wo etwa Schöneberg liegen 
konnie, hinüber, „ſehen Sie ſich den 
Bauer Bellermann an. Hat der ſeine 
Kinder in unvernünftigſter Weiſe mit 
Golddukaten überſchüttet, weil er's 
dazu hatte, wahre Prinzen und Prin— 
zeſſinnen aus ihnen gemacht — und 
was hat der gute Mann nun davon? 
Seine Söhne ſind Gigerls geworden, 
die ſich nicht getrauen, hren Bekann— 
ten den Vater vorzuſtellen, weil er 


kein reines Deutſch ſpricht und „mir“ 


und „mich“ nicht richtig unterſcheiden 


kann, und ſeine Töchter erröten in 


Scham, wenn ſie ihm am Arme ihrer 
angeheirateten Herren Leutnants in 
Berlin auf der Straße begegnen. Iſt 
das auch Ihr Ideal, Herr Döring?“ 
„Tarata!“ unterbrach dieſer den 
Sprecher, „das ſind Bellermanns 
Kinder und nicht die meinen. Meine 
Kinder habe ich bisher, Gottlob! — 
beruhigen Sie ſich —vernünftig genug 
erzogen, daß ich von ihnen derlei nicht 
zu gewärtigen brauchte, ſelbſt wenn 
ich ſie ſo groß im Leben hinſtellen 
fönnte, wie der millionenreiche Schö— 
neberger Bauer. Indes mit ihm 
fönnte ig mich nod) lange nicht mef- 
fen, auch wenn ich meine Grundftüde 
zu dem Breife, den ich verlange, ber= 
aufe. Bon dem Preife aber,” erklärte 
er mit erhöhter Energie, „bon dem 
Breife Iaffe ih nicht ab. E3 zwingt 
den Fiskus ja niemand, meinen Gar 
ten zu faufen, X behalte ihn, wie 
geſagt, ebenſo gerne; aber ſo lange die 
Welt ſteht, gibt niemand etwas, was 


gewiſſen Schlußton in ſeinen Worten 
hinzu, „ſind Sie gleich alle gegenteili— 
ger Anſicht, ich halte den Preis, den 
ich für mein Grundſtück fordere, nicht 
für zu hoch.“ 

Damit leerte er den Krug, der vor 
ihm ſtand, bis auf den Grund, erhob 
ſich, nahm Hut und Stock und ging. 

„sch werde mich hüten, mir noch 
länger von den unberufenen Menfchen 
zufeßen zu Iaffen, die qut reden haben, 
meil fie nichts zu verlieren haben,” 
dachte er, brummte ein ärgerliches 
„Adieu, meine Herren“, und verlieh 
die Reitauration. 

„Die dumme Berfaufsangelegen: 
heit,“ ftieh er leife hervor, mie er 
durch die abendlih ftillen Straßen 
ſeines Vorortes fi nach Haufe be- 
aab. „Als ob niemand in dem ganzen 
Neit noch von etwas anderem |prechen 
fönnte als von dieſer Geſchichte! 
Werde jedem, der ſich wieder heraus— 
nimmt, ſeine Naſe unberufen in mei— 
ne Verhältniſſe zu ſtecken, derb den 
Mund ſtopfen müſſen!“ 

„Wenn die Leute eigentlich auch 
recht haben,“ geſtand er ſich ſelbſt ein, 
„wenn ſie auch recht haben, daß mir 
mein Kartoffelland Zins genug ge— 
tragen hat, was aber keinen, dächte 
ich, etwas angeht!“ 

„Und daher bleibts dabei. Ich halte 
meinen Preis. Geld iſt Geld und eine 
Ware, von der man nie genug haben 
kann. Und ſie geben entweder für den 
Garten den vollen Preis, den ich for— 
dere, oder aber der Garten bleibt 
mein, und die Kinder erhalten ein— 
mal dafür einen anſiändigen Preis. 
Für ſie will ich ja doch nur das Geld. 
Ich habe genug.“ 

So ſinnend kam er nach Hauſe und 
begab ſich direkt in ſein Schlafgemach 
und zur Ruhe, die er, da er nach Ge— 
nuß ſeiner drei Liter Münchener ge— 
rade ſeine rechte Beitſchwere hatte, 
kaum daß er ſich ſeine Nachtzipfel— 
mütze über die Ohren gezogen, auch 
fand. Er drehte ſich auf ſeiner Ma— 
tratze nur zwei oder dreimal, daß die 
Federn leicht knackten, um, und dann 
erfüllten ſein hohes, luftiges Schlaf— 
zimmer laute, regelmäßige, an die 
aliederſtählende Arbeit eines fleißigen 
Sägemanns gemahnende Schnarch— 
laute, die von der Wonne, mit der er 
ſich in Morpheus' Armen wiegte, 
Zeugnis ablegten. 

Herr Döring war in ſeiner Art ein 
ausgeſprochener Genußmenſch. Ein 
Bonvivant war er zwar nicht, und 
irgend welche noble Paſſionen hatte 
er auch nicht. Er war ein ſtreng ſoli— 
der Menſch, der über die Verlottert— 
heit der nachbarlichen Berliner ſtreng 
den Stab brach. Das Berliner Nacht⸗ 
leben, in das ſeine Freunde von ſei— 
nem Stammtiſch ſo gern einen Aus— 
flug unternahmen, war ihm ein 
Greuel. Aber legte gern die Hände in 
den Schoß und aß und trank gern 
gut und liebte leidenſchaftlich den 
Schlaf, den fanften, erquidenden, von 
feinerlei böfen Iräumen geitörten 
Schlaf, wie er ihm fo lange noch ftet3 
bon einem freundlichen Schidfal be 
Tchert worden mar. 

„D, Tchlafen, fchlafen,” pflegte er 
begeiftert zu fagen, „tann e3 ein fcho- 
nered Vergnügen auf Erben geben als 


——— —— — — — — 


| 
| 


ihm gehört, wenn er nicht muß, unter | 
dem Preis ber, den er fein Eigentum || a 
wert hält. Und,“ fügte er mit einem | 


og mären, daß er zu ber Stunde 
| 
| 


Horlick’s 
Malted Milch 


Hoſpital Größe — 
(Vierter Floor, 
feine abgeliefert) ; 


zeug für Damen zu ungefähr der Halfte — 


VBhoto Studio 


tes Boträt, regulär $10, nur für Montag, au 


Prices Our 


Zwölf 3 bei 83011. Ethings, Andiwahl aus vier Stellungen — 
forgfültig retoudiert, und ein 8 bei 1%» zöllige3 bvergrö» 
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STATE MADISON an» DEARBORN STS 


Morgen — Die legten vom Comfort Schup: 


moston 


Feiner Gtaubarb 
granulierter Rohr⸗ 
Zuder, zum Eim 
maden feine 
Volt: oder Tele 
phon = Beltellumns 
gen ausgeführt — 
Fünfter $loor; für 


Zucker 
10023 18.75 


10, 
Floor 


Dies iſt ohne allen Zweifel der bemerkenswerteſte Schuhverkauf in der Geſchichte des Schuhgeſchäftes von Chicago — die Werte 
ſtempeln ihn dazu — Werte, wie ſie nirgendwo anders geboten werden können —wir ſind feſt überzeugt dabon, daß wir morgen, an 
dem Schlußtage des Verkaufs, ſehr ſtark beſchäftigt ſein werden — die berühmten J. L. Walker Co.'s hohen und niedrigen Kom— 
fort-Schuhe morgen zum legten Male in ziver Gruppen zu 1.98 und 2.08. 


Aus dem ausgewählteſtem weichem ſchwarzem Kidffin gemacht: viele davoı ans PVict Kid, mit echten California in der Eonne ge» 


trodneien Piano Filz Cufhion Innenjohlen, befonders gegerbte feinite Oak Yeverjohlen, weich und biegianr. 


Alle mit „Common 


Senje” oder militärischen Ablagen; befeitigte GummisAbjäbe; einfache Zche, Ratent Yeder Tip und Etod Tip, breite und mitt» 
lere Fafjon Zehen. 


Die niedrigen Schuhe 


Front Gore Auliet und Oxford Fafions; Werte 


Niemen 


bis zu 5.00; ſpeziell morgen nur 


ſind ein und zwei 


Princeß, 
1.98 


macht; Werte bis zu 
markiert zu nur 


Die hohen Schuhe 


ſind in Knöpf⸗, Schnür⸗ 
und Blucher-Faſſons ge⸗ 


6.50; ſpeziell für morgen 2 98 
— 


86 hohe Novelty Schuhe für Damen, zu 2,98 


Spezialität für einen Tag in dem Schuhladen auf dem zehnten Floor, welche eine Senſation erregen wird —7,000 Paar im Gan⸗ 
zen —die hohen Schuhe, die Ihr Euch für den Herbſt wünſcht—alle die neueſten Schnür- und Knöpf-Faſſons, gemacht aus 


Lohfarbigem Ruſſian Calf, lohfarb. Kid, mattem Kid und Belour Galf und Patent Colt. Good- 
year Welted und biegſame MeKay genähte Sohlen, hohe franzöiſche und niedrige Abſätze — alles 


find nene Herbit-Falfons, 


Alle Größen in der Partie, aber nicht in allen Yafions— Schuhzeug, gemacht, um im Kleinhandel für 56 und 
57 verfauft zu werden, aber wegen leiöhter Fehler, in vielen Fällen ijt3 jchiwierig zu Jagen, ivo fie bejchädigt 





find—alle in einer Gruppe auf dem zehnten Floor, nur für morgen, zu 


Lemonade 


8. Floor— State Str, Keine Roft- oder Tel. 
Sehr hübſche, 
niedrig marl 

oder Yinonad 


gebild., beitcehend aus einem 


Halbgallonen 
Krug, Colonia 


boſſed mit nett geblümten 


und Blatt⸗Ent 


praltiſche und 


Sets Fiber-Möbel rie— 
ſig herabgeſ 


_— Sceunter Floor 


Beftellungen. 


ierte Waffers 
Cet3, wie abs 


Glasdeckel 
I Form, cm» 


würfen, und 


ſechs dünn geblaſenen reg. 
Größe Waſſergläſern. 


Dieſe Se 
wert; 


Soets reichen, Mon—⸗ 
tag, fpez., au nur 


zeig = !öngen | 


Spiel 


— jebnter Sloor—State Straße 


| lide 


iarfe Achjen und Steuerung — von 


ben und Mädchen jeher gern gejehen; 


> 


gewöhnlich $1 
zu nur 


5; Montag, fpeziell 


zu Ichlafen. Erhielten die Menfchen 
bon den Göttern ein fchönere3 Him- 
melögefchent ald den Schlaf?“ 

Um fo unzufriedener war er, ivie 
er Iujtig fein luftiges Schlafgemad) 
mit feinen Schnarchtönen füllte, heute 
mit feinem Schlaf. Er fiel, wie er auf 
feinem weichen Pfühl lag, ein paar: 
mal wie tlafterhod in die Tiefe und 
ein paarmal war e& ihm, alö ob er 
unter einem gewaltigen syelzftein 
Ichliefe, der gerade auf die Magen: 
gegend drüdte. E33 mar ihm mand)- 
mal, al3 ob er feinen Atem mehr fän- 
de. Solche Unbehagen hatte er nod) 
nie im Schlafe empfunden. Plötlich 
ward er, al3 er das Gefühl hatte, nun 
endlih in feine altgemohnte tiefe 
Ruhe hineinzugeraten, jähling® ge: 
weckt. 

„Vater, Vater,“ rief ſeine Frau in 
ſein Schlafzimmer hinein. „So ſtehe 
doch auf. Mache doch ſchnell. Haſt du 
denn völlig vergeſſen?“ 

„Was ſoll denn los ſein?“ ſtieß er 
ſich ſeine Zipfelmütze weiter in den 
Nacken. „Was ſoll das überhaupt, 
bitte, bedeuten, einen Mann mitten in 
der Nacht, mitten in ſeinem beſten 
Schlafe ſo mir nichts dir nichts zu 
wecken?“ 

„Na, das iſt ſchön!“ rief Madame 
Döring und ſchlug in heller Verwun— 
derung beide Hände über ihrem Kopf 
zuſammen. „Das iſt ſchön. Das 
nennt der Mann „in der Mitte der 
Nacht“, wo die Sonne ſchon hoch am 
Himmel ſteht und das nennt einer 
„ſo mir nichts dir nichts“, wenn die 
ganze Kommiſſion des Magiſtrats 
vollzählig antritt, um einem endgil— 
tig Haus und Hof abzukaufen und 
mit runden, glänzenden, klingenden 
Goldfüchſen, auf den Tiſch gelegt, zu 
bezahlen!“ 

„Wa—as!" rief Herr Döring, der, 
als er fich die Augen munter gewifcht, 
an der Helle des Tageslichts und an 
den Zeigern des Requlators, der fei- 
nem Bett gegenüber hing, in der Tat 
erfannte, daß er bis in den fpäten 
Vormittag hinein gefchlafen haben 
mußte. „Wa—a3 redeft du, Frau? 
Die Kommiffion ift da, den Kauf 
perfelt zu machen. Wollen fie denn 
aud geben, Mutter, mas ich ver- 
lange?“ 

Madame Döring mahnte ihn, fich 
Thnell zu erheben, ſich raſch anzuklei— 
ben und die Herren, die verwundert 


noch in feinem Bett Iag, nicht länger 
warten zu laffen. Sie leate ihm, da= 
mit er fchneller mit feiner Toilette 
fertig würde, Beinfleider, Rod und 
MWelte zurecht, und half ihm, da er fich 
bei ber Behäbigkeit feines Leibes 
Ichlecht büden fonnte, feine Leber- 
Tube anziehen. 

„Mach nur, mac) nur,“ fagte fie, 
„die Herren fangen jehon an, das 
Geld auf unferem großen Speifetiich 
aufzuzäßlen.“ 


— — 


is ſind gut $1 
ſoweit 400 


| 


| 


Beitelle fintihed in 
Natural 
Finifg, 20. 
3Öll. Body; 
ihwere io: 
Holz- 
Räder, 


9 


x 





bom Floor verfauft, 


Stühle — wert 
bis 530 — 
Montag, 
ſpegiell zu 


allen Kna⸗ 


890 


840, 


Wa⸗ as!⸗ 
der nicht recht verſtanden zu haben 
vermeinte. „Die Herren zählen ſchon 
auf! 
Summe, die ich von ihnen verlange. 
ı Denn, fiehft du, fonft ift es nicht3— 


| Tonft ift es gar nicht. Ich muß be= | 
‚fommen, mas ich fordere. Weniger | 
| Tann ich nicht nehmen, Denn Geld ilt- | 
jagen | 
ie reichiten Leute, die in ihren , 


ı Geld 
‚Telbit d 
ftolzen Villen um uns wohnen, nie 
genug haben. Verlak dich darauf, die 
Kinder gebrauchen’s. Die 
merden’s gebrauchen —” 

Madame Döring band ihrem Ehe: 
berrn das Halstuch um, forderte ihn 
auf, bei einer fo feierlichen Gelegen- 
beit, wenn er aleid nicht aus dem 
Haufe ginge, dennoh Manfchetten 
anzulegen und dann z0q fie ihn an 
ihrer Hand in den Ealon, wo die 
Mitglieder der Kommifjion des 
Hausherren harrten. 

„Und nun rede mit ihnen, Gott: 
lieb,“ jagte fie auf der Schwelle zu 
ihm, „rede mit ihnen, wie du mit mir 
aeredet haft. Und feinen Pfennig bil- 
liger, al3 du den Preis feitgefeht haft, 
aibjt du das Grundftüd Her. Nur 


und Geld fann man, 


Narren verfchenfen ettva3 im Leben, | j u 
und wir brauchen Geld — nicht nur |und Pfennig zu berilligen und auf 


die Kinder, Vater, auh wir — id) 
muß, jotoie der Kauf abgeichloffer ift, 
ein Schimmelgefpann und einen Zan- 
dauer mit blaufeidenen Politern be- 
fommen.“ 

„Wa—as!” meinte Herr Döring 
und fah feine Ehehälfte mit langem 
blöden, erfchredten Seitenblid an. 
„Du willft — du mußt — ivas follit 
du erhalten — bijt du von Sinnen?“ 

„sh bin jchon bet Sinnen,“ ent= 
gegnete fie, „aber du fcheinft’3 nicht 
zu fein, Mann, fonjt würbeft bu ftatt 
mit mir jet, mit den Herren von ber 
Kommilfion reden.” 

Und dabei job fie ihren Gatten 
in die Mitte de3 Saales vor, too 
Herr Dörina fi vor den Mitgliedern 
der Kommiljion fehwerfällig ver: 
neiate. 

„Sie fehen, meine Herren,“ fagte 
er zu ihren, „ich muß auf meinem 
Preife beftehen. Nicht nur der Ge: 
danfe an meine Kinder zwingt mich, 
nein, auch die Erwägung, da meine 
Yrau fortan in blaufeiden ausge— 
Ichlagener Equipage zu fahren beab= 
ſichtigt —“ 

„Ganz wohl, ganz wohl, ſehr wer— 
ter Herr Döring,“ unterbrach ihn der 
Präſident der Kommiſſion und gab 
ihm mit liebenswürdigem Lächeln 
ſeine Rechte. „Wir haben alle voll— 
kommen Verſtändnis für Ihre Lage, 
deſſen verſichern wir Sie. Nur ſchei— 
nen Sie uns ganz und gar die Zwecke 
unſeres heutigen Beſuches bei Ihnen 
zu verkennen, denn weit entfernt, mit 
Ihnen um den Preis des Landes, das 
wir nun einmtl haben müſſen, länger 


Ihr, die ihr beſtrebt wa- 


gevolſtert mit Cretonne und Tapeſtry — 


und anderen populären Schattierungen. 


lus Hartholz gemacht, in den Fugen verſtärkt; 
mit Fiber eingepackt, alle Muſter, wie gezeigt, 


Erkennt die Erjparnifie an diejen 3 Artikeln: 


Schaufelftühle 
—Ivert bis 


tag, fpez. zu 


10.49 11.49 21.49 


fagte Herr Döring, 


Aber Hoffentlih, Mutter, die | 


Kinder 


etzt 


2 


ret, einzelne Stücke Fi— 
Möbel zu kaufen, 
ein Set zu bervoll- | 
ftändigen oder eine 
„ leere&de auszufüls 
len—hier ijt die er= 
wartete niedrige 
Preis sGclegenheit. | 
Unjere ganze Floor 
Mujterpartie ſehr 
feiner, prächtiger 
Fiber =» Möbel 
Stühle, Schaufel: 
jtühle, Settees, Das 
venports ujiv., 


Meſſing 
ſchläge. 


Größen 


ſtellende 





| 
I 
| 


braun, Nvory, grau 


grau, 
blau; 





nur 1 bon jeder Corte. 


Settees — bis 
$65 wert — 
ipez., Mons 
tag zu 


Shape 


traten 
Mon⸗ 








J 


Wir haben ein 
poft nach Europa. 


#19 


— — Siebenter Floor—Dearborn Straße 
Volle Größe Metall-Ueberzu 
mit 2 Schlöſſern, 


Oo, 


Montag, fpeziell, zu -........ 


braun 


9,98 


Koffer, 11.85 


Innen Tray mit 
Deckel — ſt ar ke 


Be⸗4 
D 5 
34, 36 und 38 Zoll, 


009 


ungewöhnlich 


ftarfe Konjtruftion; Teiftet ange und zufrieden- 


Dienfte; gewöhnlich $19.00; 


11.85 


Hängematte Couch 


Siebenter Floor —¶Mitte — — 


Englander's hochfeine Hammock Couches, dauerhaft 
und prächtig im Ausſehen: i 
und in Streifen, 


kombinierte Farben 


und 
emaillierte 


Stahl Geſtelle mit 
Kopf-Reſts, 


Bor 
tnfted Ma: 


ftarle emaill. Kettenhänger und Coil Spring. 
Alle $35 und $37.50 Couches ohne 
Stand, Montag, fpeziell, zu 


522.95 


Poitpakete nach Europa. 


Ipezielles ‘Balet hergerichtet für Verjendung mittels Palets 
E3 ijt verpadt in einer Vlechhülle, dicht verjiegelt, in einer 


Holzlijte niit Eifenbändern, Vruitogeivicht elf Pfund. 


Bafct Nr. 1 — $3.70 
Enthält 814 Pfund unterſuchtes 
Schmalz. 

Paket Nr. 2 — $4.25 
Enthält 614 Piund Sped, 
134 Pfund Schmalz. 


Bafet Nr. 
Enthält 6 Pjund gefochtes GCorned Beef. 


Wir offerieren ebenfalls fpezielle 
gewickelt ſind, zum 
Paket Nr. 5 — $3.90 
Enthält 10 Pfund Speck. 
Palet Nr. 7 — 87.25 
Enthält 10 Pfund Sommerwurſt. 


Zu den obigen Preiſen müſſen Paletpoſt Porto v 


10c beigefügt werdeıt, 
follen. I:ir rat 
Den Kunden, welde Stontos b 


J \ et uns Da 
| d06, welhe fein Konto bei und 


Paket Ar. 3 — 55.25 i 
Enthält 6326 Pfd. geräuch. Butis, 
134 Pfund Schmalz. 
Tnicet Nr. 4 — 86.25 
Enthält 6 Pfund Sommerwurſt, 
224 Pfund Schmalz. 
8 — 33.00 7 


Palete, die in Muslin und Decken ein⸗ 


Verſand nach Europa. 


Fafct Ar. 6 — 85.50 
Enthält 10 Piund Sdjinfen. 
Bafet Air. 9 — $3.75 
Enthält 10 Pfund Pienie Ham, 
on 31.32 und Regiftrierungstfoften bon 


1, wem tie die Beforgung der Uebermittlung des PBalet3 übernehmen 
en, eins aur Nuslage in Ihrem Yaden zu beitellen; beftellt bei Baletnummer, 

} ben, wird thr Konto damit belaftet; Kunden jes 
befigen, müffen Geldanmweifung und Adreffe de3 Empfän- 


gers mit ihrer Beftillung cinfgiden — und wir beforgen alles Uebrige. 


OSCAR MAYER & CO. 


Telep 


on: 
Euperiur 


h 
8500. 


zu feilfchen, haben wir ung ent|chlof- 


fen, um die Angelegenheit mögliit 


Tchnell zu erledigen, Ihnen die bon 


Khnen geforderte Summe auf Heller 


der Stelle auszuzahlen. Wir haben 
begriffen, werter Herr Döring, daß 


e3 eine fast unerhörte Dreijtigfeit von ! 


und mar, auf die Preisangabe, die 
Sie una machten, faft noch nit ein 
Viertel zu bieten.“ 

Herr Döring rieb fid) vergnügt Die 


Hände, forwie der Vorftand der Komz | 


miffion feine Rechte fahren gelaffen. 
„Kun, das freut mich, das freut 
nich,“ ſagte er ſchmunzelnd, „daß 


wir nun doch endlich handelseinig ges 


worden, wenn ich auch, offen geſtan— 
den, im Ernſt nimmer geglaubt, daß 
Sie auf meinen Preis eingehen, das 
heißt, für die Rute das vierfache, als 
fie augenblicklich am Orte gilt, zah— 
len würden.“ 

Herr Döring hielt plötzlich mit er— 
ſchrockenem Antlitz inne. Wie konnte 
er dies vor den auf ſein Grundſtück 
reflektierenden Herren ſelber zugeben? 
So unbedacht und gegen ſeine eigenen 
Intereſſen war er ſich bewußt, noch 
nie im Leben geſprochen zu haben. 
Im übrigen ſchienen die Herren von 
der Kommiſſion von einer geradezu 
erſtaunlichen Vornehmheit der Geſin— 
nung, und, nachdem ſie ſich einmal 
entſchloſſen, in den ſauren Apfel zu 
beißen, das heißt, Herrn Döring ſei— 
nen unverſtändigen Preis zu zahlen, 
gar nicht mehr willens zu ſein, zu 
handeln, und wenn ihnen auch des 
Rentiers unvorſichtige Bemerkung die 
Ausſicht verſchaffte, dem Fiskus eine 
Reihe runder Tauſende zu erhalten. 

„D, bitte, bitte,“ ſagte der Vor— 
ftand einfach und mit Würde, „Dafür 
iſt das Land das wir erſtehen, auch 
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das Land Ihres Gartens, unter deſ⸗ 
ſen Bäumen wandelnd Sie hofften, 
Ihren Lebensabend beſchließen zu 
können. So etwas muß man bezah⸗ 
len, Herr Döring. Das ſehen wir ein. 
Und nun nehmen Sie, bitte, Ihr Geld 
an und verzehren Sie es glücklich als 
Millionär, zu dem dieſer Kauf Sie 
gemacht hat.“ 

Herr Döring bedankte ſich und ent⸗ 
ließ die Kommiſſion, nachdem er ihre 
Scheine und Goldfüchſe, die ſie auf 
den großen eichenen Auszieh-Eßtiſch 
gelegt, nachgezählt hatte. Und dann 
rief er, als er ſeine Schätze in die 
Tiefe einer großen gelbledernenReiſe⸗ 
katze geborgen, die er ſich umgehängt 
hatte, als ob er eine Reiſe antreten 
wollte, ſeine Frau und ſeine Kinder 
herbei. 

„Wir ſind nun Millionäre, Kin— 
der,“ ſagte er zu ihnen. „Die Herren 
von der Kommiſſion haben es ſelber 
geſagt. Wir wollen nun morgen den 
Sonntag recht feſtlich begehen. Ich 
werde zum Frühſtück ein paar Pullen 
beſten Burgunder aus dem Keller 
heraufholen und du, Mutter,“ wandte 
er ſich an ſeine Frau, „du wirſt einen 
recht ſaftigen Kalbsbraten braten — 
du weißt, wie ich ihn immer gerne 
gegeſſen, wenn bu ihn zubereitet haft 
— gefpidt und mit Sahne und mit 
recht vielen Champignons bazmifchen 
— ab," Ichnalzte er mit der Zunge in 
feinem lüfternen Mund, „mie ich mid) 
freue auf den lederen Schmaus — 
nur muß der Braten aud) recht burdha 
gebraten und braun fein — du mußt, 
wenn er über dem Feuer, jelbft nad) 
ihm fleißig nachfehen, Mutter.” 

„Ih — Ichau einer an,“ unterbra 
ihn rau Döring energifch und 3 

gt, 





| 


fich, die Arme auf die Hüften g 


— 





v 


Sonntäapoft, Chiengo, Sonntag, den 15. Auguft 1920. 


Die Blufe in neueſtem 


Schnitt. 


Ein wunderbares Modell aus weidher Scide. Tie langen 
ichlanfen Linien find jetst modern. 


Kine „Tub“ 
Keinen 


|ja nicht, 


Graziöſe Bluͤſe aus „Fantaſie“Seide, 
der aufgeſchlitzte Aermel und der Schlitz 


in der Bluſe mit Silberborte eingefaßt. 


Lange Aermel, ein hoher Kragen und Knöpfe— 
beſatz auf der Front der Taille. 


— ———— — —— —— — — — — — — — — — — — 


a feine Gerda viel zu fehr, ala daß er’ 


5 
| mit einer anderen, einer, die weniger 
(Sür die „Eonntaapoft”.) | 


IN | heifel war, verjucht Hätte. 
Der Verfucher. 


| Sp moarteten fie denn alle beide, 


tdie Summe in der Sparbanf nahnı 
‚langfam zu, fehr langjam, und mit! 
|jevem Tage mwurben die zwei Leuts 
Ton Reter Nltamont. en alter. 


* * * 


Bluſe aus feinem 
handgenähtem Hohl— 
ſaum. 


mit 


„Wenn Ihr mir was ſagen wollt, 
dann aber heraus mit der Sprache,“ 
brummte Klaus. 

„Habt Ihr Mut, Klaus?“ 

„Soriel wie der nächſte,“ 
Klaus. 


ſagte 


„Hm, hm,“ machte Axel Mesdag. 


„Ich will mal ganz im Vertrauen zu 
Euch reden, Klaus. Aber ihr müßt 
mir nichts übel nehmen, was ich auch 
ſage. Hört Ihr?“ 

„Schon gut,“ erwiderte Klaus. 

„Wenn Euch mein Vorſchlag nicht 
gefällt, nun gut. Ihr ſeid Euer ei— 
gener Herr. Aber auf alle Fälle rei— 
nen Mund halten. Ich zwinge Euch 
Gilt das?“ 

„Topp,“ ſagte Klaus. 

Und darauf begann Axel ſeinen 

Plan zu entfalten. 
Der beſtand ganz einfach hierin: 
aß Klaus bei der nächſten Reiſe 
mit der „Conſtantia“ ſich von einem 
deutſchen U-Boote ſolle torpedieren 
laſſen. 

Klaus fuhr auf wie von der Ta— 
rantel geſtochen. 

„Seid Ihr wahnſinnig? Oder ſeht 
Ihr mich für einen Schuft an?“ 
ſchrie er wild, indem ſeine Fäuſte ſich 
unwillkürlich ballten. 

„Stille, ftille,“ murmelte Xrel. 
„Kein unnübes Geräufch. Die Wände 
haben oft Ohren. VBergeht nicht, 
daß Ihr Schweigen gelobt habt.“ 

„Run, alfo, heraus mit der Spra= 
che,” fagte darauf Klaus. „Was jol- 
len Eure Worte bedeuten?“ 


on 


— 


ſchlaft es. 
niemand beargwöhnen. 


| 
Kapitän lau Riggels war ein] Haufe gerade genug bon vorfichtig | 
tüchtiger Seemann. Niemand konnte | verbrämier und. verfappter Urmut | 
das beftreiten. Gr zählte erjt 32, | gelehen Habe — neun Kinder muptei 
ae u. 2. DON DU 
aber war jchon feit fünf Jaahren im) \ ,;.. Li 2 nn 
i i ı z01lor> Iwein, 10 erde at lJe— 
ſelben Range, und feitbem hatte er inensfufiie Yiehte hiihiche Kleit : 
‚ J bensluſtig, liebte hübſche Kleider und 
jede Reiſe zur vollen Zufriedenheit a er — 
® Nalkan: Sit allerhand Vergnügen. Sie wollte 
7 (1 r 1J 21 * — 4 . 1 
ber Rheber und rg * alſo jemand nehmen, der ihr ein an— 
bracht. Auch der — ——— | oenehncres Leben bereiten konnte, 
fein Schiff, bie „C —— —* nicht ſo einen Hungerleider wie die 
> 7 .- ⸗ 
noch faſt neuer und ſehr ſchmu er] meijten waren. 


nr vc —4 Sr * e Fon ..- 
Dampfer bon 10,000 Zonnen, war) gar Fluchte manchmal über diefe 
Anſicht ſeiner Deern. 


dem 


alles um. 
zu oberſt. 
Steine ftetigen Reifen mehr. Mand): 
. nal 

nnen Honorar Des alten | Mona 


Da fam der Kriea. Der trempelte 
Drehte alles von unterit 
Yuh bei den Zimeien. 
hohe Profit. Dann wieder 
telang träge im Hafen liegen. 
Klaus und Gerda murde es immer 
iriiber und trüber zu Sinn. md fie 


wollten doch heiraten. 


Dann fam der Interjeebootfrieg. 
Niemand mußte mehr, 


Die hatten nun in 


ein Baffagierfahrzeug, das atvifchen | 

Hinterafien, Rotterdam und Gothen- > ee ) ine richtige, 
3 „Donnerjdlog oot. brummie er) gegründet, mo riejige Gefchäfte ge: 
jponn, „mein Kaptiänsjalar it ge | trieben murden — Heute heimite ber | 


burg verkehrte. Doch die Hauptlache | 
war bie Fracht. Sit es doch ein altes r N 

\ > nug, um auszutominen. jeine einen Gewinn von Yunberttaus| 

Gerda legte ihm: dann ihre fühle, || 


; wahres Wort der Schiffsleute: „Die ‘ 
"Mutter der Heuer ijt die Fracht.“ werde hm: bar jenden von Kronen ein, morgen war | 
Nigel war ein fehr anfehnlicher , meiche Hand anf. Die Lippen. er futſch. 22 
Mann. Von Hünenwuche, hatte er} „Maus, jlüfterte jie u Klaus hatte feit ziwei Moaten un: 
glänzende braune Augen, mit einem | ei „|&tttg im Hafen liegen müffen. Auf 
Stiernaden, und doc ſchiant wie Und 3, war aud, Unfinn, das | feiner legten Reife hatten die Eng- 
eine Tanne, und fein von Wind und | Br 00 ihrem yelichtspuntte aus änder ihn. nach Hull geichleppt, mo 
| Metter gerötetes Antlitz ‚tonnte kei. —— Klaus Dezon gest u ihm die gefamte Ladung als 
guter Laune lächeln wie Sonnen⸗ an er „Konat, sedes Jahr eine | Kontrebande Tonfisziert hatten, und | 
chein. Noch nie hatte auch nur der Or Fon 


„„Du redeſ 


120 Kronen. Dann auf der vorletzten war's ihm ähnlich 
Schatten eines Verbahts auf ihm Mate er mit Bewilligung ſeiner mit den Deutſchen ergangen. Er ſaß 
ud ee E ET, BRUDER! Se 
gelaftet. Sein Ruf als Seemann | Aheder kleine Frachtgeſchäfte auf ei⸗ in der Hafenkneipe zum Andreas- 
und als Menſch war gleich fleckenlos. See Fauſt. Waren, die nicht viel kreuz und blies Trübſal, ein halb— 
Ehrgeigig war er allerdings. Aber) Kaum einnahmen und guten Profit | leeres Glas Örog vor ſich. Da tat 
das iſt bei einem ſtrebſamen und noch abwarfen, fo wie Zinn z. B. von den | jemand einen Schnaufer. Klaus 
jungen Manne ja fein Fehler, im Zankainſeln Gewürze, Arrak Seide, blickte ſich um. Es war Arel Mes⸗ 
Gegenteil. Und wenn er ehrgeizig | "ambus uſw. Und das warf ihm dag, und einen Moment ſpäter winkte 
war, ſo war es mehr um Gerbas | mande Reife noch ein paar Zaufend | ihm der, und ſie gingen ſchweigſam 
willen, als um ſeinetwillen. — mehr ab. Aber das Dumme in ein „Snug“, ein lauſchiges Privat— 
Gerda, die Tochter des alten Doktors Don trogbem: feine Erjparniffe | zimmer hinein. 
Millemfen, war feine Braut. Und — langſam. Er war 2 Axel Mesdag war ein Schlauer, 
da3 war eineDeern, hut, eine Deern!| nn er und Berba ging in? 24te\aber fo ein recht Schlauer. Das 
Das fhönfte, flintfte Drädcen in ber | 1ie Jidh ein Mal über bie |imußte Klaus jehr wohl. 
ganzen Hafenjtabt. Und gefcheibt | IC je wieder ſtritten da Jagte die) rel beftellte zuerft eine Slafche 
war fie, geicheibter als irgend eine | nr mit jenem inappen Ton, baı|vom beſten franzöfiſchen Cognaf. 
andere. Nur einen Fehler hatte fie, | em er mußte, dab da feine Maus | Dann blingelte er mit dem Yinfen 
einen einzigen, wenn bas ein Fehler Linen Faden abbiß: Auge, ſagte aber nichts. Nur nach— 
it. Sie war nämlich falt wie Eis.|_ „Klaus, ich fag Dir’s Bejtimmt:|dem die Zei mehrere fteife Schlücke 
Niemand durfte ſich rühmen, je von obald Du 100,000 Kronen in der getan, hub Axel zu ſprechen an. Aber 
ihr einen Kuß bekommen zu haben, | Bant haft, können wir heiraten, eher | ganz vorfichtig. 
außer Klaus Riggel3 natürlich. Uber nicht. Denn fieh, eine Familie qut „Ungemwiffe Zeiten, Klaus,“ 
ven hielt fie au #napp mit diefer | erhalten, das foftet Geld, E3 tommen |et leife. 
Koft. Halt, vielleicht Hatte fie no; | Rinder, vielleicht Krankheit, viel-| „Ihr fagt e8,“ antwortete Klaus, 
einen Fehler. Sie wollte feinen ar= leicht berunglüdit Du einmal, und| _ „Gerda ift eine feine Deern,“ fuhr 
men Dann heiraten, gleichviel wie fie| mas bleib dann übrig? Elend und | Ürel fort. 
ihn fonft lieb hatte. Dies hatte fie, Not. 2 „Was geht Euch das an?“ wollte 
übrigens dem Stlaus fon Yängit ge=| Und Klaus füttelte dann wohl |der Andere mwifjen. 
jagt, offen und ehrlich. Gie erflärte|trübe das Haupt, aber widerfprehen| „Ruhig Blut, Maus. Ych meine 
dies bamit,.. daß jie im elterlichen ı eö gut mit Eu,“ 
4 


fagte 


tonnte er ihr nicht. Und er Tiebte 


| Darauf hin jchentte Axel von dem 
| famofen Cognat jedem noch ein vol= 
les Glas ein. Dann begann er: 

ı „Seht einmal, Klaus, ich habe 
j Euren Lebenslauf bisher verfolgt. 
!xch weit, dab Ihr einen erfttlaffigen 
| Ruf al3  zuverläffiger, vorfichtiger 
Schiffsführer beſitzt. Euch iſt noch 
nie ein großes Malheur zugeſtoßen. 
Auf beiden Seiten des Ozeans ſeid 


Der veränderte die Lage der Dinge Ihr bekannt als eine ehrliche Haut. 
noch mehr. 
woran er war. Die Zeit der Speku— 
lanten brach an. 
Gothenburg ſchon eine richtige Börſe 


Was hat's Euch genützt? Ich weiß, 
daß Ihr ſchon ſeit Jahren mit Gera 
Willemfen, dem ſchönſten und brabv— 
ſten Mödchen der Stadt, verlobt ſeid, 
und daß ſie Euch erſt nehmen will, 
wenn Ihr 100,000 Kronen in der 
Bank habt. Wie wollt Ihr die im 
gewöhnlichen Laufe der Dinge zu— 
ſammenbringen? Auf ganz redliche 
Weiſe ſicher nicht. Ich ſchlage Euch 
jetzt oor, Euer Schiff einfach von den 
Veutſchen torpedieren zu laſſen ‚meil 
ich Euch ſobald dies geſchehen und 
Ihr wieder zurück ſeid, die 100,000 
Kronen auszahlen will.” 

she?“ fragte Klaus, 
wirrt. 

„Ja, ich, in Bar. Ich kann es dann 
leicht tun, denn ich ſelbſt werde da— 
durch einen Reinprofit von einer oder 
zwei Millionen gemacht haben?“ 

„Wieſo?“ 

„Sehr einfach, dadurch, daß ich 
De N zu der Höhe verfichert 
jabe. 

„Ihr ſeid ja ein Hallunke,“ konnie 
ſich Klaus nicht enthalten zu ſagen. 
Klaus war ein ehrlicher Kerl, und 
obwohl er während der verfloſſenen 
drei Jahre ſchon oft Gerüchte von 
ähnlichen krummen Machenſchaften 
rernommen, wollte er ſich auf der— 
gleichen denn doch nicht einlaſſen. 
Und als rel nicht Ioder ließ und 
ibm auf diefe und jene Manier die 
Sade plaufibel zu machen probierte, 
ſchwoll Klaus ſchließlich die Zorader, 
und er rief:“ 

„Jetzt hab' ich aber genug. 
aus mit Euch, Ihr Schuft.“ 

Urel Mesdang aber fchentte ihm 
nod) ein Glas voll und erwiderte, ala 
fei gar nichtä vorgefallen: 

„Ra; nicht3 für ungut. Weberlegt 
Eud) erft ein wenig die Sache, Be- 


Her 


ganz ber- 


Ueber die Taillenlänge herabhängende Bfufe aus durchwirftem und einfarbigem 


Eine praktiſche Morgenbluſe aus ſchwerem, 
weichem Leinen, mit einem ungemein be— 


quemen Aermel. 


Bedenkt, es würde Euch 
Euer Ruf 
als ehrlicher Mann iſt zu feſt be— 
gründet. Und mit den 100,000 Kro— 
nen, die Ihr dabei mit einem Schlag 
verdient, ohne daß es Euch viel Mühe 
toſten würde, könnt Ihr Euer Mäd— 
Ichen heiraten und ſeid für immer ge— 
deckt. Alſo dentt über die Sache erſt 
Inach, ehe Xhr fie ganz zurückweiſt. 
Ich finde leicht einen anderen, der es 
Ibafür tut. Uber hr märt mir ber 
liebſte.“ 

Damit ſchritt er ruhig hinaus, als 
ſei nichts vorgefallen. 

Klaus blieb zurück. Er war be— 
täubt. Die ganze Sache war ihm ſo 
plötzlich, ſo unerwartet gekommen, 
daß er ſeiner inſtinktiven Redlichkeit 
einfach nachgegeben hatte, ohne viel 
an Anderes zu denken. 

Es verfloſſen einige Wochen. Sein 
Schiff, die „Conſtantia“, ſollte am 
nächſten Montag anfangen, eine La— 
dung an Bord zu nehmen, die aus 
Grubenſchwellen fürEngland beſtand 
und bei jetzigen Preiſen einen Wert 
von mindeſtens drei Millionen Kro— 
nen beſaß. Der Vorſchlag Mesdags 
ging ihm im Kopf herum. Sogar 
ſehr viel. Zudem hatte ihm Gerda 
erſt vor ein paar Tagen wieder ge— 
ſagt, daß doch das lange Warten 
ſehr öde ſei, und er hatte ihr beige— 
pflichtet. Am Schluſſe hatte er ſie 
nochmals gefragt: 

„Iſt das das einzige, was im Wege 
ſteht, Gerda? Wenn ich das Geld 
hätte, würdeſt Du mich dann neh— 
men wollen?“ 

„Sicher, lieber Klaus, das iſt das 
einzige Hindernis.“ 

„Hm, hm,“ hatte Klaus gebrummt. 

* + * 

Und als er am ſelben Tage die 
Schenke am Hafen wieder betrat, da 
winkte ihm ſchon Axel Mesdag zu 
aus dem „Snug“. 

Klaus betrat den feuchtfröhlichen 
Raum, und ſchloß die Tür ſorgfältig 
hinter ſich ab. 

„Nun, wie iſt's, Klaus? Habt Ihr 
Euch die Sache anders überlegt?“ 

Ueber das Geſicht des Seemanns 
zuckte es. 

„Und wenn ich nun die Sache 
übernehrne?“ wiſperte er dann. „Wie 
wollt Ihr mich ſicherſtellen? Bedenkt, 
für einen Seemann giebt's kein grö— 
heres DVerbreiien als ſein eigenes 
Schiff abfichtlich preisgugeben. Wenn 
Wenn ich ein foldes Verbrechen be: 
gebe, jo mill ich wenigftens ſicher 
jein, daß mir der Lohn nicht entgeht.” 

AUrel lächelte Shlau. „Made Dir 
darüber feine Sorge. Das merben 

wir fo feitlegen, daß fein Irrtum, 
|tein Betrug möglich ift.“ Und er jete 
ihm alle® auseinander. Das Geld, 
die 100,000 Kronen in Gold, follte 
in der Rigabant jo deponiert wer— 
twerben, daß e3 völlig ficher war, ohne 
daß doch der geringite Verdacht ent- 
ſtehen konnte. 

So wurde denn zwiſchen den Bei— 
den auch alles übrige feſtgelegt, und 
ols ſie ſchieden war der Handel bis 
in jede Kleinigkeit hereinbart. Klaus 
war dabei freilich nicht wohl. Denn 
ſein Gewiſſen ſträubte ſich immer 
und immer wieder gegen das geplante 
Verbrechen. Aber ſchließlich entſchied 
doch ſeine Leidenſchaft für Gerda. 

Pünktlich zur feſtgeſehten Stunde 
ſegelte er von Gothenburg ab. 

* * * 

Es war eine Woche ſpäter. Dich— 
ter, feuchter Nebel herrſchie an der 
holländiſchen Küſte, als die „Con— 
ſtantia“ langſam dahinkroch. Hier 
waren deutſche U-Boote in der Nach— 
barſchaft. Soviel wußte Klaus. 

Da recdte auch ſchon eines ber un⸗ 


gen kann, ein Vorort Amerikas ge— 


De ee A nennen 


Leinen 


STERBEN. 


As Liebeswerk der Auäker. 


Bon Hermann Jodijd. 
Copyright, 1920, Iiwentietd Century News 
Fealures. 


Deutſchland iſt, wenn man ſo ſa— 


worden, denn Deutſchland lebt bei— 
nahe ganz von Amerika. Ungeheu— 
res hat die deutſche Landsmann— 
ſchaft mit ihren vielen und ſchönen 
Hilfsaktionen für die Notleidenden 
in der unvergeſſenen Heimat getan, 
reichen Segen hat die Einrichtung 
der Hooverſchen Fooddrafts geſtif— 
tet, und ins Rieſenhafte geht die 
Liebestätigkeit der „Geſellſchaft der 
Freunde“, beſſer bekannt unter ih— 
rem volkstümlichen Namen Quäker. 

Das heutige Deutſchland zählt 
einige ſechzig Millionen Einwohner 
und von den Kindern, die die eine 
Hälfte dieſer Zahl ausmachen, wer— 
den 638,000 von den amerikani— 
ſchen Quäkern geſpeiſt. Um dieſe 
erſtaunliche Hilfeliſtung möglich 
machen zu können, haben ſie das 
Gebiet des Reiches in zehn Diſtrikte 
eingeteilt und in 88 Städten 3392 
„Feeding Centres“ eingerichtet. Als 
Ideal ſchwebte den Quäkern, wie 
mir der Vorſitzende des in Deutſch— 
land arbeitenden Komites, Herr J. 
Edgar Rhoads, mitteilte, die Er— 
nährung von 650,000 Kindern vor, 
und zwar ſollte dieſe Menge vom 1. 
Juni bis zum 5. Juli geſpeiſt wer— 
den. Ideale ſind aber unerreich— 
bar, das haben die Quäker auch er— 
fahren müſſen, denn erſt am 28. 
Juni, alſo vier Wochen nach der an— 
geſetzten Zeit, kamen ſie zu ihrer 
bisherigen Höchſtzahl, die eben noch 
hinter der erſtrebten um 12,000 zu— 
rückbleibt. 

Aufgenommen haben die Quäker 
ihre Tätigkeit am 26. Februar die— 


I 
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Mar Klinger, 


— — 
Von Dtto Boltze. 
a 
Wir haben Künfte, Feine Kunft, 
Der große gefammelte Ausdrud 
unserer Kebensanihauumg fehlt 
uns“. PDiefes Wort, dad Mar 
Klinger in feinem Bud „Malerei 
und Zeichnung” an entiheidender 
Stelle fpridt, labt uns dem Ge— 
beimnis feiner Kunft näher fomz> 
men. Stlinger hat erfannt, dab c3 
feine unit geben fann, die voll» 
fomnten abgelöjt. über dem Leben 
ſchwebt, daß Kunſt alles in ſich faßt, 
was ſich als Gefühl und Wille im 
Inneren regt und nach außen 
drängt, daß ſie uns aus derDumpf— 
heit des Unbewußten durch die 
Form zur Anſchauung erhebt und 
befreit. Seine Natur hat die ſinn— 
lichen und geiſtigen Kräfte einer 
vergangenen, ſich uns ſchon deutlich— 
entfernenden und entfremdenden 
Zeit zuſammengefaßt. Ihr eigen— 
tümlich ſind höchſte, aufs äußerſte 
verfeinerte und dabei ganz unmit— 
telbare Reizſamkeit, angeborene 
Empfindung für den ganzen Zau— 
ber des individuellen Lebens von 
Menſch und Natur, für alles ſinn— 
lich Erlebbare, vor allem für die 
Aufwallungen, Spannungen und 
Ahnungen des erotiſchen Gefühls— 
lebens. Zu dieſem Spürſinn, die— 
ſer leidenſchaftlichen Senſibilität, 
dieſer Fähigkeit, alle Luſt und alle 
Schauer bis in die feinſten Endi— 
gungen der Nerven auszukoſten, 
gejellt fich al3 anderer Pol feines, 
Weſens eine unſtillbare Sehnſucht 
über ſich hinaus, die Wonne am 
Traume, der Hang, ſich ins Weite 
zu verlieren, zu dichten und aus 
freundlichen Männer und Frauen dem Erſehnten eine Geſtalt zu bil» 
natürlich auch nicht alle den ganzen den, geſellt ſich die ſchaffende Kraft, 
Tag der Liebestätigkeit widmen kön- die Phantaſie. 
nen. Er iſt der „wahre Künſtler, für 
In Berlin allein arbeitet ein Heer den es keine Richtung gibt als ſeine 
von 4000 Helfern beiderlei Ge- Natur“. So iſt ſeine ganze Kunſt 
erſten Zeichnungen und 
Zwei Rieſenküchen, Radierungen bis zu den letzten 
die an Größe in Europa nicht ih- Wandgemälden und Denkmalsent— 
resgleichen haben, ſind von 8 Uhr würfen das Werk eines großen 
morgens mit der Herſtellung der und Einſamen. Den Gebilden ſei— 
Mahlzeiten für Kinder und Mütter ner Phantaſie iſt nicht nur dieſes 
beſchäftigt: 25,000 bezw. 35,900 unverkennbare, völlig originale 
Portionen werden dort zubereitet. und abgeſonderte ſinnlich-reigſame 
Werdende Mütter erfreuen ſich und phantaſiebeſchwingte Lebensge— 
begreiflicherweiſe „der bejonderen fühl ihres Schöpfers gemeinjam, 
Sürforge der Tnäfer md Werden sondern auch das eine: fie wollen 
von ihnen drei Donate lang bis zu Kunſt ſein, die über den „Künſten“ 
ihrer ‚Entbindung mit Zuſatznah- ſteht. Die Idee des „Gefamttunſt- 
— 2 nad) en werfs“ durhdringt auch da8 Schef- 
rundſätzen ges he N, Der) Fon Mar lingers, fie erflärt feine 
dacht. Ueberall in Berlin fan Mar, | Aniverjalitöt. Richard Wagner 
und Slinger, dejien Arbeit allen 


ivenn man den Elend nadjjpürt, 
der Tütigfeit der Suüfer begegnen, | pre; Schweiterfüniten galt, der ınu 
iiber ö Sorte Iimlaeki.:n er. ie — — 
zen Fr — * 2 ne iifalijhe Stimmungen und poctiiche 
Sifte To = lat En — Vorſtellungen von bildender Kunſt 
F ıae es ( i * 
se Nun 2 . nicht frei . 
woher Nobjtoffe erhält durch deren ee 53* 
Dr . wu D=, W 2 
Verarbeitung es in die Lage ver⸗ te Wenn wir in den —— 
ſetzt wird, re Witteln die fen Rlingers in den Gemälde und 
unbedingt erforderlichen Nahrungs=- Stulpturen feiner Manmesfchre 
> 2 * 
oft auf einen inneren Zwieſpalt 


mittel anzukaufen. Und was für 
Deutſchland gilt, das trifft aud) für]. 
g toßen, der uns den reinen Genuß 
trübt, wenn wir uns nidt völlig 


Yen zu, wo die „Bejellihaft der 
Sreunde“ jegt einen Ausſchuß v 
© Perfonen gebildet u — darüber hinwegſetzen könnten, daß 

Die Quäfer aus dem Gebiete des ſeine polychrome Plaſtik den Wir— 
britiſchen Inſelreichs teilen ſich mit kungen der Malerei zuſtrebt. dab 
ihren Geſinnungsgenoſſen aus den ſeine monumentalen Bilder pla— 
Vereinigten Staaten in die Liebes- ſtiſch erfüllte Geſtalten in nur ſehr 
arbeit; ſie haben jetzt die Studen- lockerer Bindung des Gruppen— 
ten⸗Speiſung übernommen, einen baues vereinigen, wenn uns vor 
Akt ſozialer Fürſorge, der zu den allem die Ueberfüllung des Bild— 
dringendſten Notwendigkeiten ge- entwurfs mit poetiſchem Inhalt, 
hört. Uebrigens muß ausdrücklich mit rein gedanklichen Beziehungen 
betont werden, daß die engliſchen befremdet und zurückhält, fo liegt in 
Quäker die erſte ausländiſche Hilfs- | dtelen Eigentümlichkeiten, die ja 
Miſſion in Deutjchland ftellten; fie, aus der geiftigen und formalen 
kamen ſehr bald nach dem Abſchluß Kompoſition gar nicht abzulöſen 
des verhängnisvollen Waffenſtill-— ſind, etwas Zeitgebundenes, was 
|ttandes vom 11. November 1918.  |einit zeitgemäß war und ihnen einit 


— — — — 


ſchlechts in zuſammen 830 Vertei- von dei 
lungsſtellen. 


— ze — — — —— — — — — 


ſes Jahres in der Neumannichen] Irgend welche religiöſen Motive 
Kinderklinik in Berlin. Sie hatten irgend welde Brofelytenmacherei lie- 
damals die Hoffnung, nad) vierzehn! zen den uäfern volfftändig fern 
Zagen jhon 20,000 Kinder berfor-| pie Herr Rhoads ausdriuklic ver- 
gen zu Fönnen, da famen die Kapp-| sicherte, Sio erjtreben nichts als die 
Unruhen umd warfen fie genau auf fmoahmımg freundichaftliher Be- 
das Anfangsitadium zurüd. Aber siepumgen zwiichen den Nationen, 
fie ließen fidh nicht entinutigen und fie wollen die Menden ermutigen 
jtrebten vorwärts, und im Anfang) md wollen den Gedanfen derSelbit- 
Dai it c& ihnen fogar gelungen, | aufopferung weden. Sie felber ge- 
das geſteckte Ziel für kurze Zeit pen dabei im meiteiten Mae mit 
wirklich zu erreichen. Insgeſamt gutem Beiſpiele voran, denn die Lei— 
wurden bisher in Deutſchlands In⸗ ſer gaben ihre Geſchäfte auf, um in 
tereſſe drei Millionen Dollar aus- Europa wirken zu können; fie er— 


gegeben. halten keinerlei Entlohnung und 


— 
war 


Seßt im Sommer, bejfonders ii 
der Terienzeit, haben die „sreunde“ 
ihre Tätigfeit, die bis zum 1. Juni 
gejichert iit, nicht umvejentlicdh ein- 
geichränft, weil fie fih jagen, der 
Serbit und Winter werden ganz am 
dere Anforderungen an sie ttellen, 
und jie wollen ihnen dann in vol- 
lem mfang begegnen können. Sie 
unterhalten in Berlin ein eigenes 
Bureau, eine Sentralitelle, wo alle 
Fäden zufammenlaufen; ein frei= 
williges Silfsforps von 15,000 
Selfern jteht ihnen im Reiche zur 
Verfügung, wenn diefe Menjchen- 


— — — — — — ——— 


heimlichen Fahrzeuge ſein ſchwarzes 
Rohr aus dem wolligenNebel. Klaus 
hatte nur darauf gelauert. Er drehte 
fofort bei. Das Megaphon tat ſeine 
Dienſte. Aber Klaus mußte, ſeiner 
Verabredung mit Axel Mesdag ge— 
mäß, den Schein des Widerſtands 
bewahren. So wendete er ſich denn 
plötzlich zur Flucht. 

An Bord des deutſchen Unterſee— 
boots ſprühte es gelb von Deck. Eine 
Salve, zwei Salven wurden von dort 
abgegeben. Die Kugeln ziſchten und 
fielen dicht am Rumpfe des Damp— 
fers nieder. Nur eine der Kugeln 
verfehlte nicht ihr Ziel. 

Klaus hatte dicht neben dem Aus— 
guck geſtanden. Das Geſchoß traf 
ihn mitten in die Bruſt. Lautlos 
ſank er zuſammen. Er war augen— 
blicklich getötet worden. 

Er hatte ſich ſeine 100,000 Kronen 
verdient. Aber genützt haben fie ihm 
nichts. Das Geld wurde aber in 
Gothenburg ſeiner Braut ausgezahlt. 


faſt alle beſtreiten auch ihre Ausga— 
ben aus ihrer eigenen Taſche. Ihre 
Ideen bewegen ſich vollkommen in— 
ternational; es iſt kein prodeutſches 
Gefühl, das ſie treibt, ſondern ſie 
wollen „bedürftigen Menſchen“ hel— 
fen, und ſie helfen den Deutſchen, 
weil ſie der Hilfe bedürftig ſind. 
Uebrigens hat Herr Rhoads den 
beſten Eindruck vom deutſchen Volke 
gewonnen. Die Deutſchen ſeien flei— 
ßig, nüchtern, ſtrebſam und dabei 
das unpolitiſchſte Volk von der Welt. 
Alle innern Schwierigkeiten, denen 
ſich Deutſchland jetzt noch immer ge— 
genüber ſehe, würden ſofort beho— 
ben ſein, wenn das deutſche Volk 
auskömmliche Nahrung erhielte und 
in den Stand geſetzt werde, ſich der 
gewohnten Berufstätigkeit hinzuge— 
ben. Aufgefallen iſt dem Leiter der 
Quäker die Zerſplitterung und die 
Sucht zur Eigenbrödelei. Er meinte, 
es ſcheine unmöglich, die Deutſchen 
unter einen Hut zu bringen und ſie 
zu gemeinſamer Arbeit zu vereinen. 
Dieſe Zerſplitterung aber iſt doch 
ſchließlich auch nur eine Folge des 
Hungers, der eben die einzelnen 
Gruppen und Klaſſen des Volkes 
zum Zuſammenſchluß unter ſich 
zwingt, um ſo — jede für ſich — 
beſſere Lebensbedingungen zu er— 
kämpfen. Jedes Problem in Deutſch— 
land iſt heute auf dieſe eine, einzige 
Weiſe zu löſen — durch Sättigung 
der ausgehungerten Bevölkerung! 


— Vielſagend. — „Dieſe Tiroler 
Sänger ſind eigentlich zu bedauern!“ 
— „Diefo?" — „Weil fie ihre Hei- 
mat nie gefehen haben!“ 


Ithre tieferregende umd aufrührende 
Wirfung verlichen hat — und noch 
verleiht. Ihr Zwieſpalt iſt für 
ſpätere Geſchlechter vielleicht der 
eines Zeitalters. In einer heillos 
zerfahrenen und ſtilarmen Zeit 
ſetzte ſich Klinger allerhöchſte Ziele. 
Seine großen Gemälde wollen die 
Vereinzelung und Abgelöſtheit des 
modernen Tafelbildes überwinden. 
Sie ſetzen eine beſondere Raumkunſt 
voraus, die das Bild als monu— 
mentalen Raumſchmuck ſich klar 
ausbreiten läßt und ihm eine weihe— 
volle Umgebung jchafft, die e3 als. 
Daritellung eines bedeutfamen, dei 
Betrachter dem Alltagsleben hoc) 
entrüidenden Inhalts beanfprudt. 
Turmhoch ſtehen Klinger große 
monumentale Bilder über den zahl: 
lojen gemalten hijtorifhen und re» 
ligiöfen YJabeleien jener Tage, j 

Noch iſt es faſt unmöglich, ein 
bleibendes und gerechtes Urteil 
über Klingers Monumentalkunſt zu 
fällen, jenſeits von blindlings be— 
geiſterter Anbetung wie von fchrof- 
fer Geringihägung. Dagegen iit 
die Graphik vor allem des jungen 
Klinger bereits flafiiih unantait- 
bar und unanfehtbar geworden. 
Seine graphifhen Blätter find 
formbollendete Befenntnije feiner 
feurigen Künftlerfeele, fie enthaltest 
die tiefen Ströme jeiner lIeiden- 
Ihaftlihen, bebenden Empfindun- 
gen, alle Eraltationen feines jtärf« 
ften Iriebes und die tief in bas 
Weben des All hineinlauſchende 
Verjenfung feines Naturgefühls, 
In der unvergleichlichen Beweglich— 
keit und Geſchmeidigkeit ſeiner Li— 
nien, in den zarteſten und gewälte— 
ſten Abſtufungen der Tonwerke, wie 
ſie ihm das von ihm meiſterhaft be— 
herrſchte Aquakinkaverfahren er— 
ſchloß, ſpäterhin auch im nervös 
vibrierenden, zitternden Spiel des 
Halbdunkels und im leiſe raſchelnden 
oder grell gleißenden Schimmer des 
Lichtes werden ſeine Senſationen, 
ſeine Erlebniſſe von Weib und 
Welt Geſtalt. Reine Empfin= 
dung iſt die Linie in ſeinen 
zahlloſen frühen Federzeichnungen, 
—Bä > = 


(Bortfegung wuß Seite 15)... 
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Und birgt die freude in fid felbft.” | 
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Das Ganze fein, 
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Zahlenrätſel (6641) 
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(Einsera von I 


Reim Schwarzen Meer anı Donauftrand 
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e Stadt vor Jahre 


Wie ſtolz de ehren stand, | 
Sept tt ibe aro Name Schein. 

Jic Ungarn it's noch beifer geblichen 
An 121051786., 

Da wollen ſie immer noch weiterſchieben. 
Nun rat' die Ttädte, insgemein. 
Rätſel (6642). 
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ar 
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2 mid Gat, der mod 
mein Ende jet nicht fern. 
Mer mich führt, der oh’ Bejinnen 
Sant, er will nıid) au ch gewinnen. 
Doch wer mich verlier I, zum 
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Rätſel (6643). 
(Eingeſandt von P. C. 
Mit und ohne B bin ich 
An dem Baume ſicherlich. 
Mit H habe ich Eile. 
Mi: Geich bei dir weile. 
Pi: 2 bin ich gar mandmal fchwer 
Und es erquickt mid N dann fehr. 
Mit M bin ih am Schiff zur Sehen. 
Mit f iſt beinah' es geſchehen. 


A. König.) 


Viſitenlerten-Rätſel (6644). 


Eingeſaudt von F. Joggerſt.) 


EUG. NICHTENSON 
SPANDAU 


Mas ikt diefer Eugen am licbiten? 


Silbenrätfel (6645). 
(Eitngefandt von Georg Rüdiger.) 
An, Bing, doc, der, dei, el, 

ha, Han, i8, Tu, lan, Ia, 

rad), pa, fi, ra. 

Aus obigen Silben find 6 Wörier zu 
bilden, welche benennen: 

. Rroping in Kranfreic). 

. Etodt am Rhein. 

3. Afrikaniſche Wüſte. 

4. Stadt in Deutſchland. 

5. Anfel. 

3. Stadt in Alien. 

Die Anfangs: und Endbucltaben be; 
nennen den größten Wohltäter Chi: 
cc 903. 


londe. 


gut, 
ma, 


E3 werden mieder mindeitens Tech 
Bücher als Prämien für die Preis« 
aufgaben — je ein Yu für jede Yufs 

abe, wobei daS 2o3 entjheidet — aut 
erteilung fonmen — mehr, wenn 
vefonderd viele Löſungen einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet fich nadı 
der Anzahl der Löjungen. Tie Ver» 
Iofung findet am Freitag Mor» 
gen ftatt und bi3 dahin fpäteitend 
müffen alle Zuiendungen in Händen 
der Medaltion fein. Roitfarten genügen 
und vereinfachen dem RM. N. die Arbeit 
um ein PVcdeutendes; tmwerden die Lö» 
zungen aber in Briefen neichidt, dann 

rüffen ſolche eine 2-Cents⸗Marke t: 1* 
gen. auch wenn fie nicht neichloffen find, 

Ctadtbriefe keiten 2 Gent3, Roitfarten 
einen Gent. 

Die Nätfelfreunde find Dringend 
eriucht, ihre Kiniendung an die 

„Nätielede” oder den „NR. NR.” (Nüts 
hel-Rebatteut) au richten. 

Die Rrämien find in der Lffice der 
Übendpoit Co. abzuholen. Wer eine 
Wrämie durd) die Boit augeichidt haben 
will, muß die ihr vom Gewinn henadhs 
richrigende Boitlorte und 5 Cents in 
Briefmarken einfenden. 
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Vier find menſchliches Organ. 
Wer's Ganze tur, Der tau. 
Auflöfungen zu den Preisrät: 
feln in voriger Nummer: 
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(Kreuzrätiel (6634). 
Vrinzipal. Hyazinthe, Rh einland 
Richtig gelött von 30 En 

Rätiel (6635). 
Schiefer 


Richtig gelöſt von 16 Einſendern. 


| 
| 
| 
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Vıilitenfarten:Rätiel (6636). 
Differentialredhnuna. 
Nichtig gelöit von 12 Einfendern. 

Sapfelräticl (6637). 


Bern, Cr, Ei, 


Berlin, 
Leib, Erin. 
\ Richtig gelöit von 28 Einfendern. 


Rätiel Monogram (6638). 
Baumzweige. 
Richtig gelöſt von 21 Einſendern. 

Rätſel (6639). 
Turin, Uri, 
Nicgtig gelöjt von 32 Einienbern. 
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luflöſungen zu den Nebearät⸗ 


ſeln in voriger Numm 


1. Rätſel 
2. Rätſel— 
3. Mätiel - 


- Mug — Flug. 
- Sehrod — 


Gelehrt — Gee 


Nichtige Löſungen ſandte 


st. 
> Nebenrätiel) 
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F. 
terzer 
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Wei igand 
A. 
Schiele (5—2 
(5—2); Ferd. Jogger 
Eliſe Falter —— 
36 M 
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Letzte Woche zu ſpät erhalten: 


Geo. Kochanowsky, 


Toledo, 
Rätſelpreis abgeſandt (5 
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Prämien gewannen: 


30 Loſe 


2025 — 


Nr. 6634 
Emilie Noch, 
cano, NI. 

Ar. 60635 
Paura Meier, 323 
Chicago, Ill. 

Nr. 6636 1 
9. E. Güntiche, 
Chicago, SIT. 

Nr. 6637 - 

A. König, 
Chicago, AU. 

Nr. 6638 — 
Mich. Joſ. 
Chicago, 

Nr. 
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Aſhlan 


21 
Kuhnlohe, 
Ill. 
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328 Loſe Nr 
New Athenz, 


Rätſel-Briefkaſten. 
Sie hatten 5 Preisa 
richtig gelöſt. Nebenrätſel ſoll 
ßen: Wechſel — Lama — Abg 
Nur eins, das letzte, 
st. 2, M. Hoffe 
machen zu können 
R.:Ch fub melden. 
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Geflügel und Fleiſch. 
Geflügel (lebend.) 
Ncherungen von Sept fen & Murmaun, 226 
Weſt South Water Strabe.) 

(Die Vreiſe gelten nur für fünf Yattenfiften 
vder mehr, einzelne Laıteuliiten 14 bis 
1 Gent das Sr ‚ 

das Yund.. 

do, 4 Pfund vder mebt. 

do, Tleinere, das Rund.. 
„Broilers“, das Mund. uns 
iruthühner, das Pfund.. 
Wünfe, das Bent; eonn000 
. do., junge, und. . 
Enten, das — 0.29 
Indian Runner Eine, fund 
Peripubner, das Dupend., 

Alte Tauben, Iebend, Dubend 
„Euuabs“, lebend, Dubend.. 
“., zunerichtel, 


Hübner, 2 
1,51 
0.27 

0. 56 
0,45 


er: 


"Qupeud.. 
Kleine magere, Bun Si 
(Zur Notiz für Gerlügelfender! — Nur gute 
fleifhige Ziere find bier verfäuflic.) 


Kälber (geichlachtet.) 


Molierungen bon Sepfen & Murmann, 226 
Weſt South Waler Strabe.) 
Pid. Gewicht, Bd. 0.15 
id. Gewicht, id. 0.17 
90 —110 Bd, Gewicht, Bd, 0.19 
125—140 Pd. Gewicht, Bid. 0.10 
Rindfleiſch (zugerichtet.) 

und Pfund 
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Kir. 3, 21c 
Ar. 3, 11c 
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Blaubeeren, 16,Ouarts........ 
Brombeeren, 16 QDuaris..... 
Simbeeren, 24 Pints 
Sohammisbeeren, 16 Quaris. 5 3.00 


Friſches Obſt. 


Aepfel, neue, Ar. 1, Bulbel.. 0.7 [E 5 
Birnen, der Bırfyel 

Tilaumen, Midigan, 

Pſirlſiche, der vVuſh 1 

Pfirſiche, der Buſhel 

Melonen, die Kiſte 

Waſſermelonen, Garladung. „350.00 


Südfrüdte. 


Apfelfinen, California, Kilte.. 6.00 
Zitronen, California, die Kiite 1.00 


, 
Friſches Gemüſe. 
Blumenlkohl, 2 Dutzend 
Gurlen, Kiſte, 2 Tugend. ... 
Karotien, 190 Bi 
Knoblanuch, das Pfund. ....... 
Kohlrabi, 100 Windel 
stopffalat, Die Kiite.. 
EnpdiviensZalatr, das Wand. 
Watifalat, gro he Sifte........ 
Kraut, die_Nilte.. — 
VPelerſilie, Duvend Vuñdei. ... 
Ytefier, Die stilte — 
Pilae. die ewadiel.. 
Nadiescen, 100 
üben, 100 Bündel. 

Schi tbohnen, Dex Bufbel.. 
Sel terie, Michigan, die * fte. 
Zükfori, der Sad. Boanannn 
Spinat, die ailte... Gene 
Suuafb, der "nrb.. nn 
Tomaten, die Kille none 
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Grüne Zwiebeln, 
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Kartoffeln. 
‘arl3 Company, 192 N, Clark Eir.) 
reife gelten nur bei Abnahme von 
Waggonladungen.) 
Neue Kartoffeln, Nr. 1, 100 Pf. 2.63 
do., Ar. 1, in Bällern 
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Wochentliche Briefliſte. 


Chicago, den 14. 
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Chicago, den 14. Auguſt 


Nachſtehend die Notierungen 


Getreidebörſe, von Beginn der Börſen— 
1 Uhr vormittags: 
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Freiheitsbonds. 
%-prozentige „..0.18 4lıprog 
=: PL 05200... BD ı 
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Europäiſche Wedjjelraten. 
Nach dem Bericht ver wierdjants Loan and 


Truſt Co., 112 W. 


Adams Str, 
Guropälldien 


Wemjelraten für 


unter einander heute wie folgt: 
go 1 Dt on > 
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Die folnenden —— selten für d 
handel. 
iind die Preiie etwas höber. 
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Molkereiprodukte. 


Butter. 


“anne & Yoio, 
Straße.) 


: das —— 
.. 0.41 


g . * n Der Se bör 
Sheddars a „24a 
tahmtäfe, 

Dailies* 
„Longbor 3 
„Young = a” 
„Brid“, D 
Schweizer, — das fu ind. 
do, od), dus Pund. 
Limburger, 3Piund-Etüde.... 
do, 1:Pfund»Ztüde. .... 


Gier. 
(Rotierungen von Wchne & Kom, 
Soutb Water Eirabe.) 
„Erirad”, Car, dad Dukend.. 
Semiibte Waren, Kilten ein" 
veihloffen, das Tukend.... 0.47 
* für Grocers ungefäh: Sc 


ö 03 9 
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Der Hummer. 


Bon Adolph Nuofee. 

In acht Taren vollendete Klärchen 
ihr fiebzehntes Jahr. Ihre Penſions⸗ 
mutter in Hergiswil, bei Luzern, wo 

das junge, hübſche Mädchen bereits 
über zehn Jahre zur Erziehung weilt, 
pflegt: alljährlich um diefegeit Herrn 
Heinrih Klüt, dem Wdoptivvate: 
Slärchens in Flensburg, Beriht zu 
erftatten; Diesmal lautete er: „Ihr 
Klärchen befindet fich wohl, entiwicdelt 
fi prächtig, Fpricht fehon ziemlich 
fließend franzöſiſch und engliſch, 
macht auch in M Malerei und 


Muſik, 
allgemeinen Bildungsgegenſtänden 


sc recht anertennenswerte Fortjchritte... 


berfpürt aber nad) wie var nur wenig 
Neigung für hHausliche Arbeiten, i..” 
befondere feine für Küche und Kod): 
berd. Nach ihrer eigenen Ausjage 
würbe fie Eier 3. ®. ziemlich geläufig 
teen, wenn...ja, wenn e& nur nicht 
Xedermäuler gäbe, die, neben weichen 
und Karten, aud) darin noch Abftu- 
jungen, wie mittelharte, fernimweiche 
und jogar pflaumenmeiche, begehrten, 
Iabellos aber jei ihr _Xeekochen, 
ivenn ihr nicht juft das 9) Malbeur pal= 
fiert, den Tee aus Zerftreuung eben 
gar nich: in das Kod,.vaffer hinein= 
zutun — ima$ allerbings nicht Alzu 
häufig vorlommt. Im übrigen ‘ft 
Ktlärchen das reizendite, nettefte, auf: 
richtiafte, unfchuldigite und Tiebens- 
ivertefte Wejen unter Gotte® Sonne 
und Sie, liebes Ontelchen Klüt, ha: 
ben ganz recht, hr Herz an das ein: 
stae Kind |hrer verjtorbenen Schmwe- 
fter zu hängen. Hoffentlich verfcho: 
nern Sie aber diesmal Klärchens We: 
burtstag durch Xhre Gegenwart.“ 
Co oft Onteldhen Klüt, der wohl: 
habende Schiffseigentümer von ber 
Wafferfante, den Bericht über feine 
„Kläre” erhielt, freute er fich viele 
Tage, wenn er fi) aud) ab und zu 
über die geringe Neiaung Klärchens 
für Küche und Hausmirtfchaft feine 
cigenen Gebanten machte. Uber auch 
ihrer Mutter waren Bücher und Miu: 
fit lieber; es lag alfo fehon im Blute. 
Um Ende fagte er fi, er fei begü- 
tert, Babe außer bdiefem Schweiter- 
finde niemand zu betreuen und wollte 
ihr ganz gerne eine Köchin, ein Stu: 
tenmäbchen und fogar eine Wirte, 
leilten, wenn fie nur fonft 
einem anftändigen Manne die treue, 
gute und brade Frau fein wolle. Da: | 
bei dachte er an einen entfernten Ver- 
wandten, an Fri Meedes, der erit 
jüngft Leutnant zur See geworden 
var und feinen kurzen Urlaub eben 


Speziell! 
Lohfarbige u. blaue 
Gowpden Ein: 
Stud Overall 
Anzüge, wert biß 


7.50, alle 5.9 


Größen, 


T 


The Store of “To-day and “To-morrow 


HE FAIR 


Established 1875 by E.J. Lehmann 
State, Adams and Dearborn Streets 


Einzelne Office 
code, helle und 
dunkle Farben; — 
Werte bis zu 5.955 


offeriert 2.35 


21 
zu 


IUnier 86S,000 Lager von Hofen 


Fir Sommer und Herbit— markiert fiir Näummmg 


— — — 
— — 
— — — — — 


— — — — — 


— —— — — — 


nd v 

Spezicl Nr. 4 
Speziell Ir. 
zujammengebradt, in braunen und grauen Miſchungen, in Caſſi— 
meres, graugeſtreiften Kammgarnen, geſtreiften Outings und 


Wir haben dieſe Sommer-Beinkleider von allen Partien zuſammengeſucht und ſie ſcharf im 
Preiſe herabgeſetzt. Wir haben einzelne Partien von Beinkleidern genommen und ſie 
weit unter ihrem Herſtellungspreiſe markiert, und wir haben rieſige Partien von 
Herbſt- und Winter Beinkleidern genommen und ſie für dieſen großen Ber 
kauf am Montag herabgeſetzt. Wir haben ſie in vielen Fällen niedriger 
markiert, als wie wir ſie von den Fabrikanten erhalten könnten. 


284 Paar von leicht 
Speziell Nr. 1 viele, die vollitändig rein jind; Größen 25 bis 28 
fiir den die Sodichule befuchenden Süngling; ımd Gröben 165 für Männer 
Männer. Auch umvollitändige Partien von wajdhbaren Hojen in Leinen, Grafhes und 
anderen Materialien, hellen und dunflen Mujtern und jchlichten lohfarbigen Schattie- 
rungen. Diejelden find aufwärts bis zu $3.50 wert; 


beſchmutzten weißen Zucd-Holen, ebenfalls 
Taillenmaß, 


und junge 


139 


— — ll N 2 Hier iſt eine Partie von unſeren 52.95 bis 53.50 geitreiften Kamitt« 
Spezie ir. garn⸗Hoſen; gute Herbſt ebenfalls Odd-Partien von zu 
höheren Preiſen markierten Partien, in denen die Größen llſtändig ſind; es 
werden nicht mehr als zwei Paar Hoſen in dieſer jeden Käufer ver— 
kauft; ſo lange dieſelben vorhalten, 


Speziell Nr. 3 


09 34 
33 bis 


31 


Montag 3 


Stofſe 
unvo 
Partie an 


zu 


Hübſche Sommer-Touriſten-Hoſen 
und Jünglinge. Alle ſind mit 
ſelben ſind vorhanden in ſolch berühmten Fabrikaten wie Dutcheß,9 
Hoſen. Einbegriffen ſind geſtreifte grauſeidene, Gabardines, 
ſehr feine Tweeds und hell geſtreifte Kammgärne; alle 
bis zu den dunklen ſeidenen Effekten. Die großartigſten 
aufwärts bis zu 310.95; zum Verkauf Montag zu 


in allen Größen 
re Bottoms gemadt. Die: 
.& DW, Singly und Henyon 
ae Ralın Beach, Mohair, 


Scyattierungen, bon 
A 95 


Werte in Chicago; 
S eziell Nr Werte bis zu 312. Hier ſind 

p Ö ” Moden und Größen für Man- 
ner umd Sunglinge; Gröhen gehen aufwärts bis zu 56 Taillen- 
mab; da find blaue und Shywarze Serges, ſchwarze 


für Männer 


weiß 
wert 


wir 
Hoſen 


dieſer Partie haben 
mehrere hundert Paar 


N. 
vᷣn 


Juli 1920. 


für Empfänger mit deuts 
fhen Namen beſtimmten Briefe aus denr Au 

senn diefelben wicht innerhalb 14 Tas 
gen bom ovenftehendenr Tatum an gerechnet 
abachoit werden 
fprumasiande zurüdgelandt. 
Ihalter ift täglich, 
tags, bi3 9 Uhr abends geöffnck, 
504 Undren3 Charles 


Abholungs⸗ 
mit Ausnahme des Sonn— 


611 Lowenherr Eman. 
613 Mognus Heinrich 
—* horfel © W. 


Allee d 


Kari 


ferman 


iteiten fich die | Nein 
Beträge von | 
s25,000 „der mehr (für fleinere Beiräne find | 
ı den | fie entipremend hoher) im Wertehr der Yantcn 


ttemarl- 


örfe. 


Beim Einlauf Heinerer Euantitäten 


0. ao beſchuidi gt, einen Schuß auf ihn ab— IM 


24! U ‚4 


Sy. 


fall3 in Hergiswil am PBierwalb- 
jtätterfee verlebte. 

a Aus „Diefem triftigen Grunde be= 

Ihloß Onkel Klüt, den achtzehnten 

‚325,000 7 Geburtätag Klärchens perfönlich mit: 

re 0.76% —0.77 aufeiern und teilte dies den beiden 

— —* en EEE Leutchen tags zubor telegraphifch mit. 

0 —0.,5%4) MVierundzwanzig Stunden jpäter 

traf der alte, gemütliche Waffertant- 

ler im tleinen ſchweizer Penſions— 

ſtädichen ein. 

mama hatte natürlich alle 


biefigen 1. > 

Zufubtr— | 
Weizen. .....522,000; 

Berfaiffuna— 


dem Urs Iyeizcit......9105,000; 


Nr, 
ir. 


Gerite— 
Malz 
— 


“=, 


bert —1.19 


9 


2.21 
5.40 


o 
Georg 


Frant 
Ibhan n 


Hande 
-13 50 
-15,00 
-11.0U 
—3. 0 
7.60 
53.00 


tineoffizier den Abend vorher nad) 
dem Rigt aufgebrochen, fo da Klär— 


Rice. ver Tonne. 
deu. Gerlanf auf den Seleiten,) 
imoti du, Jr, . 
bo, Ir, .un0r0nn» 
— ice heu 
“ ehbie seltlihed .. .. 
Vordiweitlihc anno nsnnse 
Etroh— 


fang nehmen mußte; 
nicht minder herzlich. 


er war darum | 
Nach vielen 


-38.00 
30.00 
-25.0U 
-20.00 
-34.00 
-21.09 

20.00 


3.00 
Race vd 
— chen Klüt noch am Bahnhof ſeiner 
| Freude Yusdrud, daß fein Adoptiv- 
töchtere,en in „Allem“ tüchtta 
wäre — „aber...aber”, fügte er ans 
Scheinend ernft Hinzu, „Kochen, 
chen, Kochen ift die Hauptlache, lie: | 
bes Ktärchen, und damit du fieit, wie | 
ernſt ich es damit halte, habe ich dir 
gleich etwas mitgebracht — 
Kochbuch?“ frug Klärchen lachend. 
*6 Aber etwas zum Kochen! Ja— 
wohl, etwas, was hierzulande ſehr 
|felten ift und was 
ni wird!” 


tot 


itian 15.00 Io 

15.00 
-15,.00 
-30.0U 


-10.00 


man 


Kleeſamen, per Mi 0 "iD. 23.00 
Timothyfamen, 10U Id 8.00 


Sıhladtvieh. 
Ben oe 2004 —— 
ae. dofen 
* un — 
ansgel, Jahrl 
Felle Kuͤhe id Rinder. A 
Gute bis ach "ülber. .1 i 
Ehweine (der uU Blund)— 
urdich: tt an 5 
Schwer 
er te Flet u... 
Mittel DENE nase anne N 
WW ———— Ra mark 
Ferlel, 6C0—135 Bun 
Schafe (per 100 Bade 
Kammer, - me e 
do atib 
Em es 


1920. 


an der 


> * “4 
a ah 

Su " bis 

Gew; bil 
Gute h 


au 1.19 


1 
alir 


r 
8 geſtern 


— 


Sleifherwa tt 15.51 
iſcherw -15.00 
-15,00 
-14,.,0 
-10.33 


au 


gelneſter? 
„Nee, nee, kein Geflügel. . „etwa 
Fiſch und Säugetier.. . mit einem 
| Wort: den ſchönſten Riefenhummer, 
den Fiſcher Jochen Blaas gefangen 
hat. Das Zieſt⸗ ſoll 
tafel werden. . .und nun, 
Kläre, wollen wir aber zu deiner lie- 
(greife don akt, Dil and Barmiih Club, | | ben Penſionsmama!“ 
v00 Weſt 18. Straße.) — 
Garbon, Scaligbi, 4 175 Tclt..s 2.84 | Damit machten jich beide auf den 
setuteröl, bunte — — viz.g | eg in die töylliiche Villa,‘ die fürm= 
Yet amınöl, ob, DIS 2.02 v 
do. nelodı. Bis 1: » 58 lich zwiſchen dem KRigi und dem Pi: 
Zerpentlu, int ab, Galtone.. 1.55 |latus lag. Selbſtverſtändlich tourbde | 
Tenatur, Allobol, Galtone.. . 1.25 Io 
cs Bieiweiß, in 100 Mid J nfelhen Klüt wie ein König emp: 
&09 [fangen und bemirtet. 
4.05 Swei Stunden jpäter befand fich 
Klärhens DOntel in der — Stüche. 
* Dorthin hatte er ſich ſein Nichtchen 
! 


-13.00 
— 600 
2,00 
3.50 


Roge 


Suder. 
rier Suder, 100 


Ocl, Harz, 


Pid..17.00 - 


Alkohol. 


DV. 25 P ........... 
dv., 12% Riun 
New VYorler Gups, zaß.. 
Extra Qual. Gilders W ditia. 
in Rüffern. 100 Bfu ud.. 
ell ad, weih s........... 
o. oraꝛ defarben 


do. 50 
4.50 


2.40 | 


* 
n— 


3.0 
7.30 


6.50 


Süfferz 
2,10 
er beitellt, und pünttlich war fie auch 


15. 
\ — — — 


Wer ſagt die Wahrheit? erſchienen. Auf dem Küchentiſch lag 


Frank Kapiſik lebensmüde oder 
ſchoß die Gattin ihn an? 


Nachbarn, welche durch 
Schuß unſanft aus dem Schlafe ge— 
weckt wurden, fanden geſtern im | Würze geben jollte. „Ontelchen, dein 
Torweg des Haufes Rr. B20 Weſt Geſchenk ſieht gar zu garſtig aus!“ 
Grand Abe. beſinnungslos den Nr. ſtieß das erſchrockene Madchen wie— 
2002 Grand Ave. wohnhaften Frank derholt aus. 
Kapiſik liegen. Frau Kapiſik, welche „Schmedt 
daneben ſtand, —9 
100 Weſt Mann einenSelbſtmordverſuch mach- der 


0. > 


Türe zurüd; 


en Groß. 


aber!” meinte Ontel 


Zunge ſchnalzte. „Alſo friſch an 
te, während er die Gattin, die teure, die Arbeit, der Gelelle muß fünf 


tinuten kochen!“ 

„Weiter nichts?” 

| „Nee — meiter nichts! Volle fünf) 

izet beide in Haft, und ziwar wurde | Minuten!“ 

514 | die Frau im Frauenhort Nr. 2 eins 
geſperrt. während der Verle unter 
3 |potigei iher Bemwachung im County— 
nn darnieberliegt. 

— Taule Ausrede. — Sie: „Männ- 

159 Ber) hen, ich brauche einen neuer San- „Was denn?” frug Klärchen neu⸗ 

048 nenſchirm!“ — Er: „Ach was, wir gierig. Onkel Klüt faßte Klärchen 


haben ja doch in der nächſten Woche bei beiden Händen und fprad} feierlich 
eine Sonnenfinfternis!“ im Bierbaß: „Ift dein Herz rein und 


gegeben zu haben. Im bie Sache 
| näber zu unterfuchen, nahın die Po= 


Sl 


fe.) 


— 24 — 


—() 


2, 


—(.26 


lingen; allo fünf Minuten kochen?“ 

„Zamohl. ‚und dann . . . . dann, f 
liebes Klärchen, habe ich mit diefem 
merk: »ürbigen Geebemohner nocd et: 
mad anderes bor. 


—0.29 
0.27 
0.28 


—04 
höher.) 5. 


Klärhens Penfions= | 


chen ganz allein den Onfel in Emp: | 
Küffen und Liebtofupigen gab Ontel- | 
Ko: | 
„Ein! 
au dir ganz neu 


„Doch nicht etwa— chineſiſche L u 


die firone der': 


zum „Rendezvous bor dem Kochherd“ | 


bereits der Riefenhummer und Klär: | 
chen prallte vor Entjegen bis an bie) 
jo grün und gräulic | 


einen ‚fah es aus, diejes häßliche Ungetüm, | 
das dein AUbendeflen erjt die rechte‘ 


daß ihr tlüt, mobei er verjtändnisinnig mit 


„Nun, das kann mir ja nicht miß: | 


ichlichten grauen in Hairline-Streifen; beachtet die großen Größen 

für Männer, die aufwärts bis Größe 50 tragen; 

und die ECuff Bottom Sünglings-Hojen in ver- 3 45 

ichiedenen Muftern; Sojen wert bis zu $5.50, zu 2 
Dutheb Holen, in allen Moden 
und Größen; echte reinwollene 


Speziell Ar. 6 


blaue Serges; aud) in Serbjt-Stoffen und -Schattierungen, Yar- 
ben und Stoffen; SHojen in diefer Partie find 
aufwärts bis zu $13.50 wert; einige Odd-Par— 

tion find $15 wert; n 


voll zu tun, auch war der junge Ma- | 


a — — — 


| 


lauter. 
und verborgen?“ 

„Worum?“ frug Klärchen ziemlich, 
| Getreten. 

„Wenn du au nur das Gerinafte|...und nun jind’s bald fünf.. 
| deinem alten DOntel verheblit — dies | ‚nur noch fiebzehn Sekunden. . 
Ifer Hummer wird es heute vor der | Doh! Dot! Ooh! 
ganzen Geburtstagsgejellfhaft an 
|ben Tag bringen. ‚denn dbiejer Meer: | ſchrei aus. 
teufel weiß und ſieht alles, auch das 
— Geheimſte-“ feuerrot zu werden und. . . und Klär— 

„Wieſo?“ forſchte das Mädchen er- chens Augen weiteten ic) bor Ent: 
regt und flammenden GefichtE. , ‚Wie: | Tegen und Ungft. Mit aller Macht 
o denn?“ 
„Das ift furdtbar einfach: wenn |langfam ihre Wimpern negten, um 
du mir nicht alles eingeftehft — fo eilig einen Entihluß zu fallen: 
wird er fich nach dem Tode mit feus | jelbftgeitändig zu merden oder bon 
rigem Qeufelsrot bemalen und bich 
por allen Gäften — verraten! Koche | 
z hm alfo und das Weitere wirb fich 
5 | finden!“ ich. Un wen aber jollte fie jich in ih: 

Einen Augenblid ftand das ge: ter argen Bedrängnis wenden? 
\ängftiete, blutjunge Mädchen re Q...an wen? 
qungslos da und ftarrte mit ver— 
‚Tchlungenen Händen por fich hin. | 
Sollte fie ihrem Ontel ihren Herz | 
zensroman eingeſtehen: daß ſie ihren 
Vetter, den Marineleutnant, in den 
wenigen Tagen ſo unendlich lieb ge— 
wann? Das ſckien ihr unmöglich. 
Hatte ſie ſich's ſelbſt doch kaum ein⸗ 
geftanden.. ..und aud FFrik konnte 
|e& nicht ahnen. Nein, nein, tief es in 
\ihr, lieber fterben... 
| Anzwifchen hatte ihe Ontel die 
Küche verlafien, und Klärchen war 
‚mit dem abjcheulichen Tiere, das ihr 
‚jolden Kummer bereiten fönnte, 
allein. Indeffen rüdte die Zeit zum! 
Abenbefien heran. Gäjte gab es ge: 
inug und.,.und...Tie hörte foeben! 
den Marineleutnant von feinem Aus— 
flua zurüdtehren. Er, er würde es a 
Inatürlid; au erfahren und fie viel: 
‚leicht — ausladen. Eie kam fi 
‚Turchtbar hilflos, einfan und verlaj= | 
en vor und konnte docdy nichts da: 
(für, daß fie dem hübfchen, lieben: 
Itürdigen Leutnant ihr Herz zumen- 
dete. Uber es fam ihr wie eine Sünde 
bor.... 

Endlih erwacte jie aus ihrem 
Grübeln und warf den garftigen 
| Hummer in einen großen Kupferfej- 
Tel. Noch Hatte fie eine [hwade Hoff: 
Inung: ihr liebes Onteichen fönnte 
ſich mit ihr einen Aprilſcherz, wenn 
auch einen etwas verfrühten, geleiſtet 
haben. Mit der Uhr in der Hand ver— 
it »[gte fie den KKochperlauf. Drei Mies 
Inuten waren veritrichen, feitdem das | 
Kruftentier im heißen Waffer lag. | 

„Krabble nur und prufte nur, du 
bösartiaes Geichöpf....ih fürchte 
dich doch nicht! Mein liebes Ontel- 
Sen hat mid nur erfehreden wollen!“ 
Erf fie ihm lachend zu, denn in ber 


| 'taß ulles eitel Scherz geweſen. 


„Hurra! Viereinhalb Minuten.. 


! 


i 


ren beiligften Gefühlen verraten zu 


b>] 


bom Himmel! Ya, diefen Gedanten 
eingegeben haben und aus tieritem 
Herzen dantte fie Gott für ihre — 
‚Errettung aus drohender Gefahr. 
* * 

Im reich dekorierten Speiſeſaal 


harrte eine ſtattliche Anzahl von Gä— 
ſten der kommenden Genüſſe und 


* 


Eröffnungsgericht, 
felbft „aetocht“ 
hatte, entgegen. 
jelbft, faft über ihrem Stopfe, 
und Stolz, hielt fie das aroße, 
berne Tablett, 


da: 
und 
Endlich 


aufbewahrt 


auf dem der Rieſen— 


als auch ein einziger Schrei 
Ueberraſchung und Verblüffung dem 


„Aber, Kläre?“ rief die Penſions— 
mama. 

„Was ijt denn dag?“ frug $ 
'Klüt, wobei er Augen, wie Fünf 
marfftüde groß, machte. Der Hum: | 
imer war nämlid — fchmarz 
Sohle. 

Schließlich 
Lachen. 

Klärchen ſtand wie verſteinert d 


Onkel 


I 


frerichte alles vor; 


lächelnd erklärte: „Sch nehme an, daß 
|der Krebs da Trauer hat! Alfo mein | 
tieffte5 Beileid!“ 


Nun hagelte es Fragen: „Was Haft 


fommen? Woher diefes unnatürliche 
Farbenſpiel?“ 

Anſtatt zu antworten, blickte das 
verſchüchterie Fräulein flehend zu ih⸗ 
rem Onkel auf...dieſer zog ſie ver⸗ 


| 
haſt du nichts verheimlicht vierten Minute war ſie überzeugt, 


und nicht das kleinſte rote ieacen ein Zeichen, 
ja Küche 3 
Klärchen ſtößt einen Entſetzens— 


Der Hummer begann all mählich Marineleu itnants war, 


hielt ſie die Tränen zurück, die ganz 


dem unbarmherzigen Hummer in ih— 


fein. — Beides erſchien ihr unmög- 


Zůblich kam ihr eine Erleuchtung 


fonnte ihr nur eine höhere Macht! 


nicht wenig aefpannt fahb man dem | 
Klärchen | 


erichien fie; 
hoch | 
filz | 


Gummer thronte. Kaum aber erblid: | 
ten die Gäfte das große Kruftentier, | 
der, 


jungen Mädchen in die Ohren klang. |» 


wie | 


1. | land Barf md $ 
Sie erwachte erſt aus ihrer Beftür- | Salt gegen jeden von ihnen wird der! 
zung, al& ihr der Marineleutnant | 


du angefangen? Wie ift’3 denn ge: |IMdele Nofenivald und 


Thibet3, geitreifte Kammgarne; aus —— ffen 
gemachte Hoſen; alle zum Verkauf zu. 
Auswahl von irgend einem 


Speziell Nr. 7 Paar Hoſen in unſerem Laden 


— geſtreifte Kammgarne, weiße Flanelle, blaue Serges, und ein 
tauſend Paar oder mehr von Odd-Partien und regulären Partien 
für Sommer- und Herbſtgebrauch; alle Größen; alle Farben, von 


ſchlichten grauen und Miſchungen bis zu den 11 45 
= 


Kovelty-Muftern und Schattierungen für junge 


tanner; und alle find vorzüglide Werte, zu 
Phoi⸗ graph 


Chas. Stafford Nachfolger. 


754 FULLERTON AVENUE. 
Phone: Lincoln AROT. 
Feinſte künſtleriſche Khotographien 
bei den niedrigſten Preiſen. 
Hochzeitsgruppen! 


6.95 


ſtändnisvoll an ſein Ohr und er fuhr 
cuch den Grund der ſo verblüf fenden 
ı Yark.nmetamorphofe. —— gab er 
ven Hummer nad der 
uriidzubringen, um ihn dann | 
in den Yluten des Viermaldftätter: 
ſees beſtatten zu laſſen. | 
| Nad vielen Wochen, al 3 Klärden DE 
| bereit5 die glüdlihe Bı and ihres | 
erklärte fie — 
ihm das ganze Ntſel, an dem auch 

'er reichlich beteiligt war: Die Ge: 
Ihihte vom — Irauerhummer! 

„Weil ich dich jo gerne hatte und! 
es doch feinem jagen mochte, mußte | 
ih den Hummer, der mich an jenem 
'Mbend vor allen, namentlich Fe 
bor dir verraten jollte.. ‚an feinem | 
Vorhaben hindern, Zuerit verfuchte | 
ich, jeine rote Farke, bon ber et To 
| Shteliten Klüt a daß ſie das | Safivefent gegen GE. Blosm. 
| Zeichen des Derrates märe....miti 
Sand und Seife weazgumaichen. Unz | 
möglich. Was ich au) wufch und rieb | 
‚und bürjtete — das Rot wurde im: 
mer feuriger und glühender...da... 
da...griff ich in meiner namenlofen | 
IBerzmeiflung zum allerfegten Mittel: 
23 tr et 2 mer 
— ERDE 225 — Half? | Empfang genommen werden. Cr 


| „oll nämlich das Kind entführt ha— 
| Eines aber hatte Onfelhen Klüt| ben. Blooms Gattin lich ich fürz- 


erreicht: Klärchen lernte nod) vor der) Jicdy von ihn iheiden und das Ge- 
Hochzeit kochen, nicht nur Eier und richt ſprach ihr die Obhut des Kin— 
Tee, ſondern alles, alles, was ihr — des zu. Am Mittwoch war der Kna— 
Fritzchen gerne aß, denn die Liebe be plötzlich verſchvunden und da 
ſtand neben ihr am Kochherd Frau Bloom kurz vorher ihren ge— 
ſchiedenen Gatten in der Nähe ihrer 
Wohnung bemerkt hatte, ſchöpfte ſie 
ſofort Verdacht, daß dieſer den Kna— 
ben entführt habe. Sie ermittelte, 
daß Bloom eine Eiſenbahnfahrkarte 
nach Chicago kaufte und ſetzte ſich 
ſofort mit Leon Levy, ihrem in 
Frankfort, Ind. wohnhaften Neffen 
in Verbindung, der geſtern hier ein— 
mit ſie erklären, warum ſie ihre traf und vor Richter Crowe einen 
Steuern nicht zahlen. BZu den Vor— Haftbefehl gegen Bloom erwirkte. 
|geladeien gehören Sulins Rofen-| engere 
wald, Kohn PBorden, Phil W. Thor: | Keiner will faujen. 
te, Stanley Field, Yeon Hartmann, | PER 
Edward 3. Mandel, Nonas tuppen- 
heimer, David ®. Jones, William 
Kelly und Watſon J. Weſt, die, 
wie die übrigen, in LakeForeſt, High— 
Lake Bluff wohnen. 


Bereindbilberi" ug 
Bmaimifon® 


Lindert 


Blaſenkatarrh 


in 


24 Stunden 


Jede 2") 


HM tränt den N 
men 
Vermeidet Nachahmun 
gen. 


2ömafontie 


Soll mit feinem Edhndhen aus San 


Francisco durdigebrannt fein, 


m alle Charles B. Bloont, ein 
tod) aus Zan ‚Francisco mit feinen 
* ssahre alten Söhnchen Serbert nach 
Chicago fonmmen follte, wird er anı 
ri von Gebeimpolizijten im 


\ 
N 


* 


— — — 


Reiche Leute und Steuern. 


VBerhör vor der Reviſionsbehörde am 
Montag, 23. Auguſt. 

Etwa 100 reiche Bewohner der 
„Goldküſte“ ſind von der Reviſions— 
behörde von Lake County auf den 
23. Auguſt vorgeladen worden, da- 


Frank E. Nibbe, 
des Countyſchatzamts, teilt mit, daß 
ſo gut wie gar keine Verkäufe zur 
Deckung nicht bezahlter Steuern be» 
wirkt wre Es finden fich feine 
taufer, iweil, wie Nibbe mermt, nad) 
ı dem 2 Geſet der Ablöſungsge— 
— des Käufers von 25 Prozent 

6 Prozent vermindert worden 
Gewöhnlich iſt in jedem Jahre 
stehen auf der Lite, unter ihnen Kigentum inn Werte von $2,000,000 

Marilla E.| iin dieſer Weife verfauft morden, 
Garrett. Ein Bervohner von High: j Deuer iit e8 aber re ob audı 
Iand Park hat angeblich auf Aitien| ur Werte von #100,000 werden 
und Bonds im Werte von $40,000,.| !erfauft werden können. 


000, die er jeit 1913 erworben hat, Leſet Sie ET " s u 


nod) feinen Gent Steuern bezahlt. 


der VBerjteigerer 


soriwvurf erboben, dal Tie bei der 
Selbſteinſchätzung unterlaſſen haben, | 
ihren Belig au Mftien und Bonds! 
| aufzufüil ren. Auch ficbzehn Frauen | 


5 
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Die beſte Bedienung 
Die niedrigſten Raten 


End dia Kennzeichen, für welche diefe $3,000,000 Staatsbank be— 
Tannt ist, und auf welche fie ihr ausländiiches ExchangeGeſchäft 
aufgebaut hat. 


Es wird ſich für Cuch lohnen, zu uns zu kommen oder uns zu ſchrei— 
ben, wenn Ihr deutſche Mark oder öſterreich. Kronen kaufen wollt. 
Wir ſchicken es per Poſt oder Kabel durch unſere Korreſpondenten. 

DIE DEUTSCHE BANK, Berlin, 

r mr Iy > Is 

WIENER BANK.VEREIN, Wien. 
Beratungs⸗Komite: 
ẽ. Wilſon, 
on & Co. Packers. 
an Vechten, 
iJ. Cont. & Comm. Nat. Vant. 
bel Davis, 
Vizepräl, Chicago Ziiie & Truſt Co, 


000,000. — Sidhjerheiis-Käjten, — 3% an Eriparnifien. 


Souihwest Trust and Savings Bank 


35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 
Stunden: 7 bi3 3 nadm.: 


und Hreitag abends 


Beamte: 
3% Scan... 
2. Yıllinacr, 


Bisepri 


an 
Sy, 


Beſtände 


z0alli$ 9 morgens 
1 
> 


amStag3 9 morgens Bi3 12 mitlags. 
on & bi5 8 abends, 


* 
Monta 
Montag st 


, 

An A N nn nn — 2 

ERREICHTEN TEEN | 
« 


| 
) 5 
Hr dt ’ 8 t 3 
Nianderei aus Davensork, 2 
HEREIN 
Davenport, Ja., 12. Aug. 1920. 
. Die „Abendpoft” veröffentlichte 
fürzlich einen Bericht über die Bau 
tätigteit in Chicago 


(Für bie „Sonniagpoſt 


9 
x 


Ira 


während der vier 


Mai, Juni und Suli. 


vr! 


\ 


Y 
i 


mp 
IUe 


t 


Ahr 


geitimmt haben, dürften das in der 
Herbitwahl jedenfalls nicht wieder 
tun, weil fie fich jagen, daß eine für 
die jozialiftifhen National- und 
Staatsfandidaten abgegebene Stim- 
me die Entjcheidung gegen oder für 
|Die „Leaque of Nations“ in Frage 
ſtellen dürfte. Die entjchiedenen 
Heaner der „Leaque of Nations“ in 
der ihr in Verfailles gegebenen Form 
| ind in Davenport und Scott County 
Dionate April, ' Juli. ohne Rüdficht auf ihre Parteiangehö- 
Aus dieſem ging hervor, daß die rigkeit in bedeutender Ueberzahl, was 
Bautätigkeit in der Metropole am auch auf die Countywahl nicht ohne 
Michigan See, was Geſchäfts- und Einfluß bleiben dürfte, da man ja 
Fabrit Gebäude hetrifft, eine erfreu- weiß, daß die Mehrheit der Wähler 
lich rege geweſen iſt, daß ſie aber in nicht gern am Wahlzettel herumdüf— 
Bezug auf Wohngebäude eine wenig telt und nicht geneigt iſt, ſehr viele 
befriedigende, ja ſehr ſpärliche war, Kreuze zu machen. Das iſt aber 
obwohl ſolche wegen der herrſchenden notwendig, wenn man in der Natio— 
Wohnungsnot jehr notwendig undinalwahl anders ftimmen will, als in 
dringend zu wünfchen gewejen wäre.|der Staats: oder Countpivahl. We: 
Das gleiche trifft aud) auf die Baus; fonders da jeßt der Kreis neben dem 
tatigieit in Dapenport und feinen | Barteinamen auf den nahezu einen 
Nachbarſtädten zu. In Bezug auf Bogen großen Stimmzetteln wieder 
Geſchäftsgebäude und Gebäude zur eingeführt worden iſt. Ein Kreuz in 
Ariweiterung von Yabritanlagen oder einem diefer Kreife und die Qual ver 
für neue Fabriken lief; die Bautätig- | Wahl ift vorüber, Irob aller An- 
feit wenig zu mwünjcen übrig, wäh | 
rend die Errichtung vd zohnge— 


on W ſten in dieſem Jahre nicht gelingen, 


bäuden oder die Inangriffnahme ſol- wie die Stadtämter auch die Countye 


cher eine ſehr ſpärliche war, obwohl ämter für ihre Partei zu erobern. 


die Wohnungsnot auch in den „Fünf Aber ſie werden wahrſcheinlich den- 


Städten“, namentlich in Davenport, ken: „ 
recht ſchlimm iſt. Die Urſache dafür ben“ und es in zwei Jahren wieder 
iſt wohl darin zu ſuchen, daß Kapi- verſuchen. Denn die fozialiſtiſche 
taliſten, größere wie kleinere, ſich Partei hat ſich in Davenport häus— 
ſcheuen, ihr Geld in Wohnungsge⸗ lich eingerichtet. 
bäuden anzulegen, oder Errich- nehmen. Die Partei —ih face und 
tung folder auf hypothekariſche Si- ſchreibe die Partei — hat ſich ein 
cherheiten vorzuſtrecken, weil ſie be- Haus gekauft. Das bisher der dä— 
fürchten, daß die gegenwärtigen ſehr niſchen Brüderſchaft gehörige Haus 
hohen Mietspreiſe in wenigen Jah- an der weſtlichen vierten Straße, ein 
ren wieder heruntergehen werden und paar Häuſer weſtlich von der Weſtern 
daß ſich dann ihr in dieſe Wohnge- Avenue. Es i 
bäude geſtecktes Kapital infolge der ſtöckiges Ziegelgebäude, in welchem ſie 
immer mehr ſteigenden Steuern auf alle Zweige ihrer Parteiorganiſation 
Grundeigentum ſchlecht verzinſen bequem unterbringen kann. Auch die 
werde. Die Beſitzer der zum größten, Druckerei ihres Parteiorgans wird in 
Teile mit geliehenem Gelde erri dieſes Gebäude verlegt werden. Im 
ten Gebäude würden ihren Verpflich- weſtlichen Teile des zweiten Stock— 
tungen nicht nachkommen können, wo-werks befindet ſich ein ziemlich ge— 
durch die Verleiher zur Uebernahme räumiger Saal, der ein treffliches 
derſelben gezwungen werden tönnien, Verſammlun 
was ihnen bdurhaus nicht wünfhens: | Sn dem 
wert erjcheint. Darum Lafjen jie ihr) Stodiwerf, 


Geld lieber in den Sparbanten oder|der B 


lufgefhoten tjt nicht aufgeho= 


“ 


21 


Ju 2 


24 
2B0 
Hit: 


11 
uU 


482 
083 


Ladenraum im unteren 
in meldem por Eintritt 
ibition eine Mirtichaft be: 


bh 
den 


Y 
rnh 
iv 


trengungen dürfte es den Soziali- 


Das ift wörtlich zu | 


it ein geräumiges ziveiz | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Auguft 1920. 


Geſucht: 


Intelligenter Junge, der 
Luſt hat das Bankgeſchäft 
zu erlernen. — Raſches 
Advancement. 


Wiener Korreſpondenz 


Von Frieda von Soegner. 
Cophright, 1020, Twentieth Century News 
Features. 


Miß Polykrales. 


Son Balduin Groller. 

[701 
„Alſo, wie war's?“ 
„N—na, ich bin auf meine Koſten 
gekommen,“ entgegnete Floreſtan mit 
einer gewiſſen ſtolzen Beſcheidenheit, 
die doch recht verheißungsvoll war. 
Und von nun an führte Floreſtan 
das große Worte. 

Es war eine kleine Geſellſchaft von 
Literaten und Aeſtheten, die ſich auf 
dem Konſtantinhügel im Prater 
etabliert hatte, um dem lauen Som— 
merabend bei einem Glaſe Wein die 
Ehre zu geben. Der Rheinwein war | 
gut; nicht übermäßig falt, aber doc) 
fo, daß die Römer beim Einfchenfen 
anliefen. Das gehört dazu; das muß | 
fein, und dann erft trinkt fich Der 
Nheinwein mit jener vergnüglichen 
und behaglichen Andacht, auf toelche | 
er vollberechtigten Anſpruch hat. 
Sonſt lieber nicht. 

Dr. Lick — er wurde nur der 
Kürze halber Floreſtin genannt — 
nahm eine Art Ausnahmeſtellung 
ein. Er war Muſikſchriftſteller. Das 
hätte ihm weiter nicht geſchadet. Er WR leeres — 
war aber auch der einzige in der Ge-⸗ „Jeder ſpricht, wie er es verſteht. 

Allerdings habe ich hinten gejellen, 

jellfaft, ber eimak von Mufit m. aber erftlih hat fie fich aus freien 
ftand, und da hatte er natürlich qut — 
reden. Und er redete. Heute ſtand in-⸗ — —— nicht J 
beffen nicht bie Dufit auf ber —A en Sof. en "Man Hat feine 
orbnung, fonbern feine Pfinaſtreiſe, kleinen —* — furz und qut, und 
vor > — —— DAT. |, peiteng habe ich fie gezwungen, mit 
xhr wi ER Sr u einigemal ihr Geliht zuzumenben. 

„Ihr wißt, meine Guten. — Wie ich das gemacht habe? Sehr ein— 

Meine Guten! Man broteitierte |. x Einmal lieh ic bie Partitur bie 
aus der Gefellichaft. Floreitan jolle | | hatü fi it hatt i * oßer 
erzählen, ohne immer aleich befeidiz 1% natürlich mit hatte, mit groß 
ee — Kunſtfertigkeit ſo fallen, daß es nur 
xh wiht neine Guten, dahı das ſo dröhnte im Saale und alles ſich 

a ER EN —— umwandte. Sie mit, und dabei machte 


ich ein ſehr unſchuldiges Geſicht und 


Ziel meiner Reiſe Holland war. Ich 
bin über Köln hingereift. Ich beginne |. ee en — 

bin über Köln hingereiſt. Ich beg ſah mir fie mit großer Gemütsruhe 
und ſehr genau an. Das nächſte Mal 


alſo mit Köln.“ 
Aus it Köln! Köln iſt Be : : : 
nee Röln: röln ! rannte ich ihr aus Verfehen biefelbe 
aud) Schon fehr weit, warım qerabe : j m: nz : 
mit Köln?“ — Partitur ein wenig in den Hals, wo— 
u jtauf fie wieder erfchredt den Stopf 
wandte. Nun ſteckte ich eine Armeſün— 


Wien, 7. Juli 1920. 

Seit acht Tagen bin ich, nach— 
dem ich einen Kinderzug aus der 
Schweiz hierhergebracht, wieder in 
Wien uͤnd „geneße“ die Großſtadt 
mit ihren Leiden doppelt, da ich 
ſeinen Blick ins geliebte Land tun 
durſie — wirklich nur einen ganz 
kurzen Blick, weil es uns Oeſterrei— 
chern verboten war, über die Grenz— 
ſtation Buchs hinauszufahren. Un— 
ſere jammervolle Armut fühlten 
wir dann umſo mehr, als wir für 
lein paar Einkäufe in Buchs unſere 
Kronen in Franken umwechſelten 
und für einige Hundertkronenſchei— 
ne faſt nichts erhielten. So ſtanden 
wir wieder einmal wie arme Kin— 
der vor dem Laden, der Herrlich— 
keiten barg, die uns noch für lange 
verſagt bleiben müſſen. 

Wenn ich noch einmal auf die 
Kinderreiſen ins Ausland zurück— 
komme, ſo geſchieht es, weil der 
Eindruck, den ich von der Rückreiſe 
mit den Kindern hatte, doch ein 
ganz beſonders ſtarker war und 
meinem Empfinden recht gab, Kin— 
|der nur dann fortzugeben, wenn es 
ihnen geſundheitlich wirklich ſchlecht 
geht. Leider — wie das bei ſo einer 
Rieſenaktion kaum anders möglich 
— kommen ſehr ſelten die Bedürf— 
tigſten fort, und einige Schweizer 
ſagten mir, daß ſie arme Kinder 
eigentlich gar nicht zu ſehen kriegen. 
Dazu koöommt, daß die Kinder von 
ihren Pflegeeltern oft wieder ver— 
langt werden und dadurch zwei—, 
dreimal hinauskommen. 

JWas aber den Eindruck anbe— 
langt, den ich immer wieder ge— 
winne, wenn ich mit den kleinen 
Heimkehrern ſpreche, ſo iſt zu kon— 
ſtatieren, daß ſie alle ungern nach 
Hauſe gehen und ſich zurückſehnen 
nach ihren PBlegeeltern. Geradegu | 
lerichrefend war das Meinen und 
‚die Trübfeligfeit der finder, als 
die eriien Häufer von Wien auf: 
tauchten, und ih möchte nur wün- 
ſchen, daß all die freudig erregten, 
jet Stunden wartenden Mütter 
nicht erfahren, wie e$ in den Ser- 
\zen ihrer Kinder ausjah. Vielleicht 
Itit Dies auch eins der trauriaiten 
Tinge, die uns der Krieg gebracht. 


IInter Surrahrufe l inent | z Sr a 
ee er — Er gedachte umſtändlich zu begrün-⸗ 


Geſchrei und Getöſe, als wenn — 
S 7 — == 1, daß nicht nur der hollänbilchen ! En 
cbenjo viel Taujend Kinder anrüf- anbiehaft, En u. der bofläne | und zivedmäßig gehandelt zu haben. 


‚fen würden, vollte der Bug mit |\:r "8 (Grarhienz tor ı Schließlich nimmt, wie eine alie Er= 
junferen 800 Schüblingen von he: Difcen — un | fahrung lehrt, felbit das fchönite 
Schweiz Fommend in Buchs ein, [gr * es ihn rn ne Konzert ein Ende. Denft euch meinen 
und twir hatten, zufanmmen mit dem * olbtöni en Rembrandt in nahe | Shred, ihr Guten, al3 bie beiden 
Schweizer Silfsftomite alle Hände | yyngharicaft — filberinigen Engländerinnen ſich allen Ernſtes 
voll zu tun, die Kleinen mit ihren Fran Salz veraleihen gu fönnen, | anfchiden, den Saal zu berlaffen.“ 
‚unendlich vielen Gepädjtüden aus Gr fe nämlich überzeugt — I „Bielleicht hatten fie von Haus aus 
den ſchönen, luftigen Schweizer) "gr fam aher ſchlecht an und nicht | nicht die Abficht, im Konzerifacl zu 
Wagen in umfere öfterreihiichen ; peit, Morin er ih da einlajfen | Übernachten.“ 

Armeleute-Kupees umzuwaggonie— wollle da3 war teine Muſit, und da⸗ „Kann ſein, aber entſetzlich war es. 
ren. Was da an Liebensgaben für für hatte er ſich benn auch nicht der IH halte mich Tnapp hinier ihnen. 
jdie Schweizer mitgegeben worden erinaften Autorität zu erfreuen. Es Da — e8 gibt doch eine Gerechtigkeit 
war, erreichte wohl den Wert von pause — alfo * deutlich abge: 


jeiner Million! Mehl, Sondenfen- |twintt und man forderte entichteden, 


Borzufprecdjen 


Nollenbergeralo, 


Bantacihäft 


105 S. LaSalle Str., 


Bde Monroe 


ber Schilderung genug fei und ber= 
langte Handluna. Zudem habe er ja 
hinten gefeffen und höchftwahrfchein- 
| lich feien daher die Tatjachen von ben 
Augen, den Zähnen und dem Näschen 


| 
I 
I 
| 


„Weil ich, mein Guter, in Köfn 
eine Dame zu. jehen das unfägbäre | e i = 
Süd hate ‚au len Dame! Mit — dermiene auf, legte meine Hand aufs 
Naden einem Naden! and mit Herz, um meine Unfchulb zu beteuern 
2 2. . i 


or; : es alei Sntf iqun 
einem Gefiht — einem Geficht!! IH zugleich um Entſchuldigung zu 
„Das iſt etwas anderes. Man be— 


flehen, und ſah ſie mir bei dieſer Ge— 
+ 75 2 mi — legenheit wieder recht genau und mit 
it Köln. Es wird geſtat-* — 
ginne alſo mit Köln. Es geſic ungetrübtem Vergnügen genau an.“ 
„Und ſo ging das fort?“ 
„So ungefähr.“ 
„Ein recht angenehmer 
mann.“ 
„Man muß ſich behelfen. Ich habe 
das Bewußtſein, vollkommen richtig 


„Ich danke. Erſt aber, meine Gu— 
ten, muß ich euch doch auseinander— 
ſetzen, warum ich mich gerade für 
Holland entſchieden hatte.“ 


Hinter⸗ 





’ 


Imeinen Yugen und dann fpürte id) 


auf der Welt! — ein Flimmern vor | 


TEE Da BE TE RE REINE rer no 
2 Ep —— * — — — e * — our w — 
Pa — — 5 * oh 


7 * 
“ 


Zwei Tage fpäter fah ich bei ber] 
Table d’hote an ihrer Seite.“ 

„Und da haft du ihr endlich den 
Kamm überreicht?“ 

„Merte dir eine goldene Lebens 
regel, mein junger Freund; fie wird 
dir nicht Schaden; man überreicht kei 
der Table d’hote feine Kamme, Wir 
zogen uns nad) dem Speifen in ven 
Garten zurüd, ließen und ben 
Schwarzen in einer reizenden Lairbe 
fervieren, und bort endlich erfolgte 
die Ueberreichung.” 

„Und dabei haft du immer enalilch 
reden müflen? Du Armer!” 

„Sch alaube nicht, daß ich zu be= 
dauern bin. Uebrigens fpreche ich jehr 
gut enaliich, — ich bitte! Mleine Aus 
Iprache ift ausbrüdlich gelobt worden, 
und — alle AUchtuna vor euch Krifi= 
fern, aber ihr Urteil ijt mir doch 


Nach 
Deutſchland 
Oeſterreich 


Ungarn 
Tſchecho-Slovakei 


(Böhmen) 
Jugoſlavien 
Polen 
—⸗ oder durch unſeren 
Ete. J in Deutſchland. 


Deutſche Regierungs-, Staats-, ftädtifhe und indnitrielle Wert- 
papıere, ebenjo alle anderen auslandiichen Anlagepapiere, melde 
wir empfehlen fönnen, foiwie U. ©. Liberty Bonds und alle erjt- 
flajligen amerifanifchen Sicherheiten, namentlid) Firft Mortgage 
Real Gijtate Gold Bonds, 


Unfere Breife find netto für Geldjendungen nah Europa 


gen 


JPper Scheck, Bankauftrag, Kabel oder 
Radio. Eröffnung von zinstragenden 
Konten in Europa und ſonſtige euro— 
päiſche Geſchäfte durch unſere direkten 
Verbindungen mit * 
Deutſche Bank, 
Dresdner Bank, 
Diseonto:-Gejellichaft, 
Wiener Banf:Berein, 
eigenen Vertreter 


* 


Kabelſpeſen ausgenommen), auch für europäiſche Bonds, ohne 
jeglichen Koſtenzuſchlag, und richten ſich dieſelben genau nach dem 
jeweiligen Tageskurſe. 

Unſere 35jährige Erfahrung im enropaifhen und amerifa- 
niſchen Bankgeſchäft, unſere Kapitalskraft, vorzüglichen Ber- 
bindungen und großen Umſätze, die täglich in die Millionen 
laufen, ermöglichen beſte Bedienung zu niedrigſten Preiſen. Wir 
ſind das älteſte deutſche Bonkhaus in Chicago. 


n 
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maßgebender. Mik Dolly Maine it 

eine hochgebildete Dame, die übrigens 

aud) von Mufit mehr veriteht, al3 

ihr alle miteinander!“ 

„Run — und gar feine Bertraus 
lichkeiten?“ 
„Zügle deine ſchmutzige Phantaſie, J 

mein Junge. Was meinſt denn du f 

eigentlich, daß man eine vornehme 1J 

Engländerin — eine Engländerin!— 

: nur gleich fo zu einem Eleinen Souper 

beftellen fann? Du halt Beariffe! Ich 

feugne indes nicht, daß ich vermwunet 

und fehr Iyrifch geftimt war. Darum = 

tat e& denn meinem Herzen aud) aunz J Unſere Zirknlare, ſowie Auskunft und Rat in Geldſachen jeder 

beſonders wohl,als ich ſie einige Art gratis und franko. Man wende ſich an uns brieflich oder 

Tage ſpäter auf dem ſandigen perſönlich; man ſchreibe deutſch oder engliſch. 

Strande von Scheveingen antraf und Man ſende „Banktratte“, „Money Order“ oder Certified 

ihr dort zu ihrer Freude den Kamm Check“ mit genauen Inſtruktionen. Umrechnung erfolgt zur 

überreichen konnte ...“ Tagesrate bei Erhalt und Erledigung am ſelben Tage. 

| „Halt! Seht tommt der Schwindel | 3 

auf! Den Haft du ihr ja Ichon angeb- | J 8 32 ;- I 

lich in Umijterdanı beim Echmwarzen | WOLLENBERGER & co 

iin der traulichen Laube überreicht!” — ER. em; 

| „Ullerdinas, aber man foll einen Bankgeschaeft i 

Bari: | 1 tntnd Bean U 
02 €: LU ou) u ; 

| das zweitemal, Daran it doc a CHICAGO 

Merkwürdiges. In Amſterdam haiten 

| wir nämlich felband vor Rembrandts Kallenmenis 

— —— — ee 

und als fie fich von dem Tamteneı z = : 5 2 

| Divan erhob, Hatte ih wieder den Aus evangelifchen Gemein} |} Liebeskiſten 

u in 2. — den von Chicago und 2 
„Alle Achtung vor deinen Englän- Umgegend. — ch d b 

| berinnen, Slorejtan, aber auf ein bis: | geg 3 J KR y rs en. 

ſchen mehr oder weniger Schlamperei ee Lebensmittel, fpeziell für Er- 

Scheint e3 ihnen toirklich nicht anzus | Berblchemgemeinde, Dingnolia Ave. and | port gepadt, find bei und borräs 

fommen.” Diverſey Parkway. Paſtor John tig. Wir verſchiffen aber auch 
ee — ns M Erd: Coeäzofeie: Bacan, 12 

folhen Haarverhältnifien zu leben, Der Frauendhor machte einen [hd- M Fiund, 92.75. 

Iiie du, mein geliebter Dichter, dann nen Ausflug nad Niles Centre, In; Kleider, Schuhe uſw. können 

Ihat man vielleicht nicht immer ganz | den Frauenberein wurde als neue | beinepadt werten. E 

| zutreffende Voritellungen über die | Mitglieder aufaenommen die Damen | FJ ee Bere stiften Tönnen bes 

| Derläplichteit bon Steckkämmen in Helen Henke, Bertha Strapfgammer, || Een. ——— 

einem Golbhaar, tie es der liebe Gott | Edith Hahn, Jda Kroeppler, Maria! Heforgt. 

pielleicht nie Schöner erfchaffen hat.” |Beters, Frau Beith, Pauline Hilde: | Wir lafien vom Haus abholen 
„Kommen wir zu Ende. Hast dur |brandt und Anna Behnfe. Der Ver: | und unentgeltlich einpaden, 

fie dann no) einmal wiedergefehen?“ ein ſchenkte dem Waifenhauſe bei ſei⸗ Zen hifungen jede XBoche, 

a : | Bi anc. —— | Sachgemäße Beratung burd 
„In Notterdam, wo ich dann diejnem Ausflune nah Benfenville | beufiche Bachlente. 

Ehre hatte, ihr —“ 3129.36 an Einzelngaben. Während} infere Ablieferungen find bes 
„Floreſtan!!“ der Krankheit des Paſtors verſahen | fannt En . : 
„a3 wollt ihr denn eigentlich non | die Herren Baftoren 7%. Berghöfer, Zaufende bon ennungs- 

mir?“ u U. Glade, M. Hoefer, 3. W. Dink⸗ — — liegen 
„Du wirſt uns doch hoffentlich | meier, ©. Goebel und D. Kuhn die Ruft und auf! Tel. Kranflin 4034 

nicht zumuten — Arbeit in der Gemeinde, Der Pa⸗ 
„Wo id) dann natürlich die Ehre | Tor wird im September aus beri Transatlantie 

hatte, ihr ihren golbeingefegten | Sommerfrifhe in Woodſtock, St, 

| Schildpattfamm zu überreichen.“ zurüdfehren. Die Liga hält im J Packel Co. 

Die Geſellſchaft war einig, daß Auguſt keine Verſammlungen. Das| 164 N. £a Cnlle Er, 

man fi) das nicht gefallen zu laffen don ber Liga aufgeführte Drama | 


Epestal-Vertreter: Abolf Etage, 


immer abaeden wird. | 


| 
milch, Schololade, Kleider, Schuhe daß er bei der Siange bleibe, kezie— 
Vene rare hungsweiſe bei der Dame mit dem 
Sachen, denn jedes Kind hatte 4 |Naden' 

„Bande! ch füge mid, odjchen 
euch eine Heine Belehrung nicht ge= 
ichabet hätte, Alfo in Köln qub es zu= 


bis 5 Gepäckſtücke. Gottlob war Sy— 
ſtem in der Sache, und jedes Kiſt— 
ſchen und Päckchen war mit dem 
Namen des Eigentümers und der 


etwas in der Hand. Ich überſehe ſo— 
fort alles. Ein goldeingelegtes Schild— 
pattkämmchen, das ich bereits kannte, 
hatte ſich aus dem blonden Haarkno— 
ten auf ihrem Hinterhaupte gelöſt 
und war mir direkt in die Hand ge— 
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legen es in Hypotheken auf Farmen trieben wurde, ge 
den Zinfen ! fooperatives 
diejen Um= | Store) zu betreiben. 


an, mo ez ihnen jamt 
ficherer jcheint. Unter 
Ständen fan c3 nicht überrafche 


tet werden. 
Mit Geſchäftsg 
eine andere Sache Al: 
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Eonjtruction Co., welde d 
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lars auf hy— 
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Das rieſige Gebäude iſt von außen ſippi 
jetzt vollſtändig fertiggeſtellt und im ihre 
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An . I'm Ynnfar : . 4 
Innern ſind Gypſer, Simmerleuie 
und „Plumber“ eifrig an der Arbeit, 


um die für Geſchäftszimmer be—- nahm 


ſtimmten zehn oberen Stodive 
tig zu ſtellen, damit ſ 

ber bezogen werden können. 
das Theater und d 
großartige „Cabaret 
dürfte deren Fertigſtellur 
oder zwei weitere Mona 
aber 
Jahre, vielleicht ſchon 

ten, dürfte das ganze 

bäude in allen ſeinen Teilen in vol— 
lem Betriebe ſein. Auch 
Aufbau von vier 

verken auf Bl 
iſt jetzt begonnen 

ſen Vollendung dieſes dem, 
traßer“ an der Riplen und X 
ten Straße ernithaft 
machen wird, da at 
Stockwerke hoch ſein wird 
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ihnen das betreffs 

in der Frühjahrswahl ge 
Sie haben ihren Wahlf 
jetzt begonnen und bereits 
Verſammlungen in ländlichen 
ten abgehalten, um ber 

ber über ihre Gr & 
und fie wenn n 
ftügung derjelben an 
zu gewinnen. D 
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dem Umfange gelingen wird, wie in! 
ber Frühjahr&mahl, ift aber zu be=| 
Viele Wähler, die in bie= | 
fer aus Yerger über den jämmerlichen | 


zweifeln. 


Sehlichlag der republitanifch - demo: 


fratii - fufioniftiihen fogenannten | 137 East 27. St., New York, 
für 


Geihäftz - Stadtverwaltung 


n,'ilt für den Preis pon $15,000 in ben | 
daß jo menige Wohngebäyde errich- | Befit der fozialiftiichen Partet über- 


Bahlitiahin ihre Verfammlungen in dem 
groß: | Gebäude abhalten. 
artige elfitödige Gefchäftsgebäude an | Gebäudes Teitens 
der mweitlichen Dritten und der Rip- Partei beweiſt 

ley Straße, den „Wolkenkratzer“, er- trauen. Ob dieſes gerechtfertigt 
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An- ahr 


= Nadifalheilung een dcr ander ion 


n Stimmge: | 
fübe aufzuflären | 
Unter= | 


den ganzen fozialiftifchen Wahlzettel 


| glitten. $ch ftechte e3 natürlich jofurt 
und unauffällig in die Tafche.“ 

„Natürlich!“ 

Was hätte ich denn ſonſt tun ſol— 
fen? Du mußt nicht gleich ſo furcht— 
bar überlegen tun, mein guter Lu— 
kian. Du meinſt, wenn einer ſchon 
das Glück hat —“ 

„Allerdings. Wenn du Landwirt 
wärſt — ich meine nämlich von we-⸗ 
gen der größten Kartoffeln!“ 


Die Verkäuferin, die dä— 


gegangen. 


niſche Brüderſchaft, wird auch künf— 
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| werden die biesjähria N 
‚und die nächſte Stadtw 
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Moniag wird 
Valley Fair 
n Unfana neh 
worden tit 
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im, er! dem „Juacndireund”, 
wie alle Folgen junendlidier Xerirrungen 
gruͤndlich in Furscher Zeit, und Strilturen, 
Ehimoiis, Krampiader- und Wajiecrbrun nam 
| einer völlig neuen Meihode auf einen Eilag 
geheilt werden. 


ei; 
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bentt die Partei ein | yyannis, moriofnne Fntmf — |fälti wieder ein Mufitfeft, und na= 
Geſchäft nl | — — lodet alle <rü- N Hürlic gehe ich ins Konzert. Eie jaß | 
Das Gebäude | none 0 verloren gegan- | gerade bor mir, neben ihr eine ältere, 
gene Packete ſchnell geſtillt werden Dame, ihre Vegleiterin. E3 waren 
jTonnsen, da fid) alles wiederfand. | Sngländerinnen. Man jage, mas man 
a ——— till, die ſchönſten Frauen produziert 
Ianon achärten amd mir wir aut doch Alt-England! Es heißt, ſie ſeien 
n gehörten, und mir viel Lei- | ein wenig ſteif und ohne die rechte 
Der Kauf — EN ren. denn die Beſitze- Anmut. Das können nur Leute ſa⸗ 
ialiſtiſchen — | gen, bie aud) nicht bie gerinajte Ah⸗ 
—— —— es ME WIE nung von Frauenſchönheit haben. 
', Outbetehlenen, fo datz ich ſhon Die Gejellichaft begann wieder zu „ou 
e Coumhwahi aus berziweifelt war, Meberheupt | zepoftieren. Sie mollten Tatfaden nom be quere! Der richtige Sutton 
ab fon, | Dar die Reiſe ſchrecklich, die Kinder und feine Reflerionen. Ihat fich feine Wibe ſelber gemacht. | 
* außer Rand und Band; ein Gehor: | Eine Tatfahe mar der unver- | Das iit ein kleiner Unterſchied! Ich 
alſo die „Miſſiſ- Hen gabs nicht, dafür aber fort- gleidliche Nacken den ich vor der Naſe habe alſo den Kamm eingeſtedt.“ 
and Erpofition“ |W@brende Nebligfeiten, da fie bis |patte und beflen blitenmeiße und | „Worum aber nicht, wenn matt 
men. Angepriejen |... —* als mußten ſie die klafſiſche Plaſtizität durch das aus— ſchon das toloſſale Glück bat, jofort 
ie Die ‚nach ten zehn „sahre hungern. Erit | neichnittene Tchwarze Kleid noch ne= | Anknüpfung benutzt? Beſſer 
40 Ar ‚ug bor ten trat die grobe Stille | Hohen murde. Gine Tatfache, und eine konnte man es ſich ja gar nicht wün— 
„200,000 und es gab unter den Kindern Taifach⸗ zum Küſſen, die goldblon— ſchen!“ 
—— Die ‚Alert! njten, die ſich auf ao Nadenlödcen: eine Tatfache ihr „Co ſhricht ein Dilettant. D 
—— — — — | helles filbernes Laden und bie munz | fennit Die Wnpkleberuen PO, mein | 
* * = ge gegenleitig, bat; | berbollen Zähne, die dabei zum Vor⸗ | Guter! Denn ich ihr den — 
za AUT ganz Zurz daheim blei: | ihein famen: eine Tatiache da3 ber= | überreicht hätte, hätte fie wahrſchein— 
„zen wurden und dann gleich wieder | ine Stumpfnäschen und die fröhli= |lich aütig aelächelt, qnädig mit bem | 
ı ren neugewonnenen Eltern | ken Yuaen.“ | opfe aenidt, ein Wort des Dante: 
urückkehren würden, md ein fie-| "mie Geiellikaft Fand, dah eg mun |aelifpelt und dann — Good Iye — 
ahriges Mädchen, die ich frug, U SO HSeil! Ich wäre entlaſſen geweſen. 
cd Ne Th denn gar nicht auf zu- | | So dumm bin id) nicht!” 
— freue, erklärte mir, ſie fahre Bahnhof in die Arme geſchloſſen, „Was haſt du alſo getan?“ 
nur beim, um zu ſchauen, ob die ſoviel Kraft in ſich getragen, die Was das einzig Vernünftige wa 
utter vieleicht ſchon geſtorben iſt, Herzen der Kinder wenigſtens für Ich ſteige den Damen nach. Sie be— 
dann heiratet ſie geſchwind den Va. den Mugenblit zur Wicderfchens- | neben fi — e& mar eine munderbolle | 
und tchrt nadı VBafel zurüc, wo |freude mitzureisen. Sommernacht — zu Fuh nach threm 
ihr 10 gut gegangen it, Us ib} Xi Wien erwartete una wie int- | Hotel. Ich fehe noch, wie der Vortier | 
od Denn ihre Mutter Frank mer nichts befonders Schönes, Der |in feiner Coae au dem Käftchen ib: | 
ah ſie mich ganz erſtaunt an Boycott gegen Ungarn bedrückt, ren Rimmerfchlühel und einen map: | 
„Nein, ſie iſt ganz ge. wenn aud unpolitiſch, unſere pengeſchmückten Brief herquslanat. 
t ſie doch ge- Frauenherzen. Wir bekommen kein Ich wußte genug: erſter Stock Nr. 14, 
vieder 1 zu kaufen umd hatten doch alle und zog mich zurüd. Mein Blan war 
Abiicht, ein bischen den | Fertin. Mr nähften Normittoa twird | 
ſcheinbaren nächſten Winter vorzuſorgen, wenn ein feierlicher Beſuch gemacht und 
egt ja doch auch alles ohne Zucker hätte ge- der Kamm überreicht. Das iſt doch 
ẽlend, das macht werden müſſen. BZuder ii !etmas andere? und eine vernünftigere 
Wenn man nämlich ein Artikel, der ſogar dem Anknüpfung, als ſich im Gedrände 
immer das ESchleichhändler nicht erreichbar iſt. heim Ausgang kurz abſpeiſen zu laſ— 
ern hört und füh- Nun geht mit jeder Woche der ſen.“ | 
De Ta m er legten | Chitreichtum für ung dahin, und| Die Geſellichaĩt ſah da⸗ ein und 
——— * —E— vi ſuchen, ‚am wir mitlen zu der Tait unerſchwing⸗ | rloreitan fuhr fort: „am machten 
ans die finder zu erhalten, |Tidh te Marmelade greiten, Da | Normittaa mache ih mich alfn fein 
a St beritehen, wenn die es dieſes Nahr beionders vicl Shit | Heraus und trete in; — die Damen | 
ht er plogiih in dem vielen |acben joll, it e$ beionders idhmerz- | waren abaereiit, nach Amfterdam.“ | 
das um ſie gehreitet wird, an. lich auf dem Trockenen ſitzen und „Aha — die einzig bermünftige | 
—— ieben und jest erit an- wieder einmal zufehen zu müjfien, | Methode!“ | 
‚angt zu veritchen, da c& aud) wie das wenige Obit, welches in die | 


I 


noch ein anderes Paio; „Die Schadenfreube it ein wenig | 
Sn: tägliche Ar zalcın gibt, mwo!Ztadt gebradıt wird, wieder nur |verfrüht, meine Guten. ‘ch hade Er= 
> tagiae Drot | | 


a ot cine Selbftver- für die Allerreichiten zu baben if. |fahrung im Reifen und Europa üft 
0 L Be 6 ne Zadıe, mit So it dom Schiejal immer wieder | winzig flein. E5 wird in Holland | 

[ok nan haufen muß wie mit dem |aqut vorgejorgt, dat; der Wiener, der | nichl anders fein wie in Xtalien, in | 
N.Y. ————— * — Hof- feinen Sommer ganz bejonders ge- | der Schtveig, im Salzkameraut. Man 
Tcr Jugendfreund“ ift zu haben in Chi Glůd⸗ fühl * eritrömende nicht — bdenft er an den bergange- begegnet fid) doch imer iieber mit 
„Der Zug su haben in Chicago sgefühl, mit weldem dieMüt- nen und Fommenden Winter — planetarifher Sicherheit. Zubem | 


dei Beig Eamibt, 516 Biitwantee Avenue, „ter ihre Steinen in Wien auf dem nicht zu übermütig wird, wollte id ja au nad Amfterbam. | 


|lind der Schluß — ftimmt der? . 
| mwendet fich der Galt mit Graufel 


Sehnſucht. 


Geſell 


braucht, und es wurde ernſtlich die 
Frage in Beratung gezogen, ob nun 


Nicht der richtige Moment gekommen Lerberein machte einen Ausflug nach 


a 


| fei, Floreftan hinauszuwerfen. Einer 
ftimmte fürs Waffer, beziehungsiveile 
fürs Grtränfen, weil man zufällig 
| gerade den Teich fo fchön in der Nähe 
hätte, 

„Ich gejtehe allerdings,“ fuhr aber 
Floreſtan ruhig fert, „vaß ich das 
:Glüd diesmal ein wenig forrigiert 
| hatte. ch hatte mich Hinter ihre Zufe 
'geitedt und mir den Kamm bon ihr 
zuſtecken laſſen. Die Zofe war aud) 
hübſch und keine Engländerin. Ein 
kleiner Scherz 


l 


und eine ehrlich er— 


n Kartoffeln! tkaufte Verſchwiegenheit — ich weiß 
„Und das wählt ſich „Lukian“ zum nicht, was ihr wollt. An alledem iſt 


m 


doch nicht3 Wunderbdares 

„Die reine Mik Polgfrates! \ 
follten einen Ring ins Meer werten. | 
„Hier | 
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„Nicht mit Graufen, fondern mit 

Kinder, ich wollt’, id 

hätte fie nicht aefehen, oder fie wäre 

weniger tugendhaft geweſen!“ 
Teilnahmsvolles Schwei 

war doch wieder einmal 

nünftig geredet. 


* 

Einige Tage ſpäter war dieſelbe 
ſchaft an derſelben Stelle wie— 
der verſammelt. Floreſtan wird auf 
einmal feuerrot und ſpringt auf. Es 


* 


waren zwei Damen auſgetaucht. Er 
ſtürzt auf ſie los. 
Engländerinnen. 


Es waren ſeine 
Er führte ſie zur 


Große Profite 
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Optionen 
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Deutihe Mark, Franzöſiſche 
Franes, Italieniſche Lire. 
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)J All von Gmona 
S 59 kontrollieren 
$400 fontrollieren 100,000 
Mark, Frances oder Xıre 

Der Kauf von Iption beatenzt jedes Ri. 


ı die Htoften der Eption di 


10,000 


‚„ Bramcs vder Lire mi 


Hälfte ihres normalen Breiies fteinen, 
dann bringen in Lption angelegte S50 
einen Reingewinn von $700, und eine An« 
lage von 5400 bringt 56000 Reingewinn. 
Schiat Poſtanweiſung von 550 fur ſechs 
monatige Tption an 10,000 Martk, Fraucs 
oder Lire oder 5400 für ſeqsmonatige Op⸗ 
tion an 100.000 Mark, Arencs oder Lire. 
Erflärendes Zirfula€ G-17 auf Wunſch 


CROSSMAN SHERMAN CO. 
Inveſtment Securities., 
7 Vine Sit. New Vort. 
3weine: 
Wiesbaden (Deutichland), Paris (ranfr.). 
Ched3 auf Deutihland und Frank» 
rei ausgegeben, 
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„Die altmodifche Mtutter“ 
der Hinjicht ein Erfola. 


par in jes 


| Der Mänz 


| 
dem Waifenhaufe in Benfenpille und 
ſchenkte über 8100. 


Die nächſte Ver-⸗ 
ſammlung des Vereins findet am 


| 


Zelephon: Naben3moob 1054. 


in26,falondido* 


.r 


it jomohl den Vereinen, al® aud? 
dem Somite, bejtehend aus den Her: 


ten %. G. Raab, G. R. Kampz und 


— 
Sie 


| 


beiten 


rückgekehrt. 


über $1000 Efojteten. 

Nazarethgemeinde, N. Talman 
und Altgeld Str. Paſtor Aug. Glade. 
wird am 2. 
Der Senior-Chor erwählte als Be— 
amte: Präſident, Herr F. Heidrich; 
Vizepräſident, Herr E. Rentz; Prot. 
Sekretär, Herr R. Brenne; Schatz— 
meiſter, Herr C. Bartuſch. Der 
Juniorchor erwählte als Beamte: 
Präſident, E. Koepke; Sekretärin, 
Frl. A. Adams; Vizepräſident, G. 
Demske; Schatzmeiſter, G. Betz; De— 
legaten. Herr Behnke und Frl. Haa— 
ſis. Der Verein machte einen ſchö 
nen nach Desplaines. Das 


u 


fr 4 ua 


f 
auz,ıul 


Gemeindepidnid brachte einen Reitz | 


gewinn bon nahezu $800; der Erfola 
Geſellſchaft; 
Die Dame mit dem Nacken — alles 
was recht iſt —, Floreſtan hatte nicht 
aufgeſchnitten. Es war eine pompöſe 
Erſcheinung. 

Die Unterhaltung wurde engliſch 
geführt. Floreſtan blickte auf ihren 
Scheitel. Der Kamm war nicht da. 
Sie bekannte mit einem bezaubernden 

daß er nun definitiv ver— 
oren ſei. 

Während die Unterhaltung im 

Fluß war, kam Vilmos 
Schwarzer, der berühmte Lokalredak— 
teur, der alles weiß und alles fennt, 
auf den Tiſch zu und begrüßte die 
Engländerin, ohne auch nur den Hut 
reht zu rüden, mit ben Worten: 
„Grüß dich Gott, Finerl!“ 

Die Ungeredete fiel ihm um ben 
Hals und bettelte ihn fofort im ge— 
biegeniten Lerchenfelder Dialeft um 
eine Notiz an, daß fie von ihrer Ctu- 
dienreiſe zurückgekehrt ſei. 

Fünf Minuten ſpäter war alles be— 
kannt. Die vornehme Engländerin 
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|ivar vor wenigen Monaten noch eine 
kleine 
Jetzt wurde ſie zur 
bildet. 


Choriſtin im Karl-Theater. 

Sängerin ausge— 
Von Vilmos Schwarzer erfuhr 
man auch den Namen des Kabaliers, 


auf deſſen Koſten ſie ausgebildet 


wurde und auch die ſchöne Reiſe ge⸗ 
macht hatte. 


Floreſtan ließ ſich von ſeinen 
Freunden gern beſtätigen, daß er ein 
hervorragender Eſel geweſen ſei 


vierten Montag im September ſtatt. 
Die Herren Harms und L. Lebrich Rich. Korman zu verdanken. 
machten eine Reiſe nach dem fernen 
Weſten und ſind wohlbehalten zu- Unt Sbelte Der 

Gine Ertratolfefte iwmird | meinde al3 Mitglieder angeichloffeny 
in nächiter Zeit in ber Gemeinde er=| 
hoben werden, um Reparaturen am| 
Kircheneigentum zu bezahleı, meiche 


ne, 


Die näcite Gemeindeverfammlung | d 
September abaehalten. 


allgemeine Voritelluirg. | 


Die 
Herren %. Marquardt, H. Mener 
und Theo. Zoelte haben fich der Ge: 


Fräulein Anna B. Furzland erhielt 
bon der Mendelfohn Mufitfhule eire 
| Ehrenmebaille und den B. M. Titel. 
| Baftor Glade hielt bei der Schluß— 
feier dieſes Muſikinſtitutes die Feſt— 
rede. Der Jugendchor überraſchte 
en Herrn Organiſten Riemeier zu 
ſeiner Geburtstagsfeier mit Beſuch 
und Geſchenk. 

| Waifenheimat in Venfenville, 

| Das Waifenfeft und filberne Ju 

biläum der Anftalt, an welchem Tau» 

ıTende aus ben evangelifchen Gemein= 
|den von Chicago und Umgegend teil» 

Inehmen, wird am Sonntag, den 22. 

Auquft, gefeiert. Morgens ift deut- 

Ifcher Gottesdienst, wobei zwei Grün= 

ber der Anftalt reden werben. Nad;= 

mittags tft Gottesdienft in der Lan= 

desſprache, in welchem PBaftor 9. N. 

Brodt von der hieſigen Friedensge— 

meinde die Feſtpredigt halten wird. 

Für leibliche Erquickung iſt beſonders 

'geforat. Ebenfo für mufitalifchert, 

Genuß. Die Abganaszeit der Züge 

wird in den Kirchen Chicagos be— 

kannt gemacht werden. 

Vaſtorenverein von Chicago und Um— 

gegend. 

Herr Paſtor F. W. Adomeit von 
Chicago hielt im Verein einen vor— 
trefflichen Vortrag über die Inſpira— 
tion der Bibel. 

Ordinationen der Kandidaten der Theo— 
logie in Chicago und Umgegend. 
Folgende Kandidaten wurden mit 

Genehmigung des Synodalpräſes 

Dr. J. Baltzer zum Predigtamte or— 

diniert: Harry O. Hein, Peterskirche 

in Chicago, durch die Paſtoren H. E. 

Lambrecht, A. G. Niedergeſäß und 

L. W. Goebel; E. H. Stommel, Jo— 

hanneskirche, Harmony, Ill., durch 

die Paſtoren M. Stammel, Prof. 

C. Bauer und H. Jacoby; E. H. 

Plaßmann, Johanneskirche, Addiſon 

JIp., Ill., durch die Paſtoren G. 

Plaßmann, G. Koch und C. Koehler; 

W. L. Moenthaus, Peterskirche, 

Champaign, Ill. durch die Paſtoren 

H. F. Müller, J. Varwig und D. 

Blasberg; Walter Ott, Johannes— 

kirche, Broadlands, Ill., durch bie 

Paſtoren S. D. Preß, Direktor des 

Proſeminars, D. Blasberg und G, 

F. Müller. 

Einführung. v 
Paflor H. Meier wurde durch Pa— 

ſtor A. Hotz in die Johannesgemeinde 

in Kanlalee, Ill. feierlich eingeführt, 
€. 4. König. 


| 
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Infolge unſerer Lage 


im Herzen der großen Nordweſtſeite iſt 
dieſe Zank imſtande, 


6⸗prozentiger 


—E erller Hynolheken 


umzufeßen und offeriert fie zum Rauf in 
Beträgen von $2500 bis $7500 


‚ben herzhafteſten Verficherungen be3 
jungen Filcher reaten fich noch einige 
' Smeifel, obwohl fie feiner Sintadung E 
‚folgten. — Yet fonnten fie fi) von 
der Wahrheit des Gefaaten überzeu: |3 
|gen; — bort lag ihr Meifter, ftarr 
2 regungslos, das hübſche, regel— 
mäßige Geſicht bereits aufgedunſen 
— der Mann war wirklich tot. — 
Wie war er nur in den Teich gekom⸗ 
men? — Er hatte ja ſeit Jahren ſich 
nicht mehr um das Geſchäft geküm— 
mert und alles ge Leuten über: 
lafien; wie war e3 alfo möglid), daß 
er berunglüden fonnte? — 

Sin den Müllerburfchen regte fich 
'augenblidlich der Verdacht, daf hier 
jein Verbrechen vorliegen müffe. An 
| der Leiche ließ fich freilich eine Ver= | 
|mundung nicht entdeden, aber war 


eiste aroße Anzahl 


Eonntagdoft, Chicägo, Sonntag, den 15. Auguſt 1920. 


——— 


ziligſle Preile 


Prompte und gewiſſenhafte Bedienung 
wird Ihnen bei uns geboten. 


eldsendungen 


per Rolt und Kabel nah Deutfdhland, 


fprechen, ich hab’ ihr etwas ganz 
Dringendes zu jagen.” Das Geficht 
bes Frilchers fah dabei fo ernft und 
büfter aus, daf; die Dirne doch ein- 
geſchüchtert wurde. 

„Na, ich werd' einmal das Stu— 
benmädchen fragen, ob die Frau ſchon 
munter iſt,“ ſagte ſie nach kurzem 
Ueberlegen und verſchwand in der 
nächſten Tür. 

Harms lehnte ſich an den Pfoſten 
der Haustüre und wartete geduldig 


auf die Rückkehr des Mädchens. Eine 


geraume zeit berging, ehe e3 wieder 


erichien. „Die Frau it nicht wohl — 


ſie hat Kopfſchmerzen — Ihr ſollt 
ſagen, was Ihr eigentlich wollt?“ 
lautete die mitgebrachte Antwort. 
„Das muß ich eben der Frau Mei— 
ſterin ſelber ſagen, deshalb komme ich 
ja,“ erklärte der Fiſcher von neuem. 


——Geſichert durch — 


Chicago Title and Trust Go, Gertification 
and Guaraniy Policies, 


Humboldt State Bank 


Chilton C. Collius, Präſident 
2722 W. North Ave., (nahe California) 


Dankitunden, täglich, 9 vorm. Bis 4 nadım, 
Difen abends Dienstags, Tonnerstags und 


| 


| 


| 


I 


| 


| 


Samstags, 
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Die Gewalt der Wahrheit. 


E r3a 


a 


cblung von Ludwin Habicht. 


„Halte 
laus, 


u 


dot 


mn\ 17 ‘ 
Iivpien I 


tiefer, 
wer 


arauen 


und ſchicte ſein fahles un— 
ſicheres 


Licht über die dunkle Flut, 
die ſich davon an einzelnen Stellen 
immte dieſer. „Wirf | bereits heller färbte. Zumeilen fuhr 
ihn lieber ins Wa urüd, Harms, |der Wind mwie ein Geiiterhbaud dur) 
hätt ten und gi nicht erit die Arbeit ! das Schilf und wiegte es leiſe hin 
und ber. Das blaſſe Geſicht des 
oten bob fi von dem dunklen Ras ! 
jeltfam ab. 
En mandem bätte in diefer Ein: |] 
N!famfeit und unter dielen erhält» 
niſſen das Herz unruhiger geklopft; 
der Alte verriet nicht die leiſeſte Be— 
und doch waren ſeine Ge— 
danten * dem Toten und wander- 
| 


Wozu 


>u 
" * 


a,’ enfc 
und ’3 war, —— Dr iin Ber! 
auszu holen. | 

„Unfinn murrte 
neuem. um iſt er i 
gelaufen?“ 
weiß, ob er nicht ein 
Begräbnis verdient und nu 
iſt,.“ meinte Harms,„ 
nußt die Laterne beſſer hal 
f gar nid 18.” 


Licht ſeiner 


95 
oT, 


en 


M Ror 
„War 


Moer 
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nmumiL 


il 
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110) 
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Vergangenheit zurüd. Hatte | 
) den Müller ganz genau 
| ınt, ihn und feinen jüngeren Bruz 


— 


das Dem Aermſten war's 
t das Gelicht des | lechter ergangen, al3 dem 9 
nden weggleiten und 0 immer Glüd gehabt. 
eher ftieß einen Ruf | Georg im Zuchthaufe no fah oder | 
en aus. „sit das bie überhaupt nod) lebte? — Man hatte | 
heit! Müller Ellbah! — Poß | gar nichts mehr über ihn erfahren, | 
pe! wie hat der’3 verjehen?!" | jeitdem ihn die Herren damals zu 20 | 
sent beugte jih aud) ber zweite | % abren verurteilt. — 

Tiicher über das Antlif des Eriruns 
fenen. „Wabrbaftig! g 
ler! Na, der hat ſich nimmermehr Welt 
freimil ia ein folhes Bad aefucht, ber | | 

bat’3 nicht nötig!" 
„Er muß verunalüdt fein. 
wird feine Frau dazu jagen!“ 
„Auch, die iii 
en ve. tröft 


Miller, Is 


jo freundlich mar? 


Was | gehabt! — Freilich ein heftiger, Teicht 

aufbraufender Patron mar ber | 
nod) jung, bie wird | Georg immer, fo hatte ifn auch der ! 
en!” Iachte — halte Harms gekannt; obwohl ihm 
13 ntgeg= | jonit der ‘unge beifer gefallen Hatte, | 


us au tröſter e 
neie "Hat „Haben ſich imm ter at al3 jein älterer Bruder Hans, 
und hod: | 


Ir 
iM 


in al, 


hon bon tlein auf jtolz 
nütig getan, wen 


| 
beriragen, die Müllersleute, da mir | 
die are ti au ſchön lam ntieren.“ mi in ihr n auch ſonſt 
4— 
| 
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Sc nachſagen 


[ir mme3 
imnes 


ie 
müt 
„Na, ’3 fan nichts helfen. — n * * etwas Cl 
doch einmal, ob er ein Klaps kon Im Gegente il, der Müller | 
triegt hat, oder jo in's Waller ge | Ci ba Bielt auf feine Reputı 
fallen ift?“ und während Klaus =ier fü hrte ein fehr mäßiges, orben 
der die Laterne ül r * Geſicht hin- liches Leben, war 4 ig und ſpa 
meabieit, | ſuch ven te ſcharfen Augen | ſam, ja ſeitdem ſeinen Een —* 
des alten Harms irgend eine Wunde eder ba? Ung! üf aetroffen hatte, vahı 
zu entbeden, aber er fonnte nicht | er zu Zuchthausſtra ve 2 
bemerken., ſehe nichts, er iſt ges |ı ', neiate der Müller zu 
iß nur lückt.“ Ic ömmigteit bin. Er ai 
tag in die Kirche und er 
ganzen Umgegend als 
Ehemannes. Ber ber 
var er —— gu 
eben und die Paſtoren ver— 
und biel in feinem 
) Sein ruhiges, gel 
e er jedem au imponieren. ! 
nzen Umg 
voll und im Lauf der 
— u en dem durch ſeinen Reich⸗ 
tAngſt gar nicht tum ohnel hr angeſehenen Mül- u 
lermeiſt ine Menge 
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die Stephanie wurde nun fein 
in die er Icon lange ganz v 
geweſen, Leute ſagten. 
Elbach hatte in 
er war ein 
geworden; — er 
leyter Zeit ſchon —— ge⸗ 
er verkaufer zur 
Rubhe ſetzen wolle, un 

genießen und mit 

weite Reilen au ı 


er 


dern 
wie die 
—8 * 

Ja, der 


Glück 
5 inreiche 
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Wir reduzieren 


jeden Bruch? 


leıcht 


ag der arme reihe Mann | 
Feuchten Rıfen und dad | 
über feinem Haupte mochte | 
flültern: Zu fpät.... | 
us feinem Einnen und Grübeln 
ber alte Fiicher dur I 
2 aufgeſ ſchredt; es 
mit einig 
erſchien, die 


im 


oder kom- 
pliziert mit unse- 
ren selbstfabrızier- 


ten Bandagen 


auie ı 


war 
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Kostenfreies Anpassen nud reelle R 
Bedienung 30jährıge Erfahrnng. 
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ers em 
et 2 
> 
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tan 


ten eine Babhre 


Offen vun -6 Sunntags von 9-12 E 


THE WOLFERTZ COl 


GFO.WEGNER MGR. 
I54 N. 51H AVE. 


D Die — Strahlen der Sonne | 
| glimmten am Horizont auf und er- 
hellten jet bie ganze Gegend, 

Anfang hatten die Leute bei 
Müllers die Schredensnaricht gar 


! m 
rer Seele 


ber |; 


|teit, 
immer ein fo 


eßtes 
13 


egend mar man | U 


Ehrenämter | bei 


e Harms | Ja 


n Müllers: 


es nicht möglich, daß man den Mei— 


ſter heimlich überfallen und in den 


Fluß geſtoßen Hatte. Auch die Ge— 


danken der Müllerburſchen richteten 


ſich ſogleich auf die Meiſterin, was 
ſie wohl dazu ſagen würde? — Der 
unerwartete Schlag traf fie gewiß 
jehr fchmerzlihd. Denn fo viel fie 
mußten, hatten bie beiden Eheleute 
fehr friedlich und glüdlich mit ein— 
ander aelebt. Wer hätte aber aud) 
mit diefer Frau nicht alüdlich Teben 
follen? war fie doch die Güte und 
Sanftmut felbft. Und dabei war bie 
Meifterin troß ihrer dreibig Jahre 
noch immer eine jehr fchöne Frau, 
die noch jebt Bewunderung erregte, 
imo fie erfchien. 

Niemand fah der Gattin des Mül- 
fermeifters Ellbad) ihr Alter an; fie 
ichien das Geheimnis erviger Jugen 
zu bejiten und man fchäßte fie höch: 


itens 24 Jahre. ie galt zwar aud) | 


für etivas ftol3; aber das lag nur in 
ihrem ruhigen zurüdhaltenden Mes 
fen. Das Geficht, mit dem blonden 
reihen Haar, hatte etivas ungewöhn: 


lich Friſches, die blauen, von langen 


Wimpern überfehatteten Angen hat 
ten noch einen wunderbaren Glan 
und bod; Ihien auf dem Grunde ih 
ein Haud) von Schwermu 
zu ruhen, ber freilich dem oberfläd 
lihen Beobadter entaing. 

Ale Männer fhwärmten für bie 


d 
ut 


Jene Müllerin; — die Frauen fan- 


den fie freilich zu fühl und beredh: 


inend, und behaupteten, fie habe fi) 


nur dur) ihre Herzlofigteit jo lange | 
ihre Schönheit zu bewehren gewußt, | 


ge= | ſie beſitze gar fein Gemüt, laſſe ſich wie 
aufregen und erſchüttern, | 
3 freilich fo könne fie freilich ihr hübjches, re= | mitteilen könne. 


Keiner von den Leuten Elibads | 
— Db der |ten, als andere, die an dem Leid und | mochte fich dazu berftehen. 


durch nicht 
gel Imäßiges Gärnchen länger beiwah- 


Wehe ihrer 9 Nitmenichen den innig- 
ften Anteil [ nehmen. 

Die Männer dagegen fanben ge: 
itade biefe ruhige befonnene Leben?- 
führung beivunberungStwürbig; fie 


Den! im minbeften aus ihrem beitimmten | den Tod en haben.“ 
Bruder feiner Geliebten zu erfchie: | Ger eife zu bringen war. Gelbit bie | 
| Ben, meil er einmal Händel mit ihm |ärgite Verl eumbung fonnte ihr nichts | Sifcher. 


Schlimmes nachſagen. 
Hans Ellbach war ſtolz auf die 


Schönheit ſeinet Frau, die noch jetzt 


überall ſo viel Aufſehen erregte, wo— 
hin er mit ihr kam. Er zeigte auch 
nicht die geringſte Eiferſucht, ſelbſt 


wenn mancher gar zu ſchwärmeriſch 


ſeine * fühle für die ſchöne Frau an 
den legte. Wußte er doch, daß 


Tag 


er ihr völlig vertrauen konnte und es 
reichelte nicht wenig feiner Eitel= | 


dab feine Lebensg 

Ich’ lebhaft 

einzutlößen vermochte 
Celbit die Geiellen 


efährtin nod) 
es Intereſſe 


Meiſterin und auch 
8 
Geſchlechtern. 


burſchen 


Während die Müller: | 
nit genug die Schönheit 
und * der Frau bewundern 


um des $ Haufes meit kühler pon 
; Man fonnte fih zwar! 
be an fie gab al’! 
hrer ruhigen, fanften | 
fich niemalä ftreng 


) e: aber man ſagte doch, 


r den Ohr * ſißen 


urd —* all' ihren M Nägden g 

und förmlich initinktarti 
fonnte ihr nicht verzei= 
o& ihrer 30 Jahre no) 

ön mar und alle Männer 


Ah S 
wahrer Nergött 


rung 
2— 


Na hbem die ——— noch 


ange bei ihrem toten Meiſter geſtan— 
und Darüber 

it hatten 

ich 


ihre Anſichten nr aus: 


e wohl 


wis 


Imtp derſelb 


i, Diedo— 


geraten ſein könn 
idlich den Leichnam auf d 


ſprachen nur 
mit Begeiſterung von ihrer ſchönen 
hier ſpalteten ſich 
die Meinungen zwiſchen den beiden 
hauſe zu. Es 
fernt 
IN vor 
ten, ſprach das weib bliche Dienſt- 


tig 


in 
legten 
ie mit⸗ 


Oeſterreich, Ungarn, Ezechoſlowalei, 
Polen, Rumänien, Zunofjlavia, Elſaß—⸗ 
Lorhringen, Belgien, Fyranfreih, Eng- 
land, Jtalien und Griehenland werden 
unter Garantie und zu den billiaften 
Zagespreifen von uns ausgeführt. 
100,000 deutfche 52200 
Darf 
100,000 öjterreichiiche 550 
Kronen 
100,000 Kronen, 51886 
Czechoflowakei * 

Preiſe freibleibend. 
Monch Orders werden in 3—24 Wochen 
undStabelorders in 3—5 Tagen prompt 
ausbezahlt, wenn duch uns acfhidt. — 
Unfere Preife find immer die äußert 
billigiten und ftet3 um einige Runfte 
billiger al3 ander2iwo. Unfere Kunden 
der Nord «und Weftfeite ınögen fi an 
unfere dortigen Agenten, 

S. W. KREIS& CO, 
3166 Lincoln Avenue, 3. Floor, 
Zimmer Nr. 324 und 325. 
wenden. Heute, Eamätag, haben koir 
bis 9 Uhr abends oficır, 


Bälle und EChiffsfarten für nach Eu— 
ropa reifende oder bon Deutſchland 


lommende Rerfonen werden prompt bes 
| forgt. 


Depositors tos Sta Dank 


u der Federal Neferve Bant, 


6433 Ashland Ave, 
Telebhon: PYard3 7020, 

Dffen bon 9 bis 4:30; Donnerstag 
von 7 DiS 8 Uhr und Eamötag den 
ganzen Tag bi5 v Uhr abends. 
Dieſe Pant ftcht 
Bundesregierung: 


unter 
und 


gemeinfamer 
Staatsaufſicht. 


ummnummnnn N 


Zn 


ı%a ınberung anzutreten. 

Fiſchersleute folgten ihnen. 
Untermweg3 beriet man hin und f 

man der Meiiterin 


T, 


„Na, da werd’ ih’3 ihr Tagan,“ | 
jerläcke endlich der alte Harms. 
| „Aber 


„Werd’3 Thon machen 


„Aber mie wollt $hr das anfans | 
jan? 

„Zap 

Grünfchnabel!” fertiat 
fog leich den jungen Burfch 
bie andern fchiwiegen, fie 

daß ihnen jemand bie fcho 
Igabe abnehmen mollte. 

„sch werde voran gehen,“ fagte ber 
Fifcher nach turzem Ueberlegen. 
—* ihr folgt mir langſam und 

ngt die Leiche in die Mühle, da— 
mit ite da8 Unglüd nicht jo plöglich | 
| erfährt.“ 

Die Mülerburfchen nidten zuftim- 
mend mit dem Sopfe und der alte 
Harm? Schritt jet mit raſchen 
Schritten dem Ellbachſchen Wo 

ſtand ein wenig ent— 
Mühle und war erſt 
einigen Jahren im eleganteſten 
Nillenftil neu errichtet 
Schon die äußere Einrichtung 
riet die gro Be Wohlh abenheit ſeiner 
Bewohner, war nichts ge⸗ 
ſpart morben, tva8 Die Dilla zu einem 
hervorragenden — in der Um— 
gegend m ußte. 

Ueberall eigte ſich eine Vereini 

ung von Rei chtum und Gelhmad. 

Die Aug jen bed alten Ha ım3 
| fchmeiften m wi einem feltfamen Yu 
drud über den n PBrachtbau, der * 

timmt zu fei n ſchien, nur glückliche 
Bew ohner zu beherbergen. 
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\, 81, ‚geh: ıngen ven Jacob Soft, 
‚Xerner Aubreinen 
bab' ih mein 
"gelungen von Jacob 


eren frei en Katalog, er wirb 
ni — ſtei zugtſtellt. 


———— 


644 North Ave., 
Ghicass, Fliinsis, 
Telephon: Linceln 359, 


* 


—— ogleich. 
ßt Ihr ſcho —8 einmal 


Een unden See. 


janswertet e 
„Uebrigens 
Du“ Derbitter 
ih ſchict?“ 

Der alte Fiſcher hatte 
ſich auf ſolche Höfl ichteitefre 
(ter einzulafien und er ſagte deshalb 
Tehr entichieden: „Ich muß mit ber 
Meitterin augenblidiich iprechen. E3 
\ift eine ganz wichtige Geſch chte.“ 


icht 
agen * 


„Ihr habt wohl einen großen Fiſch 


gefangen und wollt ihn ſchnell los 

werden?“ fragte das Mädchen ſpöt- 
if, „Da könnt Nhr jhon warten, | 
ı bis die Frau aufgeitanden ift. Hebri- 
gend werden wir mohl heute feine | 
(Bis faufen und hr braugt nicht 
erſt —“ 

Ach, wer redet denn von Fiſchen,“ 
unterbrach ſie der Alte ungeduldig. 
Ich muß mit der Meiſterin ſogleich 


Die beiden 


e 
2 2 
Schreckensbotſchaft am ſchonendſten 


nur meine Sorge ſein, 
e der Alte wundern, was ich ſo früh will?“ be 
hen ab und gann erl 


Wie bald 
ſollte in die herrlichen Räume ‚ber | 


„Hört hr nicht, die Yrau ift nicht 
zu Sprechen.” 
Nun verlor doch der Alte ein wenig 


——— r e —ñ — 


ſeine Geduld. „Ich muß ſie iprechen | ® 
wie's will, 3 | N 


und mag’3 fommen, 
macht mir aud feinen Spaß, daß | 
ich’3 fagen foll; aber wenn fie’3 


ihr Tod fein.“ 

„Ach, was rebet Ihr da zuſam— 
i men?“ rief dag Mädchen ganz er= 
chrocken. 

's iſt die Wahrheit. Sag' nur, der 
alte SHarmd meine ed qut mit der 
Hrau Meifterin und deshalb wär’ er 
und ſie möchte ihm nur 
verzeihen. Wenn's nicht ganz was 
Wichtiges wäre, würde er ſie ſie ge— 
wiß nicht inkommandieren.“ 
„Inkommodieren,“ ſuchte e 
irne zu verbeſſern, dann verſchwand 
ie noch einmal, diesmal kam ſie in 
ürzerer Zeit zurück. Sie ſagte gar 
ichts, ſondern führte nur den Alten 
urch mehrere äußerſt prächtig ein— 
erichtete Zimmer, dann öffnete ſie 


| 

| 

R di 
| 

| 

| 

| 

jnoch eine Türe und hieß ben . er 
| 

| 

! 

I 

| 

I 

| 

| 

| 

| 


Di 


intreten, während fie fich rafch wie: 

er zurüctzog. 

Die Augen des alten Harm 
ſchweiften wie geblendet von al dem | 
Glanz umher; endlih entdedte e 
Frau Ellbadh. Sie fah in einem gro: 
Ben Lehnftuhl vor dem Kamin, das 
Gefiht zur Tür gewandt, aber fie! 
bien ihn troßdem nicht zu bemerfen 
und ins Leere zu ftarren, 

Mertwürdig! Die fonit fo fchöne 


‚blühende Yrau fah ungewöhnlich blaß | E 


aus, al ob fie fchon von den! 


I 
I 


Ihlinnmften Ahnungen verfolgt mür- |! B 


ide. Aı ich der Eintritt des Fiſchers 
weckte ſie nicht aus ihrem regungs— 


nicht | 5 


bald bon mir erfährt, dann kann's | Ei 


} 
| 
loſen Hinbrüten, J 


Als der alte Harms auf feinen | 


Gruß feinen Dant erhielt, räı ıfperte 


er fich ſehr laut; dennoch verharrte 


Ihr müßt das auch geſchidt die blaſſe Frau in ihrer Stellung. 
machen,“ meinte einer der Miüllersur: | Sie ſchien für die Außenwelt völlig | ) 


ſchen; „denn unſere Meiſterin iſt eine abgeſtorben. — | 
Wer hätte das von dem gutmütt= | hatte die zahlreichften und ſchwärme-⸗ gar zarte und gebildete Frau und | 


it der Miüls | gen Burfchen gedacht, der geoen 0 alle | rifchjten Verehrer, ohne daß fie nur | | wenn die's 


Durch dies Benehmen wurde der 


| 

plöglich erfährt, fann fie Alte aanz außer Faffung aebradt. | J 
Er hatte ſich alles ſchon ſo ſchön zu⸗— 

ſagte der recht gelegt, wie er der armen Frau | % 


die Unglüdsbotfchaft am beiten bei- 
bringen mollte, nun verlor er plößlich 
| feine ruhige‘ Ueberlegung. 
„Richt wahr, Sie werden fi gr ht 


arafı 


ım, ftodend,. 
| &e folgte feine Ant 
ihn jeht die Frau mit ihren großen, 
ſchönen Augen gleichgiltig anſtarrte, 
während ſich kein Glied an ihrem 
Körper rührte. Die Hände lagen mü— 
big g in ihrem Schoß; ſie ſah recht er— 
müdet aus, wie jemand, der die ganze 
acht nicht geihlafen hat und nun 
le ud am Morgen feinen wohl 
Schlaf f finden kann. 
| 

I 


ma 
iUo 


Zul 

5 
Geſchichte,“ begann der Alte von 
jneuem, ber Durch Dies feltiame Bez || 
nehmen 
ſicherer wurde. 
nicht zu ſehr; 
nun einmal 

Reichen und Armen 
e | Chriftenpft icht, dag 
tragen.” 

madte eine Paufe, 
feiner abzuwarten. 
größ Verwunderung erivc achte Sie, 
auch jegt nicht aus ihrer förmlichen 
Grit arrung. hr blaffes Antlitz ver- 


„Srichreden © 


* 
Schlin 
haft zu 


Der Fiſcher 


Wort 
— 
ton 
ten 


Et, obwohl | ’ 


| 
' 
I 
l 


tuenden FJ 


J 
| 
! 


es ilt eine jehr merfmwürbige | 3 


der Schönen rau immer un: 
Sie nur | ‚u 
der liebe Gott ſchickt F 
ſolche Prüfungen den J 
und 's iſt unſere J 
mite herz: 


J 
J 
J 


J 


um bie Wirkung ı 
Bu feiner 


Iriet auch nicht die aerinafte Bene: BE 


aung und ihre Augen behielte 
gleihgiltigen gedankenloſen 
druck, mit den a fie ihn bei 
Eintritt angeblidt. | 

Harms fuhr mit feiner raufen 
te Stirn. Mie 


en den | j 
Aus⸗ 
ſein 


Hand übe 


er eigentlich 
on Pauſe 
n einma lin d 
lück fommt oft üb | 
er ns Frau Ell —— | 
und ni icht gleich 
eraten. Der liebe; 
mun! derbar — und! 
onne ſchei⸗ 


J 


=: 


— — — — 
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.. 


an 68 
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nr 
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Be Er 


5. 
5 


— 

( 

o 

— 

* 
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su 
Im 
3 


> 
? 


3 —ı DO 


2 


n aud das Schlimn:- 


v 
il 


Alte fi —2 
Müllerin, 

Worte — en. | 
| Frau Elbadh erhob jeht ein ivenig | 
ı das Haupt; fie öffnete fchon die Lip- | 
den zu einer Frage, dann aber fchloß | 
fie diefelben iwieber und fo requngse ı 
|[08 mie bisher ftarrte fie ing Teite, | 

Tem alten fziicher fam dies Bene’: 
men förmlich unheimlich vor. Wuhte* 
'jie denn fon, mas borgefallen mar 
‚ober hatte nur die Ahnung eine Un⸗ 
slüds ihr völlig die Zunge gelähn? | 
| Jegt mußte er fic) feinen Rat mehr, | 
wie er ſeine Nachricht vorbri ngen | 
'follte und einen mutigen Anlauf neh⸗ 
mend, begann er von neuem: | 

„Wir haben beute nad im Mühl⸗ 
teich gefifcht. Zuletzt hoben wir eine 
Reuſe, die war furchtbar ſchwer. Das 
ionnien kleine Fiſche ſein, das merlten 
wir ſogleich, entweder war ein 


(Fortſetzung auf Seite 18.) 


— Der 


au? bie 
ng feiner | 


u 


mW 


a 
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an viefen Winter : Waren. 


Bitte zu beadten: 
August ift und wur für den Augurſt. 
heit. Bar-Eriparniffe von 10%, bis 
Wochen von heute die höchiten Breite werdet bezahlen müfjen. 


Blanfet3 20% Nabatt 
RBelzwaren 20% Rabatt 
Winter:Rleidungsitüde — für 
Männer und Knaben 
zu 20% Nabatt. 


Swenter3 20% 


DE nr 


+ 


* here herunter re 
—** ee *2* 7 * — R Harte * + * 7* + * 7*7 


Daß dieſer erſtaunliche Rabatt-Verkauf von Winter-Waren für den 
Mit jedem dahingehenden Tage verringert ſich Eure Gelegen⸗ 
20% an zahlreihen Sachen, für welche Ihr in zehn oder zwölf 


Rabatt 
Wollenitoffe 10; 
Winter-Handidiuhe 20% Nabatt 


Nabatt 


Unterzeng, 107 Rabatt 
Auto Noben 20% Rabatt 


** *—* ehe here In che he he 44 * * 


Bargain- Bafement 
Seht was Ihr ſpart! 


Erſparnis-Gelegenheit: Bettzeng —— 


Echte reinwollene Bett Blankets, in einfachem Orfor 
Gröze. Ein wollenes Vlanket, welches ji) nicht rollt 
ger 20% beim 2erfauf, ebenfo Blaids in rola und | blau 


und we— 


Percales — 10,000 Fabrikenden von Dreß- und Waiſting Percales 
zu 49ce vom Stüd verfauft wird. Yängen von 1% Yard bis 9 DYards, 
| Streifen, Bolfapunfte und Novelty Muſter. 


— — 


Wollefiniſh baumwoll. 
Bett Blanfets, in grau ır. | 
weiß, Border in roja und | 
blau; volle Bettgröye — 
54. 93 iveniae r 
Verkaufspreis 


Gomforters, 
bei 84; <iltolin lebeı 
zug, durchweg mit reiner | beim 
Bauntmvolle geiteppt; ein | 

20% —— der ich aut | 
per Baar, 


2 93,99 1 57 93,99 


iveniger 

| Nahtlofe gebleichte VBettlafen, 81 bei 99 Zoll, aus on. 
| Lafen hält viel länger und wäfdt fid gut. Zind gut $3.39 
aka ee 


2 | Novelty 
baumwoll. 


Gröoße 
e 
-_— a 
Gr 
Fini 
zu p lombin 


wenige 


c, Baar, 


a. 
%« 
*9. 00, 


900 cL, 20° 


wert; jebes, 


Babies Erib Blankets, extra ſchwerer wei⸗ 
cher Eiderdown de in une und blau, mit | 
nett geblümten Muſtern 30 Größe - | 
Coi ife tte Dave, beide E t au palfeı io: | 
weit eine beihräntte — 81 92 

. 


reiht, au $2.39 weni 
24 Größe, 


Federgefüllte Betttiſſen, 17 bei 
fanch Art Ticking Ueberzug, gut 82 29 Kombinationen der Saiſon. 
f Alt ud | Mean. 75c—$1.50 Werte, Darb, 


1584 waichbare | Peuiter 
) ı Winter- 


Suaben-Anzüge | "zz 14 soon ann. 


SI 89 tolle, gerippt oder flach ge 
a 


Werte bis 33.00 
B x Wir haben 
2 5* 


Neue Partie | von 10 Kiften 


Feine Voiles 


er Dfye 


Terfauf morgen jrüh. Menue 
und die populärſten Farben— 


$2.00 bis $2 
leichte und fchtwere 
— 


zorle, ec 


unier ganzcı 
Laner von fei- 
nen Wafd: 
ftoffen f. die- 
jen Xerfauf 
herabgefest, 
und Ahr fine 
une 


ere 


od ex ſchw 


bei 


utt ler Ic 
2 ’ 
fauf 


zZ yrte 
Spin 
pierem 


7 
a1 
{ 


weid; und warm, creamfarbig, ? 


— — — —— — 


Tartan 
Blanket für 
weicher | 
Größe 66 bei 50, da= 


ae 


Dualität Sheeting; 3:30lf 


GE 45 be 36 Kiſſenbezüge, aus Odd Enden 
von ng, 
Q omere 


: | Stüc 
Langten Ichte Nadıt an—fertig zum |” 
Printings 


49c 


Anterkleider. 


hoſen f. Männer, ſchwere Baum— 
fließt, ecru, natur 


53,69 


$1.50-—$1.75 Merinoleibhen und Holen für Slinder, mitm 


mit netten roja Border3, 66 bei 80 


ind > nicht kratzt. Regulä ct 8315. 98 wert, weni⸗ 812. 80 


Reine Standard Sorte — die Netail 
heller 
Fine Griparnis von 40,. 


und dunfler Untergrund, 27 
Die Dard, c 
Norman Robe Blankets — 
72 bei 90, für Bett Lounging 
| Ro ben und Qaberoben, biele 
| farbige Muifter, jchwere Eis 
| derdaunen Wppretur, eich, 


warm; zu $6.98, 65 59 
* 


weniger 20%, zu 


-söll. Sanın; dieſes 82. 57 | 
nie 


Raid 


Dop= 


Velvet— 


der 


diefe haben aÖölligen Saum, 
Zua 
eden 


wert &5c jeder; nur 


Kund 


lität; 


en — 9e 


3.zöll. Muslin Reſter — 
— zu 12 Dards, gute Quali⸗ 


t, vom Stüde au 42c bie Dard wert, 2Ie 


ungebleichte 


hn+ hi 
ıgen bo 2 bie 


ſoweit 2,000 reichen; Vard zu 


980 


und weiß, 


fa zung 


.50 Muſterhemden u. Hoien für Männer, mitten, $1 35 
re Corte, ecru und naturgrau.... 


53-56 Mering oder wollgemiichte 
en Union Suits für Re. — 


53 Saumwelf. 
für D Tamen, 


Mufter Union Suits 
und fdjivere 
orte, verichied. Mo= 


en Ft EN $1 98 
Rartie, da3 Stud zı J 


mittlere 


4 that 
eßg efüttert, 


| $1.50 und 52.00 Diniter Xeibdren und Beinkleider für Tamen, reinweiße 


Mair anf! lyotınpofir Y 
Saumivolle, fliegaetuttert, mittel ihm 
+ 11m ? 


) 


er m 


ıd lei — 


 Gewi — ap un) nies 


2p Aerr 


und turze A 


ollftänd \ 
feinem Ma:| “- 
Middie, 
Moden. 
Alter 2 


ze Rartien ı. m 
Ben, in Salntens, 
dra3 und Ghambranys. 
(ton und Tliver Twiit 
Iede Farbe waihcht. 
bis 8 Jahre. 


ze wm d s2. 50 mM uſter union Suits f. 
Kinder. per 


ır a. 
alle Gr — 


* 


se - liege tt. 
Id 
weiß 
Ver. St. Regierungs-Ueberſchuß. 


12,500 Yards extra Qualität 36— 
zöll. ungebleichtes Muslin 


Bettzeug, 
37128 die Sun, 


Zu 


Trefft nur Eure Auswahl, 


Jeder Mantel 


im 
Baſement — 


ne — vebte 


ſerer 1 : Derlauf 


Ya an 


82 


3 
ards 


DL. 2), 


Ber. St. Regierung 
Ueberſchuß, Hemden 
En Hoſen 


Een 1, bon 36 bis 40; 

32 bi3 Baldrigaan, 
—* vollene gerippte Unter⸗ 
hemden und Hoſen; ärmellos, kurge 
Aermel, lange Aermel, runder Kra⸗ 
gen, in weiß und ecru. 
Jobbers und Ladenbeſitzer 
zum Beſuch eingeladen, 


36 


Ver. Staaten Regictungs⸗Ueberſchuß. 


Bleu und weiß geſtreiftes Tiding — 
Kavol Sea— lo Hiller ausgeitop! t, w 
dicht, leicht wie Korhk, ich wie Dau 
bei 27 Zoll, —* $2 wert—nur 6 
an jeden Kunden — jedes 


Händler, 


49€ 


500 Set3 
S Spigenfanten 


Wir vficrieren für morgen 500 Set von prädtigen 
Gardinen, mit Spisen und Einfaß eingefaht, mit einer 
dazu paffenden Balance gemadt, fpeziell “Sl. 45 
morgen markiert das Zet, do n 

40 Stüde 36: söll. Trapery Gretonne?, ei Dei 
davon in dem populären dunklem Grunde, mit 5 
farbigen Figuren, wert von 60c bis 
Räumung morgen markiert Yard zu 


&imer! 


— 


arben; ſehr le 


rt Mort 4 
ter Wert 3 


1 
uü 


übfhen 


95c, für 50€ 


Ber. St. Regierungs⸗Ueberſchuß. 
—3 er bet res ge im Martte 
— {diver galba- 
mifierieß Gifen 8I9c 


Baum— 


— 69* 


Damen⸗ und Rädcheu⸗Mäntel 


Kabot Bettkiſſen 


‚mit 


| Rilton Sammet Nugs, 27 bei 54 Boll, @ A MP ı 
| grofe Answahl von Muitern, 


Filz Bafe Floor: Bededung, 6 Fuß breit, eine fanitäre 
Bededung für Floors, mwajlerdiht und fehe dauerhaft, 
Wenn richtig gelegt, hält e3 fo lange alö teureres 
Zinoleum, die Quadratyard zu 


52.00 


m. 
= 
- 


und $2 
uits für Tamen. 


richt 


30 Mufter Union 
Reh n weiße Baums 


er. St. Negierungs.Ueberiäuß, 


Wollenſtoffe 


20* ab von unſeren reg. Preiſen 

34.3011. O. D.ı 3030. O. D. 
Cvercoatings — Overcoatings — 
$2.69 Yard, weni · $1.98 HYard, weni⸗ 
ger 207. \ger 20%. 

42:38. D. ©.) 543011. Oxford 
Shirting Srlanelte, | graue Wolfenftoffe, 
$1.08 Dard, weni«| $3.39 Yard, wenis 
ger 207; iger 20%. 

' 543011. O. ©. Ehirting Flanell — 
$2.69 die Yard, weniger 20%. 


Gerade in Zeit für die Höhe ber 
Saifon! 


Mohait Bade— Anzüge 


Ein ein 
Stud Babe 
anzug — in 
eſcheſter Faſ⸗ 
ſon, hübſcher 
Schnitt, mit 
Bias Bands 
und Pipings 
und Zie3 
befegt. 


Für fnelle 
Räumung 
markiert; 3 
bis $5 Werte 
— zu nur 


Gardinen| Wilton Velvet Augs 


573.50 Werte— 9x12 Zup 


Jeder einzelne nahtlos, Bu Wilton Entwürfe, fhöne 


ichte Fehler. | 


dieſem — 


in = merfens- 


Preiſe, 


iger 


er 


561.75 
54.95 | 


580 





yeletajejefegeierieteigerteiene ** * 


VARICOSE 
YEINS 
CURED WITHOUT 
THE KNIFE 


Die einzige Vebandlung, 
jolut ein für allemal heilt. Rec 
jhmeralos, Kein Bandagiercı 
fondern eine einfade äuferl 
dedung,. 


Sr 
batte ſolche 
meine Haut rein und 
Krampfadern. Es iſt ei 


2 
N 
| 


% 
& 
& 


ala it} 


bors nad: Ich 


ber Der 


„SG batte fo bösartine Krampfadern 
In fünf Behandlungen beilte mid Dr. 
dab fi nicht mehr die acrinaiten puren 
auögeheilt. Ih empfehle allen, welde m 
Behandlung aufs ftärkite, Flint lann 
beilen, F. 


Dr 
—I, 


Epregitunden —X von 9 Uhr 
Donnerstag bis 8: 


* 


vormittags 
30 Uhr abends. 


— 
erlernt —*** 


*4 ** erergerier **« —R —RB *** 


Sowohl Männer wie 


Frauk Vrhel, 2107 


Krampfadern mit Geſchwüren. 


Klawitter, 1810 NR, 


Dr.E.N. Flint® 322 


» 


EEE * 


Krampfadern 
an den Beinen ohne Heller geheilt. 


* 


die je ontdedt, welde diefe VBelhiwerde ab 
ine VBchinderung, ein Zeitverluft, fiher ud 


n oder YImwenden bon elaftifchen Strümpfen, 


ide Bebandlumg nad meiner eigenen Ent» 


Srauen behandelt, Keine Narben, 


Ringkämpfer kuriert. 


Flint kurierte mich von Krampfadern an den Beinen. 
ſehr ſtart und ſie 


Ich 
Jebt iſt 
Spur von 


ſchmerzten mich beim Ringlampf. 
vie die eines Kindes ohne eine 
underbolie Kur. 


S. 61. Ave., Cicero, III.” 


an den Beinen, dab Gefhtwüre entftanden, 
Slint fo voliitändia don den Krampfadern, 
zeigen und die Gefhwüre find bollfommen 
tit Diefen PVefchwerden bebaftet find, diefe 
Euch finer in fihneller und beauentr Weile 
Albany Ave., Chicago, ZI.” 


S. State Str. 


4. Floor 


so Uhr nachmittags. 
Sprechſtunden 


* 


Montag und 


ch . am Sonntag. 


Beet 


+ 


*2 


—— 


Berliner Brief. 


Bon Hermaı 


= 


(Tophright 1920, 
Vereees 


Rerlin, 1 


Der erite N 


+ 
— 


ee 
1920. 
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UlLAIDs 


2, Suli 


sahrestag des Arie 
Ihiufies, vielmehr der Unterzeich- 
nung des Verjailler Doluments, it 
borüber, und doc Steht Deutichland 
nodp immer mitten im Slamıpf. | 
Dennod führt Deutichland aud 
heute noch Sirieg, notgedrungen, 
notgezwungen; denn der Sinn des 
Volkes jteht jhon längit auf Arie: 
den, hat immer auf Frieden ge 
ftanden. Deutichland Fampft heute | 
vielleicht noch ſchwerer um ſeine 
Exiſtenz, als auf den Schlacht— 
feldern, denn damals hatte es noch 
ſeine Vollkraft einzuſetzen, die ſchon 
lange verſiegt iſt. Heute, wie n 
dem großen Ringen mit der blanken 
Waffe in der Fauſt, führt Deutſch— 
land einen Zweifrontenkrieg. 


+ 
i 


5 


Aller Augen richten fi) in diejen | 


Tagen nad) Weiten, nad) Spa, um 
dann wieder den Bli nad) Siten zu 
wenden, nadhden deutichen Apitim- 
mung3gebict. Sorge füllt die deut- 
ſchen Herzen, und jchwer laitet der 
bange Truf auf Männern und 
Frauen gleihmäßig. Was aus Spa 
werden wird, Tann heute noch Fein 
Menſch jagen; nur ijt es aut, die 
Soffnungen jo tief twie möglich zu 
Ichrauben, denn es ilt nicht au tzzuneh⸗ 
men, daß irgend etwas Erſprieß— 
Fiches aus den Ronferenzen ent- 
fpringt. Die Meldungen wecjelt 
ab ziwiihen Niederlagen der deut- 
hen Diplomatie und fleinen Cr» 
folgen; das Bolk in der Seima 
wird bin und ber geidhüttelt von 
widerjprechenden Gefühlen. Keimt 
eine jhwahe Hoffnung auf, jo 
wird fie am Abend desjelben Tages 
berihüttet. E35 it gut, garnichts 
zu erwarten, es fei denn das 
Shlimmite.. Und das dürfte das 
allgemein berrihende Empfinden 
de3 Schzig-Millionen VBolfes fein: 
da3 Schwerite jteht uns noch) bevor, 
und nod) lange wird feine Nube 
und fein wahrer Friede Einzug |' 
halten in die franfe Welt. Dazu 
fommt das bitterfchmerzliche Be- 
mwußtjein, daR e3 dem Deutichen 
Reihe heute durhaus an tirchti 

rüdeniteifen Männern fehlt. 
Meinerlichteit des neuen Reichsfanz- 
ler3 Fehrenbadh paft niht Männern 
vom Sclage Nloyd Georges, bom 
Schlage Millerands gegenüber. Di 
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deutihe Vertretung in Spa — im] 


ehemaligen Hauptquartier des Kai— 
jer3 —e hat leider fo gar feine 
Ahnung bon dein, was diefen Män- 
nern gegenüber nottut, worauf e3 
ihnen gegenüber anfommt. Deutich- 
land hat noch immer nicht gelernt, 
fih in die Eecle anderer Wölfer: 
Ihaften zu veriegen. Die anderen 
haben e3 auch nicht, aber die anderen 
find die Fordernden, ſind im Vor— 
teil ihrer Siegerſte a Wieder 
ſtehen zwei Weltanſchauungen ein— 
ander gegenüber, deren Gegenſätze 
durch nichts zu überbrücken ſind. Es 
gehört keine Prophetengabe dazu, 
um vorauszuſagen, daß die Heimat 
berlieren wird — trotz der tüchtigen 
Reden von Stinnes und von Sue, 
Daß dieſe beiden Männer in Spa 
ſprechen durften, daß ſie ſo ſprachen, 
wie ſie es getan, iſt der einzige 
Lichtblick in dieſem Schattenipiel, 
Aber e3 wird nicht > helfen, ebenio 
wenig, wie daß Ber Außenminifter 
Simons allmählid in die ihm zu- 
gefallene Rolle hineinwächſt. 
An der Weitfront alio 
Deutihland mwicder verlieren, wie 
e3 fon einmal verloren hat. An 
der Ditfront wird cs gewinneıt, wie 
es in jahrelangem 
wonnen hat. In Wahrheit iſt de 
Sieg ſchon erſtritten; er bedarf nur 
noch der hohen Gewalthaber der | 
Entente. Geſtern iſt die Schlacht 
geſchlagen worden, und heute be— 
reits wiſſen wir, 
tapfer und tüchtig ſich die 
leute in 


wird | 


Kampfe ge 


er 


Lands— 


der Oſtmark geſchlagen 


haben, wie überwältigend ihr Sieg 
über da3 landfremde Element der 
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Bolen geiveien iit, denen der 
krag von Berjailles 
Berfeilihen wollte. Im 
gebnis vorauszuſehen, 
indeſſen auch keiner 
ee etengake. 

* Ganz Peutihland hat diejen 
Kampf um urdeutihen Grund und 
Boden mitgefümpit. Aus allen 
Zeilen des Reiches find die Dft- 


er⸗ 


dieſes Er— 
bedurfte es 
ſonderlichen 


und Weſtpreußen nach ihrer engeren 
Heimat geſtrömt; Tauſende umfaßte 


dieſe moderne Völkerwanderung. 


Twentieth Century News 


wie hervorragend 


deutſches Land! 


in Jockiſch. 
Servbice.) 
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Rieſig waren die Wogen der Be— 
geiſterung, und doch weiſt auch Die: 
ſes erhebende Bild trübe Flecken 
auf. In Berlin, auf dem Stettiner 
Bahnhof, dem Ausgangspunkt der 
hieſigen und der von Süden und 
Weſten kommenden Oſtmarkfahrer, 

konn te es geſchehen, daß die lebten 
Transporte ſang- und klanglos ab— 
| fahren mußten, dah fie nicht ihre 
|Sahnen entfalten durften, nicht die 
alte jchwarz-weit;-rote, nicht einmal 
die c alte ichwarzweite Breußenfabne! 
Cie durften feine vaterländifchen 
Weiſen fingen, weil es den der lin- 
abhängige °n Sozialdemofratie an- 
aehörigen Eijenbahnern nicht gefiel! 
Weil dieſe — die die gleiche 
Sprache ſprechen, erklärten, jedes 
weitere Gntfolten diejer Banner mit 
dem Gntrollen der roten Fahne, 
jede3 fernere Abjingen deutich- 

völfiicher Lieder mit der „Mar: 
ſeillaiſe beantworten zu Wollen! 
Und die Giienbahnverwaltung gab 
dieier Drohung, für deren Senn- 
zeichnung ich Zein paliendes Mort 
weiß, nad. Das ilt das Mller- 
betrübendite an diejer Sache. Offen— 
bar gibt es Streife in Deutichland, 
denen die nationale Schande nod) 
nicht groß genug üt, und die ihr 
socal darin erbliden, fie zu ber- 
mehren und zu vergrößern, wo und 
wie ſie können. 

Gott ſei Dank aber gibt es 
Tauſende und Abertauſende, 
anders denken, anders fühlen. 
konnte ich geſtern Abend erleben. 
Die Verbände heimattreuer deut— 
ſcher Reit: und Oſtpreußen von 
Groß-Berlin hatten zu einem Oſt— 
markentag in der Philharmonie 
eingeladen. Jeder war willkommen, 
deſſen Herz an deutſchem Land und 
deutſchem Weſen hängt — zu Tau— 
ſenden waren die Maſſen herbei— 
geſtrömt. Auf acht Uhr abends war 
der Beginn der Feier angeſetzt; um 
5 Uhr ſchon ſtauten ſich die Maſſen, 
und als das Haus um 6 Uhr ge— 
öffnet wurde, ſtürmten ſie den 
Rieſenſaal, beſetzten jeden Platz, 
den ſie fanden, und die wenigen ge— 
ladenen Gäſte, die im Bewußtſein 
des Beſitzes einer Karte erſt ſpät er— 
ſchier hatten das Nachſehen und 
mußten ne wo sie einen Unter- 
ihlupf fanden. (Zu bemerfen it, 
da Feine intrittsgebührt in 
irgendwelder sorm erhoben wurde.) 
Das Gedränge war fürchterlich, die 
Luft itidig und dumpf, aber nie- 
mand ließ ſich anfechten; Span— 
nung, Erwartung, Siegesgewißheit 
waren auf jedem Geſicht zu leſen. 
Die Vegeiſterung echter, ehrlicher 
Treue beherrſchte die Szene. 
| Zwei N rſammlungen — 
overflow meétings ſagt man in 
Amerika — mußten in aller Eile 
angeſetzt werden die eine im ſelben 
Haus in einem Hleineren Saal, die 
andere in der nahebei gelegenen 
Suiasfirde. SZurüdgehen wollte 
feiner; jeine Liebe zur Seimat be- 
funden ein jeder. So wurde die 
dreifache Verſammlung zu einer er— 
hebenden Feier: „Im deutſchen 
Geiſt und Herzen ſind wir eins!“ 

——— prunklos, anſpruchs— 
los ſtand der Saal. Keine Palme 
grüßte von den Wänden. Weder 
„Deutiäland, Teutihland über 
| alle“ ‚ nod das Preußenlied er- 
öffnete die eier, Reden waren 
furz und marfig. Sie befundeten, 
begeiitert aufgenommen, den ent- 
ihlofienen Willen, deutihes Land 
dem Dentichtum zu erhalten, ver- 
lorenen seutihen Boden dem 
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Siamond Epite und 
eine Uusmahl don 24 
Necordd, Ein praditvo 
ler, grober Bhonogr 3 
vie neu, oſfiete $155, 
für $412, Bür 10 Jahre 
garantiert, Auch viele 
we Vorgaind, Wir 
baden ebenfall3 einige 
der pradtbolliten, nioe 
dernften Narlor Euites, 
Müffen gefehen werden, 
um richtig geſchätt au 
werden —2* Ronds 
elzev — —5 liefe⸗ 
rung. ah aukerbalb 
C. O .8. berfandt, — 


Unterfudhung erlaubt. 


Western Furniture Storare 


2810 W. Harrison Str., Chicago, Ill. 
Dffen bon 9 bis 9 abends, 
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Korridor muß fort!“ Das iſt der 
Kampfruf, der für die Zukunft gilt, 
nun der erſte Sieg erſtritten. Die 
Kunſt hatte ſich in den Dienſt der 
guten Sache geſtellt; Wilden— 
bruchſche und Dahnſche Dichtungen, 
Wagners Tonſchöpfungen kamen 
zum Vortrag. Der Kriegskorre— 
ſpondent Wilhelm Conrad Gomoll, 
von dem ſeinerzeit auch in der 
deutſchſprachigen Preſſe Amerikas 
ſo mancher wertvolle Beitrag zu 
leſen war, hielt einen Lichtbilder— 
vortrag über die Oſtmark, wobei er 
geſchickt deutſche und polniſche Kul— 
tur neben einander ſtellte. Die Ber— 
liner Männergeſangvereinigung trat 
auf, die Kapelle des deutſchen 
Muſikerverbandes konzertierte. Erſt 
bei einem Potpourri deutſcher 
Volkslieder kam es zum Schluß 
zum Geſang des „Deutſchland“- 
Liedes, wozu ſich die ganze Ver— 

ſammlung ſpontan erhob. 

Andachtsvoll, geduldig, ſo gepreßt 
ſie ſaß und ſtand, ſo glühend heiß 
es ihr wurde, hielt die Menge aus, 
hielt drei Stunden aus, ohne daß 
eine Pauſe gemacht wurde. Die 
Polizeiſtunde war geſtern Nacht für 
die Philharmonie aufgehoben, eine 
direkte Verbindung mit dem Ab— 
ſtimmungsgebiet eingerichtet wor— 
den — die Menge hielt aus und 
wartete auf das Ergebnis der Ab— 
ſtimmung. Wie dieſe ausfallen 
würde, hatte der Vortrag Gomolls 
ſchon ahnen laſſen; er zeigte einen 
sun dom „Deutſchen Tag“ in 
Stuhm, an dem von 20,000 Ein— 
wohnern 12,000 teilgenemmen 
hatten und mitmarſchiert waren 
im Zuge. Die Arbeiterſchaft eines 
polniſchen Großgrundbeſitzers im 
Kreiſe Stuhm war zu Fuß nach 
dem Städtchen gepilgert, weil ihr 
der Gutsherr Pferd und Wagen 
verweigert hatte; aber ſie kam, ſie 
war da! 

Und ſo treu wie dieſe Bauern, er— 
wies ſich die Menge im Saale. Die 
Uhr zeigte bereits elf, als das erſte 
Ergebnis bekannt gegeben werden 
konnte: In Ortelsburg hatten ſich 
die Polen der Abſtimmung ent— 
halten! Die Spannung löſte ſich, 
der Jubel brach los. Weitere 
Meldungen folgten. Die Pauſen 
zwiſchen den einzelnen Berichten 
wurden trefflich und geſchickt durch 
Lichtbildervorführungen oſtmärkiſchen 
Landes ausgefüllt. Aus Marien— 
werder kam telephoniſch ein Stim— 
mungsbericht. Die Ruhe, die Zurück— 
haltung des deutſchen Elementes 
gegenüber polniſcher Herausforde— 
rung wurde betont. Siegesſicher— 
heit ſprach aus jedem Wort. Ein 
altes Mütterlein, das die Heimat 
mitretten helfen wollte, aber den be— 
denklichen Weg durch den „Korri— 
dor“ ſcheute, war im Flugzeug nach 
ihrem Geburtsort geeilt. Neue Mel— 
dungen liefen ein; in Gilgenburg 
ſtanden 1204 deutſchen ganze 49 
polniſche Stimmen gegenüber. Der 
Jubel wuchs und ſteigerte ſich, und 
der Saal war noch immer weit über 
das normale Maß hinaus gefüllt, 
als es Mitternacht ſchlug. 

Oſtpreußiſches und weſtpreußiſches 
Gebiet, das Ignoranten Deutſch— 
lands Feinden ausliefern wollten, 
iſt für die Heimat gerettet worden. 
Der Wille des Volkes hat ge— 
ſprochen, und keine alliierte Willkür 
wird ihn beiſeiteſetzen können. Man 
ſcheint ja in Ententekreiſen allmäh— 
lich das Weſen: des Polen richtig 
einzuſchätzen. . .. Beweis dafür 
dürfte das Alkoholverbot ſein, das 
von der Interalliierten Kommiſſion 
für die Tage der Abſtimmung er— 
laſſen worden war, um ſo von 
vornherein jeder Unruhe vor— 
zubeugen. 

Das bedrohte Gebiet bleibt bei 
Oſt. und Weſtpreußen, aber ob Oſt— 
und Weſtpreußen ſelber beim Reiche 
bleiben werden? Ich habe dieſe 
Frage mehrfach mit Politikern er— 
örtert; ſie behaupten „ja.“ Mir er— 
ſcheint dies doch ein gefährlicher 
Optimismus — Deutſchland hat ſich 
gar zu oft in Träumereien verloren 
und gar zu gern einem gänzlich 
unberechtigten Optimismus hin— 
gegeben. Von Spa, vom Ausgang 
dortigen Konferenz hängt 
Deutſchlands Zukunft ab. Der 
Wunſch nach Beſeitigung des, Korri— 
dors“ beſteht und iſt im deutſchen 
Volke als Lebensnotwendigkeit be— 
gründet. Ob ſeine Erfüllung mög— 
lich wird? Ob ſie bald möglich 
wird? Vielleicht ſehe ich zu ſchwarz, 
aber wundern würde ich mich nicht, 
wenn die Entwickelung der nächſten 
Zeit einen anderen Weg ginge, 
wenn ſie uns einen Zerfall des 
Reiches brächte. Kein einigermaßen 
Kundiger wird dieſe Gefahr leug— 
nen können, und ſie wächſt und wird 
größer, je unvernünftiger ſich der 
Vierbund geberdet. Schwere Zeiten 
ſtehen der Heimat bevor. Gelingt 
es nicht, die abgeſchnürten Teile 
irgendwie mit dem Reich zu einen, 
ſo halte ich deren völlige Loslöſung 
nicht nur für möglich, ſondern für 
wahrſcheinlich, denn dieſe Provinzen 
wollen leben. Bleibt die Abſchnü— 
rung, ſo dürfte uns die weitere 
Entwicklung der Verhältniſſe viel— 
leicht einen Zuſammenſchluß des ge— 
ſamten öſtlichen Deutſchtums, der 
ehemals ruſſiſchen deutſchen Oſtſee— 
provinzen unter oſtpreußiſcher Füh-⸗ 
rung bringen. Eine ſpätere Zeit 
wird dann vielleicht auch eine Neu— 
geburt des einigen Reiches vom 
Oſten her erleben. 

Die Schlacht im Oſten iſt ge— 
ſchlagen. Wie der Kampf im Weſten 
ausgeht, wiſſen wir noch nicht. Ver— 
liert ihn Deutſchland, ſo iſt es gut, 
ſich beizeiten auf das Schlimmſte ge— 
faßt zu machen, auf die Zerſplitte⸗ 
des Reiches. Für dieſen Fall 
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* Camel Jigaretten 


$2.00 Karton von 200 
(1 an 1 Stunden) Feine ab- 
geliefert, zu 


51.49 
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Ducen Anne Ehzimmer-Zuite, in Jacobean 
oder Golden Oal und American W Salnık Fi⸗ 
niſh, 543öllige Platte am Tiſch, 6 Fuß aus— 


ziehbar, md fehs Stühle — $125 75 
. 


das Set zu 


JInfolge eines glücklichen Einkauſs von 25 
Parlor-Suites von einer Fabrik, welche dieſen 
Stil aufgibt, ſind wir imſtande, eine Aus— 
wahl zu offerieren in Eichenholz, Mahagoni 


und Walnuß Finiſh; echtes s189. 50 


Leder, Et zu 


Küdentifh, 38 


madt, aut f 
zu 


Home Kombination 
Kohlen- und Gasherd— 
weißer Splaiber., mit 
drei Star-Brennern, 
18zölliger PYadvien, ſechs 
Fuß Verbindung frei, zu bean und Golden 
nifch, 


Keiß emaillierier Drop Leaf) 


Rlatte, aus beftem Harthola ac» 


jinifhed, $15 95 | 


Cine große Auswaht von cin» 
zelnen Armſtühlen, 
drei von einer Sorlte, 
Lederſitzen, wert 
bis 817.50, Auswahl, 


INN TI BE 
EI RORR INTER 


Zchn prächtige Üverituffch 
Euited, bezogen mit QIapeitrb, 
echtem Leder; $425.00 
morgen das Eet zu 


Meiiingbett-Ausitattung, 
Bett, $17.05 MW 
türe Eagle; Spring — bollfiäne 
dig für 


$10,00 Sanitary Couch 
89.75 weißes 8 


gen, vollſtändig, zu $12 


| nur 


bei 4özöllige 


Englander Sagleß 


alle Größen; 
fpeziell zu 
— und 
Ja co⸗ 
Sat * ſpa⸗ | 
zogen; 
87.95 ben, zu 


Wir haben jochen eine Waggonladung Congoleum und Congo: 
leum Rugs 3 erhalten, ihon lang beſtellt und im Transport veripätet. 


Niele hübiche Wufter und Farben, a 
Viele hubine Deuter und per, 7 


(Keine Roits oder 


Gongoleum Square, 
dicht, Tiegen flach ohne 
nur ohne Border; 


fen, leichte Fehler im Muſter ſpeziell 
9 bei 12 Fuß zu 87.89. 


Congoleum Rugs, 
liegen flach ohne Annageln, kräuſeln ie an den Stanten, für 
icdes Zimmer im Haufe pafiend (mit Borten). 


I bei 12 Fuß, $14.95 
Congoleum Rug Border 


Gejtrichene Fußböden find unmodern und 
iit ein dauerhafter, mwohlfeiler Erjat 


Fußboden, liegt 


36-5öllig, die Yard 49c 
24-3öllig, die Yard 39c 


24:301l. Hallen-Länfer, einfach grün und braune Mittelſtücke, mit fancy Borten, paſſen 


als Läufer über den Küchenboden. zur Schonung von Linoleum, ſpeziell Montag, Yard 





goleum= 
Dicht und pofitiv janitär. 


41% bei 9 Fuß, $3.29 
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Seder Frühfahr: und Comm 


fierten Bretie. 
Blaue und Schwarze ? 
gen. Alle Größen. 


Anzüge 


09099000900000% 
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dreig etei ltes Deutſch— 
als Vormacht des 
Südens, einen mittel— 
deutſchen Länderblock mit der Haupt— 
ſtadt Berlin, und ein deutſches Oſt— 
Reich. Das würde nicht ohne innere 
Unruͤhen und ſchwere Wirren ſich 
entwickeln aber das ſcheint mir der 
Lauf der Dinge, wie ihn ein Schei— 
tern Deutſchlands in Spa zur Folge 
haben muß. Wie froh würde ich 
ſein, wenn mir ſpäter irgendwer 
einmal den Vorwurf allzugroßen 
Peſſimismus machen könnte! 


ſehe ich ein 
| land: Bayern 
| deutichen 


„Mongolia“ 


— — — —— 
am 14, Auguſt mit friſcher Ladung für und | > 
an Bord, r 
Liebesgaben : VBerjand j 


n J Deutſchland, Teſterreich nſw. — Lager in | 


Hamburg, Yreihafen Pidhuben 7. 


Sir offerieren ab Hamburg m it verjicherter | 

u Fe oit > zu 40 ‚aid. zolj und portofrci 

bi3 ins Sau3, u. a. 
Frima Beizenmehl, 10 N 82.00 
Prima Schweineſchmalz, 21, Mid. Doje..31. 2 
Voltfert Holländer Küle, Kiunderuersereer- 60€ y 
Vollmilchpulver 


Für die heiße Jahres eit: 

Speck in Toien, per 2% id, Toie...... 1.65 | 

Burt3 in Toien, ve ar Pid. Doſ 
Außerdem alle an ren Fett un I 

waren, fomie Tabal uf w.— Obige — ſlie. 
Ben alle Antoften ein, "Natete jiud voll ver» 
ſichert. inderte von Anerlennungsſchreib en. 

\ Buftellung ab Hamburg in Fr rg Tagen. 

I ftellt bier oder cröfinet einen Kredit Mccount. 
Ente Lieben haben dann die Nuwahl der | 
Naren, — Nadı wie vor Beriand ab Chicago. | 

Beipack willlommen. 


GRIEM & MEVER-EIGER. 


160 N. 2a Ealle Etr. TIeleybon Main 1295. | 
Lifen Sonntags bon 10 bis 1 Ubr. | 
dimifon | 


WILLIAM B. LUCKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


u 
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Hier iſt der ideale Geldſparer für Eure Küche, Badezimmer, Korridor, 
Belaa mwünjcht. Eine Nurg:Größe für irgend ein Zimmer im Haufe. 
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3 bei 9 Fuß, 82.59 


von Männer— 


Anzügen 


er:Anzug für Männer 


und junge Leute zu genau der Hälfte der mar— 


M 


und hübſche Miſchun— 


schiffskarten -Agentur 
Geldjendungen 


— nach — 
Deutſchland, Heſterreich, 
nach ganz Ungarn, Zugo: 

ſlavien, Czechoſlovakia, 


Siebenbürgen, Bukowina 
Telegtaphiſch⸗ ds Geldſendungen. 


Notariats 8 = Kanzlei, 


Boftanfträge m I Denua andge⸗ 
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644 North Avenue 


CHICAG 
2. Best, erite Tür, 
Zel. Liucoin 859, 
Ciien jeden Anend Bid 9 Uhr umb B 
ESonniags bis mittag, 


H110fafonı® 


Zahnärzte Mint für Mimer. 


Nicdrigite Preije, 
Unterfuhung frei. 
niere Methoden jind abfolut jdh;merzlog 


DR, TOPPEL 


1572 N. HALSTED STR. 
rabe North Ave, 
10 dorm. bis 9 Uhr abends, 
Anguft Eonntas nefchloffen, 
tHilfrfonmomi® 


prechſtunden: 
Dahrend Julien. 


* Mer fein Grundeigentum ver- 


4729 N. St. Louis Ave. |faufen will, erreicht fehnell feinen 


Neparaturen werben fdnell, auverläilig unt 
Bikig ausgelähtt, Xelephont Yroing 20 


Ziwed durd eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoft.“* 


$35.00 Simmons 
Yattefils Matrate, $11.50 fani- 


542.75 


Isatte Pad, mor: 


Springs, 
in friegsfhiif = grauem Finifd, 


811.95 


32.Pfund Silk Floß Matratze, 
mit hochſeinem Art Ticking be— 


Ye 5 526.95 


aus beitem Filz, darum jchr dauerhaft; waſſer⸗ 
Annageln; Squares ſind gerade wie die Rugs, 


Borzimmen oder wo immer Ihr einen Con— 
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. | Zuſätzlich 55.00 Kriegsſteuer. 


ist Sbel: Ihr konnt | in dieſe 


Wohnzimmer⸗ 
Velour 


zes 6997,50 


oder 5 
Prächtiger Davenport Tiſch, 
Mahagoni-Finiſh, Platte miß 
20x60 Zoll, zu 


in antikem 


854.75 


Cane vVarlor 
Abbildung, 
Tapeſtry — 
zul 


Suite, 
prachtbolles 
das Set 


Bett⸗ 
zimmer 
Schau—⸗ 
lelftuhl 
in 
braun, 
Maha— 
voni, 
Golden 
$12.10, 
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Stahlbett- Ausitattung nur von 9 bis 11 
vorm, — 23011. Jfoiten Bett, Vernis Martin 
oder — lliert, fanitäre Sagileß 
Spring un Waite Top Mas 8 
trage, daS et au: 27 95 

Walnu;-Finifd $2.00 extra. 


und 
regul. 


Walnuß 
Oal, 
* 


und Alles Lagen weiße baum— 


twollene Fils Walrage, mil 
fancy Art tding bezogen, | 


alle Größen, 1 | R 
os mons 


zu 
— Werte bis 
45 vn Baumwolle und | 


Sanitary Eagle Eprings, | 
alle Größen, für Eifens und 
Holzbetten — regilärer zu 


$10.95 terlauft; 87 95 
e 


ſpeziell zu 

Kinney Rome berühmte 
De Luxe Springs, alle Grö— Filz Matratzen, m = anies 
Gen md für Belten jeder Dual ität wid ing be; 


Art — Speziell 821. 751 er 810. 75 


zu 


35 


| 
I 
| 
| Musi 
| 


Maha 


Schaukcelſtuhl mit Holzſit, in Mahagoni, Golden 
Dal und fumed Dal, weit bi3 $10.50, zu 


Floorlampen und 


Künſtleriſche Shades, 


alle in beſtem Zuſtande. 


tert, Werte bis 
Phonebeſtellungen aus Sgeführt. ) 


zu 


Hübjc) gemacht aus 
feiner Seide, 
tionen bon blau, 
beerfarbig und rofe, 
hübſche Muiter, 
bi3 zu $30, 
zu nur 
Scidene Shades, 


in einer Auswahl von Allover Entwürs 


6 bei 9 Fuß zu 53.69 


in ſchöner Auswahl von Muſtern, 


Seide, 
Chenille- und 
franſenverzierung, 
bis 822.00; 
zu 


6 bei 9 Fuß, 85.95 


unfanitär. Hier 
für echten Hartholz 


flacht ohne Befeitigen. lampen-Ständer, 


hagoni und Eichen, 
zwei Lichter 
und 6 Fuß 
$17.50 Mt., 
Montag zu 
Vierzölliger 
Ständer, bollitändiq 
draht et für 2 XKichter, 
zuß Draht und Plug M 
tadıments, $13 
Merte, Montag 


Draft, 


312 
20 
Liegt flach ohne Befeſtigung, iſt waſſer— 


3 bei 4 Fuß, $1.49 


Ein Verkauf von 
Solen für Männer 


ine zeitgemäße Tiferte von ein 
zelnen Männerhofen, Muiter amd 
Farben zu Ahrem alten Rod pai- 
end für den Nejt der Eaifon. 
nelfe, geitreifte un und Caſſi 
meres, Größen 28 bis 
Werte bis $6.50, 
Werte bis $4.50, 
Werte bis $3.50, 


Bin 


J . 
fein 
81.98 
83. 19 
32.19 


zu 
zu 
zu 


grau, 
14 


AnchorLine 


53. CALABRIAN 


Abfahrt 
am 17. Augnuſt 


— nach — 


HAMBURG 


— und — 


DANZIG 


3. Klaffe Rafe nad) Hamburg 5120! 
3. Kaffe Nafe nad) Danzig . S135 


&3 befindet fi ein Agent in Eurem | 
Srt oder nahe demjelben. | 


Wenn Verste od, Ylrzuneien Eu nicht helfen, | 
| verfucht unfere erbrobten Seilmittel, die jelten | 
fehl ſchlagen bei folgenden „ce jeinmen Arantbeis | 
ten: Sormtlare Nr. 1 u. 2 beilen die meiiten 
Inc‘ fo hartnädigen Fälle don geheimen Sirant, | 
et * — 2 ee Eee | 
und Eak im Urin, Brei ‚v0 die Flalke.— 
Zofltor Zuder3 Ylut-Cpecific tür lutpergit | 105 © Dearborn, 
tung in allen Etadien, Treis $2.00 die Flaidhe 
—Trof,. Tr. Rois Stärfuna&pa! tillen für Mäm 
nerſchwaͤche, ſchlafloſe Nächte, Nervoſität, Me— 
ianch⸗ñe und nicht anfriedenfiell —— 
Preis 831.00 die Schachtel, 3 für 82.50. Die 
obigen Heilmittes fir.b nur bei una au bahen 


Behlfes Deutiche Apotheke, 
775 Eid State Straße, Chicago, II. 


30maifo:ımi® 


Vedingungen. 


— — —— 


3 
> 


— 


Queen Aune 4Stück Bettzimmer-⸗Suite, 
finiſhed, 
| morgen das 

Einzelne 


Eine Partie 3:30Ill. 
Meſſingbetten, Odds u. 


7 569.50 


vadl zu 
Scylafzimmerjtühle, 
agoni und Ei 


85. 45 re en 511.75, offeriert 56. 75* 
Probe-Lampen u. 


Shades, 
Fabrikanten, jede erdenkliche Faſſon, Farbe 
Wir erhielten ſie ſehr billig und können ſie darum zu ſpeziell herab— 


geſetzten Preiſen offerieren. 


Reihe von Seidenfranſen und 
549.50; 


Reinwollenes Worſted 


trang 31 


Offen von 9 Uhr vorm. bis 2 


Zu verlaufen: 


Wort ivag 


Wın. F. Tempel & Co, 


Sur Geid zu verleihen, 


aut Srundeigentum au den aünittgften 


Yorzüglide erite Hypotheken 


u 54% und 6%, Binien ketd um mid, 


t, feine abgeliefert, 


10 


(sin echter Bargain, 
zimmer-ZSuites 


Jacobean 
Stuce, 


Velour 


wie 
oder 


Eß 


ölligen Tiſch; ſpeziell, 


echtes amerilaniſches Walnuß, — 


zu 


Set 


Stücke ſind auf Berlangen zu haben. 


Sim— 
Ends, | 


Pfoſten 


Nähm aſchine, 
Oal Finiſh, 
Rähteil. 
nickelter 
Jabre fi 
rric — 


nen 5 


wie Bild, 
aut Fonitriric 


in 


he, 237 


Muſter dieſer Saiſon, 


ſchön überzogen mit feinſter 
Quaſten, in Old 


ſpeziell zu 


— 
Roſe gefüt 


Schöne ſeidene Shades, 
ſehr 
Kombina— 
maul⸗ 
ſehr 
Werte 


19.95 


reich | 
überzogen mit fehr feiner 
Old Noje Futter, 
Seiden— 
Werte 


14.95 


Mafiive 6:30. Floor: 
in Mas 
für 
aedrabtet, 


13.95 


Mahagoni 
ge⸗ 


— 


> Is 
7 


9.958 
Fancy Waren 


Schablonierte Bucilla PBafetwaren, be: 
itehend aus fertigen Stleidern, 
Stombinationen, 
Sacques ete., mit genug Stidgarn um die 
Arbeit zu dervollitandigen. 
DO. D.-Beitellungen u. 


Nachthemden, 


Geld zurückerſtattet. 


Strickgarn, 
beite Wolle, $1.00 Wert — 


r 


nach allen Ländern 


Aonate ett. 


Foreign Dept. 


88 


Central 6393 | 
asjlımiE | 


Stüde A9c 


reiſe ſetzen 


beſtehend aus 6 
en mit doher Rücklehne und einem 6 


897. 


gut gemacht und 


8199.75 


Reputation Cabinet 


hoher Arm 
Cet ber: 


Zune ent3,10 


ort 


Hy — $1 bie 


a, .50 
— 


von einem bekannten 
und Größe, feinſte Arbeit. 


doppelte 


34.95 


Envelope 
Dreſſing 


Keine Phone-, 
Preis 
nur 65€ 


Doppelte Ar Stamps bis Mittag. EHHHHHHHHHH HH HIHI IHHHHHH 


prompt und billigit ausgeführt. 


Kreditbriefe, Travellers Cheks, Zepoſiten— 
\ Iheine, gut für Jeds, neun und zwölf 


765 W. Monroe Str. (Clark und fäüonroe) 
Uhr nahm. — Samstags von 9 bis 12 Uhr. 
Phone: Randolph 4301. 


tee a Sentfchtummiederzugewinnen: „Der ı|e000000000040 —————— 


Galvanic Seife 
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Fort Dearborn National Bank 


Bag,fon* 


Geldferdungen 


nad Tentidland, Tentih-Tefterreih, Giedos 
flovalei, Augoffavien, Ungaru, 
Vnmänien und Dalien, 


Schiifstarten 


Agentur nnd Notariatd-Ranziek, 
Bir laufen und verlaufen: 


Kolen, 


' Liberty Bonds 


\J.V. ZINNER & 00. 


(Im Welhäft felt 1008. ich —* 
619 W. North Ave, Tel. Diverſe . 
A.Holinger&Co.(Inc.) 5107 &. Aittanb Ase. Zel. Dieb. 6870, 


Kejet die „ibendpoit”, ee ei a en a A a 
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Sonntagpost 


Sonntagp 
nicht zu ſchlagen, man auch nit be] „Du hätteft mich vielleicht abgeivie- 
leidigen dürfe. Ich möchte noch hinzu | fen, und ich wollte nicht erfannt iver- 
| fügen, daß man dann gegebenenfalls | den. Sch durfte ja nicht zu dir kom— 
!die Verpflichtung hätte, Nbbitte zu | men, und ich bin verloren, wenn man 


Aus dem Reid der ran. 


z My F x 
leijten.” Yo Emma Bely. 


I 


oft, Chicago, Sonntag, den 15. Auguft 1920. 


Son Balduin Groller. E J — 
„Für den vorliegenden Fall könn- 
ten wir uns auch mit einer Abbitte 
Graf Kornel war ein mutiger zun— we zufrieden geben,“ entgegnete ber | 
ger Kavalier, Er war einer der eriterr | portführer der beiden Kavalleriften. 
geiwefen, die ihre Umterfchrift für die] „a gehen unfere Anfichten wieder | 
Antiduell-Liga gegeben hatten. Dort | MUSeinander,“ fuhr ber Kornel fort. 
wußte man biefe Afquifition zu |„Selbit für den fchwerften all einer | 
Ihägen und wählte ihn fofort in den, ""brverlegung muß es eine verläßli- 
Ausihuß. Im Kafino machten feine |rre und vernünftigere Remedur ge: | 
Fremde ihren auten und fehlehten [en alt das blinde Zufalisfpiel ber | 
Wit darüber, aber er Hatte Philo- Waffen. Ich würde alfo gewiß nicht 
| 

} 

I 


“| 
EEE TEE TE TE TUE | 
* a a Were Beeren 


3 
*** —** 


ſophie und Humor genug, das mit zögern, in jeder gewünſchien Form 
guter Haltung zu tragen. | amende honorable zu bieten. wen -— 

Und nun war er doch in eine j.hr — haben mich vorhin nicht zusreden 
böſe Geſchichte verwickelt worden, aus laſſen. erg —* gerade ae meehr | 
bentbar geringfügigfter Uxrfache, ganz ! I wenn 10) überhaupt — hatte. | 
plöhlih, ohne dah er Zeit gehabt ı —“ habe ic) nicht getan. Deleibigt | 
hätte, lange zu überlegen und meife | Imnrde ia, und id) habe mir — 
Erwägungen anzuſtellen. Es war auf reine Satisfaktion genommen. Das 
einem Ariftofratenpifnff. ornel und |". alles, und bamit ift bie Affäre für 
der Hufarenleutnant Adam Imid) zu Ende Denn natürlich kann 
einen Komteffel ganz harmlos aber 


hatten | .. < > Ben 

‚ein Mann, der fich grundfäglich nicht 

toch mit toloifaler Schneidiafeit Jie ſchläot, nicht vogelfrei fein.“ | 
Cour aefhnitten. Da äußerte dag | Die beiden Startellträger bemühten | 
Komteffel einen Wunfch: ihre Yedır: |Tih zu beweifen, daß tatjächlic) Kor | 
boa wollte fie haben, dur fie einen fei- | Mel der Beleidiger fei, und fie gingen 
nen Quftzug fpürte. Darauf ein Hei- | abet aanz fnftematifch zußerfe. Den 
nes Wettrennen der beiden jungen | luSgangspunft habe ber unabfigtlis | 
Leute zur Garderobe. Ein fehöner | de Stoß gebildet. Ein unabſichtlicher 
Ehrenpreis ftand ja in Ausficht: der Stoß müffe nicht Be als 
Sieger würbe verfönli ı Kom: ; gung aelten, aber der Betroffene habe | 
teifel die — um bie Efeltern das Recht, fie al foiche zu nehmen, 
legen. Im Finiſh gab es ein Akzident. zumal wenn auf ihn nicht ſofort eine 
Die beiden Konkurrenten ftiegen zu; |aügende Entfuldigung gefolgt fei. 
fammen. Kornel fiel dabei aufs Knie 


Immerhin ſei es eine Beleidigung 
und zerriß ſich die Hoſe. Der Leut— | eriten Grades, die eigentlich aus ber | 
nant, der durch den Zufammenprall Welt geſchafft war, als Leuimant 
zur Seite geſchnellt wurde, ſoh aicht. Adam ein Schimpfwort gebrauchte, | 
daß Kornel gefallen war, wohl aber Iſo init einer Beleidigung zweiten 
fah er in dem empfangenen to, den ; Frade3 vorging. In dieſem Stadium 
er obfichtlich erteilt mwähnte, einen | !*t tatſächlich Kornel der Beleidigte 
Fall von fportlich durchaus unzulaf- | ereizn. um folgte aber das Lesie 
fiaer, illonaler Behinderung des Gea- RB —— er Wat Das | 
ner® umb reagierte in ber Hihe des habe alles Frühere ausgelöſcht, und 
Augenblid® mit eimem derbe | un bleibe diefe eine, Furchtbare Be: | 
Schimpfwori. leidiaung aufrecht. Die dürfe nicht 
Kornel, der fi ebenfallg mit Ap- |ungelfühnt bleiben und für biefe müffe 
ficht aeitoßen alaubte und fich dazu | Genustuung geboten werben, 
nun auch noch beſchimpft hörte,|] NKornel beharrte auf feinemStands | 
Ipringt in finnfofer Erregung auf|punlt, und die Sartellträger, die | 
und perfekt feinem Geaner eine kräf⸗ nicht begreifen konnten, wie man über 
tige Maulfchelle. Der Leutnant zögert | eine ſo einfache Sache ſo viel philo— 
nicht, darauf die für ihn einzig ftatt- | Tophieren könne, waren nahe baran, 
hafte Antwort zu erteilen. Wie rafch |ihre Geduld zu verlieren. Sie erin= 
er fih aber auch anfehidt, den An- |nerten fich aber  beizeiten, daß es 
areifer auf der Stelle zufammenzu- | Ihlechter Stil wäre, bei einem folchen | 
bauen, er tommt do nicht dazır, fein | Anlaß eine befondere Erreguna zu 
Vorhaben auszuführen. Ein Dubend | erraten, noch Tchlechterer, eine ns 
Arme umfchlingen ihn, eine Grupie |neriiche Partei, die fich zudem nicht | 
pon Qeibern fchiebt fich zroifchen die | Ttellen will, bet einer derartigen Der= | 
beiden. Duobus Yitigantibug — —! handlung auch ihrerfeit® zu beleibi= | 


Icht 
Letzte 


gen laſſen.“ 


um zu bitten, zu betteln.“ 


dir, dich bei der Kälte 


geſpürt. Ich ſpüre überhaupt nichts 


auf dem Spiele ſteht. Meinſt du, daß 


es erſährt. Und doch mußte ich dich 
ſprechen, ich mußte. Mein Leben 
hängt dran.“ 

„Was willſt du von mir?“ 

„Du weißt es, Kornel.“ 

„Ich habe dir meine Antwort ſa— 


(Eophrigdt, 1920, Iwentietd Century 
erw Features ) 


— —— — — a 
Eheſchließungen und Ehe— 
ſcheidungen. 

Berlin, Mitte Juli 1920. 

Wie in allem Geſetzlichen und Her— 
tömmlichen eine Veränderung und 
Berfchiebung ftattgefunden hat, To 
cud) in dem geheiligten und oft ent: 
beiliaten Inftitut der Ehe. 

Der Krieg rücdte, fchob, zerrte, 
einte — und verjchob! 


„Und doch bin ich zu dir gefommen 


’ 


| 
| 
| 
| 
| 


„Daß ich auf dich ſchieße!“ 

mit So hab’ doc) Erbarmen mit 
mir!“ 

„&3 wäre ein feltfamez Erbarmen! | 
Ich kann nicht, ich darf nicht!” | 

— frage dich noch einmal, Kor: | Die Striegstrompete fchmetierte zu 

. Nod) einmal bitte ich dich. den vielen Kriegstrauungen, die ſo— 
„Das laſſen wir jetzt überhaupt, fort nach ber Mobilmachung ſtatt— 


* 


4 
ii 


‚Adam. Dur bift irant, Das muß, jedes | fanden. Mer „ih nicht follte* be— 


Kind ſehen. |ch kann dich fo gar nicht |fam fi) nun noch ſchleunigſt. Jedes 
wieder hinausfchiden. Du wirft dich ;herbe Elterngebot wurde durch Er- 
jebt erjt eirmal bei mir orbentlich |regung und NRührung befiegt. Die 
ausjchlafen; dann wollen wir weiter: | pefuniäre Lage beleuchtete man nicht 
reden. E3 war eine Höllenidee bon mehr Angftlid. Friedrich und Ma- 
da benußen | thilde, Unna und Kohann murben 
mit ihren Herzgeliebten verbunden. 

Smwer Hohenzollern waren aud 
t. denen, die das abgekürzte 
mehr ſeit jenem ſchrecklichen Augen- guthießen. Die deutſche Romantik 
blick, als mein brennendes Geſicht. ſeierte Triumphe. Rührende Briefe, 
Sage noch einmal, daß du nicht Sendungen flogen. Sehr ſchnell aber 
willſi.“ kamen viele junge Frauen unter die 
„Ich ſage jetzt gar nichts mehr, Witwenhaube. Ihr Schickſal löſte 


hinzupflanzen!“ 
Was liegt daran? Ich habe nichts 


Tu 


Adam. Erjt mußt du halbivegs iwie= |befondere Ieilnahme aus, und fie 

‚der auf dem Damm fein und auf galten ala Heldengattinnen, 

einen menjchenmwürbigen | 

ı bracht werben. Xd) werde dir por als | 
| 
I 


Zuſtand ge— — — 


Es währie doch an drei Wochen, 
bis ſich ſagen ließ, daß die eigentliche 
große Gefahr vorbei ſei. Als Adam 
zum erſtenmal wieder klare Augen 
hatte, freilich war er noch ſehr bleich 
und lag ganz ſchwach da, flüſterte ihm 
Kornel ins Ohr: „Nur munter, 
Adaäm; trachte dich herauszuwickeln! 
Meine Demiſſion bei der 
F ss y Re 
ich ſchon längſt gegeben. 


len Dingen einen heißen Tee brauen 
laſſen; in den geben wir eine ordent— 
liche Ration Rum, und dann ſollſt 
du ſehen —“ 

„Laſſe das, Kornel. Du haſt dir 
nicht klar gemacht, was für mich hier 


ich mein geohrfeigtes Geſicht noch 
weiterhin mit aller Gemütlichkeit in 
der Welt ſpazieren führen werde, oder 
daß ich auch nur noch eine Stunde 
länger leben werde, wenn ich einmal Blick auf ihn und machte eine An— 
die Gewißheit habe, daß ich keine Ge— ſtrengung, ihm ſeine weiße, abgema⸗ 
nugtuung erlangen kann?“ gerte Hand zu reichen. Darauf ſchlief 
Adam!“ er mit einem ſeligen Lächeln um die 
„Du brauchſt nicht zu erſchrecken, Libpen wieder ein und ſchlummerte 
Kornel. Ich werde dir in deinem ſo ruhig und mit regelmäßigen Atem— 
Hauſe keine Ungelegenheiten bereiten. zügen, wie ein glückliches Kind. 
Ich kann das ganz gut auf der Nun ging es mit Rieſenſchritten 
Straße oder, wenn mich meine Füße vorwärts. In den erſten vierzehn Ta— 
ſo weit tragen, auf meiner Bude er-gen hatte Adam überhaupt feinen 
ledigen. Leb' wohl, Kornel!“ | Biffen zu elfen befommen. PBrofeffor 
Er wollte fich erheben, aber er fant | Beder hielt daran feft, daß, fo Iange 
fraftlo® zurüd, Ein grimmiger |nod; Fieber in einem Körper ftede, 


2 
Lippen murden blau, feine Auaen | bringen fönne. Soiwie aber da3 FFie- 


uch, unter Anlehnungsbedürfnis. 
Verfahren Uebereilun 


drüben. 


Liga habe | 


: 2 — 
Adam richtete einen banferfüllten | 


shüttelfroft hatte ihn gepadtt. Seine | keinerlei Nahrung irgend einen NRugen | 


Ein Dritter, den bie Gefhihte nar 


nicht3 anaing, legt dem Komteifel die | arüßten troden und entfernten Tic), 


Federboa um die Edhultern. 
Als Kornel am nädjiten Morsen 


in aller Gotte3frühe aufmwachte, war | 
und | 


e3 gerade zwölf Ihr mittags, 
Thon marteten, mie ihm vom Rum: 
merbiener Sofort gemeldet wurde. 
zwei Kaballeriiten auf ihn, um fi 
mit ihm au3einanberzufehen. Er 309 
fih rafh) an und begab fi zu den 
Harrenden in fein fogenanntes Ar— 
beitszimmer. Sie überbradhten bie 
Forderung. E32 war naturgemäß bie 
Forberuna, obichon fie forrektermeife 
nur da3 Anfuhen an ihn ftellten, 
atmet feiner Freunde namhaft zu ma- 
Sen, mit mwelchen fie fich über bie 
Tchmehende Angelegenheit verftänbi- 
aen könnten. Nun war für Fornel die 
Geleaenheit da, die Probe auf feine 
Grundfäbe zu machen. Er beftand fie 


erklärte, durchaus feine Veranlaffuna 
zu haben, feine Vertreter 
nen, da er nicht geneigt und über: 
Haupt außeritande jet, fich zu fchla- 


aen. Die beiden Kavalleriiten machten | frorener junger Mann in einem leid- |od und wie er. fie überftehen wird, |Nun übernahm Adam die Pflege, und | 
ihm ihren erniten Vorhalt, Der Kalt! lich elenanten, für bie herrfchende | al3 auf meine befegeidene Kunft und 
Tei doch ein folcher, daf etwas geiche: | Kalt 


ben müffe. 


‚Man muR den Mut feiner Ueber: |Terdings aufgeſchlagen mar, aber 


zeuaung haben,” ermiderte Kornel. 
„Ich habe ihn. E3 tut mir leid, meine 


r Herren, Sie unverrichteter Sache zie- 


4 


v oder. 


x 


— 


ben laſſen zu müſſen, 
2 u 


nicht anber2. 

Die beiden Kapaleriiten, nicht nur 
Dffiziere, Sondern au Ariſtokraten, 
ließen natürlich nicht fo ohne weiteres 
Wenn man fon 
“ Dabe, dann dürfe man 


aber es aeht 


„Grundſätze 


auch nicht beleidigen. Beleidige man 
“aber, dann habe man als Mann von | 
einzus | 
Man merde doch hoffentlich 
jeßt nicht noch nötig haben, über die 
elementariten Grundbegriffe weitläu- 


Ehre für feine Handlungen 
ſtehen. 


fige Verhandlungen zu pflegen. Das 


Unheil ſei einmal geſchehen, und wer dem hellbeleuchteten Salon neben 


X aefagt, müffe audy B jagen. D 


Das 


zu ernen= | To in der Lichtflut. K 


ſeine 


gen; ſie erhoben ſich daher wortlos, ſtarrten glaſig und ſeine Zähne ſchlu- ber überwunden war, begann Kornel 
| gen hörbar gegeneinander, den durch dasjelde arg herunterge- 
Kornel tefephonierte unverzüglich | Drachten Freund mit aller Vorficht 
feinem Hausarzte, dem berühmten | und Corgjamteit [chön Tangfam mie: 
Klinifer Profeffor Beder: Als diefer | der aufzufütiern. Adam ließ fi 
Es war ziwei Uhr nad) Mitternacht, Ina) kaum einer Piertelitunde zur aud, al3 er einmal in bie Refon- 
'al3 Kornel vor feinem Palais vor= | Stelle war, fand er den Kranken in |baleszenz eingerüdt war, nicht ſpot— 
fuhr. Der Autfcher fprang vom Bod | fieberifcher Gluthite. Adam, der feine | ten. Die Süppchen und die belifaten 
‚und gab dem Portier das Glodenzeiz |Hare Vorftelung mehr hatte, wa3 mit | Hühnden und die tounderbaren eint= 
chen, daß er öffnen ſolle. Kornel blieb ihm gefchab, wurde zu Bette gebracht. ; gemachten Vozener Früchte und dazu 
Iinzwifchen im Wagen fiten. Nicht Kornel hatte verfügt, da, ihm fein | der gediegene Malaga mundeten ihn 
eine Sefunde wollte er früher, als !eigene? Bett hergerichtet werde. Er | großartig. Nur war ihm alles zu we: 
unbebingt nötig, augfteigen. Denn es | Telbft dachte nicht am die Nachtruhe; |Nig. Nornel aber hielt bei aller Yart: | 
|herrfchte eine furchtbare Kälte, und |er tmollte bei dem Kranken wachen. lichkeit ftrenges Regiment und tollte 
lein rafender, eifiger Mind fegte) Der Profeffor erklärte, jebt noch |um feinen Preis irgend eine Unor= 
| mit elementarer Erbarmungstofigfeit | feine beftimmte Meinung abgeben zu | Tihtigfeit paffieren Laffen. 
ıdurd die Straßen. | fönnen, berfchrieb ein Mittel zur Ber) So fam Adam mwieber famos zu 
Als Ti das arofe Tor auftat, | Tämpfuna des Fiebers und verfprad), | Kräften, aber da trat ein, tva3 unter 
|drang ein breiter, alänzender Licht» | am nächften Vormittag imieberfom= | den gegebenen Umftänden eintreten | 
'ftrom über den Viürgerfteig auf die men zu wollen. Er erjchien auch | mußte. Eines Schönen Tages brad) 
ı Straße hinaus. Der Portier verneigte | pünktlich wieder, nahm nodımaf3 eine |Kornel felber nieder. Er hatte fie 
ih tief. Cein mächtiger, filber- |aründliche Unterfuhung vor, und | aufrecht gehalten, bis Adam heraus: 
äußerte fi, als ihn Kornel hinaus: | gehauen war, aber dann Zlappte er 
ı geleitete, mie folgt: „Ulio, Lieber |zufammen. Nun lag er da im Fieber 
ornel eilte in die | Graf, wir haben da einen ernften Fall | und phantafierte und war ſchwach 
Finfahrt, und Inapp hinter ihm !pon Pneumonia. E3 wird mehr auf und hilflo3 wie ehedem Adam. 
Ichlüpfte ein bleicher, fichtlich durch- | die Natur des Patienten anfommen, tun wurde der Spieh umgedreht. 


um ihr Mandat in die Hände ihres 
Auftraggebers zurückzulegen. 


goldſtrothende Montur funkelten nur 


das mit einer Aufmerkſamkeit und 
Selbſtaufopferung, als hätte er be⸗— 

„Aber, Herr Hofrat, es beſteht doch weiſen wollen, daß neben ihm Kornel 
feine Gefahr für ſein Leben?“ fragie | doch nur ein Widelfind gemwefen fei. | 
|mohl mehr um das Geficht deg Man: | Kornel anafterfüllt. | Diefeg Mal waren die Damen de | 
Ine3 zu verbergen, als etwa Ehub| „Ich fagte Ihnen, Graf Kornel, | Haufes natürlih nicht jo leichten | 
|vor der Stälte zu bieten, wozu er nur | daR der Fall ein erniter iit, und das | Kaufes megzubringen. Er mußte e | 
:fehr wenig getanat hätte. mußte ich fagen. Wir haben jett über= | fich Schon aefallen laffen, fo uner= 

Kornel fah ich erftaunt um und | haupt eine böfe Zeit für Pneumonien. | wünfcht es ihm war, daß auch Tie ſich 
"ber Portier ftellte fich in Vofitur, um | Die Witterung ift zu Ichandbar. Aber | um den Stranfen fümmerten, aber er] 
feines Amtes zu walten, falls man | das ift ja ein junger Mann von kräf- | tontroliierte fie jehr fcharf, damit nur | 
‚feiner Dientte bebürfen follte. Idiger Konititution. Wir müffen auf |ja nichts überfehen werde. Die Da- 
' Mas mwünfchen Sie?“ fraate Kor: | les gefaht fein, braucen aber bie | men waren jelber in Sorge, aber fie | 
Inel kurz. B | Hoffnung nicht aufzugeben.“ mußten zu Adams zitterndem lleber- 
|  „KRornel, ic Seutnant | __Die Damen des Haufes, Rornels ‚eifer doc lächeln. Er tat gerade fo, | 
Adam!“ Mutter und Schmefter. erjcienen | als ob von ihrem Lelhilinn oder ib- 
Kornel fahte in unter den Yrm |ebenfalld im Arantenzimmer und rer Brutalität das Yerajte zu bez | 


Iten fich mit Kernel in die Vfleae | fürchten gewefen wäre. Und ſchließ⸗ 


e aber entſchieden unzulänglichen Wiſſenſchaft.“ 
Winterrock herein, deſſen Kragen al- 


> 


bin's, 


und führte ihn in ſeine erleuchteten wo die en 3 e 
|&emädher im eriten Stod hinauf, |teilen, aber Kornel wollte es nicht Teis |Tic) mar e3 boch ihr Cohn und ihr 
!Ndam Fchritt die Treppe Fichtlich mit | den. Das war fein Kranker, fein Bruder. Sie mußten fih vor Adam | 
\äuferfter Anftrengung empor, An | Sreund, für befien Leben er fich ver= | 


| | förmlich verteidigen, waren aber banıt ; 
antwortlich fühlte, und er pflegte ihn | natürlich immer entivaffnet, wenn er | 


|Kornels3 Schlafzimmer brannte ein! | 
| wie nur eine Mutter ihr Kind hätte | Welt teurer jet al daS Leben Kor=- 


‘ Itandömitglied der Antiduell-Ziga. | nem 
Der Efandal wäre zu groß. ch weiß, 


fei fo einfadh und Klar, mie dat ziwei- |luftiges Feuer im marmorenen Re 
mal zivei vier ift. Darüber gebe es | natlfancefamin und verbreitete moh: | 
doch weiter nicht3 zu reden, E3 bleibe | ige Wärme, Dort wies der Hausherr | 
nun tatfächlich weiter nichts übrig als | dem fpäten Gait einen Sit an. Adam 
ein Zmweitampf, und zwar unter | anf jchiwer in den bequemen Lehn- 
ſchweren Bedingungen. Denn es ſtuhl und war zunädft außerftande, | 
handle fi um eine Beleidigung brit> | auh nur ein Wort hervorzubringen. 
ten Grades. | „Wie fiehit du aus, Adam?! Was 
Kornel blieb feit. „Ich bedaure, | 11’3 mit dir?” fragte Kornel noch 
meine Herren,“ nahm er wieder das | ummer unter bem Cinbrud bes 
Mort, „Zhren Wünfchen nicht ent: | Schredens, den ihm ber Anblid des | 
gegenfommen zu können. Sch bin, nie | Früberen reundes verurfacht hatte. | 
Sie miflen, Ausfhub: und Vor: ij „Drei Stunden habe ich por bei: | 
Haustor geftanden,“ brachte ı 
Adam mühfam hervor, „und habe auf 
"da meine Stellung mir Verpflich- | dich geivartet, Kornel.“ 
tungen auferlegt, und Sie haben ganz | „Entfeglih! Warum fommit du 
recht, wenn Gie jagen, daß, wenn | nicht bei Tage und warum bift bu 
man auf dem Standpunft fteht, fich |nicht in Uniform?“ 


| gegenüber taub, 


Iage und Nächte fam er überhaupt | Wohl und für fein eigenes Leben nie 


erhoben jeine Damen dagegen Ein- | nels. 

Ipruch, vergeblich hielten fie ihm vor, ! uch diefe Krankheit warb über 
daß ja das fein Menfch aushalten | wunden, und nuc KKornel machte, als 
tönne, daß er fich felder Frank machen | die Krife einmal beitanden war, rajche 
werde, er blieb allen Vorftellungen | Fortichritte in der Genefuna. 

| \ E3 war ettvad ivie) An einem prangenden Frühlings— 
die Leidenſchaft der Charitas über morgen verkündete ihnen Profeſfor 


ihn gekommen. Mit zitternder Angſt Becker, daß, falls es am nächſien 
lauſchte er bei Ta 


es war, als hinge ſein eigenes Leben der Profeſſor gegangen war, da ſan-Scheidungsgrund. 


an dem ſeines Freundes. Nichts 
konnie ihn bewegen, das Krankenzim— 
mer auch nur für eine Stunde zu ber= 
laſſen und an die eigene Geſundheit 
und Erholung zu denken. 


ken ſich die beiden Freunde in die 
den Augen küßten ſie ſich. Morgen 
endlich ſollten ſie aufeinander ſchie— 
Ben bürfen, 


‚Tone und bei Nacht | Tage fo fchön bleibe, fie ihre erite | 
‚auf die Atemzüge des Kranken, und | Ausfahrt machen dürften. AI3 dann |die Frauenmwelt fehr hoch mit diejem ! 


Dann feßte die neue Epod) ein: bie 
Vermundeten, die die Lazaretie be 
berberaten, wurden qebeiratet. Man 
erpflegte jich einen Mann. Oft war 


hier der weibliche Teil werbender als 


der andere. Wenn „Sie" den Vor: 
Thlag zur Giite machte und „Er“ 50: 
gernd fagte: 


„Heiraten, Engel, ift 

Mort; 

Ich mein’, da müßt id) gleich wieder 
fort“, 


mußte „Sie“ Tächelnd und betörend 
Nat: 


„Bas ijt es denn fo großes Leiden? 


Geht's nicht, ſo laſſen wir uns fchei- 
den.“ 


wunderlich 


Unter den von allen Ständen Be— 
vorzuglen waren die armen Blind— 
geſchoſſenen. Den Mädchen aus klei— 
nen Verhältniſſen wurden ſie durch 
ihre Invalidengelder zu guten Par— 
tien; die aus oberen Schichten reizte 
es, ein Bild der Selbſtloſigkeit und 
der Hingabe zu bieten. Die ihrer 
Arme und Beine Beraubten erweckten 
für exzentriſche Frauenköpfe dasſelbe 
So ſtand 
g neben der Poſe, ſpielt 
mit Herzen, Köpfen und Sinnen. 

Tragödien ſpielten ſich ab, wenn 
unerwartet Urlauber kamen. Der 


Mann aus dem Volke griff häufig 
zur Waffe gegen die Ungetreue. In 
|der Gefellfehaft aing man zur Zuitiz. 


Von Sahr zu Jahr mehrte ich die 


Arbeit der Nechtsanmwälte bezüglich 


der Ehefheidungen. Die Motive gli- 
hen fi) in den meiften Fällen — 
Enttäufhung, Untenntnis des Cha: 
rafter3 der Chehälfte hüden oder 
Unmöglichfeit, einen fchnell 
sejchloffenen Bund in der Zeit der 
Ichweren Not, die üver neu 
bereingebrochen, beitehen zu lajfen. 
Dann mandye Eriftenz derer, die mit 
dem Leben Davongetemmen, zerbrad) 
an der Unterhaltäfrage. Das Bibel: 
mort aus dem Buch der Könige, daß 
„der Tod im Topfe“ wegen ungenü- 
aender Nahrungsmittel, bewährte Ti) 
bei uns zu graufamer Wahrheit. Die 
Berufe, die die Frauen ergriffen hat- 
ten, fahen fie teilmeife ſchwinden, 
denn die Heimtehrer mußten Plate 
erhalten. Andere Männer follten fie 
auf andere Tätigkeiten einftellen. Die 
immer afuter werdende Magenfraae 
drängte Liebe, Rüdficht, Kamerad- 
Tchaft brutal zur Seite: Was werden 
wir elfen? Wa3 werben mir trinten? 

Und dann trat eine Siegerin auf 
den Schauplab, die Heine „Witwe“, 
die der Krieg beraubt: „Nun bin ic) 
verlaffen und hab feinen Mann, 
Bin einundzmanzia, feih und galant, 
habe zum Leben fehr viel Talent“ — 
die bejahrte Wilwe von früher her 
ftellte fich neben fie. Meiftens boten 
fie mit ihrer Hand auch gleidy) den 
Unterfchlupf in die Wohnung, das 
gemachte Neft, für den, ber im 
Schütengraben fampiert, der in ber 
Sremde gelitten, der graufige Bilder 
vergeffen wollte. Das 30g fi) dur 
alle Schichten; ebnete alle Unter: 
Totede; war das Gegenfpiel der 
Kriegstrauungen — eine Berforgung 

aheim. E3 find ja natürlich * 
da andere Motive mit durchgelaufen 
— aber die Wißve mit Wohnung — 
in der Wohnungsnot! mit Geldbeu— 
tel in der knappen Zeit — vielleicht 
auch mit einer exquiſiten Köchin 
gewann den Heiratspreis. Die hüb— 
ſcheſten, klügſten, liebenswürdigſten 
Mädchen ſind von den befibenben | 
Witwen verbränat und mülfen, da 
die Haustochter im elterlihen Heim 
gänzlich ausgeichaltet ıjt, fich ihren 
Beruf Suchen. Die Zeit, mo „Sie“ 
auf „Ihn“ mit Chamifjofher Mäd- 
&Genhingabe wartete: „Mir war’3, er 
habe geiprochen, id) bin auf ewig 
dein” — io it fie? Spaten jchmir: 
ren um die Chamifjolaube im heu= 
tigen Sleiitpart — höhnend, zimit- 
Ihernd „Mutter-, Großmutter-Ge- 
babren, wie ilt das veraltet“. Sie 
ſucht Heute — findet fie nicht „den“ 
Menn, trifft fie auf Männer. 

Es iſt fehe unterhaltfam, eine 
Statiftit zu Ddurdfliegen, die ein 
Kriegsjahr herausareift und die Ehe- 
Ihliegungen in den verjchiedenen 
Sahrgängen beleudtet. Da mirkt 
das Wort „ung gefreit hat niemand 
reut“ mit Bligliht. Elf Mütter 
maren unter 15 Jahren; achtzehn Vä= 
ter hatten erit die 18 erreicht. Zmölf 
Heiratöfandidaten boten noch nicht | 
die volle Zahl 19. MWagemutig, aber 
mohl nad) guten Erfahrungen waren 


mit einer Zärtlichkeit und Hingebung, |verficherte, daf, ihm nichts auf der jötwei Männer mit vierundadhtzig und |zige Friſche verleiht und auch ber 


einundadtzia Jahren. Der Erftei 


pflegen können. Durch volle vierzehn |nel3, und daß er für fein eigenes führte eine Siebenundfünfzigjährige | doppelt. 


auf das Standesamt, des Andern 


‚nicht aus den Kleidern. Vergeblich | To zittern würde wie für dag Kor: | Ermählte hatte vierundfechzig Lenze 


verftreichen fehen. Uber bes Lebens 


„Mai hatte ihr noch nicht aboeblüht; 


von gleicher Hoffnung waren zivei 


zweiundſiebzigjährige Bräute bejeelt. 


Den Rekord aber fchlug ein haufig 
©ejhiedener mit der adten Ehe — 
feine Braut ftand ihm meit nad), 
denn fie war nur dreimal gefchieben. | 

Das Konto der Ehebrücde belaftet | 


Es meilt ein] 


Mehr bon einhundertfünfundbdreißig | 


| Arme und mit Tränen ber Hreude in | Fällen auf. NRührend wirkt die Ehe: | 


dauer von einundjehzig Jahren, alfo 
über goldene und diamantene Hoch: 
zeit hinaus, 


Seite 
‚11 bis 16 
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Obzwar beide Frauen in der glei— 
chen Stadt lebten, ſahen ſie ſich ſel— 
ten. Die Verhältniſſe fügten es ſo. 
Doch ihre Gedanken weilten viel bei— 


‚NW 


(Für die „Sonnlagpoft”.) 


IR ide jo wohl und mir dazu 


Der Gurten. 


Bon Eaecilie Hammeritein. 


1 
EN 


Es ift ein Garten, fo verborgen, fo |einander das 
berfchiviegen, fo töftlih in feiner , das Vergigmeinnict. 
Rube, feinen blumenumjäumten Bfa: fhroimmt fujtig die Forelle in gra- 
ben, feiner fonnigen Wiefe, feinen al: | ziöjen Windungen. Die rolen Tup- 
ten, hohen, fchattenjpendenden Bäuz=!fen auf ihrer filbernen Schuppenhaut 
men, in deren Gezmweig munbderfame ı leuchten tie kleine Blutstropfen Durch 
Bögel ihre melodifchen Hiviegefpräche | das friitallne, wirbelnde Waller. 
halten und die in ihren Wipfeln das | An dem Bach ftehen Weiden. ih: 
Alles überflutende Licht fangen, dab ren Zmeigen hämmert der Spedt 
hoc) oben das grüne Laub fchimmert | und von der Wiele her tönt Finten: 
und glänzt, wie eine mit Ebdelfteinen |fchlag und Amſelgezwitſcher. Sonſt 
gejhmüdte goldene Krone. Es ift|fein Laut in der in ihrer Stille fin: 
ein Garten, To bereit, den müden |genden Mittagstuft. 

Pilger in feinem Gehege aufzunep: | Am Ufer fteht ein Menfch; er ilt 
men, damit er in feinen Sonnen: |bvon den tiefhängenden Zweigen ber 
ftrahlen auf dem weichen, fühlen | 
Moosteppich ausruhe von den Irr— 
gängen feines Lebens, und feine vom | 
befchiwerlichen Marfch über die fchar: | 
fen, jpigen Steine der Lebensſtraße 
mwunden Füße im Tau der Miefe | 
bade, damit der fprudelnde, klare, 
Quell feinen durftenden Lippen zum | 
Labſal werde und er die vom atem: | 
beraubenden Lauf noch teuchende | 
Bruft zu weiten vermag von beengen= läßt. Die Geftalt tritt aus dem 
ber Felfel, damit das von Tränen | Schatten der Weide auf die fonitige 
matte Auge wieder aufleuchten kann | Miefe, 
in verjüngtem Glanz im Schaum all’cus, ihr Geficht wendet ſich zur 
des Herrlihen und damit er mit fei: | Höhe und ihre Lippen fprechen em 
nem ganzen „Sein“ untertauche im | Dantgebet. Sie ruft einen Namen 
Strom alles verfühnender Liebe. Es |hinaus in dad Luftineer, einen Na: 
ift ein Garten, fo Ihön und wunder= men, veifen Stlang jich fo innig und 
bar, wie fonjt feiner auf Erben. |zart von ihren Lippen hebt, daß bie 
Seine Pforte ift unverfchloffen; weit | feinen Blumenfelche von feiner Bes 
fteht das Tor offen, die Vorüberge: |rührung leife in tiefem Mitenıpfins 
henden zur Eintehr einladend. Doc |ven erzittern, und dann jchreitet eine 
es ift ein fchlichtes Tor, fo einfacyiandere Geftalt ihr zur Seite. Un 
und gar nicht prunfhaft, und fo fes|zen Händen aefaßt wandeln fie über 
ben e& bie nicht, die achtlos daran |tie blumenbefäete Wiefe. Du’ un 
borübereilen. Nur ivenn einmal ein! „Du“ fprachen die YUugen zu eimanz- 
felten melodifher Laut aus derider, „Weißt Du noch“, fagte ber 
Pforte dringt, hemmen fie einen Au-| Mund. Sie fhritten dahin mie ber= 
genblid den haftigen Schritt und |fchmolzen in eine Gejtalt und die 
laufen vertwundert, mand) einer | Blumen zu ihren Füpen nidten ihnen 
wartet auch mit Neugier der noch | Freudig zu und die Vögel fangen if: 
fommenden Zöne; aber dann eileninen dad Willlommen. 
auch fie weiter und denten nicht da- | Und dann famen noch andere Ge: 
ran, das „Woher“ des Lautes zu er= | ftalten. Ueber dem Tellen, von mo 
forfhen. Dazu fehlt e8 an der Zeit.Iau3 man hinunterblidt ins Tal, la: 
An einem unfcheinbaren Tor zu ver=|gerten fie fi. NKnorrige Eichen 
mweilen und zu laufchen, das ver= |überfchatteten fie. Sie erzählten ein- 
lohnt fi faum. Waz mögen auch |ander Vieles mit glüdlichen Mienent. 
bie Töne bedeuten, die zitternd her=|Eine jünglinahafte Geftalt jchmiegte 
ausklingen. Gin Lied: E3 gibt fo |fich an die Schulter der Frau. Das 
viele Lieber. Ulfo, weshalb jich beiljunge, blühende Geficht mit ber blon- 
den Haartolle darüber und ſeinen 


Gänſeblümchen und 


über nach den bewaldeten Höhenzü— 
gen, die mit ihrer Wellenlinie bläu— 
lich ſchwarz den öſtlichen Horizont 
begrenzen. Wie eine durchſichtige 
Wolke umfließt den hochaufſteigen— 
Wald ein Nebelſchleier und jetzt tönt 
ein fernes Glockengeläute herüber, 
das ein leiſer Wind bald kräftig er— 
ſchallen und bald ſanft verhauchen 


dem einen aufhalten. Weiter! 
Aber in dem Garten weiß man dunklen, 
nicht, was vor ſeiner Pforte geſchieht. ſich zu ihr. iebſte, lie 
Die Erinnerung an die Vorgänge, ier“, ſagte der friſche Mund, — 
die fi dort abjpielen, macht vor fei- | „warum famjt Du nicht früher m 
nem Tore Halt. Gie dringt nicht | mein Leben?“ Ter blaſſe, hüſtelnde 
hinein; denn in der Luft des Gar⸗ Mann mit ben jcharfen Brillenglö 
tens gedeiht fie nicht. Dort herrjcht | Tern vor feinen ichönen, dunklen Yu 
nur der Abglanz vom Schönen, Bo: gen, das feine, durchgeiſtigte Geſicht, 
glückenden. Dort begegnen ſich die von braunblondem Spitzbart ums 
Menfchen mit Liebe. Man tenntrahmt, hält feine Geige unter dem 
dort nit den Hab und feine; rm. Er ſetzt ſie jetzt unter das 
Schiweitern und Brüder. In den ;ftinn und entlodt ihren Saiten jet 
jonnigen und fchattigen Laubgängen |n3 Lebens Lied. Es Elinat entla= 
wandeln fröhliche Geftalten und un 
ter den Bäumen, auf dem Teppich 
bon Moos ruhen fie. Ihre Gefichter 
leuchten im Glüd und fein harter! 
Zug entftellt fie, wie jo oft jenfeitz | 
der Pforte. Statt wie dort fich vor= 
fäglich gegenfeitig mehe zu tun, fidh | 
zu umlauern, den Gewinn aus des dk. 
Nächiten Verluit zu ziehen, Schmerz | Tagie fie zu 
und Trauer zu heucheln, ivo das Herz 
Schadenfreude empfindet, und dem! sam ME ne 
andern aus dem Hinterhalt den Io: |dah fie heute jiher in ‚Shrem —* 
desſtoß zu verſehen, — ſtatt deſſen zu finden ſind. Und da ich weiß. 
iſt hier des Einen Glückh des Andern wie Sie ſich freuen, wenn man Die 
Freude. Sie kommen alle, die Ge- gerade hier aufjucht, 10 fam 10) 
ftalten, und folgen dem Huf der Schnell, ofme Zeit zu berlieren. 7 
Stimme willig, die diefen Garten ge: |. Die Zeit“, fuhr Die rau fort, „IN 
ihaffen. Und fie löfen fi) wieder ja das fojtbarfte, das mir beitgen. 
cuöggeinem Bereiche, nachdem fie mit | md mie leichtſinnig, wie verſchwen⸗ 
ihrer Gegenwart der Rufenden die deriſch und nichtachtend gehen — 
Kraft geſchenkt, ihren Fuß wieder mit ihr um. Das loſtbarſte, nicht 
dor die Pforte de3 Gartens zu fegen. don dem GStanbpunft aus, der Zeit 
Und wenn dann da draußen bor|ind Geld gleichbewertet, doch des⸗ 
der Pforte das Herz brechen will im halb, weil wir die bergeubeie 
Anblick des großen Vernichtens und tunde, ſelbſt mit Miltonen, ni * 
im ohnmächtigen Kampf dagegen, wiederzuerkaufen vermögen. Der Zeit 
dann flüchtet der Fuß zurück durch 
die Pforte, zurück in den Garten und 
die Stimme ruſt die Geſtalten her-— 
bei, die für ſie das rechte Leben be— 
deuten in dem wüſten Traum— J— 
„Wirklichkeit“. gegangen, wiebererlangt — Das 
Im Garien iſt trauliche Ruhe. Die Leben jedoeh, das entſawand 
Luft iſt ſo weich und doch von einem 
kräftigen Hauch durchzogen, der Blu— 
men, Baum und Strauch eine wür— 


a 


un 


3 


löſt. 

*. Pfad herauf kam gemächlich 
eine Frau geſchritten; ſie war groß, 
ſchlank, hatle eine gerade, ſtolze Hal— 
blauen Augen etwas gemildert wur— 
„Ich fuchte Sie, meine Liebe“, 
der Frau, an deren 


„Erſt zuletzt kam mir der Gedanke, 


Zei 
* 
Se⸗ 


bar. Ruhm, Reichtum, Stellung, 
Glück, Freiheit, ja ſelbſt die Geſund— 


wiederbringlich dahin.“ 
Doch nicht d 


n=> 


us 


YNuaen auf ihre Umgebung. . 
Sm Mittagsfonnenjchein  gToBe Frau tmolite aa —— 
flattern Schmetterlinge von Qlume| 20h bie Ynbere —— Bar —— 
zu Blume und ſchwirren Bienen um | glüdlid lächelnd, von eimas Ande— 
ne gg en re tan: 1; beiden Frauen veritanden id) 
zen goldene Sonnenreflere zwifchen| Die Den © erh. 
rotem Mohn und blauen Korndlus | MT, ne en Ice ch Mah- 
men, und am Badestand liebtojen | abftab re er 

E ftab ans Leben. Die Frau mit dem 
blauen guten Blid war ein großan- 
Iaelegter Charakter und hatte fich als 
'folcher [on dur mande Tat be⸗ 
währt. Für ſie galt der Menſch nur 


Kreatur die Freude am Daſein ver— 


Megemut der mwunberlichen Zeit 
Tpricht genugfam aus all den ftati- 
ftifhen Zahlen, aber vielleicht aud) 
ein Gewinn. Und alle Eheverlafje- s 
nen, deren Geſpons der — N für bollwertig, und nit nur teil 
ber Senfe abmähte, twerben nicht mit Ibm, Fortunas Gunft materielle 
dem Gatitifer aus dem Zeitalter Säge in den Schoß mar. Gime 
Zudivigs XIII. Hagen: | Unterhaltung mit ihr gab bem, ber 

fie genoß, jtet3 etwas, das lange in 
„Hier liegt mein Weib, In ihrer Ruh ihm nachhallte, und für ihn ftet3 zum 
Gewinn 


Sin dem Bad) | 


Weiden halb verbedt. Er jchaut hin=! 


Sie breitet weit ihre Urne] 


d 


klen, träumeriſchen Augen wandte 
u liebſte, liebſte Mut- 


gungsvoll und doch befreiend — er⸗ 


tung, die durch den Blick der guten, 


Schulter noch der Jüngling lehnte. 


nicht 


ift nur das Leben an Wert vergleich: | 


heit find dem Mechiel unterworfen, | 
fönnen, nachdem fie einmal verloren, 
nachklang: 
und | 
der Augenblid, der entrinnt, find uns | 


Leben“, meinte da | 


Ipie Andere und blidte mit glüdlihen | 
Die) 


Ifeiner Charattereigenfchaften megen| zufolge zeigte das Kind rote Fled- 


| > \einander und wenn auch oft Monate 


|vergingen, ohne dap eine die andere 
ızu Geficht befam, fo mußten fie den» 
noch, daß zur geiwollten Minute der. 
sernjorecher, neben dent geiltigen 
lau den mündlichen Kontakt heraus 
jtelien vermochte. hr jeltenes Zus 
I\fammenftommen war denn aud) ein 
‚gegenfeitiges Uusruhen in Geift und 
IGemüt. Der Garten war der Ort 
lihrer Zufammentunft, dort taufchten 
ITie ihre Gedanten aus und verftan= 
den fih. Den Abhang herauf fam 
| fangfam und tief atmend noch eine 
Iyrau. Cie blieb oft jtehen, um fich 
zu berfchnaufen. Der Süngling an 
‚der Schulter feiner Mutter war ent: 
ſchlum ſanft ließ ſie ihn in das 
Moos gleiten und eilte der Ankom— 
menden entgegen. Sie reichte ihr 
beide Hände und ſtützte ſie das Ende 
des We— „Ich ging an der Pforte 
vorüber“, ſagte die Angekommene 
und hörte das Lied. Ich verharrte, 
bis es verklang, dann wollte ich 
weiter. Doch mein Fuß ſchritt durch 
das I als fer es fo mein Wille, 


| 18 "pr > 
| Mein Nilfe war es jedoch nicht; 





nort 
Inkl, 


m 
Benoes 
Din 


Zr 
| denn was follte mir der Weg zu he 
Inen!“ — „Und doch gingen Sie ihn 
einſt fo gern“, antwortete die Mutter, 
I „und jebt haben Sie ihn von 
neuem eingefchlagen,; nur daran will 
3wi⸗ 
„Warum ver—⸗ 
geben Sie ſo leicht?“ fragte die An— 
dere. „Weil Liebe und Vergeben 
ſchöner iſt, als Haß und Unverſöhn— 
lichkeit. Wir Alle brauchen das Ver— 
geben des Nächſten. Darf ich da 
meinem Mitmenſchen verweigern, 
was ich ſo heiß von ihm begehre. 
Coll ich durch mein eigenſinnig Be— 
Iharren auf meinem Recht den 
dieſer Welt vermehren, ſtatt 
zu ihrem Glück beizutragen? Kann 
der Sieg mich bereichern und befrie— 
digen, der mit der Demütigung des 
Naͤchſten errungen iſt, und kann ich 
nur im Bewußtſein meiner Macht, 
die mich in meinen und in den Aus 
gen der Welt über den Beſiegten 
ſtellt, glücklich und zufrieden ſein? 
Muß ich mein Herz mit einer un— 
durchdringlichen Stahlwand umpan— 
zern, damit ich den Schmerz und die 
Demütigung des Andern nicht mit— 
empfinden kann? Und habe ich als 
Menſch das Recht, ein richtend Ur— 
teil über meinen Nächſten zu fällen? 
Iſt es nicht unendlich beglückender, zu 
vergeben, — zu lieben, die Hand der 
Verſöhnung zu bieten, auch wenn 
dieſer Tat kalte Verhöhnung folgt, 
auch wenn ihm, der alſo handelt, 
Cheratier und Stolz abgeſprochen 
und er zum Geſpött der 
Menſchen wird? Muß ihn dann 
nicht erſt recht das tiefſte Mitleid mit 
ihnen packen und muß er nicht jener 
welterlöſenden Worte gedenken, wie 
|fie hehrer und erhabener der irren» 
ven Menjchheit nie verkündet murs 
| ven, jene Worte: „Herr, vergib ihnen, 
Ipenn fie wilfen nicht, was fie tun!“ 
Kann ein Meufch, der vorfähli 
| verläumtdet,der litat, der jtiehlt, Fan 
ein Menich, der ein Verbrechen be- 
Iaegt, überhaupt normal und gefund 
| fein? Unmöglih!, Spreden bet fei- 
Iner Deranlagung außer feinen 
Ianormalen Eigenjchaften nicht aud 
|Wererbung und Erziehung mit? Und 
| wenn una nun das Schidjfal mit 
flarem Beritand, mit einem mit 
empfindendem Herzen für die Leiden 
und Freuden diefer Welt betraut hat, 
fcllen wir dann nicht für diefe Ga— 
iben aus tiefiter Seele, dankbar fein 
| = : — * 
und unſeren Dank im Mitgefühl mit 
den „Irrenden“ bekunden? Denn un— 
ſer Verdienſt iſt es doch nicht, wie es 
nicht ihr Verbrechen iſt, — geboren 
zu ſein!“ 
Die Mutter ſprach leiſe und innig. 
Im Weſten ſank die Sonne allmäh— 
üch tiefer, doch noch tauchte ſie Jeg— 
liches in goldenes Licht. In ſeiner 
Fülle ſchritten die drei 
Frauen der Pforte zu. Ehe die Mut— 


ich denken und nicht an das 
| Then“ einſt und jebt.” 


— 


Schmerz 


werden 


flutenden 
Her ſie durchſchritt, blickte ſie noch 
einmal hinüber zu den Eichen. hr 
Geſicht verklärte ſich in Glückſelig— 
fkeit, als ihr Auge dort noch die Ge— 
ſtalten ſah und ihr Ohr den Ruf ver— 
Inahm, ver ihr von der Moosbant her 
Auf Wiederjehen!! — 


n ++ 


— — — 


— Galgenhumor. — Theaierbeſu⸗ 
cher: Sie, Direktor, weshalb laſſen 
Sie denn die Fenſter nicht ſchließen? 
Man kann's ja in dem Theater vor 
Zug nicht aushelten! — Direktor: 
Seien Sie ganz ruhig, lieber Freund; 
ſeit einiger Zeit zieht in meinem 
Hauſe gar nichts mehr! 

— Ein zerſtreutes Mädchen. — 
Frau Georgi kommt von einem Yus= 
gang nach Haus und findet einen un— 
erwünſchten Zuſtand. Das Mädchen 
für alles hatte nämlich inzwiſchen das 
Kind gebadet und ſich dabei in der 
Temperatur vergriffen: das Waſſer 
war viel zu warm geweſen, und dem⸗ 


chen am ganzen Körper. — „Sie ſind 
doch eine zu dumme Pute!“ keift die 
Hausfrau; „ich habe Ihnen geſagt, 
Sie ſollen Eier kochen und das Kind 
wiegen, und was haben Sie gemacht? 
Sie haben die Eier gewiegt und das 
Kind — 
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Aeutfcher Dank für amerikanifdes Hilfswerk. 


Die deutſche Reichsregierung hat des deutſchen Miniiters für Bolf3- 
dem Reichstage im Juli ein Not- ernährung, Dr. Hermes, bei der 
bewilligungsgeſetz vorgelegt, in Konferenz in Spa können darüber 
dem u. a. als Zuſchuß des Reiches keinen Zweifel beſtehen laſſen, mö— 
zu den Koſten für Empfangnahme gen die herüber gekommenen Be— 
umd Verteilung der Ausländi- richte aus beſonders begünſtigten 
ſchen Liebesgaben dreizehn Mil- Gegenden Deutſchlands auch weit 
lionen Mark vorgeſehen ſind. erfreulicher lauten. 

Vorlage iſt ohne weitere Erörte. In beſonders traäuriger Lage be— 
rung in zweiter Leſung genehmigt finden ſich die ſogenannten geiſti— 
worden. Nach der Annahme be—- gen Arbeiter, die Wiſſenſchaftler, 
nutzte der Reichstagsprä-Künſtler und Schriftſteller. Von 
fident Zöbe die Gelenenbeit, Jibren Regierungen können ſie auf 
un dem Muslande, insbelondere |feine Unteritügung reinen, emen 
auch Amerifa für ‚praftiihen Beruf Haben fie nicht 


die hochberzige 
Retätiaung jeiner Näditenliebe den |nelernt md, un Mlmofen zu bitten, 
daran verhindert Sie ihr Zelbitae: 


Dank des ganzen deutichen DBolfes | da ) 
in warnen Worten auszuiprechen, | fühl. Hin und wieder fommt eine 
Nachricht berüber, 


inden er jaate: 

„Mit dieien wir |Pare Duntel das über 
eine Ausgabe beawilliat, ig [OTEIC , Pedanerndiwerien 
dem großen Liebenswerf  zuiant- grell durchleuchtet, 
menbängt, das ausländische Veen- | 
ichenfreunde am den Rindern des 
deutſchen Va im letzten Jahre 
getan haben. Ich nehme die Gele 
genheit wahr, um im Namen der 
deutſchen Volksvertretung und im 
Namen aller Parteien des Reichs— 
tages ohne Unierſchied für die 
hochherzige Hilfe und für die edle 
und menſchenfreundliche Unter 
ſtützung, die die Geſellſchaft der 
Freunde in Amerika und England, 
die Rhilantropen in DTänemert 
und Schweden, in der Schweiz umd | 


10H 


Die 


Kolten haben : 
hie ſchwebt, 


Die Nachricht, 


ichkeit geſtorben iſt; an den Folgen 
on Unterernährung, heißt es, infolge 
Hungerns ſollte es heißen. 

Gin Amerikaner deutſcher Ab 
ſtammung, deſſen Namen insbeſon— 
dere in den techniſchen Kreiſen der 
Vereinigten Staaten einen hohen 
Klang hat, iſt kürzlich mit gutem 
Beiſpiel vorangegangen, um dieſen 
Kreiſen Hilfe zu bringen. Aus 
Wien wurde darüber in folgender 
Weiſe berichtet: 

Dieſer Tage erſchien Herr Dr. 
— pl A in. in Po Bags 
den übrigen Zändern wie auch — 2 —— RR. deee | 
Deutſhen Amerikas an. grappium in Zurich, 
unſeren Kindern gelan haben un— 
feren warmen und herzlichen Dank 
zu ſagen. (Eebhafte Zuſtim— 
mung.) Alle, die ſich in dieſem 
Sinne bemüht haben, haben im 
dell Sinne mitgeholfen am 
—33 — ———— koſtbaren der en Arbeiter Zegam“, 
— —— Ment um der Direktorin Frau Granitſch 
ihen. Inden fie für Sunderttan, nen aut 800,000 FEDOMER_ VORREN- | 
fende durch den Sirica an Lebens: ben Scherf zu übergeben. Er teilte 
kraft geſchwächte Kinder 


1111 
1444 


die ſozialen Zuſtände der verſchie— 
denen Länder zu erforſchen und 
das gewonnene Material ſtatiſtiſch 
zu verwerten, im Bureau der Ein- 
kaufsgeſellſchaft für die Verbände 
geiſtigen | 


Map, | erbei mit, diefer Betrag jet ihm 
i — oo. 
) Bere E vo der rmerikan 
rungsmittel zur Beſeitigung u re Sobn A er 
Unterernährung geſchickt ba [9° e Et Hi 
fpannen fie audy die eriten Fäden | 19 mit ber Beltimmung über: | 
m e n x ee he 5 —— 
der Verſöhnung und des wohren wittot worden, ihn zur Linderung 
Frieden⸗ — Vou md Rolf der Not geiltiger Arbeiter in Win | 
. 5 ia) Bol ı Volt 3 anyiyr \ apa} 
* spalten dio Nebef des Miß verwenden. hochherzige 
2 amd dos Satioe Spender wird dazu verwendet wer⸗ 
rauens und des Haſſes, die immer den geiſtigen Arbeitern die nicht 
och zwiſchen den Rationen leben. en a el OT Die, | 
Deshalb danfen wir allen, die an! X der Bane find, ih Eine ihrem 
5 "erfe a dio ibeelf | Stande entiprechende Kleidung anzu= 
a  Eorontenzem  Shaffen, eine Nushilfe zu gewähren. 
oder materiell dazıı beiactregen Die Durdführung diefer. Aition hat 
haben Das deutihe Nolf wird | ( u a) il ung dieſer ul on yc 
die an feinen Kindern ariihte Liebe | und des Spenders die ge- 
nie ver offen * Cehl — Ri: nannte Geſollſchaft, die 113 Leben 
$all.) nr " — Beie gerufen wurde, um Intellektuellen 
den wirtſchaftlichen Kampf zu er⸗ 
Wer ſeinem Nebenmenſchen gu— |Teichtern, im Verein ut der „So: | 
tes tut, handelt nicht, um Belohs \ciety of Friends“ übernommen, 
nung oder Dank dafür zu ernten, Mr. Röbling hat einen in der tech— 
Jede Handlung der Barmherzig- niſchen Welt bekannten Namen. 


1417 
ben, 


ON: 
Ic 


die das Furcht: | 
der Not | 


aß diefe oder jene befannte Perfön: | 


Sonntagpet, 


Chicago, Sonntag, den 15. Auguft 1920. 


— — — EEE TER 


Wirde man ftet3 das begreifen, 
Ohne Wahrheit gibt's fein Necht, 


Müßt' ein glückliches Geſchlecht 
Bald der Zeit entgegenreifen. 


Ein 


| 
| 


Haus mit Dad in welligem 


| 


| 


I 
' 


| 
| 
i 


| 





| Tie darakterijtiihe Eigenſchaft 
‚des vorliegenden Entwurfes beitcht 
F * Dip VMi. 
in der Form des Daches. Die Archi- 
tekten ſind ſich darin einig, daß ſie 
das Ausſehen des ganzen Gebäu— 
des entweder verſchönert oder — 
ſchimpfiert. Ein Blick auf die Ab- 
bildung zeigt, daß der Architekt in 
dieſem Entwurf ſeine Aufgabe mei— 
ſterhaft gelöſt hat. Die wellenför— 
mige, ſanft abfallende Form des 


KITCHEN, PORCH. 


eines | 
Juſtituts, das ſich damit befaßt, Iein gefälliges und elegantes Aus- 


und 
Nach links ſchließt ſich eine Son- i | 
Inenveranda an, nad) recdt3 da3 |Zwed hat man mim nötig, im uns |den Geen ab. 





feat und Mildtätigfeit trägt ihren | Zcin Großvater, der deutiche Ins 
Lohn in Fich jelbit. Troßdem werden |genienr Nobanı August NRöbling ! 
die ÄIhönen Worte des deutichen aus Mühlbaujen in Thüringen, hat | 
Reichstagspräſidenten ſicherlich da- den Wlan zur Erbanung der Broof- 
zu beitragen, die Opfenwilliakeit, |inn-Brüce entworfen, die Nav | 
namentlih auch der amerifaniichen |Mork mit dem Stadtteil Brooflnn 
Bürger deuticher Abitammung, zu iverbindet und cine der großartig⸗ 
weiteren Leiſtungen anzuſpornen, ſten Hängebrücken der Welt iſt, ſein 
denn die Not in deutſchen Landen Vater Waſhington Röbling hat den 
iſt gerade in der leßten Zeit ſehr Bau zu Ende geführt. 
groß geworden. Die amtlihen,| Möge der cdle Spender 
zahlenmäßig belegten Erflärumaen INahaehner finden! 


viele 
Unfere Pfleglinge. 


Geflügeltuberfuloje. 


Teaebiatt”  beichriebene 
läßt ſich von jedent leicht heritellen, 
. Man zeriänt eine aroße Waflertonne 
in zwei Teile, umd I. Mus dem 
größeren Teil wird der QVoden heraus: 
nn CR | geichlegen, jo dak Dieter Teil der Tonne 
Geflügeltuberfilofe it daran zu er= |alio eben md ımten offen fit. Diejes 
Tennen, dal; die Tiere ıcichter werden. | Tonnenitii wird in die Erde eingearn: 
in en be AD ur nein Ivan, e s * 
Die Tiere mögen eine Zeit lang geſund | ben, amd zwar mit dent breiteren Ende 
ereinen, jedoch werden ſie beſtändig nach unien. und ſo tief, daß der obere 
leichter, hacer werden ſie ſchwach. ſie Rand ein wenig unter der Erdoberfläche 
lönnen nicht mehr fliegen oder auf den iſt. Das übrige Viertel der F 
Sitzſtangen ſitzen — gewöhnlich hocken welchem uꝛan den Teil wählt, in wel 
ſie in einer Ede, N chem das Spimdloch fich befindet, wird 
ne jearnFl, 4 — uder € * * 
„yon der Sivanfheit werden SOIONDETS | umgekehrt auf die verientte Tonne ge= 
Turkeys und Hühner befallen. Die | 


SirenfLeit Fann bei verendeten oder ac: 
töteten Tieren leicht feitacitellt werden, | 
wenn man fie öffnet, Sind ſie leicht 
(maacr) die Leber vergrößert 


und in das Spundloch wird cin Beien: 
ſtiel hineingepaßt. Dieſer obere Teil 
wird mit Waſſer gefüllt und dient als 
Badebaſſin für die Enten. 

Wenn das Waſſer erneuert werden 
ſoll, zieht man den Beſenſtiel her— 
aus. Waſſer fließt in den Sohle 
er > raum der unteren Tonne ımd fidert, da 

darauf bin, D * dieſe kenen Boden hat, in die Erde. Auf 
gelüftete, dunkle und feuchte Stallun- dieſe Weiſe hat man einen ſtets 
gen ſehr zur Verbreitung der Krankheit ſchlamm- und geruchfreien Badeplatz für 
beitragen. Zur Beſeitigung der Kzank- die Enten, was, namentlich auf be: 
heit iſt vor allem zu einpfehlen, alle er⸗ ſchrünktem Raume, eine großer Vorzug 
krankten Tiere abzuſchaffen, und iſt die iſt. ee — 
Schar ſehr verſeucht, ſo ſchaffe man alle 
Tiere ab, reinige den Stall arindlich | 
und desinfiziere ihn, um dann von 
neuem mit der Geflügelzucht anzufan 
gen. Als Desinfektionsmittel wird eine 
Miſchung von einer Unze Creolin und 
einer Unze Karbol auf eine Gallone 
Waſſer enwfohlen. 

Ein Waſſerbaſſin für Jungenten. 

Mehr als früher wird in der Stadt zen im Hausgarten handelt, da genügt 
und in den Vororten die Entenhaltung es, ſich eine kleine Menge von gepulver— 
betrieben; man findet ſie auf den klein- tem Bleiarſenat (arſenate of lead) 
ſten Höfen und Gartenparzellen. An beſchaffen und ein wenig davon auf die 
ſich iſt das ſehr gut, denn die Ente iſt Blätter zu ſtäuben. Um länger damit 
zwar ein Vielfreſſer, aber auch ein bril- zu reichen, kann man das Gift mit glei— 
lanter Futterverwerier, die ſchneller chen Teilen ungelöſchtem Kalk vermi— 
Kleifch anjegt und jchlachtzeif wird als |jchen. ..ach ſtarkem Regenfall, ſowie 
jedes andere Geflügel. Ein Nebelitand | wenn die Pflanzen actvachien find oder 
ijt aber bei ihrer Haltung, der jchon |neue Vlätter getrieben haben, muß die 
ntanche Liebhaber abgeichredt bat. Die | Beitäubung erneuert iverden. 

Enten verfchmußen ımd verjchlammen | Für größere Stoblfelder empfich!t c8 
ihren Auslauf, befonders um die Wafz | ji, fie alle Woche oder zehn Tage zu 
ferjtelle herum, derartig, dab, nanentz |beiprengen. 1 Pfund aepulvertes Vleis 
sh im Eommer, fchlimme Düfte Fich |arfenat wird mit 50 Gallonen Waffer 
“itwideln, die oft au) Urfache zu Zanf | vermifcht, worauf man geniignende Eeife 
Sad Unfrieden mit den Anwohnern Find. | augibt, m eine jchwache Lauge zu er= 

Die Anlag: eines richtigen Entenbafz |balten. Der Zujaß von Seife geſchieht, 
ins mit Ablauf ijt eine Foftfpielige |um ein Nusbreiten umd Feitbalten ı x 
Zache. Schüſſeln, die ausgegoſſen und Füſſigkeit zu erreichen. Sobald die 
wieder neu gefüllt werden müſſen, ſind Raupen mit dem Kohl auch nur eine ge— 
echt unbequem. Die nachfolgende, von [ringe Menge des Giftes aufnehmen, 
Katharina vd. Sanden im „Berliner gehen fie rafch zu Grunde, 


und iit Di 
und fledig, jo it mit ziemlicher Gewitz 
beit anzunehmen, Dal; Das betreffende 
Iier mit QTuberfulceie bebafter war. 
Kerr Barton von der Norib Dafotaer 
Station weiſt d aß ſchlecht 


10 
das 


Ic 
=—+-+-— 
Schuss genen Sohlranpen. 


a 
Dr 


|. Tie grauen Nobhlraupen find in Dieiem 
| Nabhre außerordentlich jtarf aufgetreten, 
berichtet die Mderbaufhhule von Mil: 
ſouri. 
ſehr zu leiden haben, falls man ſich nicht 
gegen die Plage ſchützen weiß.. 


—M 
ja 


durch ihre Billigkeit 


branntem Kalt mit 2 Gallonen Waſſer. 
pre Malt wird in ein Gefäß gegeben 

i ECT 

—— — 

Vorrichtung geiahr eine 

Bei einer ungenügenden M 


me, au | 


jtellt, alio mit der Oeffnung nach oben, 


Die fpäte Nohlernte wird daher | 


au | 


mit treofotbehandelten Schindeln 
gedeften Dacdyes verleiht dem Haus 


ſehen. 

Es iſt aus Holzfachwerk gebaut, 
mit Metalllatten und Stuckobeklei— 
dung die jebt ſo allgemeinen Ein- 
gang gefunden hat. Natürlich kann 
es ebenſo gut aus Ziegeln oder 
Stein aufgeführt werden, je nad) | 
den Gejchmad des Kicbhabers und | 
— feinem Geldbeutel, Das Fun— 
dament beitbt aus Beton, mit 30: 
mentiertem,  geräumigem 
ihoß. Die Fuhböden tr beiden | 
Stocwerfen beitehen aus Hartholz, 
die Wände des oberen aus man. 


liertem Fichtenholz. 


Von der geraumigen, mit Säus: | 
[en im Solonialjtil 
Veranda gelangt man durd das 
fleine Bejtibül in das Wohnzim- 


1 ı befindet e on . Bm. 
Erdges | Schlafzimmer, Küche und daran | Abänderung it aud für Eleine Fa— 
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Sperfezimmer. Meben  legteren, 
au vom Wohnzinnmmer erreichbar, 
ji ein  geräumtiges 


ſtoßende Hinterveranda vervoll— 
ſtändigen den unteren Stock. 

Im Oberſtock ſind drei weitere 
Schlafzimmer, das Badezimmer ſo— 
wie zwei Balkons vorgeſehen. Von 


geſchmückten letzteren läͤßt lich der eine zu einer tungsanlagen, ſind 


Schlafveranda einrichten. 
verhältnismäßig geringen 


idealen 
Mit 


———— 
engliſchen Stil. 


. BED race. ! 
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En 


2 ) 
Stoc direft unter dem PBade- 


c3 oberen ein bejonderes 
einzurichten.  Dieje 


teren 
zimmer d 
Badezimmer 


I 


2 


milien ratſam, dne im Winter den 
oberen Stock, um Kohlen zu ſparen, 
Pen wünschen. 

Tie Koiten diejes Haujes, unter 
Ausſchluß der Heiz- und Beleuch— 
auf 5000 bis 
veranſchlagt. Die 
des Gebäudes be— 


6000 Dollars 
größte Breite 


mer, einem hellen, heiteren Raum Unkoſten läßt ſich der Entwurf in trägt 30 Fuß, die Länge 54 Fuß. 


auf beiden Seiten ! 
offenen Feuerplatz. 


mit Fenſtern 
einem 


enswertes 


m ſ Für HAUSBESITZER UND 


„MieTer- 


Kalkanſtriche verſchiedener Art. 

Kalkanſtriche empfehlen ſich einmal 
und ferner auch 

nfizierenden Wirfung. 


wegen ihrer dest 


\Eim vom Wajhinatoner Mderbaudepars 


tement veröffentlichtes Bulletin 

dafür folgende Vorfchrifien: 
Gewöhnlicher Kalkanſtrich wird ges 

macht durch Löſchen von 10 Pfund ge— 


gibt 


und Das Waſſer darüber gegoſſen, das 
mit einem Tuch bedeckt und un-⸗ 
Stunde lang ſtehengelaſſen. 
denge Waſſer 
„verbrennt“ der Kalt, das heißt, er wird 
nicht gehörig gelöſcht, während bei zu 
vielem Waſſer ſich nicht genügend Hitze) 
ſentwickelt und das Löſchen verzögert 
wird. „Verbrannier“ Kalk iſt ſtückig 
und ſandig und löſt ſich nicht genug, 
darum iſt es nötig, daß beim Löſchen 
die beſtimmte Menge Waſſer verwen— 
det wird und nachher iſt mit Waſſer bis 
zu der gehörigen Anſtrichdicke zu ver-— 
dünnen. 

Kalkanſtrich für Innenräume, für 
Wände, Decke, Pfeiler uſwp.: 1) Q2 Pifd. 
‚gebrannten Kalk (1 Buſhel) mit 15) 
Gallonen Waſſer gelöſcht. Das Gefäß! 
iſt bedeckt zu halten, bis der Dampf em— 
|poriteigt, dann darin zu rühren bi3 aller | 
Kalk gleichmäßig gelöjicht it. — 2)! 
12% Bund Noaaenniehl werden mit ei: | 
Iner ball Sallene Waller verrübrt, ! 





Iben 
I|dann Weiter mit zwei Gallonen Fochen- 
dem Waſſer verdünnt. — 3) 214 vid. 
|newöhnliches Steinfalz in 214% Gallonen | 
beifem Wafler aelöit. (2) md (B) | 
I|iwerden mit einander vermijcht, in (1) | 
Igegofien ımd gerührr, bis fich alles qui | 
|bermticht bat. Dies ijt der Naltanjtrich | 
—E Innenräume, wie er in den großen 
| Beratefabriien gebrandt und don Den | 
| Berficherunasgeiellichaften empfohlen | 
Imwird. Die obige Borjchrift aibt ein | 
| PBroduft in beiter Vejehaffenbeit für Den | 
'Binjel zum Auftragen. | 

Weterfeiter Aubenanftrich für Ge: | 
bäude, Zäune uſwp. 1) Ein Bufdel (62 | 
| Pfund) gebrammter Nalt wird mit 2| 


Wo c3 fi nur mn einige Noblpflane | Callonen heiten Maffer in vorher ichon | lejtige Beſchlagen 


We 


“> 
N 


angenebener ife aelöjcht. 2) Ymwei | 
Pfund gewöhnliches Kochſalz und ein 
Pfund Zinkvitriol (Sulphate of Zinc) 
werden in zwei Gallonen 
Waſſer gelöſt. 3 
germilch. 
die Milch 
gründlich. 
Die ſogenannie „Regierungstünche 
(Government Whitewaſh), auch für 
Außenanſtriche beſtimmt, wird in folgen— 
der Weiſe hergeſtellt: Ein halber Buſhel 
31. Pfund) Kalk wird mit kochendem 
Waſſer, gelöſcht und während des Pro— 
zeſſes bedeckt gehalten. Dann iſt die 
Kallmilch durchzuſeihen und ein Peck 
Salz, in warmem Waſſer gelöſt, wird 
zugeſetzt; drei Pfund Reismehl werden 
in kochendes Waſſer gegeben und eine 
dünne Paſte davon gekocht; ein halbes 
Pfund gepulvertes „Spaniſh Whiting“ 
und ein Pfund reiner Leim find im war⸗ 
mem Wafjer zu löjen. Alles wird gut 


fochendem 
) Zwei Sallonen Mas 
Man nieie (2) im (1), fett 
(3) Hinzu und bermiiche 





| werden. 


abändern. 
hohen Mie— 
Zu dem 


ein Zweifamilienhaus 
Bei den gegenwärtigen 
ten empfiehlt ſich dies. 


Neuherrichtung alter Vorhänge. 

Wo Fenſtervorhänge beſonders ſchad— 
haft geworden ſind und an eine Neube— 
ſchaffung nicht gedacht werden kann, da 
ſollte man ſich kurzerhand zu jenen 
Fenſterbehängen entſchließen, die 
nach Art der Künſtlergardinen in der 
Mitte geteilt, jedoch gerade herunter— 
gehend — nur einige handbreit über 
das Fenſterbrett herunterreichen. Es 
hat dies den Vorteil, daß man dann die 
weniger jtarkt abgenmkbien Stellen der 
Norhänge, Die fich metit unten befinden, 
beliebig nach oben riiden fann. Benubt 


man zu Dielen "iveek einen breiten Vor= 


Dangistal, fo teilt man ihn der Länge 
nach md nimmt die durchichnittene 
Mitte nach hinten, die Vogenfeiten nad) 
vorn. Muh ein Store der Länge nad 
neteilt werden, fo jebt man den in Der 
Mitte zufammenitogenden Bahnen je 
ein mwajchbares Zierkäntchen auf. Die 
in der Länge verfürzten Streifen bejekt 
ma. mit einer iretdande breiten Ralbel 
eines möglichit äßnlichen Schale. 


reſten ſehr ſauber zuſammengeſetzt wer— 
den, wozu man ſich einfacher, fertig zu 
habender, wie Hohlſaum wirkender 3wi— 
ſchenſäße bedient. In gleicher Weiſe 
wird oben quer über den „dreiviertel“- 


Behang eine zweihandbreite Falbel ge— 


führt. Beide Falbeln können geſäumt 
oder mit einem Zierkäntichen berandet 
Mit Zugvorrichtung, gleich der 
geteilter Stores, verſehen, ſind ſolch ver— 
kürzte Vorhänge ſehr praktiſch und 
ſehen auch ſehr anſtändig aus. Jeden— 
falls machen ſie einen beſſeren Eindruck, 
als Vorhänge, deren Schäden ſich nicht 
mehr verbergen laſſen, die man aber 
hängen läßt, weil einem, wie man meiſt 
denkt, nichts anderes übrig bleibt. 


vermiſcht und dann bleibt es einige Tage 
ſo ſtehen. Man hält den Anſtrich vorbe— 
reitet in einem Keſſel oder einem trans— 
vortierbaren „Furnace“. Die Muftras 
gung ſoll möglichſt heiß erfolgen. 

Das Beſchlagen von Fenſterglas. 

Wie die in Augssburg erſcheinende 
„Seifenſieder Zeitung“ berichtet hat, 
beſteht das einzig ſichere Mittel, um das 
von Fenſterglas zu 
verhindern, in Doppelfenſtern. Sind 
dieſe nicht vorhanden, ſo bleibt nichts 
übrig, als die Fenſterſcheiben mit einem 
zweckmäßigen Präparat abzureiben, doch 
muß dies mindeſtens alle acht Tage w 
derholt werden. 
ker-Zeitung“ hat dafür folgendes Prä— 
parat empfohlen: 

Eine Miſchung von 5 G. Glyzerin, 70 
G. Mprozentigem Weingeiſt und 25 G. 
Waſſer wird mittels eines Waſchleders 
oder Leinenlappens auf die innere Fläche 
der gegen Beſchlagen zu ſchützenden 
Scheiben dünn aufgetragen. Ferner 
werden folgende Mittel empfohlen: a) 
einfache Oleinkaliſeife; b) ein Gemiſch 
von 100 G. Glyzerin und 500 G. Spiri— 
tus; c) eine Miſchung von 100 G. wei— 
ßem Kandiszucker, 200 G. Waſſer und 
100 G. Glyzerin; d) eine Löſung, be— 
ſtehend aus 39 Teilen Glyzerin, 60 Tei— 
len einer ungefüllten Kaliſeife und 10 
Teilen Terpentinöl 


tor 
iL? 


uch | 
fanıı eine jolche Falbel aus Borbangs | 


| Der umtere Stoc hat eine Höhe von 
I9 Fuß; die Räume im oberen jind 
8 Fuß boch, die Dede fällt aber an 


una HINTERHOF 
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lieber die Nadieschenfultur. 
| Nadieschen bilden nicht nur ein Früb- 
jahrsgemüſe, ſondern laſſen ſich auch im 

Spätſommer und Herbſt ziehen, und 
zwar kann man ſelbſt in der heißeſten 

Zeit zarte, ſaftige Früchte erzielen, wenn 
nur mit dem Waſſer nicht geſpart wird. 
Es iſt erſtaunlich, was ein Radieschen 
infolge jeines fehnellen Wachstums an 
Waffer verbraucht. An beißen Tagen 
fann man täglich zweimal durchdringend 
giepen, ohne zu biel zu tum. Nach tes 
gen genügt ein Dungguß. Zollen Ra— 
Dieschen recht zart md faftig werden, 
mu man die Saat viel jtärfer mit Erde 
bededen, al3 die Samen di jind. Das 
erreichen wir nur bei der NRillenfaat. 
Yange und große Torten (Eiszapfen, 
Wiraburger) jollen 3 3m., ovale Eor: 

ten 2 Zm., runde ı12 3m. mit Erde 
Ibededt fein. 
| Das zum fchnellen Keimen unbedingt 
tiae Feiuchtbalten der Erdoberfläche 
erzielen wir am beiten durch eine % 
3m. itarfe Dede von Sügeipänen oder 
Torfmull. Sie jhübt auch) vor Erd> 
flöben. 

Radieschen, auch jede Nrt Nettiche, 
haben eine jtarfe Vorliebe für Salz und 
entiwideln nad einer Salzdüngung 
prächtige, Fleiichige Ninollen von ange 
nehmſtem Geſchmack. Salz beugt auch 
dem Relzig: und wohlwerden und dem 
|Wurmfrai vor. Alſo: etwas Kochſalz 
in die Sagtrillen gegeben, exſt dann Die 
| Samen Dinn eingejtreut und, wie oben 
angegeben, genügend jtarf mit Erde bes 
deckt! CTalz Sollte auch überall ange 
wendet werden, wo Nadieschen bisher 
Inicht gedeiher wollten. 
| Ber die Nadieschen recht jcharf im 
Geſchmack haben will, ſtreue etwas 
Düngergips über das Saatbeet oder in 
die Saatrillen. Dann darf man jedoch, 
was vielfach üblich iſt, keinen Salat da— 
zwiſchen ſaäen. Der Salat verträgt die 
Gipsdüngung ſchlecht, während die Ra— 
dieschen um ſo ſchöner gedeihen und 
ſaftige Knollen von tadelloſer Reinheit 
und Güte entwickeln. 

Welche Sorten von ſo vielen ſollen 
wir anbauen? Am beſten fährt tan mit 
der Sorten, die ſich unter den örtlichen 
Verhältniſſen bereits gut bewährt haben. 
Von dieſen Sorten ſoll man den Samen 
ſelber ziehen und dabei die Zuchtwahl— 
regeln beſonders ſereng beobachten; das 
iſt bei Radieschen und Rettich für den 
Erfolg wichtig. 

Alle runden, kleinknolligen Sorten 
ſind beſſer für die Frühkultur, Würz— 
burger und Eiszapfen ſind dagegen für 
den Sommer vorzuziehen. Als Treib— 
radies iſt „Triumph“ zu empfehlen, für 
den Anbau in den Herbſtmonaten von 
runden Sorten „Nonplusultra“. 

—ñ — ——— 

— GEerad' herau?.—Junge Witwe, 
„Lieber Doktor, ich habe jetzt alle Kä— 
der beſucht, die Sie mir empfohlen 
haben — aber es hat mir noch immer 
teines geholfen!" — Arzt: „Na, er- 
lauben Sie, ic) habe aber doch auch 
tein Heirat3bureau!” 
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Küche. 
| . 


Kür die 
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(Eventuelf „erbetene Auzfunft* über Küdens 
rezepte findet fi auf Ceite 7.) 


Kalfher Hafe (Meat Loaf) — 
2 Schnitten Brot weicht man in kaltes 
Waſſer ein und drückt ſie dann feſt aus. 
Ein Eßlöffel feingeſchnittene Zwiebeln 
läßt man mit % Ghlöffel Fett ein paar 
Minuten braten, fügt das Brot binzu 
und Jäht ivieder ein paar Minuten zus 
fammen braten, rejp. fochen; dom Feuer 
nehmen, 4 Unzen feingehadtes Kalb— 
fleifch, 4 Unzen gehadtes Nindfleifch, 4 
Unzen gehacktes mageres Schweine— 
fleiſch oder zwei friſche Bratwürſte zu— 
fügen, auch J Ei, mit Salz, Pfeffer und 
Thyhmian oder etwas Majoran würzen, 
gut vermiſchen, und auf einem Brett 
mit in Waſſer angefeuchteten — 
einen länglichen Laib formen, dieſen mit 
Ei beſtreichen und mit Brotkrumen be— 
ſtreuen. In eine Pfanne tut man1 
Eßlöffel Fett, legt den Braten darauf, 
auf dieſen wieder Fettſtückchen, ſetzt die 
Pfanne in den Ofen und läßt da 
Fleiſch zirka 40 Minuten backen, häufig 
begießend. Auf einen erwärmten Tel— 
ler legen und die Sauce mit Mehl zur 
gewünſchten Konſiſtenz verdicken, noch 
ein wenig Waſſer zufügen, aufkochen 
laſſen, durchſeihen, nach Salz und Pfef— 
fer abſchmeden und zuletzt 1 Teelöffel 
Zitronenſaft zufügen. 

Gebackener Codfiſch. (6 Per- 
ſonen.) — Einen 2 Pfund ſchweren 
Eodfiſch reibt man mit Salz und Pfef- 
fer ein, legt ihn in eine Schüſſel, gibt 
auf den Fiſch ein paar Zwiebelſcheiben 
und den Saft einer halben Zitrone, deckt 
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Bon den Krankheiten der Obſtbäume. 


Daß Kleine Urfacden oft große|die weiche Schale in der Nähe des 


Wirkungen haben, das müffen mir 
au im Objtbau erfahren, fchreibt 
E. Rau im Berliner Tageblatt. 
Wer Ihon längere Zeit Obftgarten- 
befiger ift, der mirb bald erkennen, 
daß im Obftbau von der richtigen Er— 
nährung eigentlich alles abhängt. 
Der Objtbauer muß nicht nur dafür 


den Baum im Boden porhanden find, 
ſondern auch, 


daß ſie im richtigen 


Stiels ein Ei. Aus dem Ei entwickelt 
ſich bald eine winzige Made, die ſich 
von dem Fruchtfleiſch nährt. Da— 
durch wird die Frucht im Innern 
wäſſerig und fühlt ſich weich an. 
Die Schale der Frucht iſt ein wenig 
runzlig. Nach ungefähr 14 Tagen 


hat ſich die gelblich-weiße Made voll⸗ 
ſorgen, daß die Hauptnährſtoffe für 


ſtändig entwickelt. Sie verläßt nun 
die Frucht und läßt ſich zur Erde 
fallen. Sie wühlt ſich in die Erde 





Mengenverhältnis da ſind; er muß 
wiſſen, daß neben den Hauptnähr— 
ſtoffen: Stickſtoff, Kali und Phos— 
phorſäure, auch die Nährſtoffe zwei— 
ten Grades, alſo Kalk und Eiſen, für 
Geſundheit und Leben des Baumes 
von großer Bedeutung ſind. 
Fehlt im Boden das Eiſen, ſo 
werden die Blätter gelb. Dieſe Er— 
ſcheinung beobachtet man ſchon bald 
nach dem Austreiben des Laubes im 
Juni. Damit die Pflanzen den grü— 
nen Farbſtoff in den Zellen bilden 
können, ſind Sonnenlicht und Eiſen 
notwendig. Wo alſo Eiſen im Boden 


fehit und die Bäume an der Gelb— 


oder Bleichſucht erkrankt ſind, kann 
die Krankheit durch Zuführung von 
Eiſenvitriol geheilt werden. Entweder 
ſtreut man das pulveriſierte Vitriol 
aus oder gräbt es unter und ſorgt 
für genügende Durchfeuchtung des 

odens, damit es ſich löſen kann. 


ein, verwandelt ſich in eine Puppe 
und bleibt ſo bis zum Spätfrühling 
liegen. Zu dieſer Zeit entſchlüpft ihr 
die Fliege und beginnt an den zur 
Reife kommenden Kirſchen ihr Zer— 
ſtörungswerk. 

Leider kann man den Fliegen und 
‚ihren Eiern nicht beilommen. Man 
kann nur die Made in der Frucht und 
die Puppe im Boden bekämpfen. 
Wenn man merkt, daß die Früchte 
eines Baumes von der Made befallen 
ſind, dann muß man ſie raſch ernten 
'und forgfältig fortieren. Was von 
‚der Made befallen oder mabdenvers 
‚dächtig ift, muß durch Abbrüben mit 
fochendem MWaffer vernichtet werben. 
Ganz falle ift e8, madige Früchte 
hängen zu laffen, da wir dadurd) die 
\Entwidlung des Schäblings begün» 
'ftigen. Das Land unter der Baums 
krone iſt leicht umzugraben; Dabei 
laſſen ſich viele Puppen an die Ober— 


Waſſer 


die Schüſſel zu und läßt den Fiſch ein 
paar Stunden liegen. Einen Eßlöffel 
Feit oder Butter gibt man in eine 
Pfanne mit einer feingehackten Zwiebel, 
5 Minuten braten laſſen. 3 Unzen Brot 
weicht man in kaltem Waſſer, drückt es 
dann feſt und trocken aus, fügt zu der 
Zwiebel und läßt beides zuſammenko— 


Man kann es aber auch im Waſſer fläche bringen, wo ſie dann leicht von 
gelöft geben, und zwar in einprozen= den Vögeln gefunden und verzehrt 
tiger Löfung. Man gibt alfo aufjmerden. Bon Vorteil ift auch das 
10 Liter Waffer 100 Gramm Eifen= | Untergraben von frifhem Xegtalt. 
vitriol. Die Milben- oder Pockentrankheit 
Eine krankhafte Erſcheinung bei des Birnbaumes ſind Gewebewuche— 
den Steinobſtbäumen iſt der Gummi: ‚zungen, bie durch bie Einwirkung 
nehmen, 1 Gi sufinen, auch 2 Eilöffer | Muß, der feine Urfache im Kaltman- ton ganz Heinen tierifhen Parafıten 
Bürteniomaten, 1 "Teelöffel Cals, [gel bes Bodens hat. Fehlt nämlich entjtehen. Solch winzig fleine Mils 
Teelöffel Pfeffer, % Teelöffel Thymian, | Kalt im Boden, fo bildet fich im den bohren dann mit ihren Caugs 
gut berrühren, den ich damit Füllen) Baumkörper ein Giftjtoff in größeren mwerfzeugen die Blattzellen an und 
._ Sie Ceffnung zunäben, den Ach in | Mengen, die Oralfäure. Diefe zer: bewirken podenartige Neubildungen, 
nug, damit er —— — * — at, | Hört ganze Teile von Zellgefäßen und | die man Oallen nennt. Sie finden 
obenauf 2 Schnitten fetten Evee Icaen, |verwandelt den Zelinhalt in eine|fich am häufigften auf den Blättern 
darüber 2 Erlöffel gefehmolzene Butter | Graune, gallertartige Mafle, die an der Birne und des Weinſtocks. Uns 
— — ee bie Oberfläche ver Sinde tritt. Wenn fangs bilden fie Heine grüne user 
en häufigen Benieken nat baden, | Die Zerfegung der Nährftoffe dann ;vötlich-gelbe DBlafen, bald aber auc) 
10 Minuten auf jedes Brumd rechnend. | weiter überhand nimmt, fo muß ber ‚größere Auftreibungen, die zuweilen 
zen Fifch Tegt man auf eine erwärmte Baum eingeben. Um bem Viebel ab |jo groß find, baf fie bas ganze 
zen fügt zu _ — ee zubelfen, muß man dem Boden Kalt | Blatt überziehen. Die Milbentier- 
$ Rint Water sunichen 1 Ehlöffef engen Iauführen. Dur diefen mird die chen find fehr Hein, oft nur ein Zehn- 
Iifchen Senf zufügen, noch 10 Minuten Thädliche Oralfäure gebunden und in |telmillimeter lang, jo daß fie ein 
Fochen Tafjen und dann die Sauce durch- | oralfauren Kalt verwandelt. In dies ungeübtes Auge gar nicht unbewaff⸗ 
gießen. ſer Form wird fie für den Baum net erlennen kann. Die Bermehrung 
—— von Nutzen, da ſie ſich im Zellgewebe dieſer Tiere ſetzt ſich den ganzen 
fe: man mit 2 Quart fiedenden Mas; |ablagert und diefes feft und wider: | Sommer hindurch fort. Die befalle- 
jers auf, Täht cs eine Stunde Fochen, |ftandsfähig mad. ınen Stellen werden exit gelb und 
dann preht man, mas Teicht duch das| Der Gummifluß fheint überhanpt | färben fi) ſpäter ſchwarz, bis fie 
—— fänt ee N ee Digi Wahstums- und Gtoffmwechlel- |enblic abfterben. Die zuleht erfcki- 
ee Zum delle ſtörungen aufzutreten. Er zeigt ſich nende Generation wandert vor dem 
Einbrenne hereitet, Salz dazu, mit der ſehr oft bei Neupflanzungen an faſt Laubfall von den Blättern auf die 
— aufgefüllt und dor dent |jeder Wundftelle des Stammes. In Knoſpe und verſteckt ſich für den 
—— —* Zahn ober mit Eigelb | Folchen Fällen ift feine Kalkdüngung | Winter unter den Schuppenblättern 
a iri ee er __ 0, [notiwendig, fondern nur eine örtliche der Anofpe. EEE 
große, gute Tomaten, 6 große Aviebeln, Wundbehandlung. Man entfernt die) Wollen mir ‚den Schädling be⸗ 
10 große arüne Mannoes (grüner Rfet: | Gummimaffe forafältig, ſchneidet die kämpfen, dann müſſen wir im Früh— 
fer), ans dem der Samen entfernt wur= | pefchädiaten Teils aus und verbindet |jahr die beim Beichneiben der End- 
ee —— me idie frifche Wunde mit Mehl. Wenn |triebe abfallenden Triebfpipen ver- 
Taſſe Salz, 1 roter Pfeffer, aus dem mir nad Wochen nachtontrollieren, nichten, indem mir ſie verbrennen. 
der Samen entfernt wurde, 2 Eßlöffel werden wir erſehen, daß wir mit die- Außerdem iſt als Bekämpfungsmittel 
— —— —n nemablener |fer Maßnahme ben gemünfchten Er- ‚eine Zweiprozentige Baumkarboli⸗ 
— Br on —— folg hatten. neumlöſung empfehlenswert. Durch 
8 ein dider Brei fit, dann beit in Ins | Woher kommt die ekelerregende eine ſolche Beſpritzung tötet man die 
ſchen füllen und fofort lüfidicht ve-Made in die Kirſche ? an und unter den Knoſpenſchuppen 
ſchließen. Wenn ſich die erſten Früchte röten, ſitzenden Stammütter. Man kann 
dann erſcheint die Kirſchfliege. Dieſe auch die Vermehrung dadurch verhin— 
iſt ein kleines Tier mit glasartigen, dern, daß man die erſten befallenen 
durchſichtigen Flügeln. Sie fliegt Blätter abnimmt und durch Feuer 
von Frucht zu Frucht und legt unter vernichtet. 


Creme-Supye. 
Taſſen feingeſchnittenen Sellerie 


Kalter Himbeerpudding— 
Ein Körbchen Himbeeren wird ſauber 
verleſen und mit Waſſer abgeſpült, dann 
mit K Taſſe Waſſer, 2 Eßlöffeln Zucker 
und dem Saft einer halben Zitrone aufs 
Feuer geſetzt und gekocht, ungefähr 5 
Minuten, ohne den Topf zuzudecken, 
worauf 1 Eßlöffel Gelatine, der unge— 
fahr 10 Minuten in Taſſe kaltem 
geweiht bat, Hineingerührt 
wird; aut umrühren, bi3 die Gelatine 
geſchmolzen iſt und dann in eine Form 
gießen; kalt ſtellen bis die Speiſe bart 
wird. Wird auf eine Platie geſtülpt 
und ohne Sauce ſerviert. 

Gingerbrot. — 1 Taſſe Fett, 
14 Taſſen Molgſſes, 1 Taſſe kochendes 
Waſſer, 1 Priſe Salz. 1 Teelöffel Back— 
ſoda, 1 Teelöffel Ginger, 1 Taſſe Mais— 
mehl, 1 Tafle Yuchtweisenmehl, 2 Eier. 
Das Fett zu Sahne rühren, den Eirup 
und das kochende Waſſer damit vermi— 
ſchen. Die geſiebten trockenen Beſtand— 
teile dazu geben, zuletzt die Eier. Den 
Teig zu einem kleinen Brot formen und 
backen. 

Zuckergurken. (Ganz vorzüg— 
lich.), — Man nehme große grüne Sur: 
fen, fchäle fie, jchneide in vier Teile, 
einmal der Länge und einmal der Breite 
nach durch, Icge fie ungefähr 5 Minuten 
in fochend heißes Maffer, dann zum 
Abtrodnen auf einen reinen Durch: 
ſchlag. Indeſſen koche man ein Quart 
Weineſſig, 24 Unzen Zucker, 2 Stückchen 
Zimt. ſchaume ſelbiges. Nehme dann 
die Stücke Gurken, ſtecke an jedes Ende 
eine Nelke (worqus die Köpfe entfernt 
ſind) und laſſe ſie in dem Eſſig glaſig 
kochen; dann gießze man das Ganze in 
ein irdenes Gefäß zum Kaltwerden. 
Den nächſten Tag laſſe man alles gerade 
kochend heiß werden, ſchütte es wieder | 
in da3 Gefäß, den dritten Zar Iafie 
man nur den Eifia auftochen, fülle die 
Surfen in die Gläler, verteile den Saft 
kalt darüder, verſchließe ſie feſt und 
ſtelle ſie zum Aufbewahren an einen 
lühlen Ort. 

Bundkuchen mit Backyul— 
ber. — % Taffe Butter, 1 Eßlöffel 
boll Schmalz, 5 Eier, 2 Tafien Mehl, 
1 Taſſe Zuder, 2 Teclöffel voll Vad: 
pulver, 1 Tafie Milch. Butter, Zuder 
und Ehmala wird zu Chaum nerübrt, 
dann abwechielnd ein panzes Ei, ettva? 
Meäl ımd Milch augefügt unter fleiki- 
gem Nitjren, bis die ganze Cuantität 
bon Eiern, Mehl und Milch hineinge— 
rübrt find. Dann wird das Badpulver 
Binzugegeben und aut verrührt ober ge: 
Ichlanen. Ungefähr 4 Stunden oder 
fünfzin Minuten baden. Etwas geries 
a ——— verfeinert den Ku⸗ 

n jcht 


Zinferer Bleinen Spielecke, 


Was hat der Karo in aller Welt, 
Daß er jo läuft und immer bellt? 


Eine Linie, durch die Zahlen in ihrer Reihenfolge gezogen, zeigt, worüber 
Karo ärgerlid) ijt. 





\ De Bemalt der Wahrheit. 


(Rortfekung von Seite 9.) 


Baumftamm hineinaetrieben worden 


muß fein!“ murmelte fie vor fich hin, 
und feiten ZIrittes verließ fie das 
Zimmer, dem Alten einen Wint ge- 
|bend, ihr zu folgen. 

Beide jchritten jet, chne ein Wort 


oder ed mußte ein Menfch drin Lies | weiter zu fprechen, der Mühle zu. 


gen, der im Teidy verunalüdt.” 


| Die Müllerburfchen waren bereits 


Harmd machte eine Paufe; er; mit ihrer Bürde dort angelanat und 
boffte no immer, fie würde irgend | die Leiche lag noch auf der Bahre. | nicht gebührt, während Du —“ 


eine Frage Stellen und damit feine | Das Licht des Tages fiel jet heil 


fohwierige Aufaabe etiwas erleichtern; |unv voll auf den Toten. 


„Ich weiß, er allein hat die Wahrheit 
gejagt. O, Du bift ein Elender!“ 

Nach einer kurzen Baufe hatten fie 
wieder erlaufcht: 

„Und Du bilt nicht vor Scham ber: 
gangen, Did hat Dein Gemwilfen jo 
lange ruhig Schlafen laffen? Und Du 
—— ein Glück genießen, das Dir 


Dann hatten ſie wieder inſtändige, 


Sonntägdoft, Chicägo, Sonntag, den 15. Augift 1920. 
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I Unfere heutigen I 
| Preiſe: 
Für Geldſendungen 


Nach Deutſchland 
| 10,000 


aber fie verharrte in ihrem dumpfen, Müller Ellbach mußte ein ſtattli— 
rätſelhaften Schweigen. Dem Alten cher Mann geweſen ſein. Der ſtark 
blieb deshalb nichts weiter übrig, als gebaute Körper verriet bereits eine 
nach einer Weile in ſeiner Erzählung Neigung zur Ueberfülle. In dem jetzt 
fortzufahren: „Wir hatten die größte ſchon aufgedunſenen Antlitz zeigte 
Mühe, unſeren Fund ans Land zu ſich unverkennbar eine bequeme Gut— 
bringen, und der Klaus ſchimpfte da- mütigkeit, und das Aeußere des 
bei fortwährend. Wenn's nach hm Müllers verriet deutlich, daß er ein 
gegangen wäre, hätten wir unfere | Genufmenfch gewwejen, der gern be- 
Raft wieder in den Teich geworfen — |haglic) und vergnüglich in den Tag 
fo iit einmal die Jugend; aber ich | hinein aelebt. Selbit fein Stolz, den 
Dachte: der arme Menfch foll wenig: |er zumeilen zur Schau trug, war nie: 
ftens ein chriftliches Begräbnis ha: $ 
ben, denn das merften wir [hon, daß | bach mar deshalb auch al3 gutmüti- 
es ein Menfch ivar, den wir aus dem |ger, trefflicher Menfch überall bekannt 
Mafler zogen. E3 ivar freilich noch |und gefchägt. Sein plölicher Tod er: 


Stodfinfter — die Sonne follte noch regte gewiß in der ganzen Umgegend | 


"rauf fommen und e3 war recht fühl; die lebhafteſte Teilnahme. 
aber uns fror nicht, wir hatten uns) Um ſo befremdender war es, wie 
warn aearbeitet. „Wenn er wenig: | fühl und rubiq fich jet Frau EI: | 
ſtens noch lebte,“ ſogte Klaus, „dann bach auch an der Leiche ihres Man— 
zriegten wir die Rettungsmedaille, ſo nes benahm. Ihre Augen hafteten 
haben wir uns umſonſt geplagt,“ eine lange Zeit auſ dem Toten, aber 
und der Burſche machte mir allerhand ſie blieben trocken; ja die Näherſtehen— 
Vorwürfe fo ift einmal die Ar- |den mollten bemerft haben, daß ſie 
gend. wie grollend und zürnend auf dem | 

„Na, ich hörte nicht weiter darauf,“ |bleihen Untlig ihres Mannes geruht. | 
erzählte Harms in feiner bevächtigen | Diefe rau hatte feine Tränen, | 
Meile meiter. „Klaus, fagte ich, | zeigte feinen Schmerz... und bod) 
Yeucht’ einmal mit der Laterne über’s |wußten alle, daß ihr Mann fie auf 
Gefiht, damit wir wiffen, wer hier |den Händen getragen und ihr jeden | 
im Zeih) verunglüdt. — E3 wird | Wunich erfüllt hatte, den er ihr am 
wohl Einer in der Betrunfenbeit iniden Augen abfehen fonnte. AI feine 
den Teich geftolpert fein, meinte | Gedanken, fein ganzes Leben brehte 


9217.00 


— 


mals ganz abſtoßend; Meiſter J 


ihm doch noch einmal zu verzeihen, 
ihn nicht grauſam von ſich zu ſtoßen 
— aber die Frau habe ein Herz ven 
Stein gezeigt und kalt entgegnet: 
„Nein, nein, wir ſind ſeit dieſer 
Stunde auf ewig geſchieden .... Uns 
trennt fortan ein Abgrund.“ 

Die horchenden Mädchen hätten 
dann den armen Mann laut auf— 
ſchluchzen gehört; ihnen ſelbſt ſei es 
ganz weh und angſt ums Herz ge— 
worden; aber dieſe ſtille Frau ſei das 
grauſamſte Geſchöpf auf Erden, denn 
je habe fih dur alle Tränen und 
alle Bitten des Mannes nicht rühren 
laſſen. 

Du kannſt mir nicht verzeihen, o 


Gott! dann, dann!“ hätten ſie noch 


den Müller jammern gehört, und ſie 
ſeien eiligſt von der Türe hinweg ge— 
flüchtet, weil ſie gedacht, er könne 
jeht heraustreten. Es ſei aber noch 
eine Zeit vergangen, dann ſei er her— 
ausgekommen, totenbleich und ganz 
verſtört. Er habe ſie gar nicht be— 
merkt, denn er ſei ihnen wie geiſtes— 
abweſend erſchienen. Langſam ſei er 
aus dem Hauſe gegangen, habe ſich 
noch einmal umgeſehen und dann zu— 
rüdtehren gewollt... Aber plötzlich 
ſei er wieder ſtehen geblieben, habe 
tief geſeufzt und ſei dann langſam 
und zögernd weiter gegangen, bis er 
ihren Blicken in der Abenddämme— 


zärkliche Bitten des Mannes | 


Nach Oeſterreich: 


10,000 Kronen 54.00 


Nach Czechoſlovakien 


ze. X 85,00 


Nach Rumänien: 


10,000 x g220.00 


zu 
Nach Jugoſlavien: 


Ber “6125.00 


Nach Ungarn: 


10,000 Kronen 555.00 


Für Banfıoten 
1000 deutiche Marf ..$23.00 
1000 öfterr. Kronen ..$7.00 
N 24.00 
1000 Rubel ........ $17.00 

Für Stadtanleihen 
1000 Berlin 4,.....$21.50 
1000 Hamburg 4%... .$22.50 
1000 Münden 49,...$25.00 
1000 Frankfurt 4%. .$25.00 

Größere Beträge billiger. 


Schifistarten 

Paßangelegen⸗ 
heiten 

Steuerſachen 


| 


| 


[ 


ü 


& doch alles hinter thm, die vüftere 


tauchen. Sn der Heimat... die 'meit, 
weit hinter ihm lag. — Er fonnte 


Tacho. Mußte ich doch, mo 


ieh abends 


den eifrigen Förfter am ficherften 


ber wandernden Sonne feine Grüße finden würde. — Da hör’ ich fchon 


auftragen, für ihn war dort alles er: 
ftorben und verloren. — 
D über died ganze elende Leben, 


|von weitem lautes Sprechen, das im 
mer heftiger wird. Ach, da find end: 
Yich die beiden heimlichen Feinde an 


das ihm feine furchtbarften Seiten ; einander geraten und das Gemitter, 
gezeiat, warum ertrug er’3 nur noch? ; das fo ange gebroht, entlädt fich in 


— Er beariff es felbft nicht, daß er 
dies Dafein nicht endlich meggeivor- 
fen, das für ihn doch völlig wertlos 
war... Waren es diefelben rätjel- 
haften Bande, die jelbft den Unglüd: 
lichen nod) immer an die Welt fefleln, 
und die man zur eigenen Bejchöni- 
gung bald Pflicht, bald Getvohnheit 
nennt?... Oder mar e3 die unmwiber- 


| heftigen Reden. — ch eile näher. — 
Ach, das iſt noch ſchlimmer als ich 
geglaubt; ſie ſagen ſich die bitterſten 
Wahrheiten. — Es wird wieder ſtill. 
— Aber plötzlich fällt ein Schuß. — 
O mein Gott, einen ſolchen Ausgang 
durfte es nicht nehmen! — Ich ſtürze 
vorwärts und dort liegt mein armer, 
teurer Freund in feinem Blute. — 
ch beuge mich erfchroden über ihn 


dem zertretenften Herzen noch immer | hinweg, fuche nach feiner Wunde, um 


reat? — 


= Lebensluft, die fich felbit in 


fie zu ftillen und da padt mich ein 


Was konnte er von der Welt noch | äger bei den Schultern und donnert 


hoffen, was fie ihm gewähren?! — |mir das Wort: Mörder! zu. 


furchtbare Vergangenheit, 
Ichlagene elende Leben... die Hoff: 
nungen der Jugend. Hier in dem fer= 
nen Meften Amerikas, abgefchnitten 
bon aller Kultur und dem Verkehr 


der Menschheit, hatte er gehofft, Ver: 


| 


| 
\ 
I 
I 


aeffenheit zu finden für all’ das Ent=- 


[l fehliche, da3 durch feine Bruft geralt. 


— D, wie er die Menfcdyen haßte — 


verbergen juchten. — Lauerte nicht 
überall Bosheit und Verrat, mo das 


das zer- blick nach ſolchem Geſchwäitz. 


„Was fragte ich in dieſem Augen— 
Die 
Sorge für den armen Freund nahm 
mich allein gefangen. „Laſſ' mich in 
Frieden! Siehſt Du nicht, daß ſich 
Otto verblutet?“ ruf' ich dem Men— 
ſchen zu. „Hol' lieber augenblicklich 
Hilfe herbei.“ — „Mit dem iſt's doch 
aus!“ antwortet mir der Jäger.“ 
„Aber Du Schurke kommſt mit!“ — 


die ziviliſierten Beſtien — die unter Brauchte ich mich im Bewußtſein mei- Stunde gedacht. — Millen in all' 
‚allerhand Masten und Larven nur ner Unſchuld auf ſolche Anklagen zu ſeinem Elend hatte der Gedanke an 
notdürftig ihre Raubtlerneigungen zu verteidigen? Jetzt freilich weiß ich, die Weißgelieble ihn aufrecht erhal- 

wie klug und vorſichtig man ſein 


muß!“ — Und der Mann auf ſeiner 


freundlichſte Lächeln herausgekehrt Holzbank lachte höhniſch auf. „Aber 


wurde? Heute war ein Nachbar zum damals war ich ein blöder zor, den!) mein Gott, das ift zu biel!...“ 
Befuch gefommen; er hatte jo gerade | nur ein Gedante befeelte — nicht von | Ind der ftarfe, feitgefugte Mann, der 


und ehrlich ausgefehen und in feiner 
fhlihten Weife von feinen Lebens: 
verhältniffen erzählt, wie er mit fei- 
nem Bruder fich in der hiefigen Ge: 
gend angefiedelt habe und mit wie 


der Seite de3 fterbenden Freundes zu | 
teichen — bi3 man mich doch mit Ges | 
walt hinweariß — mid, den heim: | 
tüdifhen, niederträchtigen Mörder, | 
beilen Verbrechen fonnenhell zu Tage | 


|Seid hr ein Opfer 
von Rranfheiten, welche die Gefundheit zerjtören? 


Wenn dem fo fit, fo Ihuldet Ihr es Euch felbit, Eurer Yamilie 
und Eurem künftigen Glüd, fofort einen auberläffigen Gpesialifter 


zu Fonfultieren. 


Vernachläfſigung iſt gefährlicher als Krantheit. 


Es 


mag eine einfache Aufgabe ſein, Euch jetßt zu helfen, aber wenn Ihe 
Euch ſelbſt vernachläffigt und Euch nicht jebdt richtig behandeln laßt, 
lann Euer Leiden unheilbar werden und Ihr mögt Euer gangzes übri⸗ 


ges Leben ruinieren. 


Seit mehr als 20 Jahren habe ich die ärztliche Praxis in ehren⸗ 
Be hafter Veiſe ausgeübt und Niemand lebt, der wahrheitsgemäß ſagen 


Nelann, daß ich ſe ein Verſprechen gab, das ich nicht hielt 


Da ich die 
gelangt meine Arznei direlt 
Eike der Stranfheit, ohne in den Magen zu lommen und bie 
Verdauung au flören. 

Ich verſpreche feine unmöglihen Kuren, ih bermende einfach die dur jahrelange Erfah⸗ 
rung erlangten Kenntniffe in ehreits- und gewilfendafter Weife, 
„ Benn Ihr esihöpft und efend fcid, wenn Fuer Kräitezuftand Euch ohne die Energie gelafe 
ten hat, End der Aunehmlichleiten des Lebens zu erfreuen; wenn Ihe jened Gefühl vollſtan⸗ 
biger Niebergefhlanenneit habt, die Euch das Leben als Faum lebenswert erfheinen läht — 
ganz leid, was Euren Zuftand verfhuidet hat, fommt und fprechf darüber mit mir, 


Konsultation jederzeit frei. 


— birefte Behandlungsweiſe anwende, 


—— —— zum 


Ih bekandie Blxt-, Haut⸗, nervoſe und hroniſche Krankheiten, Krampfadern, Waſſerbrüche, 
barn · und proftatiiche Störungen, Blafen., Nieren» und Lebericiden, fpezifiihen Katarrh, Hä⸗ 
mosrhoiten und Fiſteln. Ich Habe eine der jeinften X-Straylen Meihinen in Chicago. 3 

lu⸗ 


jolktet eine forgfältige X-Strahlen Unterfuhung mit Euch vornehmen laſſen. LZaht Euer 
— B ® @ 
sr. Gi pezialist 
— 3 7 


ebenfalls von mir unterfuhen. Sonfiktation frei. 
Zweiter 
SW. Randolph Str. Zwei Türen werttig 


Floor von State Straße, 
Erredfiunden: 9 vorm. bis 8 abend3; Sonntags und Veiertag3 don 10 vorm, bis 1 nad. 


aa2Tmifon® 


er zu allen Zeiten, auch im vieler 


an jeiner Bruft. Nein, das war fein | 
| Trug! ... Er hielt da3 teure, ange: FENEBAUM 
betete Weib in feinen Armen, an da? | —n BAN une 


AND TRUST COMPANY 


Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberſchuß, 82,500,000. 
> _ ermutigt, das Schlimmſte Welteites Chicagoer Bankhaus. 
ee * — | FineS 3 
„Stephanie! Du bift e3 wirklich?! m. Cine 5 taatsb ant. 
6 Prozent Bonds und Chicagoer 
| Erſte Hyypotheken. 


Wethſel uud Geldſendungen 
nad) allen Zeilen Europas. 


I 
den Qualen eines zwölfjährisen | 
Zuchthauslebens ſtandhaft gelroht 
hatte, erbebte im tiefſten Innern und 
ſchwankte wie ein Trunkener. 


Ja, ich bin es,“ gnete bie! Sparkaſſen-Abteilun 
viel Schwierigkcheiten ſie beide zu — bie] j 8 
taımpfen gehabt. Aus jedem feiner 
Morte hatte eine aufrichtige Wärme 
und Begeilterung für den Bruder 
herausgeklungen. 

Der Tor! Er glaubte noch an 
— — — B3Bruderliebe!... Nun, vielleicht 
feinem Verbleib zeigte ſich vergeblich. machte der gute Burſche auch noch 

ın nicht erwartet. Das verriet bodh | s En. | Der | Er jchien wirklich wie vom Erdboden einmal feine bitteren Erfahrungen— 
BAER —— Bruder des Müllers ſein, und dieſe verſchwunden. Aus der Wittwe war freilich, ſo bitter, wie ſie ihm gewor— 
| wenig heraugzubefommen. Sie zeigte | den, fonnten fie [chrverlich ausfallen. 

fi merkwürdig verfchloffen und zu: | Das finftere Geficht des vor ſich 
( de: I gefnöpft, und beantivortete alle an fie | hinbrütenden Mannes wurde noch 
guten Führung begnadigt | geftellte Fragen mit einer Kälte und | düfterer; — fein Atem aing lanafam 
und aus dem Zuchthaufe entlaffeit | Kürze, die in der Tat etivas Vefrem- /und fchmwer. — „Und nicht genug, daß 
re 3° | worden. Man mollte ganz genau mwil= | dendes hatte. ler mit feine Schuld abbüßen Iieh,“ 
denn ftehen geblieben?” fuhr Harms | keit, bie fie beim Empfang ber Zodes⸗ fen, daß er fofort fernen Weg in die, Sie leugnete nicht, da Georg Elf: | murmelte er zähnefnirfchend vor fich |ihn ins Zuchthaus wandern, damit falſch und tüdifh war. — Gr ließ Lächeln: „Und nicht wahr, auf den 
wie nachfinnend fort. „Richtig, det —** Beim erften Anblid der | Heimat genommen. Nun ftand e auch | bach ihnen plößlich einen Befuc, ab- | bin; „er nahm auc) noch das geliebte | war ich ihm am beiten aus dem Wege | mich in dem Wahne Du feieft mwirt- ‚entlaffenen Züchtling fiel der Ber: 
Klaus Teuchtete endlich über das Ge: | Teiche ihres Mannes gezeigt, behielt | fogleich in der öffentlichen Meinung |aeftattet habe; aber fie weigerte fich | Mädchen als prächtige Veute und | geräumt und nun tonnte er Stepha= ti Thuldig — und in meinen SHer- | dacht, auch feinen Bruder ermordet 
Ticht des Ertrunfenen hinweg, wie ic) | die ſchöne Frau auc ſpäter bei, ob⸗ feft, daß kein anderer als Georg Ell⸗ danz entfchieden, genau anzugeben, lebte glücklich und in Frieden — ohne nie für ſich gewinnen! | zen wandie ich mich von dem Mörder zu haben?“ 

ihm geheißen; aber Sie müſſen nicht wohl ſie recht gut bemerfen fonnte, ı ba) an dem Tode des Müllers jchuld | was zwiſchen den beiden Brüdern | die leijeiten Gewilfensbiffe, ohne die „D, it eine folche Niedertracht in meined Bruders ſchaudernd ab Nun Sie nidte nur zuftimmend mit dem 
erfehreden, Frau Elba) — ber Tod | ne ihr Benehmen eine allgemeine |fei, und fogleich nach Verbüßung fei- eigentlich vorgefallen fei. mindefte Neue — mährend ich für einer Menfchendruft wirklich zu fin= | hatte der Glende leichtes Spiel, Gr | Nopfe. 
fommt einmal an jeben — freilich iſt | Entrüftung bervorrief und die hörz | ner Strafe jhon twieder ein neued,) „Das geht mit mir ins Grab,” er: ihm im Zuchthaus fah... Ha! ift das | den!“ ... murmelte der bleiche, dü- | — — — Und Du, Stephanie, Du teitft 
es ſchlimm, wenn eine Frau ihren teſte Beurteilung erfuhr. u furchtbared DVerbrehen begangen | ffärte fie mit einer Beftimmtheit, die |niht zum Tolliverden!” und erjjtere Mann ingrimmig vor fich hin. | er verlangte nur nad) meinem Befih nicht dieſen Argwohn? Du glaubſt 
Mann plötzlich verliert, und Sie ha: Bald verbreiteten ſich über Frau habe. niemand bei der ſo ſanften, freund- ſtemmte bie geballten Fäuſte an die „Und niemals hat ihn der Gedanke Er forderie nur das Cine, Dich zu | mir?“ und er fchlang feine Arme um 
ben biäher in fchöniter Eintracht und | Elbac) die häßlichjten Gerüchte. ..| Mo mar der fohredliche Menfch lichen rau gefucht hätte. pochenden Schläfen. 

im Glüd gelebt und es tut mir recht Immer beſtimmter trat die Anſicht hingekommen? Niemand wußte 


nl | | 4) jenes © I Co erzählten zu Aller Erjtaunen 
Bolt hat jet den Geier im Leibe.“ |... Sie hatte freilich in ihrer ruhi- |die Mädchen. ES Hang feltfam und 


Wenn der alte Fifcher gehofft, dab |aen, befonnenen Weife fid) von ihm | punderlich genug. Ueber den rätfel: 
er durch feine umftändliche Erzähtung ! lieben und hätfcheln Taffen und feine | paften Fremden wurden allerhand 
endlich die Aufmerkfamfeit der Mülz | Hürmifchen Gefühle niemals mit gleis ! Yermutungen aufgeftellt, die aber 
leräfrau erregen mwürbe, hatte er fich | her Wärme erwidert; aber daß fie | pald immer feitere Geftalt annah— 
geirrt. Cie fhien gar nicht mehr auf feinen plöglichen Tod mit folder men. Nach den Befchreibungen ber 
ihn zu hören, denn ganz in fich ber= | Seelenruhe aufnehmen würde, hatte | Heiden Dienftboten fonnte e8 nur der 
funfen faß fie da und ihre Gedanken | m twartet. Da 
Br u too anders ieilen. eine Herzlofigkeit, die niemand in der | Vermutung wurde zur Getvißheit, 
| Die Müllerin iſt doch zu merkwür- ſchönen, ſanften Frau gefucht hätte. — | a18 die Nachricht eintraf, Geora EI: 
dig, dachte der Alte; Doch er war jebt | Sie par eimer jolh innigen, tiefen | pad fei nad) amwölfjähriger Haft we— 
einmal im Zuge und nun ließ fich Das ER, wie fie ihr Mann ftetS an den |gen feiner 
Verhängnisvolle feiner Radhricht nicht ag gelegt, nicht wert geweſen. F 
länger aufhalten. — „Ia, vo ivar id) | Und dieſelbe herzloſe Gleichgiltig— 


lag. — — hir ein ſeliges Lächeln ruhte | offen Vontag abends bi$ 8 Uhr. 
mein abgeſchoſſenes Gewehr geſun auf ihrem Antlitz. „Seit einem Jahre = — 
und war es doch erwieſen, daß wir * ich überall dem Weiten = Bus ——— Re 
am Morgen einen Streit gehabt. Nie⸗ | rikas herum, um Dich zu ſuchen und Sicherheitsſchränke 83. 50 das Jahr. 
mand hatte Hans mit meinem Ges | ich hätte nicht eher geraftet, als bis ich | Check-Kontos erwünscht. 
ann 230 ande. Cie (mil Ti — 
BE innig und zärtlih an ihn an. 
Bruder war Hüger als ich und hüllte —— — hg Being; | Du er noch immer ſo leidenſchaftlich 
ſich in tiefſtes Schweigen. — Ach, gung kein Wort peiter hervorzubrin- an Deinem Beſitze hing?“ * 
damals glaubte ich noch nicht an den | gen. Er hielt das geliebte Weib feft | „Ct bat längjt feine fchrereSchuld 
Abgrund in feiner Bruft;, ich glaubte | umfchlungen, ala fürchte er, es könne | Iebüßt,” antwortete Stephanie ton= 
nur, er hätte den armen Dtto nicht ihm im nächſten Augenblick wieder 10%. „Am folgenden Morgen nach 
abſichtlich getötet und jetzt weiß ich, entriſſen werden. Deinem Beſuch zogen Fiſcher ſeinen 
daß alles ein nichtstwürdiger, elender; „Nun bin ih für immer Dein, | Feihnam aus dem Teich.“ 
Plan war, der nur darauf hinaus: | Georg!” flüfterte Stephanie. „OD, ih | Georg Ichtvieg eine Weile tief er: 
lief, mid) zu verderben. Jch mußte für | fonnte ja nicht ahnen, dat Hanz fo griffen, dann fagte er mit bitterem 
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Klaus, und trieb allerhand Spälle, fie um feine Frau; ihr Beſitz machte rung entſchwunden. 
die mir nicht gefielen. Unſer junges den höchſten Wert ſeines Daſeins aus 


leid —“ 


hervor, der Müller ſei nicht verun— 


„Mein Mann iſt tot?“ fagte Frau !glüdt, Jondern durch Mörderhände 


Ellbach enblich Ieife und tonlos. 


ums Leben gefommen, und man wie 


Dem Alten mar es, ald ob er von | Jogar der Frau dabei eine Kolle zu; 
einem Alpdrud erlöft mlirde. Hatte er | wenigftens war fie—nadh der Volts- 
doch wenigftenz die rau ihr unheim= | Itimme—an dem Tode ihres Mannes | In der benachbarten Stabt ivar er an 
Yihes Schweigen gebrohen und ein |nicht unbeteiliat. 


Zebendzeihen von fi gegeben. Er 


Durh die Dienitmäadchen Maren 


es. Er ſchien plöglich wieder vom 
Erdboden verfhmwunden zu fein.... 
Daß aber der rätfelhafte Fremde Ell— 
bach aeiwefen, darüber fonnte nicht 
mebr der mindelte Zweifel herrfchen. 


demjelben Tage in einem Gafthofe 
eingefehrt, und mehrere Freunde hat= 


nidte mit dem Kopfe und jehte danm |auerit folde Gerüchte, verbreitet oor= | tem ihn fonleich wieder erkannt und 
Yaut mit beiwegter Stimme hinzu: | den. Um Ubend vorher fei ein wild 


„Ja, Frau Ellbach, es war Ihr 
Mann, den wir vor ein paar Stun— 
den aus dem Teich gezogen. Wie er 


ausſehender Mann gekommen, habe 
nach Herrn Ellbach gefragt, und der 
Herr habe einen lauten Schrei aus— 


mit ihm ein paar Worte geſprochen, 
um ihn nicht gerade vor den Kopf zu 
ſtoßen. — Der eben aus dem Zucht— 
haus Entlaſſene hatte ſich nicht ein— 


Sie war überhaupt völlig verwan— 
delt. In dem ſchönen, regelmäßigen 
Antlitz zeigte ſich jehzt ein herber, fin— 
ſterer Zug. Eine entſetzliche Erfah— 
rung ſchien plötzlich dieſe ſo milden 
Züge verſteint zu haben. Das liebliche 
Lächeln, das ſonſt ihre Lippen ſo gern 
umſpielte und ſie verſchönte, war 
ganz verſchwunden und hakte einem 
harten, faſt grauſamen Ausdruck 
Platz gemacht. 

Alle Verſuche des Beamten, ſie zu 
einer offenen Mitteilung über jene 
geheimnisvollen Vorgänge zu bewe— 


| 


„Narr! war denn dad fo unge: 
recht!” fuhr er wild auflachend fort. 
„Er hat ja nur feinen Vorteil aus 
genubt — das nennen die Leute ein- 
fah Klugheit. — Sie haben recht, 
und ich nur war mein Zebenlang mit 
meinen hochfliegenden Gedanfen, mit 
meinen großherziaen Anſchauungen 
bon Edelmut und Aufopferung ein 
blinder Tor! — Xeder muß fehen, 
wie er den Undern in den Grund 
bohrt, dann wird fein eigenes Le= 
bensichifflein am leichteften flott, und 


gequält: Du genießeit die Freiheit | bergefien, Georg, und Dir zu Schrei: | ihren Hals. 


und alles Lebensglüd — und eif pen, dak uns Deine Schuld auf im: 
Unſchuldiger — Dein eigener Bruder | mer getrennt habe und dak ich nie 
wieder einen Brief von Dir in bie 
Hand nehmen follte, 


figt für Dich im Zuchthaufe. — Und 
das alles hätte id) ihm verziehen und 
freudig für ihn gelitten und gebüßt, 
aber daß er meine Gefangenschaft da= 
zu benußt hat, um mir meine Ste- 
phanie zu entiwenden und an ihrer 
Seite das fonniajte Dafein zu führen 
— das iſt zu viel! OD, warum hab’ 
ih ihm nicht für dieſe unerhörte 
Schurferei bezahlt und vernichtet. 
Marum ließ ic) mich von den bitten- 


Sie blidte ihm mit vollfter Sn= 
nigfeit in die Augen: „Hab” ich nicht 
Deinem Wort geglaubt, al Du bor 


So befam er | Hans Hintrateft und ihm Deine Ans 
mich in fein Neß und erhielt mich in | flage zufchleuderteit, daß nicht Dir, 
völliger Wlindheit, bis Deine uner- |Tondern er der Schuldige gemefen, 
wartete Rüdfehr mir plöhlih die sh Tab Hans erbleihen, unter der 
Augen öffnete.“ 


Gewalt der Wahrheit wie ein Rohe 


„Und ivie bit Dir ihm entgangen, | zufammenfniden, und Id) wußte, Daß 


aus Deinem Munde noch feine Yüge 


| gelommen war.“ 


„D, tie danke ih Dir für Dein 


| grenzenlofe3 Vertrauen, Du madjit‘ 


mein Bruder hat ja gar nichts Uns | den Auaen des teuren, unvergehlichen | i Ge N —— A| damit alles, viele Kahre nameniofer 
gerechtes getan, nur verftanden, Hug | Meibes befehmahen und davon abhal: | u A| Qualen wieder qut.“ 

zu ſchweigen!“ — ten, den Elenden zu zerſchmettern, —J U AN | Nun erzählte Stephanie ihre Cr- 
‚ Der Einfame ftarte eine Weile vor | mie ich gewollt. — Nun lebt er ruhig A| Tebniife feit jener verhängnisborlen 
fi hin, dann nahm er fein Selbft: | am ihrer Seite weiter; er hat den | Stunde. Wie fie ihrem Manne ert> 
| geipräch wieder auf. — „Konnten die | Schreden länaft überwunden, den || foieven erklärt, daß fie feit biefer 
Richter anders, ald mid) verurteilen. |ihm mein plößliches Erfcheinen ein: J Entdeckung ein Abgrund’ trenne, ivie 
Sie trafen mid) art Ditos Leiche, | geflößt und heimlich acht fich der | 1 fie feft geblieben troß all’ feiner Bit 
mein abgeichoffenes Gewehr Ing im |fchlaue Rechner ins Fäuftchen; er hat ten und Bechmörungen, und Hans 
nächiten Gebüjh und ich hatte uns |jan im feiner ruhigen, bebäctiaen M fo% A| danı endlich verzweifelt hinausge— 
alüclicherweife mit dem Bruder der | Meife alles erreicht und feitden der | ip 5 | pi 2 ftürzt fei, um nicht mehr lebend ic: 
Geliebten am Morgen einen Heinen | wilde, tobfüchtiae Bruder inieder ver: | 1 Jder zu kommen. 

Streit gehabt. — Aber daß mein ſchollen iſi, ſtoͤrt nichts mehr fein I. _ A| „Wohl bereue ich nicht meine 
Bruder den armen Dtto um fo heißer | jühes Glüd....“ I Nah der alten Heimat | Aare“ fehte Stephanie leife Hinzu, 


und grimmiger hafte, je heimlicher | Georg Ellbach nirjchte mit ven in fürzeiter Zeit 


nur verunglüdt fein mag? — Die 
Miühltnechte können jich’3 auch gar 
nicht erklären.” |follten, was jeßt gefprocdhen worden. 

Frau Elba ftrich ſich mit der | Anfangs wäre es auch im Simmer 


geltohen und dann ralch die Türe zu= 


oemadt, damit die Leute nicht haren Ben — ————— gen, waren bergeben?. Gie blieb bei | 
{ ud, Di 11d) de 


gezeigt, fondern var äußerft kühl und | ihrer erten Wehauptung, da nichts 
ſchweigſam aeblieben—bennod; ftand | auf der Welt fie beftimmen ierde, 


i met durch diefe Angaben umerjchütterlid) | hieriiber Auffchlüffe zu neben. Einen 
Hand über die Stirne und holte tief | Tehr leife zugegangen, aber zuleht imz|feft, daf es wirklich Georg Elbach | Swang konnte man in diefem Falle 


Atem, Sie wollte fprechen; aber fie, mer Tauter; dennoch hätte niemand | geivefen fei, der an jenem Tage feinem auf die hartnädige Frau nicht weiter 
prehte die Lippen wieder feit zufam- jan ber Türe zu horchen gewagt, aus | Bruder den eriten Beiuch abgeitattet | ausüben, da ein offenbares Verbre- 
men und ſchwieg. Furcht, der Herr könne raſch heraus— | hatte, der gleich folch' verhängnisvolle | hen nicht vorlaa 

Der alte Harma hatte gealaubt, fie | treten und fie überraichen. Er jet F 


und ſie Folgen gehabt. Unter dieſen Umſtänden mußte 
würde bei der furchtbaren Nachricht auch wirklid, einmal gefommen, habe) Die eigentliche Todesurſache des lau von einer Verfolgung — 


laut aufjammern und in den lebhaf- an ſeinem Geldſchrant herumgewirt- Müllers ließ ſich freilich nicht ganz |E 29 y 

teften Schmerz ausbrechen, und ftatt | f&haftet und mwahrfcheinlich fi eine | Heftimmt feftftellen; dennoch fchritt | ee * 
deſſen kam es ihm vor, als ob das | Summe für den Fremden geholt und | die Behörde ein, um in diefem felt: | warten var denn derfelbe war und 
bisher blaffe Geficht Tich Tebhafter | ei dann wieder im Salon verfchtwun: | famen Falle weiter zu forfchen und | pfiep verfehlounden | 
färbte und bie ftarren Augen zu funs |den. Nun ei e8 drin noch lebhafter | momöalich den Schleier zu lüften, der 
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keln begannen. Häite der Alte nicht 
gewußt, daß die Müllersleute in ſehr 
glücklicher Ehe gelebt, er würde ge— 
glaubt haben, daß die ſchöne Frau 
mit wahrer Befriedigung die Nach— 
richt von dem plötzlichen Tode ihres 
Mannes empfing. So wenigſtens war 
ihr Benehmen, und der ehrliche 
Filcher konnte feine Entrüftung dar: | 


|Ob und mas diefer darauf erwibert, 


geworben; ber Tsrembe habe immer | iiber dem dunklen Ereigniffe ruhte.— 
lauter und heftiger aefprochen und e3 
fei gemeien, alö ob er dem Herrn die 


er ger ob te | Verhältniffen lebende Müller ſelbſt 
bitterſten Vorwürfe gemacht habe. 


den Tod geſucht, war kaum anzuneb— 
dieſer dato men. Wenn wirklich ein Zerwürfnis 
das hatten ſie freilich nicht verſtehen | ziwilchen ihm und feiner Frau vorge⸗ 
gekonnt. Auch die Frau habe ſich kommen war, wie die horchenden 
wohl an der Unterhaltung beteiligt, Dienſtmädchen geſchwatzt, ſo war es 
aber nicht laut geſprochen. jedenfalls nicht fo tief, um den Mann 


Die Müller Ellbahichen Eheleute 
hatten, in ihrem bereits vor Xahren 


jeitig zu Erben eingejebt und da feine 

| Kinder vorhanden waren, fiel jekt 
das 
und glänzende Beſitztum 
Witwe zu. 


Die ſchöne reiche Frau wäre gewiß ſchaft geben können. 


| 


gelchab, das mußte niemand meiter 
ala ich allein. Hatte mir doch Tänajft 


Todfeinden einmal ein Aeußerſtes 
aefchehen würde. — D mein armer, 


ziemlich bedeutende Vermögen | teurer Dito! Wie oft fagte er mir: 
allein der | „ES aibt unerklärliche AUbneiqungen, 


über die wir ung felbit feine Rechen 


über nicht ganz unterbrüden. Er! 


mat _ ) Nur was der Fremde beim Abs | 
hatte fich die größte Mühe aeaeben, 





zur Verzweiflung und fn den Tod zu | 


ihr die Scdredenspoft jo jhonend wie | zweiten Zimmer vorfichtia aufhors |ten bisher zu friedlich mit einander 
möglich) mitzuteilen, und ihr fehien | chenden Mädchen dennoch aanz deut- gelebt. — 


fie eine förmliche Erleichterung zu 


gewähren. So hatte Klaus am Ende ‚hatte noch weit Iauter ala früher oe= |ließ fi kaum vermuten. Nach 
Doc recht und die Müllerin war To, |fprochen und feine Stimme batte ivie | Leihenbefund und dem medizinifchen 


I 


lich vernommen, denn der Freunde | 


tvie mande Weiber, und über beit | ferner Donner aeflungen: 


; Verluft des eriten Mannes leicht ge= 


tröstet. Deshalb fagte er etivas fcharf | iv 
und höhnifh: „Nicht wahr, eine folche | i 


Nacht, die areift an’s Herz? Da ver: 
Iiert man ganz die Sprache, aber Sie 
Ftuͤn ganz recht, da Sie nicht fo wei— 
nen und lamentieren, da verlieren die 
Meiber ihre Schönheit.” 
Sie fah den Alten mit ihren gro— 


ben blauen Augen ernit und traurig | 
an. Iroß ihrer feelifhen Erftarrung | 


batte fie den Spott, der in feinen 
Morten lag, erlannt, dennoch heate 
fie fein Verlangen, fich zu verteidi- 
gen; fie fagte nur ebenfo tonlos wie 


ch gemwedt habe, und das Dich lang: 
am, aber ficher zerfchmettern ipird. | 
| Lebe mohl, Stephanie, ich habe Dich 
hei und namenlos geliebt und iwerde | 
ſes bis zum legten Atemzuge | 
Nach diefen Worten fei der Frembe in | 


Was dann zwilchen den Ehegatten 
| borgegangen, darüber 

| Mädchen nod) feltfamere Dinge zu 
berichten. E3 war nad dem Ver— 


Ihminden des Fremden fehr lange 


biöher: „Wo haben Gie ihn gefun. | Han til im Salon geblieben; aber 


ben?” 


„Sm Schildwintel,” 


mwohl jemand um die Ede gebracht ha- 
ben; aber wir haben feine Wunde an 
feinem Körper entdeden können. Na, 
wenn bier rende Hände im Gpiel, 
ba werden es die Gerichte fchon er= 
mitteln.” 

„Und mohin haben Gie ihn ge: 
bracht?” fragte fie von neuem. 

„Sie follten nicht fo erfchreden, 
deshalb fagte ih: Schafft nur den 
Meifter zuerft in die Mühle.“ 

Yrau Elba nidte wie zuftim- 
inenb mit dem Kopf, dann verfant fie 


| niiortete | 
Harmd. „Wie er nur da hineingeras | 
ten? Klaus fagte freilich, es wird ihn | 


plöglich hätten fie die Frau jehr Taut 
Iprechen aehört und fo habe die Neu= 
gier der Mädchen den hödjiten Grad 
erreicht, und fie hätten fich vorfichtig 
an die Türe des Salons geichlichen, 
um zu borchen, auf die Gefahr hin, 


| darüber ertappt und fofort aus dem | 


Dienft gejagt zu werden. Was fie er- 
lauſchten, lohnte ſich ſchon, ihre gute 
Sielle aufs Spiel zu ſetzen, und das 
Grück war ihnen günſtig; die Eheleute 
dachten in ihrer furchtbaren Auf— 
regung nicht daran, daß ſie behorcht 
werden könnten. 
Die lauſchenden Mädchen konnten 
deutlich jedes Wort vernehmen. 


„Nein, nein! Ich glaube Dir nicht 


ipieber in ihr borherige3 Hinbrüten. | und allen Deinen Schwüren,“ hörten 
Sie rang Jihtbar mit einem Ent: | fie die laute, feltfam erregte Stimme 
fchluffe. Plöglic erhob fie fi, „Es der fonft fo fanften, rubigen Frau. 


wußten -bie | 


Auch) ein Verunglüden des Müller? 
Gutachten der Werzte Muhte der 


Teih war alfo in den Abendftunden 
geſchehen. Ellbach kannte aber Die 
limgeaend fo genau — hatte er doch 
von Kindheit an hier gelebt — daß 


er ſchwerlich in der Abenddämmerung 


ſich ſo verirren und in den Teich ge— 


wildeſter Aufregung hinausgeſtürzt. raten konnte. — 
| Be — — — — | Weit näher lag die Annahme, daß 


bier ein Verbrechen vorlag. Weuhere 
Derlekungen waren freilih an dem 
Leihram nicht zu entdeden; aber 
| fonnte nicht der Mörder den Müller 
| beimlich überfallen und in den Teich) 
'geltoßen haben? — 

| Hang Ellbad) Hatte in der ganzen 
| Umgegend feinen Feind; er war ein 
| allgemein geachteter und beliebter 
| Mann. Wer hätte nad) feinem Leben 
‚traten jollen?... Da war der Bru— 
| der plößlih in der Heimat aufge- 
taudi, er fam direkt au& dem Zucht: 
haufe, und faum mar er erfchienen, 
Ida hatte der Müller feinen Tod im 
| Teich gefunden. — War deöhalb der 
Schluß zu gewagt, daß der gefährli— 
che Menſch, der bereits einen Mord 
auf dem Gewiſſen hatte, jetzt auch 
noch ſeinen Bruder beſeitigt, um ſich 
raſch wieder im Zuchthaufe ein Aſyl 
zu ſuchen? — Und dann ſein rätſel— 
haftes Verſchwinden, das allein ge— 
eignet war, den ſchwerſten Verdacht 
auf ihn zu wälzen. Wo war er plöß- 
lich Hingeraten? Alles Forfhen nad 


nad) furzer Zeit der Genenitand |umdb ich, wir haffen uns, ohne es und 
zahlreiher Bewerbungen geworden; | täglich laut zu faaen; aber mir war: 


die Witive bald nach dein Tode ihres | um einmal hei 
Mannes Anftalten, ihre Heimat auf raten. — Wie bereute ich, in meiner 
|immer zu berlaffen. Sie fuhhte rafch, | llebereilung das edle, treffliche Herz 
dem | fo aut e3 eben vergina, die Mühle zu | des geliebten fsreundes verlebt zu ha= 
ihre übrige beivenliche | ben. 


| verkaufen, 
| Habe zu verfilbern, und eines Tages 


‚fie feit jenem Unalüc gezeigt, hatte 
ſie auch) gegen jeden über die Zivede 
\und Ziele geichtwiegen, die fie jebt 
| verfolgen gewollt. E83 hieß, fie wolle 
ſich vorläufig in Bremen niederlaſ— 
ſen, wo ſie Verwandte habe, aber Be— 
ſtimmtes hierüber erfuhr niemand. 

Dies raſche und rätſelhafte Ver— 
ſchwinden der Witwe warf noch tie— 
fere Schatten über den geheimnis— 
vollen Tod des Müllers. Alle waren 
jetzt davon überzeugt, daß hier ein 
Verbrechen vorlag und auch Frau 
Ellbach in irgend einer Weiſe dabei 
beteiligt ſei, denn warum hatte ſie 
über den Beſuch ihres Schwagers ſo 
hartnäckig geſchwiegen und warum 
entfloh ſie ſo plötzlich ihrer Heimat? 
— Sie wollte ſich gewiß nur auf im— 
mer in Sicherheit bringen. Wer hätte 
der ſtillen, ſanften Frau ſo viel 
Schlimmes und eine ſolche Energie 
zugetraut?! — 

Die Sonne neigte ſich dem fernen 
Weſten zu. Wie in Gold getaucht 
ſchimmerte der Prairiewald und jeder 
Grashalm glänzte in Purpurfarben. 
Vor ſeiner Blochütte ſaß auf einer 
roh gezimmerten Bank ein Mann 
und blickte, in Gedanken verſunken, 
dem ſcheidenden Tagesgeſtirn nach. 
Es ging, um bald in der Heimat in 
ſtrahlender Schönheit wieder aufzu— 


ſchied geſagt, hatten die beiden im treiben. — Die beiden Eheleute hat- aber zu Aller Verwunderung machte ten nur beide auf 


— 


tig an einander zu ge— 


Leute 
Es boſtet nichts, Dr. 


ner Arankheit 

Shwähe zu Lonjultie- 

ren. Die neueften Heil» 

methoden für Nbeus 

matiömus, Mlagens, 

4 Xeberleiven, Statarrb, 

a Gronifhe Srantheiten, 

Blutftörungen, anitets 

Lende Kranlheiten, 

Nervenſchwäche, cro⸗ 

niſche, private u. alle 

Hornleiden. Wiſ⸗ 

—— mo» 

derne Webanblung, 

ie Tr. Voß fie anwendet, bringen die Ger 
fundbeit, Etärfe und Levendtraft suriid, 

Dad andnczeichnete beutihe Seilmittel 014 
(verbeifertes 606) für die Heilung von Bint- 
peraiftung. 

„rt. Noß' 2bjährine praftiihe Erfahrung als 
Seele: bietet den Kranken Eicherbeit einer 
erfolgreichen und ebrlihen LWchandlung, 

Eine Konfultation oder bertraulige Unter- 
sedung Toitet Eie nichte. 

Kommen Eie fofort, ehe Ihr Leiden welter 


fortichreitet. 
Stein Beitberluft. Br. Rob beredinet fo me 


nig, daß lein Kttanler feinen Bufranb au bet 
nadläffigen braugt. 8 . 


Dr.B.M.ROSS, Spezafif 


Etabllert in Chicago 1892, 
24 Jahre auf bemfelden alten lag. 
Ein graduterier und lisenfierter Uryt jeit 1882, 


35 Süd Dearborn Straße. 
Ede Wlonroe, Chicago, 

im Griliy-Webände, Euite 506-807, 
Nehmt Eicvator zum h. Floor. 
@preäftunden: Täglich bon 9 Morgens bis 4 
Dean Wien Kanes rei Me u v * 
tag abbB. dv. 7-8. (EB wir bentii achproen. 

0g12,14,15,17,10,21,22,24,20,28,20,31 


Daß der reiche, in den behaglichiten | niedergelegten Teftament, fich gegen- |oeahnt, daR zwiichen den beiden | 


| 


| 
| 


„Und fo überlaffe ih Die der Ge- | Mann fon zwölf Stunden im Walz | war fie fort, niemand wuhte wohin. | Verföhnung mit ihm fuchen. Wie fich | 
alt Deines Gewiffens, das ich end- fe gelegen haben. Sein Sturz in den ‚Mit der finfteren Verfchloffenheit, die | auch mein Stolz dagegen aufbäumte, 


Zähnen und ftarzte wild und finiter 
in die Mbenddämmerung hinaus, die | 
iebt über der 
Tag. 


Sinnen wurde er durch das Gebell 
des Hundes aufgeſchreckt und jetzt 
ließ ſich das Rollen 


Stunde noch einen Beſuch abſtatten? J 
Vielleicht war es irgend ein Reiſen-J 
einen Vortvanb, | ber, der fi bin in biefe einfame Ge- | 


gend verirrt. 


Sn feinem weltverlorenen Dafein | 
war die Ankunft eines Trremden im= |} 
; merhin ein Ereignid, und wie ſehr # 
— Nun hatte ih den aanzen | auch Georg foeben noch mit der qualz || 
| Zag über feine Ruhe, ich mußte eine vollen Vergangenheit beihäftigt ivar, '& 
er blidte jet doch neugierig auf und $ 
fuchte, troß der bereit herrfchenden | 
ich mußte ihm jagen, daß ich Unrecht | Dunteldeit, die Unfömmlinge zu er: 


forfhen. Auf dem fleinen Gefährt | 


ſaßen zwei Perfonen; feltfam genug, | 


die eine Reifende fchien eine Frau zu | 
fein. Er hatte fich nicht getäufcht. — 


Roh wegen iraend ei | Sie ftieg jebt Schon dom Wagen und! 

tie, | näherte fich dem Blodhaufe. \ 
fonnte e8 nur eine rau wagen, zu J 
fo fpäter Stunde noch diefe menfchen- | B 
öde Gegend zu durdhitreifen. — Das | 


Mie, 


war entweder eine Abenteurerin oder 


eine Unalücliche, die von der Nacht J 


überraſcht worden und der nichts an— 


deres übrig blieb, als bei ihm eine J 


Zufluchtsſtätte zu ſuchen. Raſch erhob | 


er fih um fie höflich zu begrüßen. | 


„Georg!“ hörte er plöblich fih an= 


tufen. — Durfte er feinen Sinnen | 
trauen?! Die Stimme erfannte er $ 
nur zu gut, er würde fie unter Tau= | 


fenden erkannt haben; .... aber wie 
nit möglih!... Seine 
Mhantafie fpielte ihm plöhlich einen- 
Streich und gaufelte ihm ein Trug: | 
bild vor. — Die unvergebliche Yus | 


gendgeliebte war durch dad MWeltmeer | 


und Zaufende von Meilen von ihm | 
getrennt, und body — mar es nicht | 
ihre jchlante, hohe Geftalt, die auß | 
dem Duntel auftauchte und ihm im= 


1 | mer näher trat. 


„Georg!“ miederholte die Fyrembe, 


und im nähften Augenblid zuhle fie!" 


einfamen Zandichaft | 


Aus feinem düjteren Brüten und «“ 


>. eines Wagens if 
Dein Bruder | vernehmen. Wer konnte ihm in diefer 


2 Lloyds in London 


fam fie hierher? — Das mar ja gar | 
erhibte | 


Ddireft von unjerem Wa— 
tenlager in Hamburg, 
vaſelhroot traße 144. 


Nachſtehende Preiſe von nur guten, 


J friſchen und reeilen Waren, welche in 


Hamburg auf Lager ſind: 
Speck, geräuchert für Export, in 
7a Plund Stüten, per Stüd $4,90 
Schmalz, garantiert rein, in 5 
und o BDüchfen, euren 
Schinken, allerbeſte DZualität, — 
Rohre Bros. „Regal“, Dauer— 
ware in ca. 12%, Pid. Stüdfen 
für Erport, 
Griseo, in befannter Güte........75e 
Weizenmehl, Hecker Jones Xewel, 
Vrima, für Export, in 25Pfd. 
Säcken. per Sal ............84.50 
Reis, 1A, garantiert, Pfund. . . .240 
Kaffee, Santos. große Bohnen, 
DE WERE 26a nenne near —— 
Kakao, beite Dualität, große 
N: user 
Tee, Genion, Icgtjährige Ernte, 
DE: seen anne 


dc 


Oc 


Mitch, konrenfierte, grose Büdfe 32e M 
Linien, Prima, ver Piund........24c B 


Bohnen, weiße, per Pfund. . . . . 150 


Gewürz, gemiſcht, unentbehrlich, 

Toiletteſeife, Kokusnußol, große 
——— 

Waſchieifc, altbetannte 
groſze Stücke, per Stück 


de 
Marke, 


Obengenannte Preiſe ſchließen 
Verpackung, Zoll und Transport 
bis zum Beſtimmungsort ein, ſo 
daß Sie weiter keine Un— 
foften haben. 


Unfere Sendungen 
Geſellſchaften verfichert und lie: 


gen die Polizen zur gefl. Einficht 
bei uns auf. 


PAN MART 


Commercial Trading 
Company, inc. 


209 W. North Ave., 
Chicago, ZU. 
Telephon: Diverſey 3015. 


| 
1 
—4 
| 
| 
| 
| 


82.758 


u 


a phanie,” jubelte Georg und hielt fie 


A| Mochte 
A| Ubenteurerin betrachten — id} fireifte 
| dennoch 


die von der Erinnerung an jene 
furdtbaren Erlebniffe nod einmal 
tief erfchüttert wurde, „aber wir wol 
len dem Unglüdlichen verzeihen, ber 
feine fhwere Schuld, wenn auch nch 
fo jpät," abgebüßt hat.” 

„a, wir wollen ihm verzeihen,” 


erklärte auch Georg in tiefer Beine: 
A| gung. 


1 


| zerichmettert,” begann Stephanie von 


„Die Macht der Wahrheit Hat ihn 


neuem. „Und nun konnte ich nicht 
Imehr ruhen und raften, ich mußte 
Dich auffuhen, um Dir zu fagen, 


B daß mein Gefchiet mit dem Deinen 
J unauflöslich verflochten iſt 
A feinen anderen Wunſch kenne, als die 
I Wunden zu heilen, die das Leben Dir 
3 gefchlaaen hat.“ 


und id) 


„D meine einzige, angebetete Ste> 


innig umfchlungen. „Aber wo nahınjt 


B Du den Mut her, mich bis in biefen 


|öben, verlaffenen Winfel zu verfols 


1 gen?“ 


„Mit dem Mut, den die echte Liebe 


J oibt Hab’ ich allen Gefahren getroßt,“ 
| entgegnete fie lächelnd. „Du Hatiejt 
an ] 
M fortan Dich im Weften Amerifas bes 
2 | araben würbeft und ich wußte menigs 


jenem Abend gefagt, dah Du 


|ftens, mo ich Dich zu Juchen 
man mid) immerhin 


hatte. 
al3 


taftlo® von Drt zu Di, 
| denn in mir lebte die Hoffnung, das 


fi . 8 Sciefat müffe mir die eine Genug- 
find bei d Schickſal müſſe m Genug 


und anderer | 


tuung qönnen, Dich wiederzufinden.“ 
„Wie recht Du haft! Was wäre ber 


; | wahren Liebe unmöglich!” rief Georg 


mit freudig erhobener Stimme aus. 
„Und nun haben wir uns wieber und 
die Naht wird zum hellen Zag!” 

Georg Ellbach gab raſch entſchloſ⸗ 
ſen ſeine kleine Beſitzung auf. Er ſie— 
delte ſich mit der Jugendgeliebten in 
einer bereits kultivierten Landfläche 
Amerikas an und Tage des Glücks, 
des vollſten Sonnenſcheins ruhten 
fortan über den Glücklichen. 





— Ganz modern. — Verdingerin: 
„So, Fräul'n Köchin, ſuchen Sie ſich 
jeht nur eine, Ihnen paſſende Frau 


heraus!* 


— — — 


DEE TE 


— 





14 
Vergnünungs-Wegweifer. 


Bırl, — 
gungen. 

Cvoban3 Grand. — 
Eolumbia, 
zer 
Evr 
Dar & id 
Sllinoi 
elvm — 
Powers'. 
Vrinéeßk. 
Studebaler. 
lies“. 

oods. „Buddies“. 
Marigoldg'ar —MNonze 
mittag und abend. 
Wuraznſepp, 75 98N 
abend und ttag 


Nivervicw Allerlei Bergnüs 


„Welcome E =tranger”, 
Roſeland Sir 5” 
Sweetheart Shop”, 


1919”, 


? Rafting Ebom of 

vnn Carnival“. 
Sara, 

lanting 

ion of 

„Greenwich Billage 


Sea! 7. 


— 
we People“ 


su — 
8 
ten. ert 
orth 


com nad 


"Werlangt: Männer uno Sinaven 
(Anaetaen unter diefer Rubrit 22 das Wort.) 


Erfabrene 


Männer 


welche Sobelmühte: Maschinen | 
auficken und handhaben können: gute 
und stetige Arbeit; vifene Woerkitatt; 
fche guter Kohn bezahlt. 
bei 


verlangt, 


MW, 9. Taplin, TSupt, 


„ſüdlich von Blue Island Ave. 


- 


⸗ 


Robey 


11auglwx 


Berlangt: Erfahrene 
ſfierer mit eigenem Truck;: ausgezeichnete 
Gelegenheit für großen Profit: die Sai 
ſon iſt jetzt günſtig; wir kooperieren und 
ſtehen hinter Euch mit einer modernen 
und ſanitären Anleee. Das Erzeugnis, 
welches die kommende Sendſation iſt, iſt 
national angezeigt. Nur Männer, wel: | 
che nicht mit weniger als SI00 die ode 
aufrieden jind, brauchen fich zu melden 
Chicago Whtitle Bottling Go., 1901 — 
Rooſevelt Road. 


7 


muß 4 laſſig ſein; dauernde 


Stellung. 


Wieboldt'⸗ 
School und Aiblen 


Verlanz?: Maſchiniſten, vBoilermakers, 
Car Repairers und Builders, Inſpekto— 
ren, Pipefitters mit Eiſenbahn-Erfah— 
rung far Jowa, Kanſas, O 
lorado, Miſſouri, Mexifo und Kalifor— 
nien; jrce Fahrt; Feine Gebühren; 
feine „Arbeiterunruben. Nachzufragen in 
521 W. Madiſon Straße. 


klahoma, Co— 


25il,fonmo* | 


| 


| 


Verlangt: Ein junger Mann für uf 
fere SHerrenausitattungs- Abteilung, 
Sohn KRrumm Department Store, 

1509—19 Fullerton Ave, 


Berlangt: 


Haus-Porters. 


Nachzufragen auf dem 14. Floor. 
Mandel Brothers. 


daſſierer für Reſtaurant; 
muß auf Schreibmaſchine ſchreiben kön— 
nen. Kann Sonntag vorſprechen. 1528 
N. Clark Str. .Ecke German: a Place. 


Verlangt: Kugellager-Schleifer, be— 
vorzugt Deutſcher mit Erfahrung im 
Nachſchleifen von S. K. S. und Doppel— 
Row Lagen. Weſtern Bearings Co., 
2831 S. State Str. ſonmodi 


Verlangt: Erfahrener Geſchirrwa— 
ſcher für Lunchroom von 8—6. Steine 
Sonntagarbeit, 818 wöchentlich. 318 
W. Kinzie Str. ſaſon 


vVerlangt: Erfahrene Korbmacher. u 
erfragen 1404 Sedgwick Straße. 
110ug1wæ* 
Verlangt: Aelterer Mann für Keeping 
Stock und Shipment, und einer, der le— 
ſen und ſchreiben kann. 
Straße. frfafon | 
Spieler Pia no, 88 Noten, 100 Rollen 
und Cabinet Bank für 5195, muß ver— 
kauft werden; nehme 310 monatlich. 
Vorzuſprechen 1601 W. Madiſon Str., | 
Ecke Aſhland Blod. Ihr könnt heute, ‚| 
Sonntag, vorſprechen bis 3 Ahr nachm. * 
Aelterer Mann, um Halle 


Verlangt: 
über Saloon reinzuhalten; ſtetige Ar- 
beit. Sonntags nachzufragen in 126 W.! 
Randolph Str. 

Verlangt: Heübte Dejiguer für Hand: 
ftiferei; jtetige Arbeit. Nadız zufragen: 
Ghic Hand Kmbroidery Go, 215 ©. 
Market Str. 10ag110X | 


Zerlangt: ſpeziellen, 
Patrol- oder Sonntag Tagdien;. Fin— 
gerhuth PBrotective Watrol, „410 M. 
Glarf Str., oder TIGEN. Franklin Str. 


Verlangt: Ein neihidter Mann, - | 
der: Chef in der Kücdje zu Helfen; — 
Lohn and Zimmer. Hotel Grasmere, 
4621 Sheridan Road ſaſonmodi ini | 


Serlan gl 
fir; $70 
ceriragcen 


Berlengt: $ 


| 


Wächter für 


: -Tiiebliger 
per Monat, ! r 
beim Janitor Ma l J 

a ic 
Norib | 


no | 


tor! — 


— — 
Clari 2 


Serlan THE »eritiait rei 
Go. 210 


"| 

x | 

belien. | 
er de 


tinerei | 
N 70 


au is 


erlangt: 
—— 

Verlangt: 
30: — N. Cal ılif 


dener Gabels 


bar zu 


— 
Dellvbery 


vd 
1, Bu 
994 


"ı 


icccr 2 

eic., Tleiige Mı 

G trance, Phone: 
Serlanat: 

verrichten 

Lohn 825 

Adreſſiert: 


achthau 
machen beii 
Board und 


Ho 


und 
die % 


6.6. 


arbeit | 


1. | 
zimmer. 
bart, Ind 
ſonmodi 
Typiſt in Mail 


und ſchnelles 


Terlangt: Steno 
Order Geſchäſt 
—— nt, 

2 Kerlangt: ‚can 
autem X No 


zou! 


10 Uhr. 


grapher un 
Gute 
— 
Arbeit mit 
Sonntag vorm 


nahe Wi 


dach ufragen: 
aut land ve. 


Berlang! J 
m achen Ian 
ro le dene 

Serlang! < 

com zu arbeiten 
Electrie Corpo 

Seriangt: 
acmeine al l 
tier Kobn; Teine 
iric Corporation, 

Serlanat: Swei M 
ſtetige Slellung 
tag niorac n 8 in 

sel rior Stra 


Boranfı hlag 
08 


und Nagler 
ſtetige Stel 


ralton, Mobeb ı 


Pace tm Chin ine 
—* n. 


dadſon. 


A 
Robe 


10 mötia, 
ud Nad iv 

ner für Kabr eifatket, 
‘r Zobn. Kommt Mon 

tig Arbeit nad 320 


nd q 

sur 

Zude 

Mann ih 

zcht. eine’ 
notig, 


sträftiger i 
weine Arbeit in Parfümerie 
Geſchäftes. Erfahrung nicht 
nente Stellung mit Ausſicht, vorwärts zu lom— 
men, Anfangslohn 518. Nur junge Leute 
beſten Charalters und bei Eltern wohnend wer— 
den berückſichtigt. Theo. A. Kochs Co. Wells 
und Huron ſaſonmo 

Verlan 198:  Tppit it t. Storteipondent, deutih und 
enaliih, aud Filing und allgemeine Office: 
arbeit. Etctige Stelle in Doltors Sftice, Ant- 
—— in eigener Handſchrift, gebt Alter, Re— 
ſerenzen und Telephonnummer an. © 150 
A {bendvoft, mifrfon 

Berlangt: Zupderläffiger Mann für Heitau« 
raut und Setränfe Chop: muß an Tiichen 
aufwarten und Bartenden Lönnen, 2759 Arms 
itfane Abenue. fafon 


Nerlangi: Mann m Bufineßlund au Toden 
‚ beit. 033- North Etate Etr. 
und für Borterar sastioz 


Serlanat: naer 


Perma⸗ 





Nadızufragen |" 


Getränte-Hans | | 


5 


| Uinseiaen unter diefer Aubrif Ic das Wort) 


Ida 


wobltätigen Cadı e 


B 
— —— — — — 
| 3 Berlangt: Frauen und Mäddjen 

ncacn HaeE_ dieler Nubrit 2c da3 Wort.) 


6 W. Randolph | Mädchen — Madden — Mädchen 


tige Stellungen. Erfahrung nidjt nötig. 


| errde 


„| Recht —— Kmbroidery Go., 4743 


‚ganzen oder halben 


Sande an Nahmenarbeit; 
lung, 


Montes | 


Nicte F | 


allge | 
alteır | 


Berlangt: Männer und Anaben Verlangt: Frauen und Mädchen 
(Mnaetaen unter diefer Rubrit 2c das Wort.) | (Mnactaen unter bieler Nubrif 2c das Mort.) 


Verlanpt: Männer fiir Serfiherungsarbeit; Yäden und Fabriten 


levenslänglie Etellung; frübere Erfabrung 
mim tig, Sfiice offen bid 7 Uhr abends, BEER ER SR 
Comméiweallh Liſe Infurance Co., 


State Er, 


36 So. 
frſondi 
Verlangt: Worler "der au bartendeit 

auter Kohn.‘ 1557 Elbbeurn de, 
R unge mit Sertififat fiir leichte N 
Kiap. Norid Ehore Teliverv, 82 
diirde 


Tan, 
fafomo 
Serlangt: x 
beit; guter 
Alt Eir. 


nat: 


. 
3 
N 
jann, 
SU, 
fajon 


ucld 
‚Forte 

oad 
ortor t 81 


der auch bartenden 
Ho Morton Grove, 


Junge Franen, 


Ihr könnt einen ſchönen Lohn verdienen 


in unſeren großen Werkſtätten in Haw— 


haben viele 


von welchen Ihr wählen 


| 
} 
bon M 
sel t 
fafon | 
eibiaer Ru zur Mitbilfe im 
2 so Kotlage Grobe Abe, Tale 
der ſchlachten und Kunden 
A bei t naraitiert, autor 
Abendpoſt. 
c er. werläſſiger 
Over rator, Maſchin 
tc Bele nen beit 


inter, Yach ufraaen 4047 


inge 


thorne. Wir anziehende 


ftetige 


Stellungen, 
Hier find drei, weldye feine Gr- 
4 Saat * 

Mannf ct iner lat ‚|Tahrung erforde 
ute Gelegenheit für 
agen beim Cuperins | eben io gute. 

. Kumber ir. 14aatıt 
r in Yımberhard zu 
Slooring Go. 2415 


rn. Wie haben andere 


arbei⸗ 
Barry 
ſaſomo 
bipping 
r nicht | 


ufırmft, 


1ltc) 


Gil Binding. 


Leichte, reine Arbeit, für welde Ihr! 5 


| 


De 


$19.45 für jede volle Wodre erhaltet 


—— Ihr fernt, und mehr, nachdem 


er i dentſche 
ommen beherrſcht, 
Ya ae 
fr rlaf 


Ihr auf Stückarbeit arbeitet. Die Mäd— 


Buſege 


vd durchſchnittlich drei 
Je 


Jahre im 


länger fie 


beiier gefällt e3 ihnen. 


1D 


Dienſt. bleiben, deſto 


ür Ouftſide 
Anliceptol 
tr. 


su 
Liquid 


vu 

tılalon 
um 

zu ernen; 

Ideal leauns 

13aa1wX 

Buſhelman, einer, der 
sone, 1, 


Ss; 
vll 


Paper Infulating. 


Würdet Ihr gerne an einer Mafdhine 


Fang. 


J 


Fle or 


iehme arbeiten, welche farbiges 


Papier um 


Janitorarbeit. 


doirfafo | runden, reiten Kupferdraht wickelt? Ihr 


erhaltet über —* 00 


für jede voile 


Loche, während Ihr Ternt, 


Arbeit fü 
— 

“der Ge⸗ 
49 Lincoln 


12,14,15a9 


? 


( RICHIE x 


und unfere 


(hält. Suftruftenre werden Guch zeigen, 


hr 
ben 


wie 


jelbftänd 30 
ue. 7 


Ihr mehr verbienen lönnt. 


— 
4 
oı 


ellung Inden Männer u. Knaben 


Aſſembling. 


Bantarbeit, bei welcher Ihr 


ſitzen könnt, ſchnell u erfernen, und 


einen 


Geincht 
bei 
1819 


Arbeiter 
pribat. 


»aımier, gutler 
nontraitor oder 


Fremont Str, 


ſucht Stel 
Adr.: H. 
modi 


Leichte 
cht: Tüchtiger L nd 
"orterarbeit) 
Ibaber] 


Referenz 


u Vartender 
od gehe 
erſt llal: 


Adr.: 


— gleich von Aufang 
Nann, Abſolvent Der Hoch⸗ 
ſchreibt auch an der Ma— 
&, froatiſch, ſerbiſch und 
ſowie ſämtliche flawiiche 
alle notariſche Dokumente, 
einen Bank angeſiellt, ſucht 
nur gcwille Tageszeit « 

reſpondent oder Aehnliches. Auf 
Reſerenzen. Gefl. vorten 
34 Abendpoſt. * 
ſucht irgend, eine, Arbeit. 
den Tag. 652 Willow Str 


och 
Stellung 
Nittleren ter 


>, 
oder 


Teine er 


Tei Ult 
ſide Land. 
143 guten Lohn 
Gelucht: Danger 
— ſpricht und 
ſchine perfelt Deuti 
ſpricht ungariſch, 
———— verſaßt 
derzeit in einer kle 
rmanente, oder 
In tor 
ich 


verdienen könnt. 


Vorzuſprechen in unſerer Employment 


an! Office an irgend einem Tage vor 4 Ur 


"Mann 4 nachmittags, ober Dienstas oder Don— 


6 und 8:30 


efttern Electric Go, Inc, 


Ave, und 24, Str, 


l 
he un Sp 48, 
andere Arbeit zu tım. 

auf einem Plat 
Kcbernil, 1659 Is, Str. 


— — 


l5augiw£ 
furze Arbeitfiunden, 
wir lehren Euch die 
Klaffe Tcaroom, febr 
"inzufrtagen: Epochr, 106 
Er ſomodi 


Verlangt: Frau um in Bäderei au beilfen 
und cin Clerf im Sbop. Kurze Stunden: alt: 


icr Yobu. 3166 Broadivar Iel. »Hellinat: 
5308. dway. Tel. Wellington 


26 dofrſon 
Wefncht: Zuverlälfiger, Tictiger Mann mitte! Uhr. 
Gef fuct: Sunger, berheirateier Mann fucht| 
me z.ır 2* 
ruſſiſche E iſt auch willens 
Schreibt unter Adr.: Erneſt 
Serlangt: MM flaliin bea tabte Herren ımd 
Talent zur Verfügung stellen wollen, Mdr.: 
—— g in eriter 


gafirvabelier mit Griaprung fucht | Merötag abends wiſchen 
—f8WBB ſaſon 
leren Alters ſucht ſtetige, leichte Arbeit. Adr.: 
> 142 Abendt oft, do—fon 
i 1! tim 
ztelle in irgend einer ffice oder Ciore alS W 
vo ticher; fpricht Deut engliſche, polni— 
seitet Shen 5 Nabre 
38, Chicago, SU, 
10dagimE 
\ “ — 
Verlangt: Männer und Frauen 
Angeigen unter dieſer Rubrit 2c das Wort.) 
Nu 
Damen, die einen Sonntag im Monat einer 
für eine balbe Eiunde ihr] Werlangt Aellmerimmen, 
u Erf ahrung nicht nötig; 
214 Abendpoſt. faſon 
ſchön Ic Irinfgelder. 
Nord Etate _Eital 56, 


zh 


Läden und Kabrifen 


Serlangt = Mãdchen 


ir RM äderladen. 
G Grimn n, 3000 


Diverſey Abdenue 
x Kerla 1a 1t: Ste noprapbin, alte 
anzupeben und erwarteten Lohn. 
rndvoft, 
at: 
und Berlen. 


. :% 
= 4 Erſahrn ng 
Fabrik — 


Rorinn Ay m Fıaa 
Verle Frauen füur— 


1830 Mobant« Sir., 


Verlangt: Sofort De 

* ⸗ * — c ö 

Zum Einpaden von Grader Jad. Ste} fonodi 
Serlangt : Stemog tanbin oder Maldhine ıfhrcis 
berin, intelligentes Mädchen, das deutfch ivre: 
chen lann. Krochs Au handlung, EIN, Midjis 
gan Avenue. riafon 
Verlangt: Kelz ’. Stclige 
Arbeit, Vorzuſprechen O. R. Fur Co. 
2" Mafonic Temple, 5. Floor T2angt* 
enge! Grfabrene Maibinenmäadden an 
eirie: ftetine Arbeit: guter Cohn, ©, 

J 4750 Sat. 


44 Stunden die er 
R. B. & E. 
Grader Jat & Kandy Mafers, 


Bepria, Harrifon un» Sangamon Sir. 


Maſchinen Sperator. 


Mah 


» 


Broadway. 3. 
Hausarbeit 
Mädchen zur 


der Küche. Jamms Cafe, 
Clart Straße. 


Verlangt: Köchin. Jamms Cafe, 
NClart Str friafon 


Verlangt: Zweite Sand Köchin in 
Neftaurant. 117,N. Dearborn Str., 2. 
Sloor. 10augiw£ 
. seriang! ' als Yansbälterin 

Pe 759 Abendpoft. 
fonmodi 
adchen oder Frau für allgemeine | 
nuies Heim, auter Yobn, Telev b. | 
4540, ÄAenmore Ave. 2 Apt. 
Eine Dans ———— in mittleren | 


einen Tleinen Plag in Ordnung | 
feine fhwere Arbeit, Mpdr.: 147 


12001w* 
Verlangt: Stamper, um Entwürfe für 
Stickereien auf Leinen, Kinderkleidern 
uſw. zu ſtempeln; ausgezeichnete dau— 
Stellung; guter Lohn und Gele— 
genheit für Beförderung. Sprecht vor 
oder telephöniert Main 3421. 8%. 
Buethner & Co., Inc. 317 W. Adams 
Straß e. mi— fon 
Rerlanat: Mädden, geübte Nadhitide: 
innen; 523 die Woche; and) Scallupe= 
rinnen, "DL Die Mode; monatlider 
Bonus $IO und extra jährlicher Bonus; | 
ftetige Arbeit; halber Tag Samstags. 
Ber: 
roaugtwa RB 


— 





Verlangt: Aushilfe in 


2258 North 
ſrſaſon 


8 


25 


* 
J 


Imngere 
erſonen. 


Fran 
"dr, 


‚m 


: 
nard St Chicago, Ill. 


ea 
Sabeling; 


Edgematc 


Frauen uud Mäddhen für | z 
leichte Arbeit und anter Yon: | N a 
Tag. Ternell Fo: | Sinendvoit, 
tato Product * Hudſon Ave., 

nahe Blackhawt S ſaſon 


= — 


Verl angt: 
1 m 
E 
Berlangt: 
Jahren für 
für gebildete 
beborzuat, 


Mädchen oder Frau in 

allgemeine Hausarbeit; 
TDeutiche oder 

IB bone: Douglas 4358. 


Berlangt: Fleißige mitteljäprige Frau u obne 
Andang, die mehr auf autes Heim als Lohn 
ttcht, fiir allgemeine Hausarbeit in einem befs 
feren Noomingbaus, 14 Schlafzimmer; Lob, 
‚immer und Nolt, Nachaufragen 503. €. Yıfb: | 
land \ 


mittleren 
sute Heim 
Berlangt: junge Ta: a 
me, alfurat in Nurzichrift, etwas Of: 
fice: Arbeit. Gebt Erfahrung an. Ndr.: 
F 743 Abendvoſt. 


verlangt; Handſtickerinnen, geübte 
gute Bezah— 
g, ſtetiger Vlatz. Chie Hand Em— 
broidery Go., 215 S. Market Er. 

= —— 43 De 


Verlangt: Müdsten as Clertks in 
Butterladen. 616 Kedzie Ave. 13au atwæ 


Dem tr allgemei ine Yausar: | 
> Ermwadiene; autes Sein; 
Privatbad; guter Lohn. — 
Phone: Diverſey 4142. 
14agimE 
erlangt: Mädchen odersrau für allgemeine 
Sant rt beit, drei Erwaclene, die arbeiten. — 
1916 Newport be. Tel.: Graceland 6478 


Serlangt: Eriahrenes Mädden fiir allge 
meine Sausarbeit, Icin waihen; guter Yobn., 
518 Ellis Ave, ſaſon 
Verlangt: Frau für leichte Hausarbeit, drei 
tunden den Iag für fehs Tage, $5. 1205 N 


l, 
a J 
Salle Etr. 


En 


Place. 


it 23 
nahe Lincoln 
— — ig 


Frauen 
dDicics 
ist 


anſprechend, angenehm. — 
uch feine Zeit don Eurer 
vatt pflicten genonmten, er 
beſc aut seid, feine 
Eurer bigcı B 
——— it 
Erwartungen. Manche 
rauen berdienen bis zır $200 die 
Node, Echt Manager 9 
Uhr morgens 9 Ubr abends, 
Noom 253 scht Wafhingten 
Straße. 140g1w x 
Serlangt: stennmtmifie wicht | 
‚ eriorderlich: Nachaufragen: 
unmer 405, ıl baſh Ave. 
‚erlangt: ädehen, über 16 Sabre 
:Dept, eines alten Geſchäftes 
eichte Arbei t unter angenehmen Be 
Erfahrung nicht nötig. Anfangslohn 5180. Nur 
Mädchen beſten Gbaralters und bei Eltern 
wohnend werden berüdfitint, Iheo,. A, Koch3 
Co., Wells und Huron. fafonmo 


Serlanat: WMüde cn über 16 Sabre ‘alt, für 
leichte Mrdeit und zur Beauifihtigung eines 
4 jübr. Kindes; gutes Heim md guter Lohn. 
2. Goldftone, 5 N. Homan Are, gegenüber 
Garfield Barf. Tel.: Kedzie 6720. 14agimX 


Verlangt: Runge Frau, um fich in 
Tamenfehneider Store nüglic zu machen: 
Stellung für richtige PBerfon, 


1, zivet in der © ante 
Kenmore Ave., 1. Apt. 
ſaſomo 


Waſchen md Neinmas 
6236 Kenmore Ave. 
— EN ſaſonmo 
Verlaugt: Mädchen oder Frau, fein. Waſchen, 
leihte Hausarbeit. zwei in Samilie,. Mirg, & 
Nebrend Forreftbille Abe, Zelepbon 
Zrerel fafondi 
Mädden für a allgemeine 
Lohn 818. 520 Eedar 
ſaſomo! 


ri anal Sausbül terin, 
‚ guter Yobn. 4011 
Sunn wiibe 4030. 


Serlanat: Frau zum. 
ben, 6 Tage die ode, 


Ihr 


ctarigung. 
weit über 


von 


5053 
7458, 


»erfänferinnen 
Verdienft 
MIN, 


Berlanat: Tühtiges 

18 arbeit, fein walıhen; 
„ 28mm tetta. 
Verſangt: 
nend) 
aufsr 
Mr 
u) 


Sa 


alt, im * 
für 
rbältniffen, 





Für alte Tame (im Solcl wob⸗ 
eine gute Bilenerin, um ihr beſtändig 
iwarten, Inzufragen Sonntag nadm, bei 
. taraer, Zalota Hotel, Ede 50. Eir. und 
inan Mve, Tel, Calummet 6400, fafo 


Verlangt: Nelte Frau für allgemeine Haus: 
arbeit md einfahes Kochen, Icin Mafceıt, 
5415 Wahne Ndenue, _Irfafon 


‚Berlangt: Aindermädchen, gutes Heim, Lohn 
5415 Wabne Mde, rſaſon 


85. 

erlangt; Meltere Frau für leichte Hausar- 
beit, autes Heim und Kohn, Tleine familie, 
el. attand 2595. _5247 Praitie Adenne, 


] Mrädaen für allgemeine Sauzar» 


Verlangt: 
beit; Leine Familie, kein Waſchen. Kenwood 
frſon 


436. 419 E. 44. Str. on 
— Köhin für Neltaurant; guter 


Lohn. 818 M. Norib Abe, tiafo 


Berlangt: Mähcen für, allgemeine Hausars 
beit in Tleiner Zamilie, 1. Apt, 5124 Green» 
wood Abe bofafon 


77 


einem 
aute 
4662 Broadivan. 
fafonmo 
Verlangt: Tüchtige Nrau oder Mädchen ir 
Vüderladen, mit Erfahrung: guter Lohn; nahe 
Radensword Hohbahıt. 4622 N, Kcdzie de. 
iriafamo 

— — Frau in Meiner Kamilie: Leine 
Mifhe: un gute Ködin, Telephon: Nogerð 
Bart 6927, 10augiiwF£ 


Zelepbon Arntitane 6428. 
’ 


fafomo | _ 


fafon | 


Sonnkäghoft, Chieäge, Sonntäg, den 15. Auguſt 1920, 


Berlangt: Franen und Mädchen 


(Nnaeinen unter dieter Mubrif 2c das Wort.) 
Hausarbeit 


Stellung jndyen Franen u, Mädchen 
(Anzeinen unter diefer Rubrit ic das Wort 


Geſucht: Deufſch ungariſche Frau fucht Haus: 
arbeit für balbe »reitage. 1734 N, Mozart 
Straße, 1. »lar, 


Geſucht? Tuͤchnge, ſaubere, 
ſucht Waſch- und Bügelplaßg 
Mittwoch; 34.h0 per Zag; 
Mullert 646 Garſield Abe, 


Geſucht: Frau mitileren 
leichte Stelle, ſieht mehr auf gutes Heim als 
boben Lohn. Adr. F 740 Abendpoſt. 

Geſncht: Meinſſehende mitteljähr ige demfche 
Frau, gute Köchin, toiinfcht Glellung als Haus: 
bälterin in Ainversheim; refleltiere auf aute 
7 ‘chandlung und qutes Heim, Offerten erbeten 
bis DienAan inter 9 232 Abendpoft. ſaſo 


WGeſncht: Fran mit zwei Kindern ſũcht Siel⸗ 
lung als Haushälterin auf der Farm. 1414 
nelrofe Etr., Fl. ſaſomo 

Geſfucht: Eine reinliche deutfche Frau fuch 
tagsüber Beſchäftigung. Briefe an M. Schmid, 
5617 Loomis Str. ſaſon 


Frau 
oder 
Mrs. 


demſche 
Dienstag 
Nordſeite. 


Aners winct 


Stellenvermittlungs-Büros 
(Auzeigen unter dieſer Rubrit 18c die Zeile.) 


 Humderte bon guten Stellen it Bower Anla⸗ 
gen Zbop, Garages, Offices, Hoiels, Klubs. 

Vuſh Agench, 157 Weit — Strabe. 
1311.difonimt 


Fuhrs deutich- ‚ungar, , Yuro, - Zügl, beſte Stel⸗ 
len für Privalbäufer, Holels und Reſtauranis. 
540 Norih ve, Telcpbon: Lincoln 2160, 

10ap*&£ 


Zimmer und Board 
eigen unter diefer Rubril_18c die Zeile.) 


vermisten: Möbliertes Zimmer, %ad 
ud Zelepbon, 2152 Lincoln Ave, 2. Flat. 


Vermiete nen moblierſes modernes Zimmer; 
beite Fabrgelegenbeit, nabe Lincoln Barf, $5. 
1654 Cleveland Yide., nabe Keuter Eir., 2, 
Flat. ouiodi 

In vermeten: Veitzimmer an junges Ehe— 
boar, 1922 N, Keeler Ave. 

su vermieten: Srontzimmer für leihtehaus: 
baltung. 326 Sigel Str. 

immer, "ae 1 oder 2 Wetten, aute Koft, 
wenu gewünſcht, S12. 448 Teming Place. 


3wei möblierte Zimmer, palfend für zivet 
Sreunde, auch einzeln; feparater Eingang, abe 
Fullerton Hochbahnſtation, 1026 Aligeld Er. 
ſaſon 
reine, belle Sims 
428 Hein _Rlace, ſaſo 
Schönes Fronzimmer, -, fepa: 
rater Eingang, an ein oder zwei SÖerren, mit 
vder ohne Board, Gute Sabrgelegenbeit. 3308 
BR. Marfhſield Ave. Tel.: Lafe Bicw 1485. 
ſaſon 
Mobnerſes Zimmer bei deut:» 
1041 Sullerton Ave. Te lephon: 
fafomo 


, belles immer mit 
bei Privatiamilie; 
2055 Giddingd3 tr, 
fafon 
Frontzinte 
Telephon und 
3765 Milten 

ſaſon 


> 


Zu vermieten: 2 möblierte, 
mer Fi r Hausbaltung. 
In vermeten: 


zu vermieten: 
isen Leulen. 
Dil verfch 1726. 


3u dermieten: 
Roard an 
gute 
Tel. 


Große es 
befferen Herrn 
Fahrgelegenbeit. 
Ravenswood 7281. 


In bermieten: Schön rrobliertes 
mer bei Privatfamilie, Dampf, 
Eleftr. Tel. Graceland 3299. 
Avenue. 

Ein neſſes Heim mit allen, DVeanemligfeiten 
für u Herrn. 1719 Norty Bart 
Mve., 3.8 y frfafon 

Bu — ANöbliertes Sinner an „oder 
2 Tamen; alle Seimprivilenien:; Dampf; Telcs 
pbon: Gleitrisität, Mr3. Mann, 5959 Caluıs 
met pdenue, 2, Floor, fafonıo 


— nn N ma — — — — — — 


Zu micten geſucht 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 18c die Zeile.) 
Meliere Frau und Kräls 


Fl 


Zu mieten eſucht: 
Iein, ruhige Familie, möchten 5-4 Zimmer lat 
mit Tampfdeizung oder irgend welcher Sei: 
suna; zablen drei Monate im Voraus, Adr.: 
5 251 Abendpoſt. 

Innger Mann fucht hubſch mobnertes Zim⸗ 
mer. Adr.: nase 714 


 BSrfucht: Wodnung mit 4° 
an Ntordfeite drei in 
bon Et, Louis, Mpdr.: 


der 5 Simmern 
Familie, erſt zugereiſt 
F 706 Abendpoſt. 

ſomodi 
Privat⸗ 
Preis 


{ Junger Manı mit fucht 3 immer er bei 
familie, Nordfeite, fein soomingbaus; 


$3 bis $5, Adr.: F 757 Abendvoſt. 


Zu mieten gefucht? Junger Mann ann Woinfcht 
Zimmer, wo er tih Morgeneffen Toben Tanıt, 
arbeitet an der Eilenbahn und hat geregelte 
Stunden, füdlich don 52. Strabe, zwifhen Hals 
ſted ir. und Afbland Ave. Nur aute, ehrliche 
Leute tollen antworten. Müffen Telephon bas 
ben. Preisangabe unter Adr.: H 220 Mbdpoft. 
—— Jaſon 

Anſtandiger chrſicher unger Mann wünfcht 
KRoft und Zimmer zwifchen Kullerton ır. North 
Mde., dom Lincoln — weſtlich bis 44. Ave, 
bei guten Leuten, die ihm gutes Effen geben 
fönnen, Bin ein Reihsdeutfher und guter 
Sandwerler; e3 Tonmt mir nicht d’rauf aır, 
twie viel e3 Toitet, Leute bon mittlerem Stand 
bevorzuat. Mdr.: 9 £22 !bendpoft. fafo 

Zu mieten gefucht Anſtandiger "Mann, 38, 
wünfdt ein möbliertes Zimmer als Allein 
mieter, Adr.: 9 211 bendpoit. friafo 

“Sei Kreide fuhen Zimmer mit Voard bei 
Tribatiamilie an der Nordfeite, Offerten mit 
Preisangabe erbeten unter 9 212 Nbendpoft. 

__frfafon 

- wünfdt auf 1. © 
aute Nachbarſchaft. 
Kramer, 4502 


Ramilte ode 
ber 5Zimmer 
ferenzen. 
Abe. 


Ninder 
Flat: 
Preis. 


fo⸗ 
‚Res 
Chriſtiang 

l2aatw& 


— ⸗ — —— — ——— — — —ñ— — 


Dachdecker und Klemoner. 
(Nnzeiaen ımter diefer Muhrit 18c die Beile.) 
Roofers Wir beforgen nie? 
fertine Dachdeden: Kamin richten 
beitreiden. 8. & 2, "raftiiche Sacıteder. 
2540 George Eir. Televhon: Monticello | 
2a Ranimt.'on,bi ‚bo 
Möge mit dem Weit meines Lager von 
Ready Noofina aufräumen ımd Tanıı fomit 
Arbeit billia beritellen: auch in Sravef Noofr 
ina. B. Allendorier, 2440-43 N. Oalley Ave. 

30il 1mt* 

3 Tactede revariert, narantiert. SG: Autos 

Truck Dienft nah alien Zeilen Cutcanoß: eta- 

bliert 32 Rahre. &. X, Tımne Naofina Co,, 
3413 Dgden Ave, Teleybon: Nodwell 329. 

1220*% 


Dacht ed ze: | 
und Dach 


Fachmanniſche Arbeiten 


Anzeigen muter diefer Nırbril 18c_dte Keile.) 


Konſtruktionen ſar Spezial-Maſchinen, 
elektr. Apparate, Ausarbeitung von Er— 
findungen, techn. Zeichnungen jeder Art, 
übernimmt Jagenieur S. Held, 154 W. 
Randolph Str. S9jl,dofondiint 


Hauspanmting, Calciminina, Baverbanging 
wird aut und billia ausactührt, Kontralt- oder 
Zagarbeit. Mir übernehmen auch Tleine Re— 
ı parafuren. 1104 Yscllington. Telephon Psels 
lington 7798. vanawE 

Kontraftor ubernimmt Zansreparatureit, 
Hoh’hrauben, Unterbauen: Zement, Maurere, 
Garpenter- Arbeit Solide Arbeit, mäßige 
greife, 1321 Hcat) Etr, Tel. Canaf 4024, 

14a1wæ 

Kainting, X Kay erbangin ng, Calcimining, fleine 
Neparaturen, Glaseinfesen billig acmadıt, 
Matelfon, 2105 N, Halited Str, Tel, Diverfeh 
4462 fafonmo 

Nichte vaãufer a auf eſent. Teſeuchtung voli⸗ 
ſtändig ein; Bar oder 810 monatl. Elcctrician 
1829 Eddy Eir., Telephon Graceland 2643. 
Sma,mifrfon? 


Faperbangin ig. 


Haus Paining 
Auch auf monalliche 
wid Er. T el.: Diverſey 8140, Sanimt.E | 
Rainting, Raverbangıng, Cı Calfomining; $2.50 
anmwärt3, Arbeit tedellod, Tel, Lincoln 3634, 
ZARN 23in,midofafon* 
Vainting, Paperhanging, Calcimining wird 
aut und bhillig ausgeſührt; erſier Klaſſe Arbeit 
garantiert; gehe auch auswäris. Schmidt, 2030 
N. Carl Eir, Tclepbor P'ncoln 665. 
2sjl,imt& 


— — — — — — —— — —— 


Unterricht 


I Betten, 


ſehr billig. | traten, 
Abzahlungen. 2003 Sedg— | 


| 


Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeinen unter Lieler Ytubrif 18c die Belle.) 


Gute Gelenenbeit für Anfänger, bollftändine 
5: 3immerEinvichtung, alle Haus haltgegenftäns 
de, neue Federal eleltr. Waſchmaſchine, Vic— 
trola und Necords, eine Hammock-Couch, fein— 
fter Nüchen, und Parlorofen, ſchönes Flat, an 
Nordweſtſeite, nahe Humboldt Parhk; nur vpri— 
bat, Terme Händler. Tel. Armitage 9440. 


Zu verkaufen: —F und kleinere Rugs,— 
wert 3400, für 875; Eiſenbett billig, prächti— 
ser Gasofeit, Bichele, Parlor⸗Set, Chiffonier 
bier Dollars etc., derlaffe Stadt. Zalei 1639 
North Parl Ave. hinten. m 


Verſanufe Möbel und Hansbaltlahen. don 6 
Zimmer-Flat etc, 5. Walters, 20 N. Halſted 
Straße. ſaſon 


„au verfanfen: Tat Ehzimmer Buifet, grober 
Dom für GEleltrizität oder Gas, Vet mit 
Spring und Baby-Bett. 2035 Aubert Abe.. 
nabe Lincoln ve, fafon 
3 


verfaufen: Gut erhaltener Küchenofei. 
1858 CEly bourn Ave., Floor, vorne. aſo 


Zu verfaufen: Gut erhaltener stiihenofät. 
17: »8 Elhbouen Ade., 2. Nloor, vorne. 

3u berfaufen: Neufte Faffon Möbel, Rarlor 
Sẽt. Queen Anne Dining et, 2 (9 bei 12) 
Rugs, Bibliotheltiſch, Fuß bodenlampe und 
maſſives Meſſingbette; mäßiger Preis. — N. 
Redzie AI Ave. uahe Milwaulee Ap. 15agiiv& 


Zu verlaufen: Gebrauchte Rartie Möbel; bil» 
lie. Hotel Rice, TEN, Dearborn Str. ſomo 
Zu derfaufen: Eine 2 Brenner Gas Plate. 
6 54 4 Cufier etr., 4 Flat. 
3u verlaufen, billin: Glemwood stiichenofen, 
Kederbett, stiffen und feines araues Need 
Baby Bugad, wie neu. 2425 VWlaine Place, 
nabe Weſtern und Lincoln. Ave., 2. Flat. 
ſaſonmo 
Kradtvolles Cane Parlor:Sct, Qucen "Anne 
Ehjimmer:Zct, Ysilton Nugs, Floor: und Tifch- 
lampe, 2 Meffinabetten, Piahyer-Piano, Pho— 
nograpb uf,, billig. 2415 Vilwaulce Ave,, 
3, Flat, nabe Rullerton, _do—fon 


Sur de c N Queen n 


Sn verfaufen: Warlor Ger, £ Anne, 
Dmina Set, 29 bei 12 Rugs, Meffing Bett, 
Drefier, Floor Lampe, Hall Tree mit Spiegel, 
Phonograph und Nähmaſchine. 4119 Fuller— 
ton Ave. doſaſon 

3u verfaufen: Gasofen, ıcorn, 5 Brenner, 
Celbltamziinder, 6 Monate gebraucht, 1812 
Flat, hinten. doſaſon 


Thome Ave. 2. 
Händler, 

Bır berfaufen: Alle meine bocfeinen Möbel 
bou 6 Zimmern, darunter ein Mabagoni-Epies 
lerpiano und Sictrola nit Necords, billig, 
wenn fofort genommen, 3220 Weſt Jackſon 
Vlvod. Tel.: Kedzie 6893. Verlaufe einzeln, 

2m4*2* 


Sefchirr, 
Arlington 
1HagimX 
- Wargain, vier 
Teppiche, Kü— 
verlaffe —— 920 
» 1langiwX 
Ju verfaufen: m !ehlingbettitellen. 3013 
— Ave. ___fefafon 
cht umer Yager von neuen md „brauchten 
Döbeln, Epart Geld in Werner Bros. Furniture 
Ehup, 2261 Lincoln Ave. Zel, Lincoln 1377.. 
ey 25ma*æ 
Velour "Warlor « Cet, 
großer Bargaint. 1928 
Li Flat. Lag. IimtE 
"erlaufe neuen Seisofen, Noch: und Gasoien h 
Kugs, fpottbillig, 1625 Larrabee “tr. 
4ag*k 


9 


Annen, 
137 


Möbel und 
Victrola, billig. 
Place. Telephen | Diverfen 4316. _ 

3u verfaufen: Billig, großer 
Simmer Möbel, Tbonograpb, 
hengeichitr, beinabe neu; 
Evringfield Ave. 


“ Eritflaglige 
— 


zZ 


> 


Bu verfanfen: : 
Eßzimmer-⸗Set, 
Mohawtk Straße, 


Rohr 
Rugs, 


2 


Kaufs-und Verkaufsangebote 
— 


In vertamen Seimich Seines und 
Wilhelm Buſchs dollitändige 858 


Daidale Abe., 2. _partment, 
3u Taufen gefucht: Varberfhop zive zwei oder drei 
Stühle; gebt Preis an. M. Kuhn, 1709 So. 
Morgan Str. 
3u Taufen ge 
145 Abendpoft, 


Bu Taufen aelucht: © Storebäderei, 
mebr Mann beichäftigt find, mit 
Haus, bezable bar, Adr.: % 751 

3 faufen gefucht: Zahle bar für Nentudy 
Bourbon Warehouſe Ceriificates Cha3, Ten— 

7147 ©t. Lawrence Slve, "Rhone: Stewart 
frſaſon 


Werte1 
Ausgabe. 


gefucht: Kleines Keftaurant, © 


wo 3 oder 
oder ohne 
Abendpoſ 8. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
— 


8d faufen einen großen Cabinet Phonograph 
mit bielen Records. Anzuſragen 2205 Weſt 
Madiſon Str. Abends bi bis 9 Uhr. 15ag1wæ 


805 Taufen eleganten $300 Größe Konzert 
Tbonoarapben mit vielen Platten, 143 Nor 
Wabaſh Ave., Zimmer 404. 15agiwE 

$35 laufen ein Mabagont Gehüufe Uprinbt 
Piano; gut für Anfänger. Groß, 5081 Yroad» { 
way. 27mai** 


Aerztliches 
nzeigen unter dieſer ubrit 18c die Beile.) 


“Warum leiden, wenn man geheilt Werben 
Tanı? Laboratorium für die Diagnofe und 
Vehandlung Kroniiher Stranfheiten mittelft 
Röntgen-Strahlen, fowie Milroftopifcher, Che⸗ 
milher und Wediainiſcher Heilmittel. Wenn 
andere Aerzte Ihren Zußand nicht verſtanden, 
fo ſollte dieſes lein Grund ſein, alle Hofſnung 
aufzugeben, Geben Eie zu einem Arate, deffen 
Lebensſtudium „Der Menich und feine Leis 
den“, deifen Biele „Die Heilung der Krankbei— 
ten“ nd defien Yiilfen, Erfahrung und Gr 
folge Ihnen das Surtrauen gibt, dab das Beite 
ncleiftet wird Ahnen Sore volle Geiundheit 
wiederzugeben. Sıhwähezuftände des Körpers, 
Magnenleivden, Cchwindelanfälle und Herzbe— 
Temmumngen, Haut» und Yintfranfheiten, offene 
under, fowie wmregelmäßige Sunftionen 
der Nieren umd meiblihen Irnane *önnen 
rur — ſorgfälligſte Auswahl der Medizinen 
und Behandlung geheilt werden, Krebs und 
Quberfulofi3 im Anfangftadium, Kropf, Nhetts 
matismus, Bleichſucht und Blutarmüt, fowie 
Kranfbeiten privater 9: tur mittelft neueftor 
Troteogens Musfels Einiprigungen _erfolgreig 
bebandelt. "abe 30s:jühriaes Etudium md 
al3 praftizterender Urzt, fowie meine au2e 
deinter Neifen in Europa und auf diejem 
Stontinen!, fegen mich in den Etand, mein rs 
scil der leidenden Wenſgheit gegenüber zu 
ſchärfen und garantieren Ihnen die befte äru— 
lihe Bebandluna. Eine dertrauliche Unterres 
dung und Rat it fret und wird auf jeden 
Fal zu Ihrem Beſten ſein. Dr. med. K. E. 
Reichardt, vormals Superintendent des Arbing 
Barf Canaterium und mediainifcher Direftyr 
de3 Ebicano Eanatorium, Doltor der Medizin 
und Chirurgie ad eundem, Habnemanı Medi⸗ 
cal College und Hofpital, Chicago, 2009 M, 
Yurib Une, nabe Milwaulce Ave. Eprecftun: 
deu 3 big Uhr. fon* 


Zuberfulofis, Cancer, Gotier, Nyeumalis 
mus, Magens, Haut und private Krankheiten, 
Bleihfucht und Blutarmut erfolareihy beban- 
belt, Lefen Cie meine Anzeige in der Eonns 
tagvoft. Dr. Reihardt, 2009 3. Norid Are, 

21in*? 

Dr. Emil: Liebredt 
behanden alle heonifhen Aranfbeiten 
den neueiten Methoden, preditunden: 9—6, 
Sonntags 9—12, Searborn Str. 3.416. 
9: urmanı & Cohb er Zahnärzte, en 1807. 
220 Wisconfin Etr,, Barf gegenüber. 

Stilimt,eod 

Spezialiſt 
Madifon, 
ER: B = 12augaX* 

Tr. Srancis Front, Speaialarat für Brivats 
franfbeiten, 1164 Milwaufce Ave. Eiunden 
10—12 und 6—9 lißr, 23i1*X 


— — — —— — ——— — — 


* * 
Geſchäftsteilhaber 
(Mrzeinen unter dieſer Rubrif IRc die Seile.) 
nit $10,000 bis $15.000 Stavitalanlage eine 
arobe Gelegenbeit, fi» an autem Gefchäft zur 
beteiligen, Sicherheit in langjädrigen Sons 
Antworten an * 230 Abendpoſt. 
fafon 
 Gefudt: E Erfiflaffiger . üchterner umomobil- 
Tainter mit ungefähr $1500 als Teilhaber, der 
fpezielle Gefhäitslenntniffe befitt. Näbere 
Austunft: Arder Auto Body Rırilder Co,, 3234 
Archer Ave, Tel. Mestinlen 3234. iriafo 
Alleinftebender älterer Mann, welcher Ti 
ein gutes Heim wünfht und fih an Geflügel: 
farm beteiligen mödte, Mdr.: 112 Abendv. 
10augimw& 


— ——— — — —ñ— —ñ— —ñ— — — 


Finanzielles 


5 


nach 


ne Me 
36%, 


Sr. Hafenclever, | 


für Frauenleiden, 


Erfahrener Art. 
8006 W 


20. 9. 


= 


-_ 


(Anzeigen unter diefer Rubeit 18c bie Seile.) | (Anzeigen unter diefer Rubrif 18c die Seile.) 


— ıgli ! DB 
Konverfation, Lefen, 
Korrefpondenz und 
abends. TI, 


für Deutf 
Ehreiben, ——— 
Kegnen. Privat. Tag u. 
Waſhington Str., Bim. 310. 
Gab didoſon⸗ 


Suitar-Unterricht erteilt 
Abe. Bhone: Tiv. 8209, 
"esinfafor 


— — — O — — — — — 


Perſönliches 

Anzeigen unter aAAteſer Rubrik 18c die Zeile.) 
"Kauft Toupees, perüden, Iransformation, 
Böpfe u.f.w. direft vom Yabrifanten, Neelle 
Sobienung, billigſte Preiſe. Tel. Lincoin 1324. 
John R Brown, 212 %, Norih Ave, 
*X 10fep,mifafo* 
Sleden und Warzen entfernt ohne <chmer- 
zen, Keine Narben. Dr. Hotiler, 25 E, Zadfon 
Vlpd., Room 920, Abd3. 834 N, Catich Blvd, 
vagq,isutf 
Sollmacdhten, „Nebertepungen, ame Yo 
nlaubiaungen, Affidavit3 und Wpplilationen 
für Türgerpaviere werden ausgefertigt vom 
öffenttiihen Nular der zibendpoft Eo., Zobn 
> 


Biel, 225 W. Wefbinaton Eeir. 


Ich — 


Iſber⸗ Mandoline, 
Fiſcher. 2020 Lincoln $ 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter biefer Sinbrit 18c die Beile.) 
Bu verlaufen: Einger 1 und 2 Nadel Näb» 
mafdine für Maf&inenbetrieb, Hangers, © es 
ing, Belt, Pulleys, - „Zunopech, etc, 3603 
22, Etr, Phone: Lawndale 8180 


— 


Su verlaufen: $3500 monatl. Abzab ablungs» 
Kuntraft, Habl, $60 monatl,, einichl. Zinfen zu 
6 Troz. auf feines Nordf, Einfommeneigentum: 
Lerfaufspreis des Einentums war $6500: dies 
ist beffer al3 1. Hhpotbef, Ascgen Ginzelbeiten 
ſeht John Heim, 3148 N, Albland Ave, 

ftiafon 

3u verfaufen: Crite ı Hypotbefen au 6 Bros. 

auf bebaute3 Chicago aranbeigeniun in 
Eummen bon $500 bis $300 

Richard A, Koch, 25 N. Dearborn Etr,,7. $L 

Abends: 1572 N. Halfied Str, Ede North Av, 

16fep*X 

"Serleibe Geld auf öweite Hhpothelen. Geo, 

M, Belbinger, 5912 Grand Ave, Phone 

Albany 1214. 17il1ımt& 


Geld auf Möbel, Saläre u. ſ. w. 
(Anzeigen unter d’efer Aubril 18c die Beile,) 
Vutual Gecurtip Co, 

(Nicht inlorp,) 

140 %, Dearborn Elraße, Zimmer 606. 
Geld auf Wiövel und Löhne zu gefegl, Raten, 
$ 50 für einen Monat Iofıen Euch $1.75 
$ 75 für einen Monat Toften Euch 832.63 
$100 für einen Monat Toften Euch $3.50 
Unter Etaat3auffit, — Telcph, u 


Hunde, Bögel.n. f. iv. 
(Anzetaern unter dieler Yubril 18€ die Beile.) 
Du_berlaufen:; Roller, 3654 N, Irving Ave, 


Geſchäftsgelegenheiten 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 18c die Zelle.) 


Schneider-Geichäft 

zu berfaufen, Cleaning; gules Einfonmen, 
3600’ bar; $25 Micte. 29 Chicago Ave. 
fafon 
immer; 
Blod dom 
‚46th. 
15001wæ* 

"Meftaurant, beſſe Lage; muß billig verlauſen 
| oder einen guten Partner finden. Adr.: F 
455 Abendpoft, 

erlanfe Neitarramt, 
coln Park: gute Lage; 
Agenten, Mdr.: 5 700% 
Sotel, feine Midigan Nefort-Semeinde, mit 
fer gutem Gefhäft; ſeine Profite;, alles in 
erfter Klafſe Zuſtand. Eigentümer ziehen ſich 
zurück. Ideale Lage: Preis RO0, Abzahlung. 
T:gimmer Haus, Jlasca, IU., 21 Meilen 
den Yoop, moderit, Yaden unten, Garage; 
große Yot. Fein für Barbiergeihart oder Heint, 
Rur 83500, Abzahlungen. 

Gardner & Green, 220 
Bu verfauien: 


W. 


— — 3 — 
1/ 
/ 


- Noomingdaus, 
Einnahme $150; 
»phone: Diverfeh & 


Zu verlaufen; 
‚Miete 5355 
Lincoln Park. 


> 


ein: 
leine 


Norſh Clart, bei 
niedrige Miete; 
Ubendpoſt. 


State Straße. 

beſte Gelegenheit 
wert 31200, für 8700 
N. Racine Ave., 


Tailorf ne 
für dein richtigen Man, 
wenn fofort genonimen. 


2. Floor. 


3u verfaufen: Mecbaniler Geſchãſt mit ſie⸗ 
tiger Kundſchaft; paſſend für zwei junge Leute 
— leichte und ſanbere Spezialarbeit. nei 
lihe Einnahme durhichnittlih $500; we 
nig Ausgaben. Preis $500 675 
Abendpoſt. 

Zu verlaufen: 
gute Lage für 
guter Bargain. 
Abe. Kildare 79. 


Bu verlaufen: 
fen Store; 


4339 


ehr 
bar. T. 
fonmodi 
Coniectionarh ul —J Ei gentumt, 
Apotbele; befihtiat dies icht; 
Knight, 3949 Narraganfett 


Wllig, Grocciy und Delifatef: 
deutlich erforderlich; Agenten ber: 

beten, bone: Armitage 5871, didofon 
_ Meat, Marfet an beiter Gefhäitsitraße, awis 
[hen Iees und Frucht Store, mit modernen 
6 Bimmmer Nat ımd Garage; _ Teint Stredit; 
$12—$1500 Umfaß die Ysode,. H 206 Abendp. 
doirlon 

, dentich Irſſche Nach— 


H 
2 


—— un — 
barſchaft, guter Verdienſt, guter Stock, wegen 
Europareiſe billig zu verlanſen. Caſh oder 
Teil auf; seit, 1023 Webſter Ave. ſaſo 

Zu verlanfen? Telifalefſen t, Ka von s . Gold: 
srube yür richtige Leute 226 Abendpoſt. 

ſaſon 

Gute Väcerei mit $1200--$1400 Wocenein— 
nabme (Store Trade) it mit oder ohne Haus 
zu verlaufen. 9. 229 Abendpoft. fafon 

Home:Bäderei, 8900 
gute Wohnung. Adr.: 


9. 


Bu berlaufen: 
einnahn ie; 
Abendpoit. 


WV oche 11: 
u 


Saton r 
Seltene Gelenenbeit 
paar: Vrid Koominabaus nabe Lincoln art, 
16 Zimmer, alle3 vermietet, $200 monatliche 
reine Einnahme, billig zu verlaufen, Inbaber 
muß Erbſchaſtsangelegenhenen wegen, verrei— 
ſen. Leopold Neumann, 154 W. Randolph Sitr. 
ſaſon 
244 
16ag1wæ* 
— o Immer Roominghaus, 
möbliert, te alles vermietet, nen defos 
tiert, Miete $35 ——— 8160: 8900 Var. 
Rachzufragen W. Adams Str. frſaſon 
Megalmartet ind Groecery, 30 Meilen nörd— 
lich von Chicago; 10 Jahre derfelbe Ve fiber, | 
Eismaſchine und Irudautomobil, $1500 Ge 
ſchäft die Woche; 5 Jahre Leaſe: „5immer 
Flat, Dampfheizung, Stere und große Garage, 
nur 847.50 Miete. Adr.: H 219 Abendpoſt. 
frſaſon 
Home Bäckerei zu verlaufen, da ich nicht ins 
ftande bin, e3 zu berieben. N. Wiaber, 2139| 
N ScHe € et, — Hamilton Str. friaſon 
Bu Derlanien: Telilatefien, lange beſtehend. 
gutes Geſchäft, vier ſeine Wohnzimmer, Dampf— 
heizung. Vargain. 2952 2«. Clark Str. friaf 0 
Zimmer, 


3 verlaufen: Noominghaus, 14 

nabe Lincoln Rarl; gute Einnabme; billig, 

Brieflid nadhaufragen. 1748 Wells Str. 
mi-—fon 

Kauft ein Noominadaus, ;, ebriiche Venandlung 

garantiert, 6 bi 100 immer, Krofit bis $600 

monatlich, billige Freife. Zeilzahlung. Epredt 

vor. Xange, 704 To. Tearborn Efr. 
Slam 


für et fleihines Ehes 


“ 


Zn verfanien: Glectric Schuh Shop. 


Madi fon er. 


Heiratsgeſuche 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 40 das Wort. 
__aber feine Unzeine um unter einem Dollar) 


Heiratzgefuch: Witwer in mittleren Sabren, 
5* Geſchäftsmann für jedes Geſchäft, mit 
Geld, aufridhtig, prima Zeuügnifſe, ſpricht meh— 
rere Sprachen, winicht Belanutihaft mit ganz 
armer Frau, mit oder obne Kinder, zwecks 
Heirat. FRerfon, die eine Hilfe braucht wurd im 
Seichäft oder Geflügeirarın belfen will, Gute 
Ködin, aufrihtig, gefund, Iebensfufltig, Nelis 
gion Nebeuſache. lebermoderne,yNidtelihomws 
Zeſucherinnen, Träge und nicht Propere brau— 
gen ſich nicht zu melden. Angabe der Ver— 
hältniſſe, womöslich mit Bild im erſten Brief. 
Erſt überlegen, dann ſchreiben an Adr.: F. 
Tal Abendpoft. 


Heiratzgefud: Asitwer, 37 Sabre 
alt, mit zwei Kindern, bat eigenes Gelchäit 
und Vermögen, ſucht mit anſehnlichem Mäd— 
chen oder itive ohne Kinder im Alter bis zu 
30 Jahren befamug zu werden ziweds Heirat. 
MER: wenn möglich Mi Bild, unter 
52 Abendpoit. 
na 


J Anſtandiger tan, 37, an: 
fehnlich "und bo _ gutem Gharafter, möchte 
gerne mit einer anftandigen Berfon in freund: 
ſchaftlichen Verlehr ireten, nit über 30 Jabre 
alt. Sme ed: Heirat. Nlles nähere, bitte jchrifts 
lich. Bid, wenn möglid. Unter Mdreiffe: 
Walter irman Halſted Str. 


Heiratsgefuh: Handiwverfer, inte der bier: 
ziger Sabre, mit bobem Lohn und Barvermö— 
gen;: hat drei Kinder, wünſcht fich wieder zu 
verheiraten mit Mädchen oder Witwe von 
5—45 Sabren. Bitte zu antworten unter 
Mdr.: 742 Abe ndpoit. 

Heiratsgefuc: Dclterreicher, Tatboliich, 
Sabre alt, möchte mit autmütigem Mädchen int 
liter don 25 bis 32 .Tahren zwed3 Heirat be= 
fannt werden; muß ftarfgebaut fein; habe que 
Stelle und Erfvarniffe, — S 146 Abendp. 


Heiratsgeſuch: Alleinflebender 
ger Mann (Natbolit), int ftetiger 
etwas Erfvarniffe, wünfcht, de3 
müde, die VBelanntichaft eines netten, gebildeten 
Mädchens (20—25 Jabre alt) zweds Heirat; 
Oeſterreicherin von großer, ſtarler Statur 
vorzugt; Schwindler und Agenten verbeten. 
Alle Einzelheilen im erſten Brief an die Adr.: 
5 145 Abendpoſt. 

Seiratsgeſuch: Mann 60 wünſcht 
ſchaft mit Dame zwecks Heirat, Orrerte 
möglih mit Bild, unter ver Mdr,: N. ©., 
nerag Delivery, ehicago, Disfretion unbed 
CEhrenſache. 

Heirat: Zgefuch: 
Verwandlſchaft, 
tem Handwerk und Farm 
möchte gern mit einem 
eder Farmer-Witwe 
Heirat. Bild wenn 
Abendvoſt. 

Heiralsgefuch: 
alt, Bridlayer von 
ſucht Verlehr mit 
Heirat. Adr.: 5 

Heiratsgefuch: Innger 
fucht die Befanniichait 
nender Stellung zwecks 
mit Bild per Adr.: 
Cheſtnut Straße. 


Heiralsgefuch: 
Heirat, bin 33 Jahre 
sobre im Land, habe eine 

Echulter. Möchte Befannt Werden 
shädchent im Mlter don 25—55 

nicht über 44 Fuß aroß 
100 Pfund ſchwer iſt. 


Deutſcher 


22 


F 


38 


lediger jın 
Stellung ud 
Alleinſeins 


Belannt 
wenn 
Ge⸗ 
ingt 


Mann, ohne 
Jahren, mit gu— 
von 320 Acres, 
aufrichtigen Mädchen 
befannt werden, zwecks 
möglich. Adr.: 737 


MMein ſehender 
in mittleren 


3 


— — — 
er» Deutiher, 37 Sabre 
Weruf, mit Erfparniffen, 
anitändiger Dame zwecks 
738 Abendpoſt. 


; Junger» 


Fenn 31 Jahre alt, 
eines Fräulein in die— 
Heirat, Wenn möglich 
2silliam Scyolten, 108 W. 


Vefann 
alt, 5 F. 


Zuche tihaft ziveds 
2 3. groß, 
au 


- 
‘ 


mt 
Jahren, das 
int umd nicht ber 
Adr.: 9 235 Abendpoit. 
faion 
Heiratsgefuh: DTurchaus zuderläffiger, fteti: 
ger, folider ıımd fiebeboller Mann, Arbeiter 40 
Sabre alt, wünscht mit anftändigem 
befannt zu werden Aweds Heirat; 
einem Kind nicht ausaeichloifen, 
226 Teoria Str,, Citb, 
Heiratsgefuh: Seihäftsmann, 
in den beiten Jahren, 
Property, ſucht 


Witn 


Joe 


ve mit 
4 Meyher, 
Butcher, 
mit Erfvarniffen ımd 
Bekanntiſchaft eines älteren 
Mädchens oder Witwe zwed3 Heirat ımd Ge» 
fhäft anzufangen. Adr.: 9 225 Abendpoit. 
fafon 
Heiratsgeluh: GEriter Nlafle Saushälterin, 
44, gut ausfehend, Teine Kinder, frühere tod» 
lebrerin, wiinfcht die Velanntfchait eines nebils 
deten Mannes mit etiva3 zermögen zwed3 Seis 
rat, Mdr.: 3 021 Abendpoft. fafon 


Heiratsgeſuch: Lediger YTurihe mit etwas 
Vermögen fuht die Velanntfhafit eines 
Mädchens im Mlter von 18 bis 30, 
754 NAbendpoit, 


Automobile u. f. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 18c die Beile.) 


In verfanfen: 7>Ballagiere Touring Car, in 
autem Zuftand, 23: 38 N. Kehftone AUpe. "Phone 
Albany 3121. 

Zu verfaufen: 1018 
ſehr gutem Zuſtand, 


Adr.: F 


Dodge Touring Car in 
billin,. Zu erfragen 2629 
Milwanfce Ave,, im PVafement. = 
3u derfaufen: 7rRaflagier Toming Car in 
beitem Zuitande. 1574 KElhbourn Avenue. 
— 
Zu verfaufen: Oglland 1919. mit vielen F 
tras: alles in beſtem Zuſtande. Phone: il. 
bany 4534, doirfafon 
Zu verlaufen: Miotorcycle, Eide-Car und Vis 
chele, Yargain. 1875 CElybourn Ave, Tel. 
Tiverfey 2876. 


fafon 
Pierde und Wagen 


(Anzeinen unter diefer Nubrit 18c_die Reile.) 
Eitizens  Yremwerh 

bat zu berfaufen: 75 PTierde und Efel, Preis 

$50 aufwärts; ebenfalls 50 Sets Pferdege— 

fhirre und Wagen, hillig. 2762 Arder et 





Ede Throop Etr. 


Zu vertaufen: Ein Geſpann ſchwere : Pferde. 
2038 Berteau Abenue. 


Zu verfaufen: Gutes Ablieferungspferd und, 


Geſchirt preiswert, 2116 N.Halfted Eir, Talo 


Mädchen | 


Tedig, | 


| 


| 


| 


| 


| vage; 





besi — 


| bapır. 


Sgeſt oßen e 
einem 


I auf 





auten ! 


— — — 
| I 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verfanfen 
(Anzeige: unter dieſer Rubrik 18c die Zeile. 
Nordieite 


Zu verkaufen: Alley-2ot, 25xXx108, 
mit 3-Flat Brickgebäude vorne und 2— 
Flat Framegebände hinten; Luft und 
Licht von drei Seiten; fann aud) für Ta- 
brifziwede verwendet werden, Billig we- 
gen Todesfall, 1160 Tomwniend tr. 
nahe Diviſion. 23feb*& 


Zu verlaufen, 115 Acker 
im füdlichen Wi Farm: 2ſtöck. 9 Zim, Brick— 
gebäude, 77 Fuß Baſement, Stein Baſement, 
Stall, Silo und viele Außengebäude:4 gute 
Pferde, 6 Stück Sieh, 12 Zchweine, 150 Hübs 
ner, Eceder, Grain Linder, Irill Disc, Corit 
Vinder, Mill Spreader, Cream Tceparator, Gas 
jeline Maichine, 5 Paſſ. Automobil, ungeſähr 
6 Acker Kartoſfſeln, Frucht DOrdbard, alle and. 
Ernten und Maſchinen: 2 Meilen nach Kil— 
bourn City und den Dells, an Steinfahrweg, 
11, Meilen nad) Delton und Wirror Xafe, 
‘reis $16,000, Wiünihe Cbicanver Einioms 
meneigentum; —3 gentüimer it der Etadt, 

= a ribina & Cd, 
Hallted Str. 
3: lat Brick 
Großer Bargain, 
Beſißnahme. Preis nur 
tleine Unzahlung, Reſt wie 

Miete. Rachzufragen: Mr. M. G. 
Ihahrer, Sraceland 45 jafom) 
vertaufen: Nur $2500, 
ein 6: und ein 4dedimmmer, 3esimmer Cottage 
hinten, nahe Wrightwood unnd Aſhland Ave. 
Nur 8500 Angzäahlung, Reſt Kite monatliche 
Abzahlungen. 

John 





oder zu vertauichen: 


Sc., 


i 
e 
51 R. dofafo 


Sofortige 


87575; 


Zu 2. Flat Gebäude, 


\ 


3148 3% 


Klon 
Afhland 


Heim, Ave. 

ſaſon 
e; Lale View und Albany 
Zimmer, Frame, 6Zimmer 
Hinterteil der Lot. 
Frame auf Konklret. 
Brick, eleftr. Licht, mit 
Vorder⸗1 Hinterporches, alles 
Nachzuf ragen bei 

Theodore B. 


Lincoln Ave. 


Zu verlauſen: Lag 
Kart Diſtriti, 2—4 
Cottage auf dem 
231 aim ner 
24 83i r 


4103 
Z30u —— em: 
äh rliche Miete 
fenhei sum g, in auter Vage, nabe ont hyort 
Hobbahnftation; jegige billige Shiete $1510, 
leicht auf $1SUN zu erhöhen; | 
tümers Preis mr $10,800 für fohnellen Rer: | 
lauf, Gondelf Yros,, 3011 Coutbvort Ave. 
Lifice Sonntag bormittag und Camztag abend 


S2000 
laufen 


9ırzablı 
6- ‚Flat 


r, 11-3immer Frame— 
Schlafzimmer, in ſehr 
163; hübſcher land— 
Obſtbhaͤume: Preis 816,000. 
Eigentümer 6330 Her⸗ 


Edgewale 

Dempibeizu na, 6 

zuter Sidi na, Ede, 90 
Idaftticher Garten, 
chzuſragen beim 
mitane Abenne. 
Bargain! ie 
zimmer 


„tl, 
deri 1103 1- lat, 3—7 
Daı mpiheisuite, Srabifenfter 
Garage, ir gutem Zu 
Hoch huſtation, Blods 
Miete ‚ bei fiinellem 
Rofeby nabe 
Wellington St 70. irſonmi 
Serlaufe 2itöd, Frame: Cottage an Wolfram 
r., 4 u. 4 Sim; Zoilet3 in- Nard; 25 bei 
5; Prei3 $2900; Anzahlung $500 aufipärts, 
ins $28. 1818 — Eir. ſomodi 
sarımm Miete bezabfen, wenn 
mg bon mc $500 ein Grunde | 
tönnt, weldes monatlih $44. 501 
Fuß Alley — ſchöne 
von der Alp ſus-Kirche. 
ei wohnen 


und ein 
Flat, 
veriehene Rorhes, 
ſtand, ein Block zur 
vom — jährliche 
Verlkauf 8318,500. 
Addiſon Str. Tel.: 


S 
‚2 


ibr 
ſtüe — 


‚u verlaufen: 
mit Anzablı 
eianen 
einbringt, 

—* se, y B 
Könnt darin ir 
zahlt fürs Ganze. 
Yros,, 3011 Southport fice 
vormittag und Samstag abend oifen. 
zu vertaufen: In te View, zweiflociges 
ick und Frame, 6 Zewmmner, hohes Baſe ment, 
Artic, eleftr. Yicht; großer Garteir, sior.: 3 
73 Abendpoit. 

Zu beri aufen: 

Ec cke billig zu verlau fen, 

Su verlaufen: 5-yinmmer 
Ari ckfundament, nahe Benedilts-Kirche, 
Hochbahn und Chicago Northweſtern; fertig 
zum Einziehen: Bar oder leichte Abzahlungen. 
Offen zur Beſichtigung Samstag und Sonntag, 
auch abends. Eigentümer: 8. Buriz, 2293 | 
Swing PRarf Blvd. ſaſomo 


Bde 

3 verlaufen, u Halitcd Etr. * 
3itöd. Brid, 6-3immerflats, 2ftöd, Brick hin— 
teır, 5= und 4: Zintmerflat?, Dringt $00 monat: 
lich, derlaufe für $8000 Bar oder $8,500 bei 
84000 Anzablung. Geo, Bechtel, 3313 Elſton 
Abe. Tel. Mo onticello 2608. ſaſon 


su berfaufen: Zwei G-3immer Ylatgebäude, 
Hartholzboden 


‚delt. icht, Lad, fogut Wie 
neu. 2153 Elyi Preis 84700, 639 
Willow Str. ſaſon 
Fũr ſchneſſen Verfauf erſchleudere hubſches 
7Zimmer Wohnhaus an Bradley Place, nahe 
Hoyne Ave., für 365600. Erbach, 2033 Irving 
VParl Blovd 14ag1wæ 
verlaufen: Großer Yar gain! Sitöd. 6= 
Flat Brifgebäude mit Garage, Dfendeizung, 
drei 6= und drei 4-immerflats, Miete $2,052, 
Kreis $14,500; nur $4000 Bar nötig, Paul 
Mueller, 1636 Elpbourn_Tive. fafon 
Muß verfaufen: 2 Lolten mit Haus und Ga= 
Miete $S0O monatlih; Preis 85000, auf 
Abzahblung. Echmidt, 2925 Coutbport gine. 


Us) 


1 


Condell 
Sonntag | 


Ave, 
3itöd, { Sram nebaus, Caloon« 
_ 2 57 No 5coe Er. 


Cottage, Frame an 


) 


il li ig: 1839 R 


g 
x 


erichl 


N 5 


uß ſoſort dv leuderr 
mer Flats Framegebaͤude, eleltr. Licht, 
Irving Part Blvod und Paulina' Etr.; 
560.00; ein Flat jetzt leer; wir ke die: 
fen Vargaiı für nım $4850.00, 
SL Berſchin a& Co 
2151 R. Halſted Str. 
Zu vertanſchen: 6 Flat Brickgebäude; Nord— 
feite; Surnace- ıt, Sfenbeizung: Lot 50 bei 
150: Miete $2472,00 jäbrlih; Preis $24,000; 
wit niche verbeiferte Farm mit Etod u, Geräts 
Ichaften. zerſching & Co., 
2151 MN. Halſted Str. 
Zu verlfaufen: Ein weiterer Yaraain, ftöc 
Brick, 444 Zimmer, 5 Jahre alt: Ecklot: Straße 
gepflaſtert und bezahlt; nic $6500; $100V bar; 
Keit wie Miete, 
Isir haben ebenfall3 mehrere 2 — — 
die zu 8500 oder $1000 gelauft werden 


$: 
Tonnen; jebt uns, 


Sohn Saderlein, 1702 Belmont Av. 
1 Vlod welt, von Lincoin Ave, Eonntag3 ofien 

doirjafon 
Belieben,  faufen 
taac. Zimmer alle auf 1. 
Yicht, Furnace Heizung, 
Nabe zZ „X“ und Gtraßeits 


2 


rn: 


1-t und 


dofalo 


x 
„« 


doſaſ 


9 
Re 
1 


di bar 


32000 


bar, Neit nad) _ 
ſchöne b6-⸗Jimmer Co 
Floor Gleitrifches 


Bauvo orſchri fte i. 


& Yhr 
V br 


Park 


ahamfon 


ont I ehisr v 
1909 Jrbing Vlod. Well 


ugton 126. 

1200* 
mit zwei Ge— 
Furnace und 
Expreßſtation. 
Ecke Seminary 
friafon 


3u verlaufen; 
häuden, Miete 81 
Dfenbeizı ng, nabe 
&i igentitmer, 1107 
1, Flat, N 


STx123, 
Jahr, 
Hochbahn, 
zarry Aven, 

igton 4958. 


das 


Tel. 

Verſamfe du 
544x125, 
rage, in 
Willow; 


talih acbaı tes Frame aı uf Lot 
und 5 Simmer, mit 3:Car Gas 
beitem Buftande; an Orcard nahe 
ſehr preiswert. 1818 Sedgwick Str. 
nn frfafon 
amchaus, je 6 belfe Bimmer, nebft 
ottage und Garage, beides mit el. 
Licht und Wadeeinvichtung, neränn nige Xafes 
ments und Attics, weistvert zit berfanfen bom 
Eigentümer, in Cottage 1315 George tr, 
frfaf on 
immer Gottane mit nener 
Lot 25X165, alles in autem 
Greenview Ave. frfafon 


3u verfanfe 22190 Zeminard Ide., drei 6* 
Simmern Brick, Dampfheizung, eleltr. Licht und 
—— Miete 82160, Preis 811,000. A 

orve, 820 North Mbe, 

Sur verlaufen: 
aung, 2226 
Neir Teichte 
A Torpe, 
ıf verlaufen: 
Brick 


* 
lung, Reſt 


* 
5 


a — see tee Een — — — 


Zweifſat 
Zimmer 


Nu 
Ce 


Su verlaufen: : 
2:Lar Garage, 
Zuſtande. 392 


| 


l 
1: 


er frſaſon 
rick, Heißwaſſerhei— 
82000 Anzahlung, 
Preis 810,000. 

fifafon 
und Attic 
kleine Anzah⸗ 
Preis 84500. | 
BEIN fefafon 
immer Vried md 


3: Slat ® 
Tabton Eitr.; 
Abzahlungen; 

820 North Ode, 

ud 4 Simmer 

3240 N. —* ee; 
leichte Abzahlungen; 

A. Torve, 820 North Ave, 
Z3u verlanfen: und 

Baͤfement und 2= md immer Gebaͤnde hin— 

ten, 1444 North Parl Ave; Miete $912, $1000 

Bar, Reit fehr leichte 9 bzablumgen. Bargain 

su $6500. U. Zorbe, 820 North Übenue, 

frſaſon 
Str., 2 Flat auf 

Miete $52S; Bar 

Breis $3500. 1. 

Nortb MAve. frfafo 

1957 Maud pe, 3 und 4 

Dimmer Gebäude, Weitatte Icihle Abzablun: 

ae. Nachz zufragen beim Eigentümer. ftfafo 
Zu verlaufen: Modernes 3: rlat Brid, 5 

Preis $9500, Beltman, 2828 


Zimmer jedes, 
Lincolit Arte, frfaſon 
Sampfheis 


"gr verlaufen: 
V eriauf 
Clart Str. 


zung, nahe 
820,000. 
frſaſon 
Immer eſiden⸗ Seißwaf⸗ 
30 Fuß Lot, nahe Hochbahn, 36750. 
Glarf Er. "frfafon 


Du der 500 5 und 


3 


1: 747 Ubland ( 


mit Bad; 
“Awsahlungen; 


Bu verfaufen: 
KRonfretoafenent, 
8500, Reſt 


Torpe, 820 





Zu verlaufen: 


Modernes 
Hochbahn, 
Ludwig, 


4: 151 lat, 
für Nanelien 
3706 N 





Au berfaufen: 
ferbeigung, 
Ludwig 3766 9 

Du verfaufen: $7500 faufen 4 Flats, 
6 Zimmer; Micte $TO den Monat, öftlich von 
Glarf Str.: nur $3500 bar. 

Kari Rolf, 3266 N. Elarl Etr. 


irfaf on 


Ede Ihr Nordfeite-G tundeigentum lauft, ver 
fauft od. taufcht, fcht U. Zorpe, 820 Noch übe, 








Bertaufbe für billige 
ftödiges Flatacebäude, Hhpotbet $1500; Miete 
s39, 1720 Bilfelt Etr. gelegen. Torpe, 2358 
Lincoln Avenue, ſaſodido 

Haus, nur $3000, büofhe 4 Simmier Bridres 
fidenz: 'eleltr. Licht: Pad: nicht weit von Wels 
ment Me. MW, Station: $600 bar, Reit Ads 
sablung. Sohn Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 

frſaſon 
Epezielierdargain, nur $4200; 
zwei 4 Sim, Flatgebäude: neue Rlumbing u. 
Eleltrizität: innen und außen frifh deforiert: 
fofortiner Beliß; nabe Parrı u Racine Ade.: 
nur_$1000 bar, Reit monatlich 

Sohn As 3148 R. — late 


“ot und $1000 wei⸗ 


Su verlaufen: 


California Eigen!” 


rine Miete be: | 


I zu 
(Bungalow oder 2- lat Gebäude) einzuzienen, | 


Henſel & Go., 3165 Broadway. 


Grundeigentum nnd Hänfer 


zu verkaufen 
(Anzeinen unter diefer Nuhril 18c die Bette) } 


Nordieite, 

Bu berfaufen: Wiodernes Srame und Kon⸗ 
fret, Waichfühe im Bafement, 2—5 und 1—4 
Zimmer „Slats, in gutent Sultand; große Lot; 
nelegen nahe Weftern Abe. und Irving Baıt 
Albd, Nur $3000 bar erforderlih, Reft monat» 


lie Abzabhlungen. 
Er Rurfelt & €o., 


Theodore 
4103 Lincoln Ave. zel.: Graceland 


( 


4 


B. 

5043. 

fafon 

Deuntt hr daran, 

ein altes Gebäude zu faufen, che 

Shr etwas über meinen Plan wif St, 

& u das neue Heim zu geben, 31 

dem Ihr dent Berfüufer des a 

Gebäudes berdelfen wollt. 

wur Zelosty Companh, 
etabliert 27 Jahre, 

1905 Belmont Ave. Graceland 4579 

fomomt 

Zweiltödiges Brid, Yadeıı umd 

5 Wohnzimmer, Zlat 2—4 Zimmer, grohes 

helles und höhes Baſement, 1246 Webſter 

"ide,, 2sitödiges Yyrame, jedes 5 Zimmer und 

Toilet, Eigentümer, Preis $3500. 1242 Nicbs 

Uer Ave. 2. Etage. _fomo 


Großer Bargain, 1421—2 N. 
Str. 4—9 Zimmer Apartments: 2—8 
Apartments; ein 16: Zimmer Wohnhaus, 
acheizt dur eine 
Miete $7500; Preis 
D. 9. DTonegan, 514 


Zuperior_ 4100, oder 
Frame—⸗ Gebäude a: 


Zu verlaufen: 


Tas S ‚alle e 
Zimmer 
alles 
Sentralheisungsanlage; : 
$35 35,000, 
W. Grand 
am Plabze. 


—— 


Ave. Tel.: 
3 verlaufen: Sftod. 
Rridfundament, ımd 
ten; eine aute Geldanlage; 
nötig. Nähere Einzelheiten bei: 
E Abrabamien, 
Stbinga Park Blod. Wellington 126. 


1909 ıd 


Bedingungen. | 


auf 
5-3Bimmer Cottage bins 
nuc $2000 Se 


15ag*&t 


"Br berfaufen: Framehaus mit 
1558 


ment. B zurling Str. 


Zu berfa ufen: Bargain, dreiftödige3 WBrids 
hans modern. Nadaufragen: 2941 N. Halfted 
he. Tel.: 48 er > 
Serfaufe 2itöd, ı. Yafem, Vrid an Larrabee, 
su. 6 Zimmer, Car Garage, 
Sins $48; Ofen, Gas; äußerit preiswert, — 
1818 Zedgwick Straße, 


‚u verlaufen: "Haus und Sol. 
ung und monatliche 

seht und macht Diferte. 
$ In Parl. Wenzel Beer. 


inco 

Serfaufe fhöne Cottages, "$2500 aufivätıs, 
mit Heinen Anzadhlungen:; gute Anlage u 
Nachbarſchaft. 1818 Sedgwick Str. 


te 


. 


s100 Anza ds 
Abzablungen. * Kommt, 
"23 Willow Str., nahe 


und 


Brid-Bafe- | 
friafon | 


fomodi j 
22 bei 125, 


fomodt 


Bagtwæe 


zu t verfaufen: Dadton, 
Flat Brickgehäu ide, 6b: 
—— Bi 0: bar 


nahe Garfield, drei 
Jimmer, Bad und Eleftris 
$2500. Eigentümer 1756 
St. Michaels Court. frſaſon 
cia⸗ Nõock Framebaus an Home Etr., 
3 und 2:4 Sim, Dunn, «ot 50 bei 125 
>: $4500, Anzahlung $1000, 
ai. BEP: 
ı verfaufen: 2 Slat3, 5:5 Yimmer, 2 
— er, Eichenverlleidung, hübſche 
| Borches etc., 8 Rabre alt; in beitem Huitand; 
gute Sahrgelegenpeit, „LE“ und Straßenbahn; 
. enn dieſe Woche derfauit $3650; Einfommen 
$50 monatlich. 1746 Cornelia Avc., nahe Lins 
coin Ypde., Eigen tümer, 
Bargain: 
mer, Sun? Porches, nahe „XU”-Station: 
Miete S20 50. Zum fofortigen Verlauf $16,500, 
Seo, Eaunmveber, 17 N. Ya Calle Str. 


ins > 
1818 Scedawid 

fonmodt 
. Bades 
Attic und 


Neues 6Flat Bric 4 und 5 Zims 
jährliche 


fodimt 


„u verlaufen: 83600, zwei 5 5 Zimmer Flatao» 
bäude, nabe Clifton ır, Welmont „ge“ Station; 
$500 bar, Reit, 530 monatli, einfhl. Zirrfen, 
Sohn Heim, 3148 N, Afhland Ave. G 

irfafo: 
31 berfaufen: 
bände: Yad, Gas; 2 Garages; 
abe Baulina u, Velmont MAde.: 
monatlich, John Heim, 3148 N. 


30 Fuß Lot: 


Aſhland Ave. 


500o. Frei ⸗ Zimmer Flatge⸗ 


8500 bar, Reit 


tel afort 


$7500, hübfche3 5 und 6 Dim, 
Steinfront; Eleltrizität: 
an Varryh Ave. nabe NLincoin Etr.; 
$1500 bar, Reit monatlich. 
Sohn Heim, 3145 N. Aldhland Abe. 
fſaſon 


50, ;0, bübfches 4 
5 und zivei 4 Zimt, 


Zu verfaufen: $ 
Pridgebäude; 


Su verlaufen: Nur '$72 
Brickgebäude, zwei 
Lot 50 bei 125; nabe Afhland und Is 
Aver: $1000 bar, Reit monatlid. 

Sohn Heim, 3148 N, Afhland pe. 


3u verlaufen: 
Frame, 
Attic, 
$3000, 


4 und 5 Zimmer und Bafement und 
in 2600 Blod der N. 
Nachzufragen: 2152 


2153 


Leland Abe. 


Rad: 


nur 


Flat 
Flats: 
zellington J 


frſaſon 
340 monatlih faufen 2: Flat 


Aſhland Ave., 


frſaſon 


Zu berfaufen: : 


Mde., $2900, Zorpe, 2358 Lincoln pe. 


Smweifintgebäude, 1729 Sudfon 


ſaſodido 


Zu verlaufen: 


2 
gotten, == 
35 
58 


Gute3 BridsFlatgebäude, 
Seminarh Ave, Preis $11,000, 
Lincoln Abe. fafon 


n: 6: Slat Cteingebäude, 3317 I, 
Dienheigung. Zorpe, 2353 Lins 
fafor 


Fletcher 


coln Avenue. 


"Bu berfaufen: 


nahe Southport, Torpe, 23588 Lincoln 
Avenue. ſaſomi 


Bertaufhe für Lot und $2000 autes zwei⸗ 
ftödiges Brid 2eiglat Gebäude, 2255 Green—⸗ 
view Ave., Hhpothel 82500. Torpe, 2358 Lin⸗ 
coln Ave. 14ag1wæ 

Zu berfaufen: 1408 Georg zwei ei 4» 
Simmerflat3 ımd eim ae lat‘ "in Atticz 
iteht auf Konfretmauern: $1060 Anzahlung, 
Neit $35 monatlihb Abzahlungen und Binfen. 
Treis $3800, Miete $495 daS Sahr. Kigens 
tiimer im 2, Zlat. Agenten a 
0-18ap2 
Netfanf: Yübies Müd, Drid 
Seelen Ave,, nabe Irbing Bau 
MT, Erbadh, 2033 Irving Rarı 

— 


6 aus mit Cottage 
Zu erfragen in 


mifrſon 
hu fojort verfauft werden: Echöne3 ziwei 


zimmer Frame auf Brid, und Garage, nabe 
Brigl htwood Hochbahu. für nur $4600. H. F. 
Deinz, 3409 N, Baulina Etr, bofafor 

Nordweitieite, 

Mouberne Refidenz fertig 
zum Ginzichen; große Wohnzimmer, 
Küche und Buffer Speifezimmer; drei 
Schlafzimmer und Bord zum fchlafen, 
Bad, genügend Glofet3; Zementbai:- 
ment, Nöphaltitraiie, feine Steuern. 
Ucherans attraktiv und Fünnte zu Dies 
ſem Breife nicht wiedergegeben werden. 
57000. Anzahlung S1000 bar. Nod 
ni te mal fünf Minuten zu laufen von 
Milwanfce Ave, Irving PVark Blyod. 
und Cicero !Ive. Gar. 

Gigentümer am Plate 5047 Byron | 
Str., Samstag und Sonntag nadmits | 
tag von 2 bis 5 Uhr. 

Koeſter K Zander, 
27 Weſt Waſhington Str. ſaſo 
Legt Ener Gerld anctauft ij jest. 

Cinige nod) übrigen Lotten, alle 30 
Fuß breit, vollitändig „reftricted“, mit 
allen Stadt Bequemlichkeiten, $950, 
auf leichte Abzahlungen. — Office auf 
dem Eigentum, Wellington Ave., 
öjtlich von Cicero Ave. Samstag und 
Sonntag nachmittag offen, 

Koveiter & Sander, 
27 3. Waihington Str. Top 


Ein beſſeres Angebot giebt es nicht! 
Wenn Sie imſtande ſind bis zum 1. Mat 
warten, um dann in Ihr neues Heim 


6- Simmer Cottage, 
$3000, 





Für fhnell ſen 
gebäude an N. 
alpd. $8800, 
ılevard, 


Bu verfanien: Sitödiges 
inten, in gutem Zuſtande. 


Sottane 1620 DOrdard Er. 


I »2 


— 


ſo lönnen wir Ihnen, bis zu 82000 ſparen, 
indem wir hunderte Häuſer auf einmal bauen 
nad Eurem eigeten Blau. wir derteilen und 
baueıt, Ayundervoflle Lage; gute Beförderung 
zum Loop-Diftrift. In ynäditer Nähe eges 
ſchönes Bariecs, Schule, Kirche und SAbres: 
63 ift gerade das, worauf fo viele Yamilie:r 
gewartet habeit. Diejenigen, die eine Anzah—⸗ 
lung bon $100 
Abzahlungen machen Lönnen, 
nähere Auskunft reiben. Name und Adreffe 
erbeten unter 3 715 Abendpoft. 


Zu verfauf'n: Gute 6- Zimmer Got- 
tnge an Nord Albany nahe Montrofe, 
eleftr, Licht, großer Dachboden und Vaie- 
ment; 30 Fuß Gdlot; Hypothek $2000; 
Breis $5250, Bar oder Alzahlung. — 
ſaſo 
Tonancquare! 


Sofortiger Belig —— 


2ftöd, Brid, Yurır, Heiz. jedes Flat; 6-6 Zim.: 


durchiven Sartholzberfi, ein Gebaude, da3 alles \% 


befigt; Lot 40 bei 125: nahe Logan Plvd.; 

Preis richtig für den fohnellen Verlauf. Für 

Vefihtigung Eonntag fpreht dor: 2846 N, 

Albany Nve,, 1. Apartment, 

8. M. Jacobfon & Co., ausfct. 
32 Left BWafbington Cr. 


3u berfaufen: 6- Zimmer Eotlage, mit zwei 
erira Finifhed Zimmern auf dem Dachbo en, 
nahe Addiſon und Robey Str.: Preis 84500. 
Abzahlunge Sbedingungen önnen _bereinbart 
werden. x Purfell, 4103 Lincoln Ave. 
Phone: 5043. 

3u berlaufen: "Fullerton Ave, Tadengebäude 
mis 6 großen Mohngimmern auf Lot 50 bet 
199 Fuß, in Schnell wachlender Anduftriegegend 
gelegen; Preis nur $4500; $1250 bar, Reit 
monatlid: 
wert. L. M. Jacobſon & Co. 


Agenten, 
State 6741. 


Sraceland 


‚ 7200 ®rand Ab, 


Zu verlaufen: 4 Zim. Cottage an 90 bei 13: 
Fuß Lot; nabe Cirakenbabn: in teder Bezigh⸗ 
ung modern: — — Ti 
nur $4006: $1900 bar, Reit monatlich. 

L. M. Jac obfon & E o., 7200 Grand A 


4s+ und 7syimmer Frame auf Stonfret, mos 


und dann Fleine monatliche ) 
follten fofort um | 


| 


— — — 


Grund allein den verlangten Preis 


dern, Bargain, Lot 750x126. boab Zerenice Abe. 


Soforũge Beſitznahme. 
fel in 5005 Grace Etr, Eblers & Son, 3122 
Belmont Ave, Tel, Monticello 2712, „. $riafo 


Preis 37000. Schlüi« } 





Grundeigentum und Hänfer 


zu verfanfen 
(!inaeinen unter Dieter Wubrif 18c_die Beile.) 


Nordweſtſeite 
Su derfaufen: 2:F%lat Brid, 5 und 6 Zim— 
mer, modern; Heißwailerbeizsung; Kot 5UXx125, 
Barage. 2511 Monticello Mve. faton 
Hu derianfen: Gottage, 5 Zimmer, auf zwei 
Lotten, gegenüber neuer ifſentl. Schule, gut 


Cul 
fiir Sefaft. $3500, 4207 Corte, Eir., nabe 
Er ſaſon 


Mord 


f, Brickgebände, 6 

d:yimmerflats im 

Richt viel Geld 
Str. 


ſaſon 


su verlaufen: 2ſtö 


Simmer,, 


£ Zwei 4-3Iınmer und B 
Hin erporches, 4108 N, Fr 


Abzahlungen; Vreis 


äude, mur 
Eleltr. 


f 


Sigentümer, modernes | 


Aufſzurufen; 


J Pr | 
J Is 


unter 
babe 


nar Abe. 


tleine 


3 


od. Au N 


icli, 


Weſtſeite. 
ln nit 1,, 


ie. 93 
ı 815, 112 We 


ci iu 
Eigentüme 


Ar vr 


Südſeite. 
ı Yale Barf Ave ick 


Kart Abpenue. 
erlanſen: 45Flat Gebäude, 
be, Miete 860; Preis $3500, 
Vincoln Avenue. 
Bu 


$32 


Pre 

Südweſtſeite. 

erkaufe meine Häuſer 

zen Abfahrt, 2752 S. Crawfſord Ave., 251 
W. 24. Place in Gi 
für jedes iſt zi 


r 


9 
as 


via 
ig, Neit auf Leine 


nolwendig 
manı, 4100 W. 


3. Nitſch 25. 
falon 
30 Fub Lots für 8250.00, Waſſer, Licht und 
Seitenwege eingelegt und bezahlt. Berlalle 
Chicago und berfaufe meine an Kildare umd 
62. Str. gelegenen 4 Lotten zufammen genoms 
wen für obigen Necis. 4127 Maplewood 
Ave. Phoue? MeKinley 6225. 


> 


Bu berfauien: Brltig, \schidenz für große Fas 
milte, 2247 Central Karl Etr, nahe 22, © 
9 Zimmer; alle3 Dal Finty; Surnaceh 
Eteinfront; 8 Sub Sement:-Balement; at 
Eamstag nahm. oder Sonntag vorzuſprechen. 

jlaunimwX 
Austin und Taf Part. 

Um ein Hein in der Nahdarjdhait pon Dat 
Barf gegen leihte Anzahlung zu erhalten, 
fendeg E:.re Adreife an 9 221 Abendpoit. 

infon 

mer GCoitege, neu gs 

Surnace, Pars 

gain, Ylırzı 1: 507 ©. Licero Ap frialo | 

berianfen: Eine Yot mit 2 Vrichäufern. 
S. Waſhtenaw Ave 


Vorſtũdte. 
er Zaufjd. 


Bu verlaufen: 
ſtrichen, 


Sur y 
1338 


— 
Berwyn, & 


G ut 


| beisung, eleftr. Licht, 
ı gement:Bafement, 


großes Zemenien 
tenbaume; 


onnitag ſyrecht 
vor 6615 W. 16 


82500 bar. 
1ECo., 

A 

Addiſon, Jll., 


0, Etülle, 


Kills 
bar 


‚ 


zrickl 


Sommerreſorts. 
n: Nur 51790 
i nahe, Loon Lale, Ant 


Larrabee Etr. 


UC⸗ 
woblſeil für 
inſch von rlichen Leuten 
Liberty Bonds als Zahlungen. Falls Ahr Euch 
für eine Tleine Rarım interefiiert und Eure 
Verhältniſſe aufbeſſern wollt, bin ih aern bes 
reit zu belien. ISartet nicht au lan önnt 
Eure Gelenenbeit beriänmen. Schreibt od, tele 
dvboniert für Unterredung, um diefcs Eigentum 
zu Sehen. 

George W, Wilenborn, 
317 NR, Dcarborn < .--ıchhon Gentral 8147, 
12-18ag* 
n: Nur $10,000, pradtvolle 20 
les ıltur; 4 Zimmer⸗ 


aufe 


u 

er h 
. ıvac al 
i nf 
ci 


Nehnte 
Acbme aut 


te. br lönn 


SIT, 


„a 
15 


j ii 
hy 


4 


bils ı eine Maenten, 

| SR ıfe * er * 
22 { ort Ar ſaſor 
frlafon! ) 10 


eller, 5, 


hübſches 4 Sims | 


| bände 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verfaufen 
(Anzeiacn unter dieler Aubrit 18c die Belle.) 
Farmländereien. 
Elberta 

hochgelegen an der Küſte von Ala— 
bama, gegründet im Jahre 1904, iſt 
der Mittelpunkt einer weithin rühm— 
lichſt bekannten erfolgreichen, grßen 
deutſchen Kolonie. Mehrere hundert 
Familien haben ſich dort angeſiedelt, 
ieben ſorgenfrei und glücklich, ſind zu 
Beſitz und Wohlſtand gekommen und 
heißen neue Auſiedler herzlich will— 
fommen. GElber’c bat Lutheriiche und 
ctholifche Kirchen und Schulen. Ter 
Farmerverein, Unterftütungsvereine 
und geiellige Vereine helfen mit Rat 
und Tat. Das Land ift auherordent- 
ih frudıtbar, vol’fommen fteinfrei und 
leicyt zu bearbeiten. Klima und Wai- 
ſer ſehr geſund. Fehlernten ſind unbe— 
kannt. Wenn Ihnen Ihre Zukunft und 
die Zukunft Ihrer Angehörigen am 
Herzen liegt, ſa ſprechen Sie am 
beſten am Samstag, den 21. Auguſt 
nachmittags zwiſchen 1 bis 6 Uhr in 
unſerer Office vor. Auskunft und 
Druckſachen koſtenfrei. Auswärtige 
mögen ſchreiben. Nächſte Exkurſion 1. 
September. — Baldwin County Colo— 
nization Co. 1104 State-Lake Buil— 
ding, 190 N. State Str., Chicago, 
Illinodis. 14aniwX 
3u verfäufen: 40 Acres verbeflerte Farın in 
confin, fandiger Xehmboden, etwa 
e⸗ und W d, 25 Acres un⸗ 

e Gebaude. fe mit oder 
Maſchinerie; i $3500, 
Boids als Zellzahlung. Vers 
wegrumd: Hohes Alter. — Ferner gut ver— 
eſſerte 160 Acres Farm in ZentralWiscon— 
fin, 3 Meilen don Eifenbabnichnittpuntt, Ges 
ſchäfts-Town; Tauter cbener und fandiaer 
Lehmboden. Land grenzt an River aı. 80 
Acres, un 4 1: gute Gebäude, 3 erde 
i T 3 Nindvich und alle sarıngeräte 
„schme Bonds al3 Teilaablung oder 
2aus tn guter Lage in Taufch, Mdref 
nert: ‚Sran! Badelcc, Highland Park, Illi— 
nois, Vor 433, ſaſon 


—— — 
2 8 
87500, 


Gulcs 
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Eijenbabn „ Ländereien 
— —an der Soo Linie im 
nr Wisconfin: gues Hartholaland; gut ge— 
Marlets. Nur an wirkl. 
ten Bedingumgen 
freiem Vüclein Nr, 
. Sunfton, Land De 
e Minneapolis, Minn. Oder ſprecht vor bei 
H. Ban ch. Chicagoer Bertreter, Zimmer 
eſt Adams Str., Chicago, Jil. 
dang* 
ie Dairy Farm mit 
6- zimmer Haus, 
wude, 2 Pierde, 
c, 40 Sübner, 4 
fir Wagen, eiit 
artoffeln 
ahlung 


Anſiedler zu 
Wrede nad b, Adr.: 
riment, Evo 


ich, Yet 
e ind Nebengel 
Rindvieh, 3 Sch 
anfe, ein Ercam Tep 
35 Zoimen X 
Maſchinerie Preis 
0. Farm Exchange Co 
i 
leinem 


ıle 


ſond 


Verltauſe 80 Acker D 


27, 

aseun, Hafer und Nars 
ugeies und alle Mafıhi: 
Farm Exchange Co. 
jafondi 


zonmen Heu, 
92 m a 9 a 
syagen, 2 2 
15 $0 500 
Syn A 


oder zu bertauichen: 
be 12% Mder Far: 5 
ient Baſement: 
; Vegchaus 


Nur 
Zimmer 
I; 7 Eos 
x zwei 
t sterd, 
Chicago, 
1; 83000 
bar, Neft ftraiaht Anleihe; nehme 4 
Kotlane oder 2 Flat Mordmweitieite 
ville oder Sipbland Tarl in Taufch, 
Sohn Heim, 3145 R. Aſhland Avbe. 

friafon 
rtauie 
ugerichtete Dairyfarm 
1 Meile azur Kirche und 
Geacend; gutes Wohnhaus, 
Stau. Pumphaus und Ne— 
1dc; 5 Pferde, 19 Milchlühe, 11 Stüd 
h, ein regiſtrierter Bulle, 12 Schweine, 
>» Hühner, 75 Tonnen Heu, 5 Mder KHariots 
ſeln, ſerner Weizen, Héͤfer, Gerſte, Erbſen und 
Corn: 2 Gafolin-Engines, 2 Wagen, 1 Buggh 
und, Maſchinerie; Milcherirag 83000 das Jahr; 
BPreis, 5819. 000. Farm Exchange Co. 2044 
Lincoln Abenue. 5 fafon 
mo berfaufen: 58 Mder Farm nahe Maniftee, 
VNich.; gutes Haus, Barn, Hühnerhaus, Farm— 
geräte, 2 Pferde, 2 Stube, Fluß durchs Land 
*4000. W. Jaeser, 4539 Lincoln Ave, 


Shermer⸗ 


Kroßer Yargain! SBerfame vder be 
60 Mere3 bollitändig ci 
be Miedford, Wis. 
dentſche 
Baſement 


Zu „verlaufen: ‚70 Mercs eingerichtete Qllis 
nois Farm mit der Ernte und Vieh. 60 Mei— 
len bon Chicago. 6 Zimmer Haus, Stall ımd 


a. | cbensebäude, Breiß S9000, Anzahlına S3O00, 


Stefan Zrendler, 1646 Larrabee Ctrahe, 

Re saglondidoiaten 

\ koderne Dbfts und Pfefſer⸗ 

var, gutes Haus, Stall und Gebäude 

Stock und 8*6000, Eintommen 
oe? +2 z200 — 

S1 00 bis 52000, Deutſchameritaniſche Sied— 
lung. Beterfon, R, 2, Yaroda, Vic, irſ 


Sit beriaufen: 
inaz 


— > 
Ernte Tools 


1 
ufen: 16 Acker beſtes Frucht- und 
tort der Jaale of 


um Tr 
I 


Trinſwaſſe 


Ser 


4 24 

didoſon 
Eine verbeſſerte Acker-Lot nahe 
zar oder Abzahlungen. 


In verlamfen 
ẽAmh =: 528 
Abend en fonmi 

nleine Farm um Chicago zu faufen geſucht 

Montroſe Ave. Tel. Irving 9801. 


Verſchiedenes. 


Zu verlaufen: 7 


immer Cottage, &ı 
Lot 58x125. Prei 
bendpoſt. 

fafon 


Adr.: © 140 N 


—— ——— —— — — — — — 


Grundeigentum und Hänſer 
zu kaufen geſucht 


(Anzeigen unter dicſer Anbrit ISc die Zeile.) 
Zu laufſen oder mieſen geſut Gin Blade 
mitbſhop außerhalb Chicago, in einem Tawn 
o auch nung nahebei iſt. Lindner, 3748 
Albany Avenue. 
fucht: 4 oder 5 Yimmer Got: 
m ec; nördlih don Wel: 
tern Ave. Schriftlich 
iher, 1017 Belmont Ave. 
u DEE dofonmi 
„rordfeite Haus oder Cottage, 


N, } 
t iaufen ge 
in aute 


D—8 
erzung, eleftr, Licht, Garage; 

? tliche Abzahlungen. 
135 Abendpoſt. mifrſon 
: Rottages, 2= und 
Rordweitfeite, 


Simmer, 3 
ba sHnn 


m 


5 F 
3⸗ftũck. 


oder Schmidt, 
194 J 
i 
Nord 
Mdr.: HS 228 
rer fafon 
Cottage oder 2siklat, bil; 
Mdr.: DI 248 Abpvoft, 
ee —— ſaſon 
bt: Moserites Brid Aparf⸗ 
ds oder Nordweltieite, Store 
fer, dom Eigentümer, Mdr.: 
R —— frſaſon 
om Eigentümer + Flat Bridge: 
modern, zu laufen für Bar, Mr: 
yst * 


Deric® 2: Rlatgcebände nabe 
jegen bar zu laufen. 


8 » 
at Abendpe n 
ðlal · 
e Be⸗ 

1714 
29mai*Ff 
| nenne 


Rechtsanwälte 
Nnaeinen unter diefer Rubrif 18c die Seile.) 


Öred Mlotie, deutiber Nehtsanmalt. 
| Braitiziert am allen ®eriten. 127 N 


= Etr,, Bimmer 920, , 
Ihiet E, Danlen, 30 9. Yn@alle | 


J 
J— € n e Cır,, 
| Main 4547-4548, Rechtsanwalt. 

allen Geriten: Rateıtanmwalt, 
| dungen, 
| 10—3, 432 Center Etr, 
| ns 
Youı5 N. Gotilie b, deutſch⸗ungari 


* 


Advolat, beforgt Prüfung bon Grundi 


285 i or E ae friafo 
| u taufen geludt: Eine Cottage oder 
| gcbünde; nır Ginentümer mwoilen näber 

Hrabung einfenden au Tha3, Chlote, 


Etr,, i 920. . bip* 
acod I. Emwark, Mdvolat ımd Golledor: 
iziert an allen Gerioiten. 2131 

trahe 12aniwk 


pi 
1 
GC 
n Tel, 


e 


Europ. Ve 


Tel, Ziverfed 4191. 


Rimmer⸗ | 


Kleider 
winzeigen unter diefer Rubrit 18c die Zeile.) 
Anzüge für Männer und 
junge Männer. - 

Ihr würdet ed nicht glauben, wenn 
Ihr .:cht rommt und felbft die Werte 
ſeht, welche Oyman offeriert für 524 — 
s20 — 534 — 939. 8 ift erſtaunlich, 
aber er tut es. Ihr braucht nicht alles 
ba: zu bezahlen. Kauft jett und bezahlt 
ſpäter. Macht Euch Diefv Gelegenheit 
zu Nutzen, und laßt uns Euch zeigen, 
dei wir Eud) Gcid eriparen Fönnen, 

Hyman's, 

215 N. Clark Str., nahe Lake Str. 
————— 

20 bis 50% Binten anı Dollar, Wir ger 
ben Euch die Garantie, daB Ihr dieten Ye 
trag erfvaren fünı an Euren Stleidern,. Fer 
tige und auf Beltellung gemadte nicht aba 
holte Anzüge und Ueberzicher für Männer und 
junge Wiänmer don $20 aufwäris, allerneuefte 
und Tonferbative Etile, Hofen $4.50 aufwärts. 
snaben-Anzüge und Webersteber $8.50 auf. 


wärts, Kauft Cure Ueberzieher teft — neue | 


zelne Situationen der Wirklichkeit daß feine richtige Frau ift, wer nicht ‚ftieß: „Dante, freundlicher Nachfrage, lich, daß du aeitern erzählteit, bie | 
enthalten, fondern mehr finnbildlich | im ihrer Küche die Nacht um zwölf | Papa, bin aber heute eigentlich ertra Baufommiffion würde dich heute in |f 


und wenig gebrauchte don $15 aufivts, Etum« 
den tänlid_ don 8 vorm, bis 9 abd3, Eonntans 
8 bi3 3, ©. Bordou, 1415 ©, Halfted Sir, 
13jl*% 

Dfenteile und Reparatur 
(Ainzeinen unter Diefer Yiunbrit IRc die Betle.) 
Ofenterle und MWafferfront® für alle Cefen. 
Oeſen nidelplattiert. Diargolis, 697 Wilwaufee 
Avenue. 7 
— — — — — — — —— — 

Leichenbeſtatter 

(Ainzetaen uuter dieſer Rubrit 18c die Zeile.) 
wieltern Gasfet and Undertaling Co,, Midi 
gan Yivd, vw. Nandelph Sir, Zei. Kentral FOR. 
13ma*% 


Mar Klinger. 


(Kortjeßung von Seite 6.) 


ihr zarter, leichter, immer beieglicher 
und baarfcharfer Zug ift von einer 
fuggeftiven, nerbenerregenden Kraft 
| ohnegleichen. Die Luft am finnlichen 
und pſychiſchen Ausdrucksvermögen 
der Linie führte ihn zur Radierung. 


verfauft. | Cchon 1878, alfo im 22. Lebenzjahre | 


Stlingers, erfchtenene rabierte Skizzen 
umfaflen die  verfchiedenartigiten 
Motive und find darin bon einer 
Spannmeite, die den großen Künftler 
verkündet, der fich anfchidt, die ganze 
Welt fi zu erobern. Sie bergen 
Thon alles im Keime, was fid ſpäter 
entfaltet bat. Aus der Wirklichkeit 
bildet er fich feine Welt, er fieht in 
ihr, im Keimen der Pflanzen und in 
|der Bewegung des Meeres, die trei= 
benden Kräfte, die zum Lichte dräns 


gen und ji im Raume regen, und 


erfennt die Mächte der Finjternis, die 
in der Tiefe verborgen lauern, aber 


über ihrem Widerſtreit ſchwebt Frei | 


und unbeziwvungen die Phantafie. So 
läßt fih das Inmboltihe Titelblatt 
deuten, das leichie Schweben der El 
fen über blühenden Schwertlilien und 
ſchwankem Schilf, unerreichbar dem 
Ungetüm im Sumpf, das an ſein 
dunkles Element gebunden bleibt. In 
den Blättern des Zyklus ſteigen ſchon 
die Stimmungen des Grauens, der 
Beklemmung, verzehrender Todes— 
angſt auf, aber auch das ins fließende 
Leben der unendlichen Natur über— 
ſtrömende Dahinträumen ſpüren wir 
in dem köſtlichen Bilde des in der 
Wieſe auf dem Frühlingshügel ru— 
henden jungen Weibes. Romantiſche 
Sehnſucht nach einer Welt reinen 
ſinnlichen Glückes und wohliger Ein— 
heit des Menſchen mit der Natur, mit 
Pflanzen und Geſtein, mit Wind und 
Wellen zieht ſich durch die „Rettun— 


2 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Auguft 1920. 


ganz dem ſinnlichen und pinchifchen 


Leben des modernen Menſchen zuge— 
wendeten Schaffenszeit bedeutet. 
Klingers „tiefer Hang zum Poeti— 
ſieren“, den er ſelbſt dem deutſchen 
— tief eingewurzelt nennt und in 
dem er ſo ganz Deutſcher iſt, wird in 
den beiden Zyklen „Zum Tode“, na— 
mentlich dem weit ſpäteren zweiten, 
übermächtig. Deutlich unterſcheiden 
ſich beide. In dem früheren gibt er 


Todesphantaſien mit zum Teil grau— 
ſigen, gewaltſamen und bizarren 
Todesarten“. Die ſpäteren Blätter, 
deren Entſtehung ſich bis ins neue 
Jahrhundert hinzieht, führen ins All— 
gemeine, und wie ſie nicht mehr ein— 


den Menſchen im Kampf gegen die 
elementaren Gewalten unterliegend 
oder ſich als ſittliches Weſen mit 
einem: „Und doch“ behauptend auf— 
faſſen, ſo zeigen ſie auch einen be— 
deutſamen Wandel in der Form: 
Vorherrſchen der Figur, feſteren Auf— 
bau im Ganzen, und verdrängen die 
Strichradierung durch den beſtimm— 
teren, ſtrafferen Stich. Schon in der 
Brahms-Phantaſie, in der das Rau— 
ſchen des ewig ruheloſen Meeres hin— 
einklingt in die erhabenſten Erregun— 
gen der Menſchheit, tritt die plaſtiſche 
Schönheit der Geſtalt, die ſich im wil— 
den Kampf und im eurhythmiſchen 
Feſttanz, in dionyſiſcher Ergriffen— 
heit der Göttin und in der von höch— 
ſter ethiſcher Würde erfüllten Gebär— 
de des befreiten Prometheus offen— 
bart, mehr als in irgend einem frü— 
heren Werk hervor. Klinger hatte, als 
er die Brahms-Phantaſie begann, 
ſchon mehrere ſeiner monumental ge— 
dachten Wandbilder geſchaffen. 


Schon während des von 1883— 
1887 währenden Pariſer Aufenthal— 
tes war das ‚Parisurteil“ entſtan— 
den, das ſinnlichſte, am wenigſten ge— 
dachte, aber am geſchloſſenſten, in 
konſequenter Reliefanſchauung ge— 
fügte Bild, in dem viel von der helle— 
niſchen Heiterkeit der Radierungen zu 
Amor und Pſyche lebt. Klinger hat 
im Gemälde eine Vereinigung von 
idealiſcher Geſtaltenkompoſition und 
einer etwas gedämpſten, durch die 
Wirkungen eines die Form enthalten— 
den, aber die Kontur leicht auflöſen— 
den Lichtes beſtimmten Farbigkeit 
erſtrebt. Dieſes Formideal hat er von 
der großen „Kreuzigung“ bis zu dem 
Wandgemälde in der Univerſitäts— 
aula und dem letzten Bilde für das 
Chemnitzer Rathaus feſtgehalten. 
Auf ihren Reichtum an gedanklichen 
Beziehungen einzugehen, würde eine 
Betrachtung für ſich erfordern, eben— 
ſo eine Andeutung ihrer maleriſchen 
Konzeption. 

In Paris hat Klinger auch bereits 
als Plaſtiker gearbeitet, „Salome“ 
und „Kaſſandra“ zu meißeln begon— 
nen. Der Aufenthalt in Rom wäh— 
rend der Jahre 1888 bis 1802, die 
ſeiner Rückkehr nach Leipzig voraus— 
gingen, gab ſeiner Freude am Bilden 
natürlich Nahrung, und ſeitdem wid— 
mete er ſeine Kraft vorwiegend der 


ſcher Sonnenglut bis zum geheimnis- den.“ 


ber ſilbernen Mondlichts 


gen ovidifcher Opfer“, oft unter Plaſtik. Lamprecht hat darauf hinge— 
ſchalkhafter Maske verſteckt, und die deutet, daß auch die erſten plaſtiſchen 
Jüluſtrationen zu Amor und Pſhyche. Werke einen beſtimmten inhaltlichen 
Die Natur im ervigen Wechfel der Charakter zeigen: „gewiſſe Stim— 
Sichtftimmungen von totenftillem |mungen, gemiffe feeliihe Haltungen 
Stehen der Luft bei Iaftender tropi= jTollen zum Ausbrud gebracht mer: 
‘ So verförpert die „Salome“ 
reichen Spiele des Halbdunfels im |die perderbliche, ftinnbetörende bämo- 
tiefverftectten Winkel uralter Haine |nilche Macht der modernen Aphrobite 
unter vollen Wipfeln, bis zum Zau: |Pandemos, in Kaflandras Haltung 
in Harer |merden die drohend aufiteigenden 
Nacht des Südens nimmt das freie Ahnungen unermeßlichen 1nheil® 
Bervegungsfpiel edler Menfchenges |Tebendig. Der Gipfel diefer Art von 


Das Glüd reicd zu fein. 
(Fortjeßung von Seite 5.) 
in entfchiedener Bofitur vor ihr hin, 
„hau einer an. Was du freundlic) 
bift, Herr Millionär! Du willft nun, 


fcheint es, nur noch den Lebemann 
und den Feinfchmeder fpielen, und ich 


Ichmoren und brodeln.“ 


„ber ich bitte dich, beite Luife, 
wie fommjt du mir heute vor. Du halt 


doch fo Iange immer fo genau das |bel raffeln, ließ die Sporen flirten | nd meinetivegen Hätteft du auch 


Regiment in deinerflüche geführt. Du 
haft jo lange immer jelber erklärt, 


Uhr Beicheid weiß.“ 


„Bapperlappapp,“ ftieß 
Döring hervor. „Die Zeiten, wo dus 


alles, was ich gefaat, Recht und Gil: | 
| 
haft es vor faum einem Wugenblid | 


a Nilfio: | 
felber gefagt: wir find jet Millio haft du denn 


| Mechfel betommen? ch habe dir doch 


tigkeit hatte, find jebt vorüber. Du 


näre geworben; eine Millionärsge- 
mabhlin aber hat, feit die Welt er— 
Tchaffen wurde und der SHerrgott 
Adam und Eva in das Paradies ge- 
fett hat, no nie am Kochherb ge= 
ftanden.” 


„Sp, daß mir jebt nimmermehr bie 
alten Lieblinasgerihte—Erbien und 
Ohren und Linfen und Schmwarte — 
bon deiner Hand zubereitet voraefeht 
werben follen!” 

Frau Döring lächelte hoheitsvoll. 

„Natürlich nein,“ fagte fie, „daß 
du auch die alten Zeiten durchaus 
nicht zu vergeifen vermaagit, daß du 
nicht einfiehft, dat ein Mann, wie bu, 
‚ven Namen folcher pfebeijiicher 
Speifen gar nicht in den Mund neh- 
men darf —“ 

„ber ich eile fie doch gern.“ 

„Das mußt du dir abgewöhnen, 
mein Freund. Wir werden und bon 
nun an einen Chef halten, der Ra= 
gout3 und Mahnonaifen zuzubereiten 
verſteht —“ 

„Zeug, was mir noch niemals und 
nirgends gemundet und was mein 
Magen nicht verträgt,” fiel er ein. 

„ad bah,“ faate fie mit der vollen- 
beten Grazie einer Millionärin, „Du 
wirft dich daran gewöhnen, wie du 
dich endlih daran Mirft gemöhnen 
müffen, dich nicht mehr in Echlaffchu= 
hen und im Hausrod zu den Mahl: 


zeiten niederzuſetzen. Ich werde, hörſt 


du, von heute ab ſtrenge darauf ach— 
ten, daß du zum Diner Frack und 
weiße Binde anlegſt und mich, wie es 
ſich ſchickt, am Arme zu Tiſch führſt. 
Was ſoll die Welt von uns denken, 
wenn wir als Millionäre ſo formlos 
weiter in den Tag leben wollten. 
Was ſollen die Kameraden von unſe— 
rem Fritz denken, was die Kavaliere 
unſerer Grete ſagen, wenn du, allen 
deinen Millionen zum Trotz, nicht 
beſſer als ein Holzhacker aufzutreten 
verſtehſt.“ 

Döring krümmte ſich ſein graues 
Haar in Verlegenheit. Es war ihm 
von allen den energiſchen Reden ſei— 
ner Frau, die er noch nie im Leben 
ſo entſchieden geſehen, ſo wirr im 
Kopf, als ob er träumte. 

„Wie — was?“ brummte er mit 
unſagbar blödem Geſichtsausdruck. 
„Wie—mwas! Zum Mittag mit Frad, 
weiber Binde und weißen Handſchu— 
hen antreten — ich? Und Rückſichten 
nehmen auf Gretes Kavaliere und 
Frihens Kameraden! Gretens Tanz— 
ſtundenjungen und Fritzens Ober— 
tertianer?“ 

Frau Döring madte ein fehr ern: 


; betreßter Uniform 
' Zimmer bereintief, 


| lieber Junge.“ 


verkehrt — ihm geradezu fompromit= 


tiert.“ 
Herr Döring mifchte ſich bie 
U 

wie feine 


ugen. 
„Hm, hm,” meinte er, 
Frau ihren Sohn in fchneidiger gold- 
weiter in das 


Nun, 


nur glüdlich in deiner Lage fühl 


it, 
| 


rt 


Der Herr Leutnant ließ feinen Sä= | 


und verneigte fich gedig, wie er, das | 
Monokel im Auge, fchnarrend herbor= | 


aus Berlin zu euch gelommen, um | 


glüdlich fühle. Reibe mich Ihließlich | 
noch) auf — diefer ewige Kampf mit | 
den Merlegenheiten im Portemon: | 
naie.“ | 

„Uber Tiebfter unge, mein Frib, | 
nicht deinen lebten 


erit vor einigen Tagen pünktlich deine | 
Zulage gefchict, eine Summe, von ber | 
ih mit deiner Mutter, al3 wir auf 
unferem Kartoffelland zu wirtichaf: 
ten anfinaen, ein rundes Jahr und | 
noch weit länger ganz bequem lebten.“ | 
„sh bitte, Papa, verfchone mid | 
mit deinen Reminidzenzen aus deinen | 
dunklen Tagen,“ ſchnarrte der Herr 
Leutnant, „wenn das in meinem Res | 
aiment jemand hörte. Man rilfe mir 
meine AUchfeljtüde mit Schimpf und | 
Schande von den Schultern. Springe 
mir lieber in meiner Not bei und tue 
deinen Geldichrant auf —“ | 
„Sa, ja,“ antwortete der Millionär | 
änaftlich, „ich mwill ja alles tun. Du | 
folit alles befommen, was Du 
braucht. Wie viel braucht du, jprich! 
Bub, das ift eine Menge! Ach, wühte | 
ih nur, mas du mit all dem fchmeren | 
Geld, was du von mir befommit, an- 
fängit.“ | 
Der Herr Leutnant ließ feinen | 
Scherben aus feinem Auge fallen. | 
„Lieber Papa—ivie ich das finde,“ | 
fagte er. „Welche indisfrete Neugier: 
de! Hat je ein verftändiger, anltändts | 
ger Vater feinem Sohne die Frage | 
geitellt: ma3 fängt du mit dem Gelbe | 
an, das ich dir gebe? Hat je ein wohl: | 
erzogener, aelitteter Sohn die Ehr: | 
furcht vor feinem Water fo weit bers | 
geffen, daß er ihm peinliche Tpezifi= | 


l 
I 
l 


rv 


u 


zierte Rechnung ablegt über die Sum= | überlegt und ich jah ein, daß mein | 


men, die er mit fleinen Ballerinen in | 


Iheater = Reftaurantshinterzimmern tig fagteft, ein horrender Preis ift, | F 


verpraßt.“ | 

„Nein, nein,“ ergriff Herr Döring | 
die weißbehandfchuhte Hund feines | 
Sohnes, die ihm diefer fo fchnell als | 
möglich entzea. „Nein, nein, Tieber | 
unge, du Haft volltommen recht, 
vollfommen recht, und weil du jo ver= 
ftändig bift und mir fo qute Lehren 
erteilit, Tolit du alles erhalten, Nur 
bitte, eile, wenn-du in Berlin auf der 


Straße an mir vorbefgehft, nicht im: ; 


mer fo fchnell, ald mollteft du dich 


mit deinen Händen um dich fehlägft— 
aber fo mahe doch auf —“ 
Herr Döring fuhr endlich mit Yei- 
fem Auffchrei aus feinem Schlaf auf. 
„Bas ift denn [0o3?” brummte er 
lanafam, Und „Gott fei Dank!“ 309 


es durch ſeine Seele, ſobald er ſeine J 
„hm, hm, ganz Denkfähigkeit wiedergewonnen. „Gott J 
ſoll, damit deine lüſterne Zunge auch recht, meine Gedanken ſind wir. Daß ſei Dank, daß das nur alles 
gar die rechte Genugtuung findet, in ich es auch immer vergeſſe, daß du ein Traum war!“ 
der Küche am heißen Herd ſiehen und eleganter Leutnant geworden. 


eine „etwas ſprunghafte Folge von von früh bis ſpät wie eine Köchin nun, nichts für ungut, wenn du dich auf dem Tifch und du haſt noch im— | 


ein 
„Es tft Tag und der Kaffee jteht 


mer geſchnarcht, daß wir's bis in die 
Frühſtücksſtube drüben hörten. Wei— 
ter iſt nichts los,“ lachte ſeine Frau. 


vn, 


a" 


noch ruhig meiter Schlafen fünnen,“ | 


fuhr fie fort, „aber der rib erinnerte 


aller Frühe nochmals interpellieren, 


Madame | mitzuteilen, dap mich toloffal un: | op du dich wegen des Terrainverfaus 


fes befonnen. Und da dachte ich mir, 
daß es dir unangenehm fein würde, 
wenn die Herren, die vorigesmal aud) 
gleih nad) dem Kaffee ankamen, er= 
Ichtenen und du noch nicht empfana3 


fähig mwärejt. Und darum mwedte ich | J 
\dich, Gottlieb, obgleih ich ihnen! R 


eigentlich fo qut wie du den Beſcheid 


| hätte geben können, dat; e3 dein felter, 


unerſchütterlicher Beſchluß, deinen 
Preis zu behaupten oder das Grund— 
ſtück zu behalten —“ 

Herr Döring ſtrich ſich, wie 
mit ſeiner Rechten die Zi üt 


Zipfelmü 
vom Kopf zog, mit ſeiner Linke 


er ſi 
l 


e 
n 


ımerfwürbia nachdenklich die grauen |f 


Haare zurecht. 
„Woher weiht du das fo genau?“ 


| fagte er. „Woher weißt du das fo ae= | 


nau, dab ich das fo um 


m 
ik 


ı beichloflen?“ 


„Sefles, Gottlieb. Weil du noch 


|gejtern wie ein Rafenber aufßraufen | 


fonnteit, wenn einer dir riet, 


|fchöne Geld, das man dir für Villa 5 
und Garten bot, anzunehmen. Weil | 
du noch geitern entichieden erflärteit, | 

ein Millinoär werden zu müllen, oder | R 
aber, was du bift, bleiben zu wollen, | 
mozu du bei dem horrenden Preis, | 
den du der Kommilfion ftellteft, aller= | R 


dings die beiten Ausfichten halt.“ 
Herr Döring fümmte fich, wie er 
ficy) mit feiner Rechten die Hoſenträ— 
ger über feine Schultern warf, mie: 
der jein Haar. 
Halt reht, Mutter,” faate er. 
„War aeitern feit entichloffen, auf 
meinem Preis zu beitehen: ich habe 
mir aber inzmwifchen die Gejchichte 


" 


Nreis in der Tat, wie dır ganz ride 
wie ich ihn al3 Mann von Gefühl, 
mo e& fih um das Beite des Ortes 
handelt, dem mir alle Gute danten, 
dod) faum fordern dürfte. Daher habe 
ih — nad reifliher Ueberlegung im 


| Echlafe — beichloffen, den Preis der | m 
Kommiffion zu afeptieren, zumal er | 
in Wirklichkeit ein recht atzeptabler | 


ift. Wir werben alle auch fo zu leben 
haben — mehr ala ausreichend, Mut 
ter — und ich möchte mich hüten,“ 
|brummte er in feinen Bart, daß es 


! 


iderruflich | 


Das | 
DIS | 


nicht mit mir fehen laffen, an mir |feine Frau nicht verftand, „ich Werbe 


borüber. Das fränft und demütigt 
mich immer fo tief.“ 

„Bin bereit, alle zu verfprechen, 
wenn du nur Geld herausrüdit, lieber 
Papa. Muß aber, Toll ich mein Ge: 
lübde halten, darauf beitehen, daß du 
dich endlich einmal bemühlt, den al- 


mich hüten, mir folhe Millionäreri- 
ftenz zu verfchaffen, mie ich fie ges 
träumt. Doc) da Elinat’3 fhon, Mut- 
ter,” filgte er wieder Taut Hinzu. „Da 
flingelt’3. Die Herren von der Kom= 


| mifjion werben bereitö da fein. Bitte 


fie, einen Augenblid im Salon auf 





ten Spießbürger, den du zu [pielen 
liebit, abzuitreifen.” 
„Ganz recht, Papa,“ miſchte ſich 
bier feine Tochter, die in hochmobis | 
ſchem feſchen Koſtüm, mit pfeilfpigen | 


mic) zu warten. Jch fomme gleich.” 


ce ftalten in fich auf, begleitet ihr Wün- 
chen und Sehnen, Jagen und Ber- 


|ztweifeln mit ihren ewigen Melodien. 
Die Freude am nadten menfchlichen 
Leibe bricht ungehemmt in ben fölt- 


ıGeftaltung it im Beethoven erreicht. 
| Aber aub der rein förperlichen 
ı Schönheit, „die fich felber jelig”, hat 
\fich Klinger zugeimendet, und die Ba- 
dende, die „Amphytrite“ der Natio— 


Liebesgaben 


Die beſte Zeit, Kleider für 
Herbſt und Winter nach drü— 
ben zu ſenden, iſt jetzt. Geben 


Schuhen, langſchleppigem Kleid, bau— 
ſchigen Aermeln und flatternden 
Schleifen auf den behöckerten Achſeln 
vortrat, in das Geſpräch, „ganz recht, 
lieber Papa, auch ich muß feſt darauf 


ſtes, ſtrenges Geſicht. 

„O Gott!“ ſeufzte ſie. „Dieſer 
ſchwerfällige Mann! Kann er die 
Vergangenheit denn nimmer vergeſ— 
ſen, kann er denn nimmer begreifen, 


Sear macht die Plage und Grau 


North 
elich, grauenvoll lebendig und im höch— 
vPraltiziert in 


rbin⸗ 
Abends Samst. nachm. Sonnta „| ung 


SE | und 
{cher | 


lichen Ranbleiiten zu Wmor und |nalgaterie, die mirndervollen Mäb- 
Rinche hervor, eine hellenifhe Schön: | hengeltalten desHamburger Brahms» 
beitsfreude! Seit den Tagen der Re |denfmals, die zum Schönften gehören, 
naiſſance hat die deutſche Kunſt die was die deutſche Bildhauerkunſt je 
Menſchengeſtalt nie edler ornamental hervorgebracht hat, zeigen, wie er 
umzubilden verſtanden! Die blühende einen Körper ſchwellend zu wölben, 
Schönheit des ornamentalen, in ſich wie er dem Marmor die Fülle und 
melodiſchen Linienſpiels macht auch Wärme blühenden ſinnlichen Lebens 
die Paraphraſe über den Fund eines einzuhauchen verſtand. 

| Handiehuhs zu einem twunderbolfen |. Ein gewaltiges Lebensmert ift be— 
Bekenninis eines überfchmwänglichen, Gloſſen. Deutſchland und die Welt 
ſchwärmeriſchen Liebestraumes. trauern um eine der ganz ſeltenen 
Die achtziger Jahre verbrachte ſchöpferiſchen Naturen, die eine Welt 
| Rlinger zumeiit in Berlin und Paris. |pon unenblicher Fülle der Geitalt au? 
|Die Eindrüce der Groftabt, ihres |!hrem Imnern ans Licht gebracht hat, 
'Glanzes und Elend&, der Eleganz | Pie in bielem einzelnen uns ſchon 
und Niedrigkeit in ihrem Schoße fern und entrückt, als Ganzes beſtehen 
ſpiegeln ſich in drei grohen Zytlen wird. 

wieder: den „Dramen“, in „Ein Le— 
ben“ und „Eine Liebe“. Einzelſchick— 
ſale ziehen vorbei, an denen Klinger 
die tiefe ſoziale Not der Zeit für Ge— 
genwart und Zukunft entſchleiert. 
Seine Phantaſie redet hier vor allem 
durch die Ton- und Lichtwirkungen 
ſihre wie mit einem Zauberſchlage 
bannende, bezwingende Sprache, 
ſamkeit des 
Daſeins durch ihre ſich den Augen 
einbrennenden Wirkungen eindring— 


— — — — — — 

— Günſtiger Moment. — Stu— 
dent A.: „Menſch, was läufſt du 
denn ſo ſchnell, du rennſt ja, als 


hat mir geſagt, eben würde das Uni— 
serfitätsgebiude photraraphiert, dent’ 
nur, die Reflame zu Haufe, mern 
wir mit auf das Bild fommen=“ 


North Avenue 


nnd 
—— — — 


State Bank 


ften Sinne wahr. Mit weldyer Spans 
find die Schilderungen Der 
Märztämpfe mit Barriladenfturm 
tettentlirrendem Gefangenen: 
de3 Mordes am Stadt: 


' 


wenn du e3 vezahlt befommit.” — 
Student ®.: „Komm nur mit, man! 


daß ich, mo ich einjt den Kochlöffel 
ſchwang, jetzt mit dem Schildpatt— 
lognon vor dem Auge in ſtiefmütter— 
chenblau ausgeſchlagenem Coupé aus— 
fahren muß, daß er auf dem Parkett 
unſerer Säle unmöglich länger mit 
ſeinen dicken ſchweren Stiefeln um— 
herlaufen kann, daß er enge elegante 
Stiefeletten tragen muß, um unſere 
perſiſchen Teppiche nicht hilflos zu 
zertreten, daß er aus Rückſicht auf 
ſeine Kinder nicht mehr ſeine Stamm— 
kneipen aufſuchen darf, wo Elemente 
verkehren, die zu Gretes Kavalieren 
und Fritzens Kameraden nun einmal 
nicht paſſen.“ 

„Aber ich bitte dich Frau — um 
Himmels willen,“ ſtöhnte er und ſeine 
Stimme lallte und war — er fühlte 
e3 felbft — mie unter einem Ulpbrud 
ſchwer. „Was haſt du nur immer von 
Fritzens Kameraden und Gretes Ka— 
valieren zu reden, die Kinder gehen 
doch beide noch zur Schule —“ 

Seine Frau ließ ihn nicht weiter 


————— — — — — — — — — — 


| 
| 


beiteben, daß du endlich einmal an- 
fängit, auf deinen äußeren Menfchen 
etwas zu geben. Dber fol ich um dei= 
netwillen zum Gefpött aller meiner 
Freundinnen werden? Baron Berger 
dat mir in der Tat fchon ein paarmal 
erklärt —“ 

„a,“ fiel der Millionär ein, der 
den Ton, in dem feine Familie mit | 
ihm fprach, enblich ein wenig unpaf= 
end zu finden fchien. „Sa, erzähle 
mir, Grete — maß ift ed, mas: diejer | 
Baron von mir fagte — wa3 mill er ! 
bon mir?” 

„Bon dir will er gar nichts, Papa. 
Mich will er. Aber er hat mir gefaat, | 
daß er, wenn du nicht eleganter auf: | 
treten fönntelt, dich nicht ala Schmwie- 
gerbater anerkennen fönnte Du 
ſollſt —“ 

Herrn Döring ſchien das Maß der 
Zumuntungen, die man an ihn ſtellte, 
jetzt voll. 

„Zum Donner und Doria,“ ſchrie 
er auf, „rauswerfen werde ich den 
dreiſten Hungerleider, ſobald er es 


reden, ſie drehte ſich nach der Tür wagt, noch einmal meine Schwelle zu 


um und rief ihre Kinder, die an der | übertreten 


Schwelle im Nebengemad ftanden, 
herein, 

„Da habt ihr ed! Da bört ihr e8,“ 
fagte fie zu ihnen. „Ach habe e3 jchon 
immer behauptet. Die Million, die 
euer Vater für feinen Garten bekom— 
men, ift ihm zu Kopf geftiegen, hat 
feine Sinne dermaßen verwirrt, dat 


—— aus Schöneberg bin, der ſich 


und dir deinen törichten 
Kopf mit dummen Redensarten zu | 
| berbrehen, und hinausjagen werde ic} | 
euch alle, wenn ihr noch länger in die= 
fem ıumehrerbietigen Ton mit mit 
Iprecht. Denkt ihr, daß ich Beller- 


von feinen Kindern auf dem Kopfe | 
herumtanzen läßt. Dentt ihr, daß ich, 


Sie uns genügend Zeit, die 
Sachen vor Einjegen des Fal- 
ten Wetters an Shre Lieben 
abzuliefern. 

Eßwaren können mitgeſchickt 
und direkt von uns bezogen wer— 
den. Verpackung und Kiſte frei. 

Ablieferung nad Entopa unter 
Garantie nebit voller Berjiche- 
rung. 

Wir holen Ihre Pakete ab. 
Um Sendungen wendet Eud) an 


8 


KRORT Any 
INco 
181 N. La Salle Str, 


nahe 2afe Str., Chicago, I. 
Telephon: Franklin 6126. 
Zelephoniert an un3 um Weitere 
Auskunft. 

Sffen tüglih von 9 Uhr morgens 
bis 7 Uhr abends, 
Spezialvertreter: Hans Zoder, 
552 W. North Ave, Dimmer 200. 
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Foreman Bros. 


Kaufmann 


« Co. 

Bank. und Cdiffsfartengeihäft. 
114 N.LaSalleSt. 
Telephon Franklin 5722. 
Filiale: 9152 Exchange Avenue, 
Zelephon Co. Chiago 28344. 


Hentige Preile 


für telegraphijche und 
Bojt-Geldjendungen, 
Chefs und Bargeld: 


Deutſchland: 


10000 MRatkftff ——— 
100,000 Mark ......... 82165 
Banknoten 


7e 
9 ———— 
J Oeſterreich: 


J 10,000 Kronen ., 
I 100,060 Kronen 
| Banknoten 


853. 50 
8530 


Ungarn: 

4 10,000 Sironen 

9 100,000 Kronen 

| Banfnoten ....... ee 


Czechoſlowakei? 

| : 10,000 Siroiten 
I 100,000 Kronen „u......$1845 
IMG Banknoten .. „un... ....8200 
J —* 
Jugoſlavien: 
I. 10,000 Kronen 

100,000 Kronen 


J 


—3 Ru mänien? 
{0,000 Xei 
100,000 Xei 
Banfnoten 


41 * m 
Vertwapierpreiſe: 
per Tauſend 
Etadt- n. Einntsanleihen: 

5% Deutjche Reichs- 
anleibe v--.......... GEM 
51,00 Deiterreid. 
Reid’sanleihe .....$6.50 | 
6% Ungarische Reichs: 
anleihe - were? 
41,00 Gzechojlowaf 
Anleihe 


C 


5°o Rumänische An 


— 


...92200 


\ 





| — . 

'B 

J 

4° Berliner Stadt: 

AB anleihe : 

IB 4% Samburg.....$22.,50 

| 4 490 Münden......$2450 

4% Heidelberg -......$24 

A 40 Wiesbaden. ......$24 
450 Breslau. nn. $24 
4% Köln. euren $Qb 
4% Düfleldorf........$24 
4% Franffurt......$25 
490 Nürnberg. .........$23 
4% Barmen. un... 24 
4% Mannheim... $25 
4% Bremen.. $25 


Juduſtriepfandbriefe 


Bonds 
4%% Krupp......$28.50 
4% Badifhe Ani: 


41,90 Elberfelde 
Sarbwerfe »......... 629 

5% Siemens Bes 
triebswerfe ».....:.$29 

4% A. €. ©.......$28 

4% Mariaglüd 
Bergbau zn... 928 

5% Kraft Eiswerf, 
Stettin «-...... 828 

u. f. w, 


Bankhnpotheken- 
| pfandbriefe 


4°0 Peiter Commerz. 
Bank 2.0... $8.00 
4% Defterr. Boden- 
fredit »..... .... 88.75 
45 Oeſt.Sparkaſſa. 88.75 
4% Gothaer Boden⸗ 





Wir Handeln alle aud) hier , 
nicht notierten ausländiſchen 
Bonds. — Preiſe bis auf 
Widerruf verſtanden. 

Größere Beträge entſpre— 


chend billiger. 


Schiffskarten 


—— auf allen Linien. 
* —B————— North Ave. undLarrabee$tr. ' 


a org, er nicht einmal mehr weiß, daß feine | weil ih Millionär geworden bin — 
‚|sügen u. Nchangelegenbeiten an allen Ge 


rihten in Amerifa und Erropa.—Bibils ımd 


bahnbogen, geladen! Mit furchtbaren 


Meis 


eimi ( 
Taul 


ine 
& ESt. 

Ir, Reit Kypothel. 

18 N. Aſhland Ave, 
frſaſon 
5 ders 
b; Immendia nicht 
e ı Yaubola, Ans 
Feeder und Heu: ungefähr 1 Meile 
Ridge Nortbiveftern Station; $1500 

ar Reit Abzablung nad Belieben, 

Sohn Heim, 3148 N, AMihland Ave, 
friaſon 
Acres 
einſchließlich Ernten, Michigan 


Nur $3500, bübfche 
> 


bei 30 Fur 


3u derfaufen: Kar, 120 Wcres, S0 


unter Plug, chigan, 
Van, Buren County, Altes Ehepaar wünſchi 
ſich in den Ruheſtand zu begeben. Adr.: H 
224 Abendpoſt. 

3u berfaufei: —J— 
ur f > 


‚4 Xot3 im syruitpale, 
für Hübnerfarm, 100X100 Fuß, 
125. N, Voß, 814 MWrightwood Ave, T 
Lincoln 6568. 

520 Ücres, 10 Meilen weitlih bon Welott, 
wis, 120 Mcred3 Waldland, Net pflügbares 
Rand, 2 Sets jeine Gchäude, 
botitändig Shraic Sarım, beite Ernten. Bar- 


ein au M5.NN. Bebingungen. Gardner & 
220 & ats Bund, 


Straffaden 
Igen, 2ofun 
ten, 1572 N. Halſted tr, 


| Vollmadten, Ueberfepungen, amilice 
| nlaubigungen, Ailidadits und 
für Wiicgerpapiere iverden ausgeferti 
öffentliben Notar der Abendpoft Co 
Biel, 225 W. Wafbinaton Eir. 


Sloor, belannter deutiher Advolat und Yiotar, 
Abends: 


I — nn. 
| ut 
Alle Gerihtsfagen, 651 Weit Nortd Ademie. 
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Billard und Vodet Tifdhe 


(Anzeigen unter dirier Mıbrit 18c die Beile,) 
De — — —27 


Reue und gebrauchte Billard- und Pocei- 
modern, allca | Zifhe, alle Eorten; leihte Anzahlımaen. Ner. 


mieten und zichen Miete vom Kaufpreis ab. 
Ihe Brunswid-Yalle Eallender Eo., 
623. ©, Wabafh Ave, 


‚ Verträge, Kolleftionen,Ermittelun | E 
ıente, Bollmagten, Bahangelegenbeis | 
Zel. Tiveriey 3134, 
Sl) dem D 
—— 
Applilationen — se 
& ‚dom Die volle Freiheit in ber Beherrfchung 
JBohn 3 3 ů 

"oz | der Technif, die fühnfte Verbindung 


Ntihard AU Noh, 25 9. Dearborn Str. 7. 
1572 N. Hnifteo Etr., Ede North Ave, 
u Be A 1801*% 
Tr. Hugo Radan, dentihöfterreinild- 
gar. Nechtsanwalt und öffentlicher Notar, 


2001*2 


Chicago, Ill, 


Eine fihere Bank für ®ure 
Eriparnifie. 


Spareinlagen ın Eummmen bon einem Dol- 
lar vder mehr bis zu irgend einer Cum 
me werben angenommen, auf welde brei 
Progent Zinfen bezahlt werden, Yalbjähr- 
lich autgeſchrieben. 

Beld, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
sieht Binien vom Griten an. 
Simerheitögewöibe, Das geräuungite und 
vallftändiafte Cicherbeitgewölbe auf ber 
Rordfeite Ätcht in Verbindung mit ber 
Banl. Küfıen $3 per Jabr und aufivärts. 
Beamte: 

Landen G. Noie — Bräfiden 
Gharles E, Ehil. .nunsnnonnn..VBigepräfident 

Dito G, Nochling,.ooocnsnnese 

Rietor Thiele..............ꝑilslaſiexer 

Walter BD. Lou...............Silſslaſſiexet 

Offen Eamdtag abends ton 6 his 9 Uhr. 
Gure Aundichaft ift herzlich »illlommen. 


rnit zeigt Klinger da3 graufame, 
'gleich einem blinden Verhängnis über 
afein des einzelnen fehebende 
'Mallen des Eros in „Ein Leben“. 


n 


der reinen Rabierung mit dem Aqua 
tintaverfahren; der Linienzeihnung 
jmit den malerifch frei verteilten Ton 
werten erlauben ihm, dur bie 
Sprade des Schwarz und Weiß aus 
Szenen des Leben, die mit einem 
rüdfichtslofen Wirklichkeitfinn erfaßt 
find, pfychifche Vorgänge zu machen, 
die auf den ersten Bltd paden, reizen, 
erfchüttern. Am volltommenften in 
dem ZHllus „Cine Liebe”, der in ge= 
wiffem Sinne den Abſchluß dieſer 


— — — — — — — — — 


Kinder herangewachſen ſind, ihre Er— 
—*25 vollendet haben und in die 
große Welt hinausgetreten ſind, wo 
ſie ſich allerdings eines ſo unbeholfe— 


zum Wetter noch einmal —“ 
Er wollte, um ſeinen Worten den 


rechten Nachdruck zu verleihen, ſeine 
Fauſt donnernd auf den Tiſch, der 


nen Vaters, wie du biſt,“ dabei drehte dor ihm ſtand, ſchlagen — aber ſeine 


| fie fich mit ftrengem Geficht zu ihrem ! Sand traf nicht die Platte des Ti— 


Gatten mieber um, „fait fchämen 
müffen. Nein, runzle nicht beine 
| Stirn, Iteber Gottlieb, fer lieber ein- 
| mal vernünftig und fage dir, daß bu 


den Pflichten, die dir dein Millionär- | 


ıftand auferleat, nicht gerecht wirft 
und daß deine Sudt, unter deinen 


Iches, fondern fchlug fanft feiner Les 
bensgefährtin in3 Antlit, die fi, 
tie er auf feinem Bett lag und auf: 
geregt in den Tag in den Tag hinein 
ſchnarchte und die Auffteheitunde ver— 
ſchlafen zu wollen ſchien, weit über 
ihn beugte und ihn aus ſeinen Träu— 


alten, deiner unwürdigen Freunden men aufrütteln wollte. 


in Lokalen, die nicht viel beſſer als 
Kutſcherkneipen ſind, zu verkehren, 
rückſichtslos gegen deinen Sohn iſt, 
der ein Gardeleutnant geworden und 
nur noch mit Grafen und Baronen 


„Aber — Mann — Gottlieb,“ rief 
ſie ihn an, „du biſt ja, als wäreſt du 
aus dem Waſſer gezogen, ſo ſchwitzeſt 
du. Träumſt wohl am hellen lichten 
Morgen noch, daß du wie im Fieber 


Banking Co. 


5..W.:Edie LaSalle u. Walhington Str. 


Ched-Kontos erwünjdht. 
3% Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbefiertes Chicago Grundeigeit» 
tum zu den niedri-iten Raten geliehen. 


Allgemeines Bantgejgält 
Heben; 93.000.000 


Päſſe, Steuerſachen 


Dokumente 
izielle Verkehrsſtelle 


5 


-TT 


ood Drafts 


Dffen heute von 9 bis 1 Uhr 
mittags. 


Ausfunft in allen Geld- 
und NReifenngelegenheiten 


deutſch und engliſch gern 
und gratis erteilt. 


| N 





. Ar u e En ——— Tamaft Tiſch⸗ —1B n ie * *— 
wie Reuß jüngere Linie. Er iſt, tu; 58 bei 58 Boll; h a% BA an Er as a nahtloſe baumwoll 
ir Sn — feine Qualität; pracht— ——— — er Er Halbitriimpfe für 
wie die Medlenburger jagen, „einen|Ä voll geblimte Ent: ' Männer — „Mill 
netten Humd“, halb Pudel, Halb|f Mürfe, Ivesielt, zu u * — Runꝰ; leicht feh— 
blauer Affenpinſcher; auch ein Mops 1.67 ie \asserk  PricesOur eg ieh, or ferhaft; in Khaki 
mag in der Jamilie jet. Nod) etwası] _ ne IB}: m, a We er a ane } oder braun, ffkzicll 
unerzogen und nod) nicht ganz ftu-l | Meanzraknidte Tubutar en | AUmE DEnD 7 Paar zu 


Schnurps der Zweiundzwanzigjte —|f 750 refeiöte Hone- Ti Bun m Mu "UEPITAV MN 256  mittelichwere 
Palmolive Scife, Stüd 


State, Adams and»Dearborn Streets a ee 


Saupt Floor 


Wafchlappen, 10c das 


Established ı875 by E.J. Lehmann 0; gg & alle Vorgänger heißt er Schnurps. 
Hochelegante Möbel wohlfeil markiert 


benrein. Dod da fällt dem Muftijf Stüd wert, einige ein Au! 244 En Yu 684 
eine alte Geſchichte ein, und ee — zen A) ef 
m — 21c 19 Statt MADısoN »=>DEARBORN STS. 2 
mag einjtweilen in die Verjenfung 2 

verſchwinden. — 


Die meiſten guten Geſchichten Pi, 1 a Hi ſche o%8 — ff 
ſpielen im Boligeigericht, Sp aud) Neue Kleider toffe ib; e Seiden to & 
diefe. Um mit dem Ende zu be-|f >4. -zöllipe neue Gloth Snitings, in Navy, braun, grün, 


—— 2 Scidegemiichte Novelty Grepe de Chine, brofadierte Tuf: 
ginnen, jagte der Polizeiridhter das weinfarbig, Cardinal, heil» und mittelgrau, Sthafi uſw.; 


EB . sah8, einfache ımd Novelty Boplins, Bongee3 ufiv. 
Wort, das ) :|K ideal für Cuit3 und Stirts, Sinabenartifel —— EEE 
ort, das er am häufigjten jpricht ü —— $1 AS zahllofe bedrudte farbige Entwürfe, Plaids und Ched3 — 


pi N — — r 
* 88.75 Davenport Tiſch, in vier 
(st f M b l verfhiedenen Rerioden-En t wür: 
epo ' er e . D e fon, 20X663ÖI1. Platte, befte Ur: 
beit und Finifd, fünftleriih ac 


Uniere vollständige Mufterpartie von etwa $50,000 wert feiner ncpolfter- formte Strethers, und 67 50 
ter Möbel zu 


25% bis 40% ab 


von ten © 5 c Pr A | Eine Hafiiiche und voruchme Dlahagoni Bettzimmer: 

on den DOrtainal:‘ Nerfaufs pr Davenvorts, haiſe Lonaues, einzelne 64 —V— Sui durchwe d dementſpr d ab— 

Stüble uud Ebaufelitühle, drei Stüd ituffed od. Nobr Nüdlchnen Suites WIN Mr uch Suite, durchweg gut gemacht m — rechend m 

— die allerneueiten Saffon: und uebera ige, zu umerreichten Vreifen. RAUF Bi 5 gefertigt; zwei Größen von Dreſſers, Jgedes Stück iſt 
— a jeparat markiert: 


„Sünf Dollars und die Kojten“. Er] | ul. ; $1.75 2 ‚gen die 
— zu einer noch —8 jun: Yard Zu 36 i oll breit — regulär bi3 zır $1.39 wert — "87 

— ve —— S 8 M laid jpeziell diefen Verkauf die Yard c 
gen, ſtark geſchminkten üpigen erge eue P aids 


offeriert zu nur 


grohe Schublade, zu 


Dame mit vielen Diamantringen an|f Neue Dreß Serges, Granite 
den Händen. Sie fonnte c3 lich I ei⸗ Cloths, Storn Serges und 
ſten, denn ſie war „vierſtöckige Haus- J Nun's Veilings; halbwollene 


36-zöllige neue Plaids und 


— 40-zöll. reinſeid. Crepe de 36-3öllige Novelty Plaid 
Checks, in grün und blau 


zul periibishemen anbircn Er hine, ein qute3 Eortiment | und gejtreifte Taffetas md 
ER * dauerhafte Stoff — —— von Farben, einſchließlich Satins — if ür 
— ER — hefiherin“ im bornehmenDjftende der J ute Dauerhafte Stoffe, U | Farbensstombinationen — ö SR pejtend für 
89.50 Mahagoni Dreſſer ——— 

104.00 Mahagoni Vanity Dreſſer .. ..:.92.75 u 
74.50 Mahagoni Chifforobe ...64.50 


7 9% 7 r 5 
Windſor Mah. Schaukelſtuhl, ue.3 7 50 Mahagoni volle Größe Bett ... 59.50 


it) 


Windfor Dad. Stühle ......12.25 690.75 Mahagoni Toilettentiſch ............. 55.50 


einer großen Auswahl von 


Tchar die „Sonntagpofi“.) Regierungs-Ueberſchuß — Del 
w “ ” Monte Tomato Catjup. Nettos 
Listerine, 1. Größe, Te + % P. Q rt i £ gewicht 6 Pfund 10 Unzen — 
tore O ‘Io-morrow : . u 
Mad Nägelpolitur, 35c Größe —........... = (nır 2 Buchten an jeden 
Sal gan. — — 98 den); in unjerer Cafh and 
Liqu aß, Gier Praſerver, vart.. % F 7 —_ fpericll die 
\ Voric —— — * * + Bon Mufti, Zu —22 ſpeziell die 
J Dora Gefihtspuder, alle Farben { 
Bee Beau Kotlan, „1 Orabe — rt 
Zantoran Puder Rufe, 35 röße 
—R Ränelpotitus, 50c Ste — Die Familie Mufti hat ſich wie— fü a x 8 8* 2 
Arend's Beef, Wine and Iron, 1.250 Gr., 88c up . f Q 
’® i A Nevelation Zahnpulver, 30c Größe ........ 23 der einen Hund angeſchafft. Wie Tiſchtü er AR A⸗ vi ER En WM; Ei NY rumpfe 
Jergen's Geranium BadeTabletten, Dußz, ERLERNT). x YarzW‘; a BEE 


veiß, fleitchfar! ig und in 


B E Yo um) Sınfle Karben: “ge. | leider, Waijt3, Strt3 und 
Stadt. Auch fie hatte einen win Farben, auch in Cream und are ii — * ihwarz; die Cualität, für | == en : Mert — 
derhübſchen Schnurps, ganz raſſerei-Jeſchwarz und zahlreiche in * — en jur tonlag T die Ihr bis 32. 25 per Yard Futter uſw. — Serie auf: 


nen Pinjher mit Stammbaum, populären Navyblau — — ——— * yahlt habt —- {pezicll die | — — 
graublauem Fell und klugen ſchwar⸗ Zoll breit, Mon, “Zu 19 69e 79e 89e Daxh offeriert $1 63 | pegiell Die 9261.47 
zen Augen. Und der hatte das Un-;f 108 ° die Yard . ’ — Bere u —— 

glück angerichtet. Seinetwegen hatte) gen 7 


| 
5 die Lizzie, „was das Dienftmäbs Gr * Unterzen 
chen der Madame B. war“, ein „im Ginghams Prachtvolle Kinder-Trachten 
pertinent huſſyꝰ, einen unverfchäms!| Feiner Amosteag Dreß — ie we ; 
ten Trampel genannt; ſeinetwegen Gingham, hübſche Plaids F Farbige Schürzen für Klein ert's Kurze weiße Nainſook⸗ Union Suits für Da⸗ 
— und Checks, reg. zu 65c Kinder, in einfach rohſa Guummi-Kleider für Babies — — men, niedriger Hals 
wurde ſie verhaftet und hätte fie bei=|f verfauft, Roñlag 49e * und blau, in der Front | Windeln — | Hubbard Faflon — mit # zrmeflog mitSpiten 
nahe eine Nacht in jtinfender Boli-|f die Yard au * auzufnöpfen, mit Nid- | reg. 50c wert | Epigen u. Stiderei bes Kigsekt zemıläre Gier; 


- e Ir er * beſetzt, reguläre Grö— 
sinot-! | 36-301. Noveltyh Challis — Rad Braid bejeßt — 8 | —jpeztell zur | jebt, regular 31.50 wert nom — 
zeizelle zubringen müſſen; ſeinet — Br er R ſetzt jpeziell zur | jeßt, veguli ‚0 wert % 


8 en Le u Ber, zu nur 
wegen muSte fie vor dem Bolizeirich- |] ie und orientaliige Mu: = - —— 95€ 27€ —— zu 

erſcheine ru) } Iter, 50€ wert, die- Be l nur 43 
ter erſcheinen, und ſeinetwegen wur Kon” Berlauf, Darb, 39e ce 


de fie auch noch von dem ganzen a teteteleieeefetnteteinieietetefeieininfeieie 44444 


Ein Küchentiſch— 
gerade ein bischen 4 FE 
beffer al3 die g« 12.25 große Noll 44.75 Duartered 4. 50 — ob, 625 Tec : 
De * en rn en Fume zibü vold 19 25 Tee⸗Wagen, & z 2 
wöhnlie Corte ge- Cit Roders, breite Fumcd Dat Biblio. (olden Dat Moders, WE rue Tann, 1 Serichtsfaal ausgeladt. Aber das 
macht, jhivere Beine Panel Rüdichne — tbels ifhe — ga, Feder-Rügen u. Sib. Walnuß oder Maha: 


gBewemn: 2 4E Sebi, a ne wie 2. 85 u PA, Due PRRREIEN En „Ducen Anne“ Bettzimmer- Möbel. Hübjh ent: —* dar * rg man jo eine en ei er ılr te — 
Eden, zu pezicll u Öse Platte, au 6.75 au 18.85 worfen umd wegen jeines hoben Standards in der YIr- jseritreuten Hund hat. Tie Sache 
18.50 Meha- — * u beit bemerfenswert. it in — zu haben. Jedes | verhält ſich nämlich ſo: AR (Fine 


a, ; ungewohnlidie Offerte von 
sont Zelephon E A F _ Snantitäten ſind begrenzt — 12.50 — Stück iſt ſeparat markiert, jo dal Ihr nicht da3 ganze Eines ſchö önen N dachmittags ſtieg 


) 5 ro WM » r 1 
port End Tiſche Set zu kaufen braucht. die Lizzie, das Dienſtmädchen der i = e Waſchklei dern für Damen und 
Set, Tiſch und — in Walnuß 


* J Kauft frühzeitig 4 ] od. Mahagoni, 179.75 ſchwarzer Walnuß Dreſſer .......... 124. 75 Madame B., die Zreppe zum ziweis (a? ine Miſſes, geeignet für Veranda— oder 
Stuhl. au Et ° J 8 A su nur 129.75 jchwarze Walnu Chifforobe ........112.50 ten Stodwerf hinauf. Auf dem BE in EN 4, 1 Nacdhmittagsgebraud; dieje leider 
9.45 EN Sleine Roit- oder Fhone-Beitellungen ——— 124.50 ſchwarzer Wal lnuß Vanity Tiſch 105.00 pen ‚Treppenabjat angelangt, tat K * 8* ſind aus Ginghams von vorzüg—⸗ 
ae 1.75 122.50 jehiwarzes Walnu Bon Feet Bett.... 99.75 fie plötzlich einen Angſtſchrei und licher Qualität hergeſtellt, in Karri— 

Seitenjprung und rief mit allen An- | * er ß 


; ti g: * F yi a, in n . : 
a nn = 4 J en, Streifen und Plaids; die 
26 l G Hi | zeichen ehrlider Entrüftung: U je⸗ BE Er / 7/17 Ran Rn — 
Quaker Paue ar inen 8125 Royal Wilton Nugs 898 mine, wie's der Hund treibt, das iſt 5 JBluſen ſind mit Organdy- und be— 
2060 — eine wahre Schand für das Haus“ | — —6 ARRLE IE IV jtiften Stragen Dejegt; drapierte 
89e bis 95c Werte, 79e Scction | 9x12 Größe ne ſofort zwei An ai een / HEN und Shirred Sfirts; c8 find alles 
Asgeteilte Gardinen, Hühfhe Muswahl von — — — arten Flats an und rief die bei eu yobuläre Moden von dieſem Som— 
Muſtern; in ivory oder eghptianfarbig zu ha— Hier iſt eine ausgezeichnete Auswahl von Standard Qua— den Madamen C., D. und E. be- ‘ —— en 


JJ— TERRT 3 ; og, —— Werte yart3 b13 55 
ben; Ybteilungen find 7 bis 8% Zoll breit: Ihr J lität Royal Wilton Rugs zu ganz ungewöhnlich niedrigen —“ zer herbei, damit fie! tt F ——— mer; — * ärts bis zu 85.00, 
fönnt fo viele Abteilungen kaufen, wie Ihr 91 iR Preiſen. Cchöne Farbenfombinationen umd geſchmackvolle — rar erg en | ——— 


— | |iwaren jpradjlos do ’ 
Er Er — niebeigem 79 Entwürfe. Esſind reguläre 5125 Werte — offe— Dann —— — 53— 
e cMo — die Abtei— — — unit er sed . * 
ner c | ext zum Preife von nach der 3 Janitors Ä n 2,83 


”,r 


Wohnung des — 
2 nn FE EEE SEE EFT führende Spradirohr einen milden 
6.95 nnd $7.50 Duafer Graft a — — Nahtloſe Wilton Velvet ugs Schrei, und fofort erfchien aud) die 6 rdinen eier 
ag RE N U - un —* 0 wohlbeleibte Janitorsgatti f der — 
Gardinen, $4.99 das Paar —— 3895 Qualität, 9x12 Größe, 69.50 re — ee ee Kongoleum Rugs 
Filetgewebe und Allover Entwürfe, mit hüb— VER Be: EI Eine jpezielle Offerte von nahtlofen Wilton Velvet Nugs, Größe 9 bei ALS fie den Tatbeitand aufgenom- zu 51.10 1 ET 4 
men, leiſtete fie einen hohen Schtwur, || Nottinnnam und Filet NRet *30* Selelelsieejent ig 436 Bei D Buß Gongeicam Biugb — 


[dem Epigenrand, jowie eine Partie Allover 12. Neue Rugs, frifch vom Mebituhl; fchöne oriental. Mu- 69 5 
14 1 » n — a a — * er Aus⸗ ——— F aus guter Qual. Filz gemacht, mit 
Net Gardinen, an beiden Seiten ımb unten 4. 99 iter borherrfchend. Dauerhafte Qualität, Der reguläre $95 0 dab niemand anders dem Hundevich ne — — BL * — 6 Zu — — — — 


BE oezadt; alle 21; Nds. lang; nur Montag, Pr. der Madame A das Fell vom —* Gahnlicien;  ebenie cine 
Verfauf von Mohawf Bettüchern Hochfeine Qualität Jute Breites, bedrucktes digen geibe ziehen werde fiel Sarbinen, wert Dis zu 


d —— wert bis zu ſehr ſpeziell, ſoweit ſie 83. 17 
— Ip n 5 ei leine Belt 00 

Tiefer Verkauf wird ficherlich den vielen Hausfrauen, Velvet Treppen-Teppich Linoleum PER. ————— as fünf Baer, 1 Set detellungen), ar 
twelde die aute, Dauerhafte Onalität diejer Bettücher fen 


S, 


* 


er * aeneret ** 
— 


Unterzeug 
für Männer 


aldriggan Union 
Suit3 für Männer— 


* 


Wert, ſpeziell für Montag zu 


Annageln und ſind waſſerdicht, 85.00 
Worte, aber wegen leichter Fehler, 


—R 


| kurze Aermel, Knö— 
| shellänge, zu 
| 
} el.» Beftellunge . 
| | Berfonen beitehende Gruppe nody| | Arer tede ZTel.-Beftellungen), au 
nen, jehr willlommen jein. Solange Vorrat: — Mit derſelben Sorgfalt herge— Wir zeigen mehrere neue Muſter durch ein halbe Dutzend Kinder der ν 
| 
| 
| 
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* 
BEN 
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* Er 
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81.25 
* 
* b. 800.. .20 2b 72 b. 99.. Br b. 99....3.15 itellt wie die teureren Teppiche. | in der 4>)ard Vreite morgen, fowwie 


* I ee re re 5 \Nahbarichaft zu einer „joint com« .. 
6. 90...261| 81 6. 00...2.92 Cifeite in der Dreitiere Du 1 ©) | unterer ren, 1008 Due 1,1] ©) If? verrtt Gate, maste | OETOTDS Tr Damer | Aırzüge für Knaben, zu sl. 27 


98c Drapery Greton. | 1.19 Suafer Craft telbreite, zu lität, die Quadratyaud, ſich die Zanitorsgattin auf den Weg, 


3 . : i |die Eigentümerin des Mifjetäters ON oe Drfords, Pumps und ein- und | overall Anzüge, für Snaben 
jhöner Mufter u. Kars| Muftern ; weiß, ivory| lität, auf garant. Nol- | 10€ Ihweres 116-Warp China Matting, 49c die Yard zur Aufnahme des „species fat! GR TR en 9 a f 
I ra — J— eguptianfarbig — | lerd, Größe 3 bei 7 | Cure Auswahl von der ganzen Partie diejes fhweren — einzuladen. Das war aber nicht 7. ‚ #8 atvei-Eyelet Ties für Damen, in | tie für Mädchen geeignet; aus , 
ei Zwecke; am lange 1000 | | ‚- ⸗ ENT 4 ES mr ' — a e 
Ron Yard 79€ — u —* 890 | Sub» = — 79e ard Cualität 116-Warp chinef. Mattings, regulär zu T5e die 49e mehr nötig. Schon drang von m 15 Iohfarbigem Kid, Iohfarbigem geitreiftem Drill gemadt, mit 
I g, Yard, reich., | be, Etüd * verkauft, ſolange eine ziemliche Quantität reicht, Yard, ein ſchredlicher Lärm die Treppe | In: K l * ſch — d —n en! 

en N a ' Kalbleder, warzem Kid un rot beſetzt; auch mehrere hun— 

wierter Sloor. herab. Frau A. die Eigentümerin PAR — 


— —2 i \ ’ t Zub Anzüge, Tommy 
des ſchuldbeladenen Hundes, ftand J Patent Colt, mit hohen und J dert Tu * on 
Ein Verlauf von Gonts’ — Nähſeide, ſchwarz und farbig, 50 | Nadelbücher, enthalten eine volle i iff * J zedri Tucker- und Oliver Twiſt— 


im Begriffe, dieſe 8 AV : Abſätzen; es ſind alles Fe 
Nard Spulen, das Dußend zu 6e | Auswahl groß⸗-⸗öſige Näh- u. 15: nd u — RE | niedrigen Abjägen; es find alles Modelle, in fhlihten Farben 
TER. Coats? beiter jchs-Cord Spulen: | 695 die Epule zu | C ih 


90 b. 99....3.44 


1.10 Opague Feniter 
Rouleaur; alle 1. Qua= 


| 
| 
: 
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ne3 in großer YAusmwahl| Nets, große Auswahl v. | 
Vierter Floor, 


— zu 

zwirn, weißer und echt ſchwarzer; Gurefa 100 Yard Spulen Nähe H, B. Dorcas Stopfbaumwolle— äuali perl Diichti 
wünfchte N urn | feibe, fwarg ad. Weiß; DB. 2 Piy, 30-Nard Ball, Did ———— 

gewünſchte Nummern; 150 M. FE —— — 50 


y 1.75: bie Coule. eu. angedeihen zu laffen. Das Sindchen! 8 
Spulen; ſpeziell markiert für Sb * 2 ” — —* u B , befielen glei an der Tür furchtbare —— 
Montag, Dub. 90e: die Spule Mn Be." ag8 aus Rapier, Se | u. Buritan fanitäre Kleid: 250 Ahnungen. Es legte ſich auf Win— a a 
Drei und Garment Snap Faft-ı Weißes Bing Tape, 6 Yan g Are — — 1 u zu . jeln, um das weiche Herz der Gebie- 
ener3 tweiß oder jchwarz, alle Grös Bolt, Größen 1 bis 5, Volt, Nard Rolle, Gröhen be a en msn ———— — — terin zu rühren; je weiter es am Pe 55rrr5rx NE 
hung u —* —— Su 3c eye — * 4, die Rolle * 120 | alle Farben: abe. en Halsb de die Treppe hinabgezogen und die M denſchen und freut | ſich I) Su Sojort bejorgt: Bu | ——— — 
Sfirt : 2 or . ‚den, 3 Yard Längen, Regal Sicherheitänadeln, Größen | DEd. zu 81; Stüd zu 10e wurde, dejto jhwärzer wurden feine) jehr feiner zsreiheit, da er den |, i d Schif f i Deutſchland 
u * rg Beinfleider- Auf: SC ., Sterfnadeln A Dreßmaker 18e 9,21% aut en Zubend A Gurad'g fanitäre Serbiet- Ahnungen. Schon eine Treppe bor Zweck ſeines Ausganges ganz ver⸗ äſſt un So ji $ lien , 
yanger, Z1 Pfd. Schachtel für z auf Starte, au C ten, 6 in Rolle, A5e er Biele fing e$ wie toll zu heu- gibt, Erit in der Nähe der Woh- — nad — gem ee 
aupt Floor. en au. nung erinnert er fi wieder daran! Dentjeyland, Dentjch-Dejterreich nr 
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Gefährliche Bahnen. 3 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 15. Auguſt 1920. 


Roman von X 


EHER 


bon anftändigem Umfange, allein vie, 
ı mit welcher Du nach aller Bewerbung 
|iwieder abziehjt, wird von noch reſpek— 


2 


Sn einem niedrigen, fehmalen, 
Tanggeftredten, von wenigen Lampen | 
erhellten Kellerraume faßen an einem | 
Zifche zivei Männer und verpeiteten | 
die ohnehin fehon feuchte, — 
und beklemmende Luft durch den 


.Mauxice. 


Qualm ihrer Tonpfeifen noch mehr. Knork konnte übrigens auch was Ge— 
Sie waren die einzigen Gaſte des ſcheiteres tun, als ſeine Tochter in 


Schenklokals und ſahen gemein und 
nichtswürdig genug aus. Der Eine 
beſaß einen mächtigen Körper; brand— 


rotes, ſtuppiges Haar bedeckte ſeinen 


rieſigen Kopf mit den häßlichen, 


plumpen Zügen, auf die alle niedri=- |N 


gen Leidenichaften ihre Spuren ge- 
zeichnet. 
von Kleiner, jchmächtiger 
dem entiprechend auch fein Kopf fidh 


Durch geringen Umfang auszeichnete, | NR 


bo ftach ein Organ in bemfelben 


durch feine enorme Größe hervor: die | N 


Nafe, welche fih in Habichtöform faft 
biß über den Iippenlofen Mund bog, | 
während darüber ein Baar mwinziger 
Miefelaugen voll Tücde und Bosheit 
funfelten. 

Die Zwei unterhielten fi, troß- 
dem fie fich, wie bemerkt, allein in 
dem Lokale befanten, mit flüfternder 
Stimme. 

„Es iſt faſt fechd Uhr,” fagte jebt 
der Riefe; „er läht heute abend lange 
auf fi warten, da3 ift fonft nicht 
feine Gewohndeit.“ 

„Dboleich er al3 vornehmer Herr 
eigentlih ein Recht dazu hätte,“ 
meinte ber Andbere bamilh. „Ich 
mwollt’3 ihm aber aud) nicht raten, bei 
uns ben Hochmütigen zu Tpielen.“ 

„Rab, das fallt ihm auch nicht ein; 
dazu braucht er uns zu nötig, und | 
Du darfit ihm fchon.die Geriebend:it | 
autrauen, das in Betracht zu ziehen | 
und uns dementfprechend zu behuns | 
bein.” 

„Ja, ein verteufelt ſchlauer Burſche 
iſt er, das muß ihm der Neid laſſen. 
Mich ſoll's nur wundern, wie lange 
er's noch ſo weiter treibt.“ 

„Dafür laß ihn ſorgen. Das Ge- 
ſchäft bringt ja genug ein, und ſo 
wird er ſich gewiß in acht nehmen, 
daß es nicht ſo bald in die Brüche 
geht.“ 


„Verdammt, ja, roter Willem, es 


Yaßt fich dabei feben'—Heda, Käthe“ 
—— er Elopfte mit der vor ihm ſtehen— 
den Flafche auf den Tify — „fomm 
’mal ber!“ 

Aus dem hinter dem Schenkitande 
befindlichen Gelaffe trat ein junges 
Mädchen und fchritt auf die Stroldhe 
au. Bei ihrem Anblid mußte man fie 
erftaunt fragen, wie fie an biefen 
Drt, der doch nur von der Hefe des 
Doltes befucht wurde, geraten fein 
fonnte. E35 tar eine zarte, fait 
ihmädhtige Geltalt mit einem blei- 
en, ebel gefchnittenen Gefiht und 
dunklen, melandolifen Augen. 

Die lebteren richtete fie jet voll 
iunverhohlenen Wideriillens auf bie 
Säfte, während fie kurz fragte: 

„Was foll’3?“ 

„No ’ne Bulle von dem Rotipohn 
da, Schak,“ Tachte der mit den Wie- 
felaugen und der mächtigen Nafe. 
„ber, Blib noch 'mal, welch’ ein un- 
freundliches Geficht Du heute wieder 
machſt!“ 

Sie wandte ſich ohne Antwort ab 
= begab fih zum Schentftand zu- 
züd. 

„Bei der Tannft Du Dir die Mühe 
Iparen, Naſenſranz,“ ſchmunzelte der 
Rieſe, „ſie iſt gegen alle Deine Lie— 
benswürdigkeit und Schönheit un⸗ 
empfindlich. 


| 


on Here das!“ rief der Kleine [habe 


uiftig. „Der Teufel fol. mich jedoch. 
belen, Toier Mile, wern 16 fi 


nicht trordem zahm kriege“ — 
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Der Andere war dagegen |; 
Geſtalt, 


te 


diefer Weife zu erziehen. — He, 
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Nebenraum zurüd. 
„Eingebildetes Gefehöpf!” rief ihr 


der Nafenfranz nad. „Sit das ’ne 
Art, Gäjte, wie ung, zu behandeln? 


| Sch werde "mal mit dem Alten reden.“ 


Das 


= laß nur Vater 


bleiben; 


„sh glaub’s, Na, dem lege ih 


agpazi 


Ifhaute aufmerffam nach rechts und 


lint3 wegen einer Gelegenheit aus. 
Dabei ftand ich zufällig vor einem 


„Seh’ aber aleih zum Schloffer, 


dentlich zufchließen.” 
„sch wandte mich Tangfam um und 


en —— I, 
(Nummer 33) 


„Vertradtes Schloß das,“ meintd 
er, „nicht wahr? ’S geht fchlecht auf.“ 
„Verdammt ja," fagte ich; „ber 
Schieiß fommt Einem dabei auf die 


inobel ausfehenden Haufe ftil und | Stirn.“ 
hörte plötzlich eine Stimme ſagen: 
| 


„Glaub's. 's iſt ein ſogenanntes 
Brahmaſchloß, worauf Ihr vielleicht 


Knork lacht Dich aus. — Was hörſt Du, daß er den Halen wieder nicht ſtudiert habt.“ 
ſchwatzteſt Du übrigens vorhin von befeſtigt; wir können ſonſt nicht or⸗ 
Philipp? Iſt er etwa ihr Schatz?“ 


„Auf dieſe neumodiſche Erfindung 
verſtehe ich mich allerdings noch nicht 
recht. Wenn Sie deshalb erlauben, 


nächſtens auch noch etwas in den ſah einen Herrn an dem offenen Fen⸗ nehme ich meine Siebenfachen wieder 
Weg, worüber er ſich die Naſe blutig ſter eines Parterrezimmers ſtehen und gehe nach Hauſe.“ 


tablerem fein. Nein, laß fie laufen; | fällt.“ 
e3 haben fich fchon ganz andere Leute | 
als Du einen Korb bei ihr geholt.“ |zum beiten angefchrieben. Er hat |lanafam davon, da mußt Du doch 

„Das wollen wir doch ſehen. Vater keine Neigung zum Geſchäft und heute nacht 'mal unterſuchen, ob der 
ſpielt am Ende gar den Vigilanten.“ Schloſſer ſeine Arbeit auch ordentlich und mein M 
gemacht hat. 


„Möglich genug. Das Verhältnis 


— den beiden beſtand übrigens 


DD 


N 


und an bemfelben herum hantieren. 
„Bei mir Steht er aleichfal3 nicht | 


„Hm, hm, dachte ich, und trottete 


„Sebacht, getan. So gegen zehn 


IN....MN 
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as Meer erglänzet weit hinaus 
im letzten Abendſchein, 
Die alte Robbe ſitzt beim Schmaus 
mit ihrem Töchterlein; 
Und eine Thraneszähre fällt 
von ihrem Bart herab, 
An ihrem Hals das Kind ſich hält 
und ſchleckt die Thräne ab. 


D 
n 


 „Sag’ Mutter, was betrübt did) jo, 


was macht dein Herz fo jchiwer?,., 


»Ich fühle mich ſo ſeelenfroh 


— voll Fiſchen iſt das Meer!“ — 
„„Weh' mir, ein böſer Traum, mein 
Kind, 
Zermartert mir das Hirn: 
Sch fah den Esfimo dort Hint', 
mit dir die Stiefel Shmier'n!”“ 


Das Mädchen brachte tag Veftellte | man das ja wohl?“ 


herbei. 
„Koftet "nen Taler,” jagte Jie Iafo- 
niſch. 


| 


Imag er fie fogar heiraten. ch möchte der angebracht; ber Flügel öffnete fich 
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Käthe,” rief er dann Taut, „wird’3 | fchon vor der Zeit, al3 der Philipp Uhr abends, die Straße war ſtill und 
im Zuchthauſe ſaß. Jugendliebe nennt leer, drückte ich an das betreffende 


Fenſter, und richtig, der nachläſſige 


„Das iſt mir egal, meinetwegen Kerl hatte den Haken noch nicht wie— 


nur beſtimmt wiſſen, ob er ein Vigi— 


„Komm, Schatz, gib mir 'nen Kuß lant iſt oder nicht.“ 


und Du kriegſt zwei.“ 


ohne Umſtände um ihre Taille. 


Sie ſtieß ihn kurz zurlick und wie- 


derholte: 

„Koſtet 'nen Taler.“ 

„Ja, ja, gleich, Liebchen. 
Du nicht ein Glas zur Geſellſchaft 
mittrinken?“ 

„Haltet mich nicht auf; ich habe 
Beſſeres zu tun.“ 

„Haha,“ lachte der Kleine. „Wahr— 
ſcheinlich befindet ſich der Philipp 
drinnen bei Dir?“ 

„Was fümmert’3 Euch?” verfeßte 
fie heftig. „Gebt mir das Geld oder 
ich rufe den Vater!“ 

„Mac Keine Umftände, Nafen- 
franz, und bezahl’,“ riet ber rote 
Willem; „es nut Dir, wie Du fiehft, 
doch nichts.“ 

Der Andere warf das verlangte 
Geldftüd auf den Tifh und murrie 


i: 
„Warte nur, Du Krakbürfte, wir 
Zwei find nod; Lange nicht zuſammen 
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„sh werde ihm auf den Wen paf- 


Fährten entdecke —“ 

„So iſt er geliefert! — Wo aber 
nur der Baron bleibt?“ 

„Teufel, ja, wenn er ſich nicht bald 


dann find wir nicht mehr ungejlüri.” 

„Er muß jedenfalls -durh Widhti- 
ges abgehalten fein, fonjt wär: er 
Ihon bier. Iinter allen Umftänden 
läßt er und aber nicht lange mehr 
warten.“ 

„Sag’ mal, wie bift Du eigentlid 
mit ihm befannt geworben? ch 
wollte Did, [on immer barnad) fra= 
gen, vergaß es jedoch ſtets wieder.“ 

Der rote Willem grinſte, daß ſich 
ſein rieſiger Mund von einem Ohr 
zum andern zog. 

Ja, das ging ſonderbar zu,“ lachte 
er, „gib acht. — Ich war dazumal ge⸗ 
rade wieder 'mal aus der Penſion 
entlaſſen worden, hatte meine alten 
Freunde beſucht und einige fidele 
Tage mit ihnen verlebt, bis ich end⸗ 
lich aufs neue an Arbeit und Ver⸗ 


dient benfen mußte, 


‚ wenigitens ganz leicht, ebenfo der da-= 
Iran befindliche Laden. 


m al pal| „Ra, dachte ih, nun fannft Du | 
Nafenfranz legte dabei feinen Arm | Ten, und wenn ih ihn auf faljchen auch gleich 'mal nadhichauen, ob ver 


Herr da drinnen hübfjch eingerichtet 
iſt. 

„Und ſo kletterte ich denn in das 
Zimmer, drückte das Fenſter und die 


Willſt einfinget, erſcheinen andere Gäſie und Laden wieder ſorgfältig zu, holte ſi 


meine Laterne heraus und zündete ſie 
an. 

„Alle Achtung, es ſchaute wirklich 
fein und nobel in der Stube aus. 

„Er iſt jedenfalls reich, dachte ich; 
es ſoll mich doch wundern, ob er au= 
genblicklich viel Geld in dem Sekretär 
dort liegen hat. 

Ich ſtellte meine Laterne auf den 
Tiſch, holte meine Dietriche hervor 
und fing an, ſolche an dem Schloß 
des Sekretärs zu probieren. 

Da, mitten in der ſchönſten Ar— 
beit, klopfte mich unverſehens jemand 
leicht auf die Schulter. 

„Ich wie ein Donnerweiter 'nen 
Sprung bei Seite gemacht und mein 
Meſſer herausgeriſſen. 
Da ſtand der 


von heute mit⸗ 
tog, in. ber einen 
haltend, gemütlich 


nb ’nen Revolver 
nb dor mir. 


„Eilt’S damit 
ſchmunzelte er. 
früh.“ 

„Teufel!“ rief ich zurückſpringend 
eſſer feſter faſſend. „Sie 
werden doch nicht?“ 
| „Eud) eine Empfehlung nach einem 
ruhigen Orte geben, wo hr ungeftört 

über die Konjtruftion bon Brahma= 
ſchlöſſern nachdenken könnt? Fällt 
mir gar nicht ein. Tut Euer Meſſer 
nur wieder fort; ſeht, ich mache es 
| mit meinem Revolver gerade jo, und 
| hört mir einmal aufmerffam zu.“ 

| „Und richtig ftedte er mit dieſen 
Worten das Schießdings kaltblütig 
in ſeine Taſche. Ich blickte ihn ganz 
verdutzt an. 

„Wir wollen 'mal gemütlich zu— 
ſammen ſprechen,“ fuhr er fort. Was 
denkt Ihr davon, wenn ich Euch ſage, 
daß Euren Beſuch erwartete?“ 

„Ah!“ 

„Dürft mir’3 alauben,” nidte er. 
„als ih Euch heute mittag borbei= 
jpazieren jah, dachte ich mir gleich: 
das ift Dein Mann! Und fo fprach 
ih etwas von einem fehlenden oder 
zerbrochenen Hafen ald Lodruf das 
bin, worauf hr auch richtig ange- 
biffen Habt. Unterfucht nur das Fen- 
fter, Xhr werdet dann finden, daß e3 
bollfommen in Ordnung ift; ich ließ 
e3 abfichtlich offen.“ 

„5a, was wollen Gie denn eigenta 
ih von mir?“ 

„Er betrachtete mich mit feinen 
funtelnden Augen lanafam von oben 
bis unten und fagte dann ruhig: 

„Eud ein Kompagniegeſchäft vor— 
Ichlagen.“ 

„Du fannft Dir denfen, wie ich das 
Maul auffperrte.“ 

„E3 war aljo der Baron?” [achte 
der aufmerffam zuhörende Nafens 
franz. 
| „Ratürlih.—Gut, er machte dann 
| Feniter und Laden vorfichtig zu und 
nahın mich mit in ein Nebenzimmer, 

wo — mir lachte das Herz bei dem 
Anblick — ſchon ein paar feine Pul— 
len Wein und ein kapitales Eſſen auf 
einem Tiſche bereit ſtanden. 

„Setzt Euch,“ ſagte er, „und greift 
ſnach Herzensluſt zu, und nachher 
wollen wir ſehen, was es gibt.“ 

„Ich ließ mich natürlich nicht zwei— 
mal nötigen und tat redlich meine 
Schuldigkeit, und darnach beſprachen 
wir dann das bekannte Geſchäſt, wel— 
ches wir eine Zeit lang allein betrie— 
ben, bis ich einſah, daß Drei doch beſ— 
ſer damit zuſtande kämen und Dich 
noch als Genoſſen dazu nahm.“ 

„Ohne daß ich das bis jetzt bereut 
hätte,“ ſchmunzelte der Kleine. „Alles 
was wahr iſt; der Baron verſteht's! 
—Ich wünſchte aber, er erſchiene end— 
ich u 


denn ſo ſehr?“ 
„Es iſt ja noch ſo 








In dieſem Augenblicke öffnete ſich 
die Türe und ein neuer Gaft trat in 
den Keller. Er hatte den Kragen feis 
nes Weberziehers hoch empor aeldhla= 
gen und den Hut tief in die Stirn ges 
drüdt, troßdem erfannten ihn bie 
Zwei ſofort. 

„Ba ift er!” riefen fie. 

Der Betreffende fchritt zu ihnen 
bin und fagte kurz, während er neben 
ihnen Plaß nahm: | 

„n Abend!” 

Er war von hober, fchlanfer Ges 
ftalt und zeigte jebt, al3 er ben Kras 
gen zurüdgefchlagen und den Hut abs 
genommen hatte, fehr verlebt aus4 
fchauenbe ariftofratifche Gefichtszüge. 
Dennoch mwürde man ihn nur für 
einen jener Dandys, wie fie zu Huns 
berien in großen Stäbten ihr Welen 
treiben, ben, wäre nicht 


be 





en ——..« 
\ 


zen Auges geivefen, welches verriet, 
bob Sclimmeres als die Anterefjen 
für die Freuden des Lebens hinter 
der aefurchten Stirne lauerte. 

„Du haft nicht jchleht auf Dich 
warten lajfen,“ redete ihm der rote | einen neuen Gajt einzulaifen. 
Willem kordial an. E3 war ein hochgetvachlener, ath- 

„Richt meine Schuld; ein unliebs |Tetifch nebauter junger Menjch mit 
ſamer Beſuch hielt mich bis jet in |einem ausprudspollen, aber bleichen 
meiner Wohnung zurüd.“ | Geficht und in Urbeitskleidern. 

„Wird mohl mehr ’ne Bejuherin) Er ließ fich, kurz grüßend, an 
geweſen fein,“ Tachte Nafenfranz. einem benachbarten Tifche nieder und 

Das kümmert ja wohl mich al- gief: „Käthe, ein Seidel Bier!“ 
lin. Das Mädchen erichien alsbald mit 


— — dem Geforderten aus dem Neben— 
gelaunt, Baron? raume 


„Element,“ rief der Betreffende mit Guien Abend, Philipp,“ ſagte ſie 
unterbbrüdter Stimme, „ie oft joll freundlich und reichte ihm ihre Son, 
ih Dir noch fagen, daß ich hier nicht r 
fo genannt jein will! Ich heiße Hans, | 
und damit ab!“ | 

„Rein, Herr Baron Hand von 
Schlierwib,“ mijperte der Kleine hä- 
Be. ul rechtswegen heißeſt Du: dus Geſpräch fortzuſetzen. 

ac&-Han?. a u 

„Halt Dein böjes Maul,“ Inurrte, „sh Plage vor Wut,“ zildte ber 


: N r e| Hei b 
der rote Willem ärgerlich, „und laß | leine Gauner 


uns endlich zum Geſchäft kommen. — 
Was gibt's neues, Hans?“ | 
„Richts Bejondered. Rogmann ivar | 
wieder bei mir. Seiner Bejchreibung 
nad) hat man einen Anderen Statt 
u ann = | —* * Verlangte und ſagte dann 
. Dei: ? 
nur aucd in der Folge recht porjich- | acht nen Zaler.“ 
tig. Dann will man in nädjfter Seit | "Komm Schab, feb’ Die nun au 
wieder bei Hebeler Hausfuchung hals | "mal zu un, oder find wir Dir nicht 
Be mag fie) alfo darauf einrich- | fo qut, twie andere Leute?“ 
: — — „Da ſteht der Wein,“ entgegnete ſie 
* ae Geld | furz, ‚nun gebt mir da3 Geld, damit 
' on id n kann.“ 
„Und koſtet doch ſo wenig: hin und * Be hölliſch kurz ange- 
wieder mal 'ne Zigarre und ein Glas bunden; fomm, fei artig.“ 
— lachte Rafenfrany, I2 —* un er abermalg ihre 
eu Pe cc Zatle zu umfallen. 
„eigelt ihn eg — Ehre, hitihi. |" Sie brüdte wiederum feinen Arm 
mit bem Baron Bons bon SHlenoib | zurüd und ergriff bie Zlajche. 
ke wollte jagen: Glace-Hanz zu vers | Moll hr bezahlen oder nicht? 
De | „Ratürlic), Hier ift der Taler. Ich 


. 5 . . tic e 
*8* rote Willem h b die mäd) 3 ‚meine aber, ivenn man irgend einem 


meinte ber 
„Dhne ihn könnten wir da3 Gefchäft 
überhaupt nicht machen, da er ja die 
Gelegenheiten auskundſchaftet.“ 

Die Türe öffnete fi) abermal3, um 


Andere 


nicht jonderlich 


er in gleichem Tone. 
29m 


neues? 


“ 


| warnte fein Freund. 

„He, Käthe,“ jchrie der Andere als 
Antwort, „noch eine Bulle von dem 
| Rotfpohn; wir haben’3 ja dazu!” 
Die Gerufene erhob Ti, Holte 





men nennit,“ drohte er, „Haute ich Dir | bürfte man mir aud) 'mal 'ne Pulle 


: ; B Wein anfreiden.“ 
D : 1 cn 2. u 
> er Be Be — | „Halt 3 Maul,“ murmelte der rote 
menſuchen kannſt!“ nn. m v — 
Friede!“ gebot der Baron. „Mag 33 Eger 
er Tagen "maß er iwill, e3 fümmert | —* —— fü rhoben und ſcheitt 
eg ‚auf Nafenfranz zu. 
u gibt nachher wieber | Men meint Jhr mit dem Grün- 
. J 24 

„Mh. Wleibts bei der Abſprache. Nechnaran. ilipp, 
\ in! D 7. em — Be. ' 
a ra en ‚Tagte der Rieſe beſchwichtigend, und 
tolite ich, iwie früher, mit dem Re- In — — wen⸗ 
Ze nd, tie er ihm zu: 
ferendar von Iraunfel3, der riejig N - Dir bie Knoden entzivei 
BIS Mefer zuf einmal fople: „Dante | Ola, Jo mi’s re fein, ich bee 
> „TAN Dir nicht. Du weißt doch, daß mir 
fehr, Baron, Zhre Begleitung Ü | Heute abend Wichtigeres zu tun ha- 

ominds; Graf Wenden und Baron 5, als ung hier herumzubalgen.“ 
Heineck, ſowie verſchiedene Andere Daraufhin murtte der Kleine mit 
einem giftigen Blick: 


wurden, als Sie dieſelben verlaſſen 
ausgeräubert; ich möchte nicht das- x nn il 

— zen | „ch Dachte nicht am Dich, Philipp. 
felbe Schidfal teilen. Wiliſt Du ein Glas Wein mit uns 
| trinfen?“ 


„Zeufel!” Fluchte der rote Willem. 
„Dante,“ verfebte jener und kehrte 


„Natürlich lachte ich, und auch bie | 
— 5 3 mußte ihn aber zu ſeinem Plahe zurück, während 
a RE veshait Baiten a Käthe fich wieder in den Nebenraum 
"„ ’ 2 — rn begab. 
nn Bört, wie ioir e8 in! Die beiden Gauner flüfterten zu— 
der Folge machen tollen ‘hr haltet | — —— a Flaſche aus 
. und entfernten jich dann. 
u = nee hr —— — erjchien Käthe mieber, um 
beutlich qute Nacht wünſche und da⸗ ee Pla bei Philipp 
bei die Hand auf bie Schulter lege; ı Sie hatte rotgeweinte Augen. 
das en re Kogte ber Riefel«.“? ift ein Schredlicher Aufenthalt,“ 
Bänbereibend tollen es uns mer=| * Ne; „ich reg * Be 
een. Hans, Bi Du ein feiner Kopf.“ | —— gehe nächſtens auf und da— 
Jener lächelte auf eigene let „Urmer Schab,“ bedauerte fie der 
„Man muß heutzutage gei&hliften junge Mann. „Wäre ich nicht jelbit 
fein, wenn man auf ehrliche Weiſe ein jo armer Teufel, ich heiratete Dich 
durch die Welt fommen will. Nah): | ieber Heute al morgen. Aber, du lie- 
ber treffen wir uns alfe, inie ger | ber Gott, id) muß vorläufig jhon zu- 
wöhnli, in der „jetten Suppe“, um | frieben fein, wenn ich mich allein zu 
zu jehen, was das Gefchäft einge | ernähren vermag. E3 böte fich mir 
ee ei ** — wollte, ein ganz an— 
Abgemacht,“ verſetzten die genehmes Auskommen.“ 
worauf der Baron ſich erhob, den | „Miefo, Philipp?“ fraate fie ge: 
Kragen feineö Ueberziehers wieder in ſpannt. 
bie Höhe ſchlug. den Hut in bie Stir-| „AS Vigilant. Der Polizeitom- 
ne 309 und mit einem flüchtigen mifjär Trübner ließ mic) biefer Tage 
ee ee ee 
„J g D 1, ‚al2 |z3u mahen. — Haba, Du Drau 
fi die Türe hinter ihm geichloffen | feine Sorge zu haben, Käthe,“ Inchie 
Hatte, der rote eg zu, feinem | er, als fie ihm beitürzt anfehaute, „ich 
a > 
y" ’ I . Poſten nicht eigne. 
u ‚mag ihn mit Ice,‘ ber „DaB erwartete ich nicht ander? 
e " bon Dir.” 
braucht er e3 beiler al3 wir zu ha- A, 
Ken? Wir müfjen die Arbeit tun, 
während er dennod; jein Drittel von 
dem Verbienft erhält. Dabei fpielt er 


Den aroken Herrn, jchläft in feinem 


„Man kann ja nicht beitreiten, daf 
die Polizei auch derartige Leute 
braucht; e3 aehört aber eine eigene 
Ratur dazu, fich zu fo etmas Herzu- 
geben, jich zuerft in dad Bertrauen 


feinen Bette und jo- weiter, mäßrend | von Menfchen, wenn es auch fhlechte 
be leben.“ ; ichen und fi 


wir wie bie Yun Subjette find, 
x „Bob Te fi "mal nicht änbeen,“ |Binterber quo 


x 


— 


m ; & — 
— cher. a RE A 
a — * 


FE We x 


philoſophiſch. 


„Fang' nur keinen Krakehl an,“ | 


einzuſchleichen und fie ſagte 
hinterher zu verraten. Nein, nein, ba- | und 


würde mir wohl früher,” jebte er bit- 
ter hinzu, „bevor ic) im Zuchthaufe 
geſeſſen, derartiges zugemutet ha— 
ben?“ 

„Denke nicht mehr daran, Philipp; 
Du haſt ja Deine Schuld geſühnt und 
biſt ein ordentlicher Menſch gewor— 
den.“ 

„Nur durch Dich, Käthe, und mit 
Rückſicht darauf möchte ich das Zucht— 
haus faſt ſegnen, denn dort erſt ſah 
ich ein, wie gern ich Dich Hatte. Wahr: 
|Tich, wenn ich daran zurücddente, 
\fommt mir noch jebt das Wafler in 
| bie Augen. Der Himmel Ientte es 
ıgnädiq genug mit mir. Ein Sohn or- 
ı dentlicher Eltern geriet ich in fchlechte 


„Suten Abend, Käthe,“ eriwiderte | Gefellichaft und jant tiefer und tie- | Du_ meine Schwelle überjchreiteit, 


endlich in dielen Keller. Du, damals 


nen helfen; mahrlich, ein Wunder, 
| daß Du troßdem brav und ordentlich 
geblieben bijt!“ 

„Gewiß,“ ſagie ſie ſinnend. „Allein 
ich hörte merkwürdiger Weiſe nie da— 


rauf, was ſie ſagten, und daß mir 
ſonſt kein Leid geſchah, dafür ſorgte 
ſchon mein Vater, vor dem ſie einen 
großen Reſpekt haben.“ 

„Ja, ja, daher mag's ſtammen. — 
Nun, Du gefielſt mir gleich, und ich 
war auch wohl der einzige von den 
Gäſten, mit dem Du hin und wieder 
ein Wort wechſelteſt. Bereits damals 
ging, ohne daß ich mir deſſen bewußt 
wurde, eine große Veränderung mit 
mir vor. Ich empfand keine rechte 
Luſt mehr an der Ausübung fernerer 
Verbrechen. Allein meine Genoſſen 
hänſelten mich, ich mußte zudem 
leben, kurz und gut, ich beſaß noch 
nicht den moraliſchen Mut, umzuſat— 
teln und ein ehrliches Gewerbe zu er— 
greifen. Das Ende vom Liede war, 
daß ich eines ſchönen Tages vor Dei— 
nen Augen von Poliziſten aufgegrif— 
fen und ins Gefängnis geſchleppt 


Wenn Du noch einmal den Na— Grünſchnabel ein Seidel Bier borgt. wurde. Nie werde ich Deine entfehlen | fich unverfehens auf die Ehrlichkeit; | 


| Züge, den fchmerzlichen Bliet vergei= 
‚Ten, al3 man mich fortführte. Die 
erite Nacht in meiner einfamen Zelle 
|iwar bie fürchterlichite, welche ich je 
erlebt. Xch gedachte meiner quten, un- 
‚ glüdlichen Eltern, welche in Kummer 
um mich in die Grube gefahren, mei= 
ner elenden, vergifteten Jugend, und 
dann itieg Dein bleiches, porwurf3- 
|polle3 Gejicht por mir auf. Damals, 
' Käthe, tat ich unter blutigen Tränen 
den Schwur, mich zu beffern, und, bei 


„Gott, ich Habe ihn ehrlich gehalten!” 


| 


| „Das haft Du,” fagte fie, feine 


Hand brüdend, tief bemegt, „und fei 
sohne Sorge, der Himmel mwirb jchon 
ı weiter helfen.“ 

„Brächte ich e8 nur zuimene, mir 
‚eine eigene Werkitatt einzurichten, 
dann ging’3 bejler voran, und id) 
tönnte Dich bald heimführen. Dein 
| Vater vermöchte mit allerding3 dazu 
'zu verhelfen; er ift reich, doc) leider 
Feng er nicht von unferer Liebe twif= 
ı fen.” 
| „Nein, ich fürchte, daß er auch nie- 
ı mal3 anderen Sinnes wird. Er hält 
einen Verbrecher, der ich gebeflert 
‚bat, für einen Menfchen ohne Treu 
und Glauben.“ 
| „Schurfenmoral,” Iachte bitter ber 
junge Mann. „Welche Abjidht ver- 
| folgt er denn eigentlich mit Dir? Be- 
!zwedt er Dih etwa bem größten 
ı Zumpen zur Frau zu geben?“ 
| „8 ift möglich,“ verfeßte fie trau- 
tig, „jedenfall3 eher ald Dir. Und er 
‚weiß doch, mie qut ich Dir bin, denn 
| damal3, al3 man Dich in3 Gefängnis 
| brachte, twurde ich deivegen jo frant, 
daß ich nahezu aeltorben märe. E3 
‚berging lange Zeit, ehe ich mich mie- 
der nollitändig erholt Hatte.” 
| „Du jhauteft auch bei unjerem 
ıDiefer Augenblid wird gleichfalls 
‚eipig in meinem Gebächtniffe einae- 
graben bleiben. Xch fuchte Dich zu 
jeiner Zeit auf, mo ih Dich hier al- 
fand ich gerade fonft niemand hier. 


| Seibel.“ 
| „Kennt Def mid nicht mehr, 
ı Käthe?“ fragte ich. 
„Da blidteft Du mid) erjt aufmerf- 
fam an. 


„Allmädtiger Gott, 


funfen. 


„Und wie Du dann fo fhmad und 
bleih in meinen Armenlagft, da|. 
SE “ 

wie es mir um's Herz. var, Albrecht Dürers * 


— 


* 


Ba Nat en at an a ae 


zu bin ich nicht imſtande. — Wer 


Wiederſehen noch bleich genug aus. 


fein vermuten fonnte. Richtig, e3 be- | Den Zügen war der Affellor Dito von | 


| Du brachteft mir, nicht3 ahnend, mein 


Philipp! 
ichrieft Du und mwärejt, hätte ih Dich 
richt noch rechtzeitig ergriffen, umge- 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15, Auguft 1920. 


— — 
Liebe, und ſeitdem war ich ganz aus Aſſeſſor lebhaft. „Die Arbeit verrät 
den Banden des Böſen befreit —“ ganz unverkennbar die Manier dieſes 
„Ah, wie erbaulich ſich das an- Meiſters, wenn auch hier am Sockel 
hört!“ lachte da plötzlich eine rauhe nicht die Initialen A. D. angebracht 
Stimme hinter den beiden, und er- wären. Verkaufen Sie mir die Kleo— 
ſchrecht ſich umwendend, gewahrten patra, Auffen, ich zahle Ihnen einen 
ſie einen dicken ältlichen Mann mit hübſchen Preis dafür.“ 
groben, roten Geſichtszügen, der höh— | Sener lachte jpöttiich auf, 
nisch auf fie nieberfah. „Daß Sie doch derartige Zumus 
„Bater!” rief Käthe erichredt. tungen nicht unterlaffen fönnen! &3 
„Habe ich das Pärchen wieder ein= | dürfte Jhnen doch nachgerade befannt 
mal erwifcht?“ fugr dieſer wütend | fein, daß mir fein Stüd meiner 
fort. „Wie vertieft e8 in feinem ein= | Sammlung feil ijt. Und nun gar diefe 
fältigen Liebesgefhmwäß mar, daß es | Hleopatra! Hören Sie nur, melde 
fogar mein Kommen überhörte. —Da | Mühe mir ihre Erwerbung made. 
hinaus, Burfche!” Tchnauzte er Phi: | Sie befand fich urfprünglich im Be= 
lipp an und deutete auf die Türe. |jige eine® Nürnberger Liebhaberz, 
„Und laß e3 das lehte Mal fein, dab | wo fie einer meiner Agenten zufällig 
fah und mir davon Nachricht gab. 


„Was gibt’S | Fer, Werbrechergenoffen brachten mich |Tonit Jolljit Du mich noch auf andere | Natürlich Hatte ich nichts Eiligeres zu 


1 MWeife fennen lernen! — Und Du,“ | tun, als hinzureifen und, an Ort und 


„Richt viel,“ meinte fie und nahm noch ein halbes Kind, mußteft fchon | wandte er fich darauf an feine Toch- | Stelfe angelangt, ven Betreffenben 
neben ihm Plah, um dann flüfternd | pie Hier verfehrenden Subjefte bevie- | ter, „marfchierft da hinein an Deine | alsbald aufzufuhen. Er mar ein 


| Arbeit, Gleich tommen die Gäjte und | Optifus. 
|dann muß das Wbenbbrot Bereit | „sh tat auf den Nat meine3 Agen= 
fein.“ ten, als jet ih, auf einer Vergnüs 
| „Abieu, Philipp,” jagte das Mäb- | qungsreife begriffen, zufällig nad) 
chen und reichte dem jungen Manne | Nürnberg gelommen und wählte mir 
‚die Hand. ‚in feinem Laden eine Qupe. Wie ab- 
„Auf Wiederiehen, Käthe,“ verfegte | Ficht3log Lieh ich Dabei die Bemerkung 
| biefer herzlich. — „Ih könnte ja,“ |fallen, daß ich diefelbe zur Unter: 
| bemerkte er dann dem Alten, „auf | juhung von Gemmen, die ich mit 
mein Recht als Gajt pochen und, da | Vorliebe eriverbe, zu gebrauchen ge= 
‚ich miih anitändig betragen, ruhig | denie, 
| fißen bleiben, fo lange e3 mir behaat. | „Nun taute er auf. 
Ich will jeboch mit Euch feinenStreit, | „Ah, Sie find auch Liebhaber?” 
ı auch behagt mir die Gejelliegaft nicht, | meinte er. 
| welche Euch gleich beehrt, darum gehe | „Wiefo?“ fragte ich. 
ich.“ „Ich beſitze ebenfalls eine Kollek— 
Er rückte damit ruhig ſeine Mütze tion ſeltener geſchnittener Steine.“ 
| zurecht und jchritt au dem Lolal. | „in der Tat? Das intereffiert mid) 
| „Heigling,“ Inurrte der Andere ungemein, Vielleicht aeitatten Gie 
I hinter ihm brein, „erbärmlicher Bur- | mir einen Einblid in Ihre Schähe; 
ſche!“ ich ſchmeichle mir, in ekwas Kenner 
| „Vater,“ ſagte Käthe vorwurfs- zu ſein.“ — 
voll, „weshalb haſſeſt Du ihn ſo?“ „In dem Falle rechne ich es mir zur 
| „Ich haſſe ihn nicht allein, ich ver= | Ehre, Ihnen meine Sammlung vor: 
achte ihn aud. Was hätte aus dem | zulegen.“ 
|merben fönnen, wenn er fo fortgefah- | „Er ging boran und ich folgte ihm 
ten, wie er angefangen! Da leat er | !lopfenden Herzens. 
„Derenberg, der Mann befaß mun= 
ıderbare Sachen! Gelegentlich erzähle 
‚ich hnen Spezielleres darüber. ch 
mußte mir Gewalt antun, meine Auf- 
regung zu bemeiltern. Schüchtern 
fragte ic) nach dem Preife des einen 
ober andern. Ya, ja, jedes Stüd mar 
ihm ans Herz gqewachien; er dachte 
gar nicht daran, etimas dapon zu ber= 
faufen, 
„DS meh,“ feufzte ich iin Stillen, 
| „mie wird daS mit der Aleopatra ge- 
„Alfo würbeit Du es vorziehen,“ ; hen? Du tehrit Ficherlich ohne jie wie- 
fragte das Mädchen mit zudendem | der nach Haufe zurüd. 
Munde, „wenn ich ein ehrlojes, ver- | „Bis dahin hatte er mir feine ge= 
borbenes Gejhöpf geworben wäre?“ |jchnigten Elfenbeingegenftände noch 
| „Lächerlih! Du bift meine Tochter | nicht gezeigt. Seht führte er mich zu 
lund ich bin ein reicher Mann, mie | einem anderen Schranfe, und richtig, 
‚Tann Dir da fo etwas in den Sinn |auf ben erften Bli entbedte ich fie 
|fommen? ch will nur, daß Du mei- | darin. Meine Finger zudten, fie zu 
Inen Runden freundlicher begegneit, | erfallen, aber Ruhe, Ruhe, jonft mar 
überhaupt mehr Antereffe für mein | alles verloren. 
Geſchäft zeigſt, nichts weiter.“ „Er nahm das eine nach dem ans 
„Vas iſt mir unmöglich!“ dern heraus und ließ es mich bewun⸗ 
| „Und ich zwinge Dich dazu!“ fehrie | dern. Be 
‚ihr Vater. „Mit Prügeln und Hunger | „Auch hier erblidte ich Kunftmwerfe 
| äwinge ih Di dazu!“ ‚die Hülle und Fülle, trogbdem Tobte 
| „Bravo, Vater Anorf, Brave!” ih mit Beichränkung; hier hatte ich 
| lachte der eben wieder eintretende Na- | Diefes, dort jenes auszujeßen. 
ſenfranz. | „Er begann fi zu ärgern, und da? 
| „Was kümmert’S Dich?“ verfegte beziwmedte ich eben. 
„Da,“ rief er endlich, und holte bie 


‚jener unmirjch. „’3 ift meine Tochter, | 
| Kleopatra hervor, „hieran wird aber 


darüber hat niemand als ich allein zu | 
| beitimmen. — Geh’ an Deine Arbeit, | Ihr Zabel zu Schanden! Wenn Sie 
mir einen Mafel an diejer Figur, bie 


ı Käthe!“ 

| Der Raum begann fi jetzt all- | Albrecht Dürer geichaffen, zeigen, iſt 

; mählid mit Gäjten zu füllen. Berz= | fie für dreihundert Markt Ihr Eigen- 

| mahrlojtes, gemeinichädlich ausfehen- | tum!“ 

|bes Gejinbel befeßte die Tifche. Und! „ch betrachtete das Kleinod von 

|bazmifchen eilte Vater Anort geichäf- | allen Eeiten. 

|tig hin und ber, während ihm Käthe, „Hm,“ fagte ich dann fühl, troß- 
bem mir das Herz wie ein Schmiebe- 


'blaß und fchweigend mie ein Schat- 
ten, in ber Bedienung unterftügte. |Lammer pochte, „für den Preis möchte 
ic) fie noch nicht.“ 


2; | „Was?“ fchrie er. „Ziveifeln Sie 

In dem Lefegimmer des Klubs Ama daran, dag Dürrer der Verfer- 
* tiger iſt?“ 
Das nicht gerade, obgleich ich auch 
ab dafür keine Bürgſchaft übernehme.“ 
— n | „Was macht Sie denn ſtutzig?“ 
Verſchiedenes in den Proportio⸗ 
Derenberg, der andere, ein ſchon alt⸗ nen. worin ſich ein großer Künſtler, 
licher, J magerer Herr mit | Pie Dürer, nicht vergangen hätte, Die 
einem pergamentartigen Geficht, tvel- | — zum Beiſpiel iſt im Ver—⸗ 
ches eine ſpitze Nafe, bünne, tarblofe ältnis zu kurz und zu bid, biefe 
Lippen und falte, graue Augen aus- Schulter zu flach * weiter, und 
|zeichneten, der Freiherr Willibald fo weiter“ — lieber Derenberg, prü⸗ 
d. Auffen. fen Sie, es war reiner Wind, was ich 

Der Iehtere hielt eine Heine, aus | tabelte; fein Jota von alledem wahr 
Elfenbein aefchnihte Figur in der — mein Mann aber, jo jehr beein- 
Hand und warf hin und mieber fo flußt eine entſchieden geäußerte Mei⸗ 
verliebte Blide darauf, wie man fie | Tung, glaubte dieje Fehler jetzt auch 
feinen unfreunblichen Mugen niemalz | du entdeden und jhaute höchſt trüb— 
zugetraut hätte. ‚felig drein. ——— 

„Sie zweifeln alfo aud) nicht da- | Richtsdeſtoweniger. ſuhr ich fort, 
som,“ fragte er jet, „ba fie aus her | „I biejes Stüd bad Befte Sheer 
Sammlung, und ich. faufe &: non 


(isıtiehung auf Seite 7) 


|ıpab, jo viel für ihn!“ 

Er fpudte beitig aus. 

„Dann mußt Du mich ebenfalls 
haften und verachten, denn ich ftehe 
Iganz auf Philipps Seite!” 

„Der Teufel weiß auch,“ Iachte der 
Wirt roh, „weshalb ich mit einer fol- 
\chen Tochter geitraft wurde! Von mir 
haft Du’3 nicht; aber Deine Mutter 
tat gerade fo zimperlich, biß fie jich | 
| zulebt binlegte und ftarb.” 


I 
! 
i 


‚ftanden ziwei Herren, fich lebhaft un- 
terhaltend, zuſammen. 

Der eine, ein ſchlanker, 
junger Mann mit offenen, gewinnen- 
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Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Auguft 1920.’ 


Die Weajucher. 


Noman von Eva Grä 


fin von Bandiffim 


Das Abdrudörcht wurde von der „Abendbpoft” erivorben, 


(7. Fortfegung.) 


Da, eines Tages, ſchrieb Lydia 
Klinkert: „Wir ſind zurückgekommen. 
Emmerih erwartet Sie. —" WU 


Abdreffe war Frau Fantmeierd Woh- | 


nung angegeben. 

„sh allein Abendbrot,” fagte Wen: 
dula zu Armin, „ich jtelle Dir alles 
zurecht. Warte nicht auf mich —“ 

E3 war das erite Mal, daß fie ihn 
allein ließ. Er revoltierte fofort: ob 


kin Gebanfe, im Gegenteil, fie it 


nur folh ein vornehmer Menfh — |war. Ein paar baltlofe Schritte | 


| fie will nicht, daß ich mich fehon bin 


\belafte! Ich Ieide tief unter bielem 
— ſie ſteht über ihm, hat ihn 
ſchon überwunden — Du begreifſt 
ihre Größe noch nicht. Und dabei ihr 
Fleiß — ſie will durchaus auf eige— 
nen Füßen ſtehen, und ich ſage Dir, 
ſie ſetzt ſich durch, ſie bringt es zu 


lich ſtark genug, Emmerich, um ein— 
zuſehen, daß es zwiſchen uns zu Ende 
iſt — was ſoll dies Hinhalten? — 
Du haſt mich bitter enttäuſcht, ſo et— 
was verwindet man nicht wieder — 
ich kann nur einen Mann lieben, der 
meinetwegen Gefahren trotzt und ſei— 
ne Kräfte ſteigert — nicht einen, der 
durch Liebe ſchwach und klein wird.“ 

„Lydia —“ er ſprang vom Beit 
empor, und Wendula ſah, wie mager 
und verfallen ſeine Geſtalt geworden 


„Du haſt nun Deine Schweſter,“ 
ſagte Lydia ruhig. „Dieſe muſtergil— 
tige, unantaſtbare Wendula, die es 
verſteht, die Männer zu „Freunden“ 
zu haben, eine ſtaunenswerte Kunſt, 
— aber ich möchte ſie nicht beſitzen! 
Es iſt ein Dangergeſchenk. Alſo lebe— 


8 
erſt ein, wie ſelſſam es ſei, daß Frank | reichte. „Sehen wir ung nicht wieder, 
ihn zurüdgebracht habe, Frank, der | Tram?“ 
do ganz aus ihrem Gefichtäfreit | „Es hängt von Xhnen ab.“ Wie 
verſchwunden geweſen war —? ſeltſam er die Worte betonte! 
„Sie irren,“ ſagte er. „Ich habe „Ich würde es bedauern, murmelte 
Sie nie aus den Augen verloren — | fie. ä 
ih weiß alles, was mit Ihnen im|ı Grnahm ihren Kopf fanft in beide 
Zufammenhang ftebt, aud) daß Sie | Hände und fah ihr tief in die Augen: 
Armin bei jid) aufgenommen haben | „Wenn Cie diefen andern, biefen 
und ihn jest fuchten —“ | Zreulofen, der feine Ahnung hat, wer 
„Sind Gie allwiffend ober mit | Sie find, vergeffen fönnten —! Aber 
prophetilchern Geift begabt?“ dann wären Sie eben nicht Wendbule 
„Spotten Gie nicht, Wendbula! | Mertens! Und wenn Sie gereht fein 


de machte er vorwärts und mußte fich Mein Haar fonnte nicht weißer wer— wollten und Handlungen nach ihren 
und mein Schickſal mit einer Heirat gleich wieder auf einen Stuhl lehnen. | ben, aber mein Herz filler. 


Motiven erklärten, nicht einfach aus 
Sie jchivieg. Etwas Unausgefpro- | den allgemein giltigen Gefeben hera 
henes lag zwifchen dem Mann und | aus — fünnte das eines Tages fein, 
ihr, ein Unverftändliches, das fie zu | Wendu?“ 

ihm 309 und doc mieber abftieß:| Cie verftand ihn nicht und kam ſich 
rätlelhaft wie jein Urfprung war ihr ı doch unter feinen indirekten Anlagen 
fein Charalter, fein Welen. |Tehr fläglich vor. „Sch will es verfu⸗ 


„Weshalb haben Sie mic, gemie- | hen,“ ſprach ſie, „das eine wie das 
fie dad nun öfters wolle — erft ein- jetioab —. Die ——2 an feine \mohl, Emmerich — nein, bitte, mad) | oe —“ if Pe ihr bei ä i 
mal und dann immer häufiger — ge- | eigene Energielofigteit übermannte |feine Szene, wir fehen uns geivih | _ „Sie haben mic nicht bermißt. | — tüßte ihr beide Hände und ging. 
nau ſo hatte es bei ſeiner Mutter an⸗ ihn, er warf ſich mutlos hintenüber. wieder, weshalb follte das nicht | Sonit wäre ich gekommen.“ a | Zu vergeſſen hatte ſie verſprochen 
gefangen — | „Gifere ihr do nach,” Tagte Wen: | fein?! Aber Du wirft doch nicht fo | „Wir drehen uns im Streiie, jagte * und gerecht zu —— den An⸗ 
„Sei doc nicht kindiſch, Armin! dula fröhlich. „Ich würde mich von ſpießbürgerlich geweſen ſein, um an ‚fie mit ungebulbiger — | —— vw Armin maden. 
Slaubft Du, ih ginge ohne triftigen | feiner Frau befiegen lafjen." eine Eiwiafeit unferer Liebe zu glau— gewöhnt fich bald on Aenderungen — 3 ver hatte er —. ihre Verzeihung 
Grund fort —?" | Er antwortete nichts. Dann drehte | ben?“ würden Sie mich nicht bernachläffigt | ” Sqwäche. ihr — — als In⸗ 
„Tu es nicht,“ bat er leidenſchaft- er ſich ihr zu nahm wieder ihre Hän- # Sie trat an ihn hertn und fühte haben, fo VOEENR NONE UBBE TRER RE WER | Een * war das 
lich, „ich kenne mich — ich hali' es de und murmelte: „Ich muß Dich ihn auf die Wange; auch jetzt beſaß en lieb geweſen,“ ſie ſuchte nach dem | age ud, am beiten, fie über« 
nicht aus.“ ‚Iprechen, Wenbu — Dich allein fpre= \er nicht die Kraft, fie feftzuhalten. | — * a uw nichts vorher; Hetz u Vers 
„Wer Gefahren erkennt, ift aud) | hen!“ i Als ſich die Tür Hinter ihr ſchloß. Er lächelte. Ihre Seele * ſtark ng mochten ihr im Augenblid ras 
ftarf genug, fie zu überwinden. Alfo | Wie er fie dauerte! Wie bemütig Tank er in einen Stuhl, Und dann | beichäftigt — erg ger —* * den h 
mad’ Dir feine Entfhuldigung vor | fang feine Bitte! Inn | Iprana er empor, eilte ans SFenfter, | Tabrungen, mit Sshrer Arbeit, nun | u ‚ieh am zu bor feinen 
Dir jelbft zurecht —“ | 2,5% weiß alles,“ Jagte fie Teile und | ftieß e& auf und fpähte hinunter: mit Armin — fi 5 90 — er = waren zugellappt 
Sie ging. Aber an der Tür Fehrte |Ttrich über fein Haar. „Scheit’ —2 ging wirklich Seite an Seite £ Sie fah ihn an: beobachtete er je) — 118 2 ie nicht benfen, daß er ſich 
ſie heimlich um, lief die Treppen hin- jedes Geſtändnis — komm nur — ich mit einem Manne fort — eimlich, ſpürte er — — br 3 ang ng ein⸗ 
auf und bat die ſanfte Wittin, doch helfe Dir —“ Einen Augenblid war es, als wolle Im Krieg ſind alle Mittel er— — ” 2 Ueberhaupt, ivenm 
nach einer Weile bei ihr Kineinzu- | Er fah fie jonderbar prüfend am. |er fich Kinabftürzen. Aber es foftete | Un, attworteie er anf ihre [tm | Te, HN — ——————— 
ſchauen, als habe fie eine Veftellung | „Das wollteft Du — troß allem?“ e Frage. auszuwandern; und keinesfalls mehr 


Wendula nur wenig Mühe, ihn vom me * 
er en: ; — — I, ' en hr wurde unbehaglich zu Mute. |zur Schule zu gehen! Ganz große 
auszurichten, Sie legte ihm die Hand auf bie |TFenfterbreit fortzubrängen. Er meinte „Leider Habe ich nichts Umrechtes | Männer hatten jelten einen normalen 


In der Irambahn überfiel fie wie: | Lippen und empfand dabei mit Ent= | verzweifelt und verfchwor fich, nicht — * > I: s e 
ber das peinliche Gefühl vor der Bes | eben, daß fie fich zu diefer Berüh: | den nächften Morgen zu erleben und ı getan, berfuchte ww zu Ipotten, „bas | Bilbungsgang hinter fi — er folgte 
rn : J ri ee „m Sie für Ihre Bemühungen belohnt nur bedeutenden Vorbildern, ment 
gegnung mit dem Bruder. tung zwingen müfle unb baß ihre | Tegte ſich doch wie erlöſt ins Bett zu⸗ | hätte Vielleicht — würde ich eine auch) er fi von der Tradition freie 
Mar ed möglich, das Gefchehene  Yärtlichkeit nicht echt fei: er war ihr | tüd und ließ fi von Wendula Tee | Ahnuna bavon gehabt haben — wäre | machte Fe —* 
mit keinem Wort und keiner Miene innerlich fremd geworden. Die Un- bringen. Sie ſaß die ganze Nacht ne= | ich rüaſichtsvoller geweſen — | Es war ficherlich talfch, aber Wens 
zu berühren, fo mollte fie e& tun. | antaftbarfeit ‚der bürgerligen Moral ben ihm und hörte feine Alagen und Ihnen iſt die Vorſtellung unſym— dula mußte lachen ala er fih nun 
Menn er felbft nur nicht zu einer | erhob fich in ihr; eine Kluft hatte fet- ıDerwünfchungen an. Ab und zu lang pafbifch daß ich DENN | trobig bor ihr erhob Er mar Gottfei= 
Auaiprade drängte — — m Tat zrifchen ihnen aufgeriffen. Jein Ton auf, von neuem Lebensmut | Ducchau⸗ — |danf aus * Go! ge Menfchen ges 
Er lag balbangelfeivet auf dem) Lydia fam zurüd. Gleichgiltig Jah | — Lhbia zum Troß wollte er arbeis | Iber vergeffen Sie nicht, daß |madht, bie für ihr Zun bie Weranke 
Bett, Lydia übte mit Feuereifer om |fie über die Gefchteifter hin, [I und groß und berühmt werben, | ein ganzes Leben aus Beobachten, | iortung tragen wollen und ſich ihr 
Klavier und wiederholte unaufhörlich „Mit wem ſprachſt Du draußen?“ aber Wendula lonnte nicht an ſeine Nachipiren Deuten ber einfachften | nicht durch feiges ammern entziehen. 
diejelben Läufe. m Zimmer fah e3 | fragte Emmerich argwöhnifch. Umtehr glauben. Immer wieder be— |Begeöniffe deftanen hat. Ich jehe und | Er Hielt ihr Cachen für Spott und 
ungemütlich und unorbentlih aus,| Cie fummte herausforbernd. tämpfte fie erfolglos bie Stimme, bie | n5re Dinge und veritehe fie, an benen | fah finfter vor fidh Hin. 
und Emmerich machte im ©egenfa | „Lydia —“ ohne Wiberfpruch zu bulben, behaub: | Andere adıtlos borübergehen — dat| „Mach feinen Kapitalverbrecher - 
zu Lodias gepflegtem Aeueren einen | Cie ftellte fich an das ufenbe jei- tete, daß jemand, ber einen Diebftahl | in; meine Kunft.“ lau: Dir,” fagte fie. „Das find oft 
fehr vernadhläffigten Eindrud. Nein, |nes Vettes. „Wenn Du es burchaus | begangen habe, nicht mehr bie mora|  opnen felöft hat fie nicht viel ae | neninle Leute — Du aber bift ein hö« 
er wäre nicht Iran, nur nerbös, über= |mwiffen mwillit —: Hauptmann von liſche Kraft beſätze, ſich wieder auf-⸗ pifen — fer herzlofer Schlingel und wäre ich 
anſtrengt, unfähig zu anhaltender Müller war draußen, er hat ſich ſchei- zuraffen. — 


Ben . j ' 3 Darauf entgegnete er nichts, und ein Mann, würde mir Deine Beſtra— 
Arbeit — Lydia ſchlug ſchon wieder den laſſen und einen Poften an einer In früher Morgenſtunde ſandte ſie ſie ee rn be Nusfalles, | N 





ungeduldig und leile ein paar Töne | 


an. 


„Sie ilt ven Eifen, unüberwind: | 
Yich,“ Tagte er”da. „Man Lönnte in! 


Todesqualen liegen, fie würde des— 
halb nicht eine halbe Stunde weniger 
üben.“ 

Lydia beendete ihre heimlichen Ver— 
ſuche mit einem lauten harten Akkord 
und drehte ſich auf ihrem Stuhlſih 
herum. 


a u 


= 
. 


verliert, bringt e3 zu nicht 





| Sertum auffommen. 
| „Dir zuliebe?“ 

Sie nidte. 
| Teltfam, fo unerhört vor? 


I 
| 


Bank befommen — zwar nun einen 
| beicheivenen — aber er hat doch die 
Penfion dazu und vor allem: er ar⸗ 
beitet, er leiftet etwas — er hat mir 
zuliebe Energie beiviefen —" Die Be- I 
tonung ihrer lebten Worte Tief feinen | hatte gefchlagen: Emmerich brauchte 
| jemand, der felfenfeftes Vertrauen zu 


„Kommt Dir das fo| , : a 
Slaubjt | ging, um Armin zum Speifen abzu- 
Du nicht, daf man um meinetwilfen |bolen, erfuhr fie von ihrer Wirtin, 
„Wer fein Ziel aus den Augen | mod andere Dinge tut und netan hat, | daB er abends fpät ausgegangen und 
fagte fie |al3 nur fich aufzuraffen und tieber | nicht wiebergefommen fei — er hatte 





|ihm hatte. 


I 


Scharf „Hätteft Du ruhig meiter ge: | Menich zu werden? — Sch Tann ein ſeine Dtohung wahr gemacht! 
lernt — trotz des einen Mißerfolges Dämon ſein — oder ein Engel — 


— ſo wärſt Du jetzt zufriedener und auf die Empfänglichkeit deſſen, den 
ſelbſtſicherer. Aber da ſchwankſt hin ich beeinfluſſen will, kommt es an, 


und her, Du weißt nicht, was Du 
willſt —“ 


Wendulas Hand, „alles wäre beſſer, 
wenn Du nachgäbeſt — Du weißt es! 
Ich kann das Zigeunerleben nicht ver— 


nicht auf mich!“ 
„Emmerich,“ ſagte Wendula,„ 


e 


iſt ſie für Dich geweſen —“ 


zu) Lydia lachte auf. „Nur weil wir 
das bischen Geld miteinander ver— 


9 


„Ich bringe Ihnen den Ausreißer,“ 
ſagte Frank Sismondi 


2* 


| 


tragen, e3 lähmt meine Kräfte — braucht haben?! Dabei ſind Sie an machen. Dann wollte er erzählen: 
wären wir in geordneten Verhältniſ- allem ſchuld, Wendula, weshalb muß- unten im Engliſchen Garten in einem 
ſen, ſo würde ich wieder Luſt und ten Sie die Energie des ſchönen Heuſtadl habe er übernachtet, um mal 


Ruhe zur Arbeit haben.“ 


Sie machte einen ſpöttiſchen Mund. daß er mich vor Emmerich retten ein Indianer zu leben —! 


„Wer bürgt mir dafür? 
werde erſt ein Künſtler, verdiene, gib 


kommſt — dann vielleicht —! 
Wendula, habe ich nicht recht?“ 

„Gewiß,“ gab Wendula zu. 

Da ſiehſt Du's, Emmerich! Deine 
philiſtröſe Familie ſteht ſogar auf 
meiner Seite — wir ſehen gottlob 
nicht mehr die einzig glückliche Lö— 
ſung aller unbefriedigten Exiſtenzen 
in einer Ehe — ſie iſt nicht mehr der 
Anfang — ſie iſt das Ende, die 
Krönung unſerer Empfindungen.“ 

Das tlang ſehr bewußt, und ſie 
ſchritt ſtolz in dem engen Raum zwi⸗ 
ſchen Klavier und Tiſch auf und ab. 
Dann horchte ſie nach draußen, zö⸗ 
gerte einen Augenblick und lief hin— 


aus. 
„Sottjeidant,” ſagte Wendula. 


„Seht ſind wir allein — als Erſtes 
muß ich Dir geſtehen, daß Du Dich 
nur er fannft, wenn 
Ludia Dich verläßt!” 
— mich?“ Er richtete fi) 
empor und ftarrte fie an. „Du irrft 
— dabon ift nicht die Rede, daran 


a ae en u 
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Am 


Nein, nein, | müffe! Al feine eriten Briefe famen, | 


| 
| 


| mich davon überzeugt, tie recht er 
bat, wenn er verhindern mill, daß ich 
mih an einen unfähigen Menfchen 
binde —“ 

„Zydia,” fagte Emmerib, „wenn 
| Du mid verläßt, töte ih mich! Nicht 
jeine Stunde Iebe ih ohne Dich.“ 
| „Slaubft Du, wir würben mieber 
| glüdlic, wenn Du mid mit Dro- 
bungen zurüdhältit?! Sch habe Ge- 
duld genug mit Dir gehabt — und 
fonnte ih in aller Mifere arbeiten, 
mweähalb nicht auch Du?! Weil Dich 
diefe ungeregelten Verhältniffe drüd- 
ten, nit wahr? — Lädherlid—man 
muß eben ftärfer fein ala biefe an 
und für fi ganz gleichgiltigen 
Dinge“ Sie trat vor den Spiegel 
und ftedte fich den Hut Felt. 

„Zhdia, fommft Du morgen tie: 
ber?" Geine Finger trampften fi 
um Wenbulas Hand. 

Sie antwortete nicht gleich. „WViel- 
leicht!" Dann brebte fie fi herum 
und jah ihn doll an: „Sei dog} enb- 


„Wie ein Vacabund, meinst Du,” 


ich will fie gar nicht hören.“ 
Er machte einen Schritt auf fie zu. 
„Ich werde an Doktor Bad; fchrei- 
ben, er foll Dich zurüdholen —“ 
„Der hat gar nicht3 über mich zu 
fagen, nicht das gerinafte — und ma3 
ber beitimmt, daS tue ich gewiß 
nicht —“ 
„Geh in Dein Zimmer,“ ſagte ſie 
ruhig. 
Als er verſchwunden war, ſetzte ſie 
ſich erſchöpft nieder: jetzt machte ſich 
die furchtbare Aufregung der lehten 
Tage geltend. Solch ein Schlingel — 
auszukneifen, ſich herumzutreiben 
und ſie in entſehlicher Angſt zu laſ⸗ 
ſen! Freilich, daß er wieder auftau— 
chen würde, das hatte ſie nicht bezwei— 
felt, aber ſie trug doch die Verant- 
workung für ihn — 
„Es iſt keine Aufgabe für Sie,“ 
fagte Frank. „Ein Junge in dem Al- 
ter und bom -gefährlichen Charakter 
Arminz gehört in Männerhände —“ 
Wendula blidte auf, nun fiel ihr 
23 . — — 


Frau Fantmeier, die alle Unbequem— 
lichkeiten für die höchſt intereſſanten 
Vorgänge bei ihrem Zimmerherrn in 
den Kauf nahm, zum Telegraphen— 
amt: Die Stunde für ihre Mutter | 


ı Als fie gegen Mitag nah Haufe 


\ und ſEoeb | fonnte fie die Wahrheit geitehen — 
. ‚net Armin ber fich her buch bie Tür. | fie hedachte mich reich in ihrem Teſta— 
„Do,“ er ariff anaftool! nad) | fennft Du fie nun? — Ein Dämon Zweimal vierundzwanzig Stunden ment.“ 

war er verſchwunden geweſen. Nun 
ſtand er ſtörriſch vor Wendula und ze 


| verfuchte ein gleichgiltiges Geficht zu | 


fung ein Leichtes fein: feine lange 
| „Waren Sie denn immer in Müns | Rede, fondern eine tüchtige Tracht 
chen?" Etma3 nterefle mußte jie | Prügel befämft Du.“ 

doch auch für ſein Geſchick bezeigen. „Glaubſt Du, ich ließe mich vor 
ein — ich war viele Wochen irgend jemand in der Welt anrüh— 
fort. In Florenz —“. Alſo wieder ren?“ 

war er dem Phantom nadigejagt —? | „Ein Stärferer würde Dich nichl 
ALS verftände er ihre Gedanfen, fagte |erft darnad fragen. Nun fage feldft, 
er: „sch habe das Grab meiner Mut- | was foll mit Dir gefhehen?! Ber« 
|ter gefunden. Cie ift geftorben, ohne | trauen fann ich nie iwieder bei Dir 
|den Mut zu finden, Jich zu mir zu bes | haben — denn Du meintelt eg Deiner 
| kennen.“ : |Ehre jchuldig zu fein, mir diefen: 
|  „Bielleicht war fie aus Rückſicht Tort anzutun!“ 
jauf andere gebunden, durfte nicht daS | „Sch bin ja wiebergeflommen —“ 
|Tebensglüd oder die Eriltenz ihr, „Gezwungen. Alſo biſt Du nick 
ı Naheftehender durch ein Bekenntnis |einmal gern bei mir —“ 

| bernichten —“ | „Doc, ganz gewiß,“ fagte er mit 
| „E& mar fo. Erit nach ihrem Tode | dem alten, offenen Blid, „ich hab’ 
immerfort nur gedacht, mad Du mohl 
Tagen und tun würbelt. Aber daß Du 
|gar nicht nad) mir fuchen ließeft —“” 
„Sie wollte gutmachen — auömer- | „Das bat Dich enttäufcht, wie? 
— Deshalb haſt Du Dich ſo leicht von 
„Man kann eine vergiftete Jugend, Frank einfangen laſſen —? Ja, haſt 


ein einſames Leben nicht durch Geld Du Dir denn die Folgen nicht klar 


iſt der erſte Zank zwiſchen uns aus- unterbrach Wendula ihn. „Ich habe 
mir die Gewähr, daß Du vorwärts gebrochen, und immer mehr habe ich | feinen Sinn für Deine Abenteuer — | 


J — — — — — — — — — — — — 


zurückkaufen. Und wäre es noch ſo gemacht, Armin? Von der Schule 


Hauptmanns wecken er erkannte, zu ſehen, ob man es aushielte re — DA ieh Sm nejagt und Te Ic Aue 
ı% 8 — 3 Jen, I 5 i | 


habe daher verweigert, e& anzuneh: |ner andern mehr aufgenommen, wenn 

men.“ Iıman erfährt, daß Du davongelaufen 
„Sie rauben der Toten damit bie | bift.“ 

echte Möglichkeit au fühnen —“ | Erfchroden fad er fie an. 

„Nein, nein, ich habe ihr verziehen. | „Sch fol Deinetivegen lügen und 
Das mar boch der Zived de? Legat, | Ihrwindeln — eine Art Urkundenfäls 
ich erfenne die Abficht voll an — und | fhung begehen, indem ich auffchreibe, 
da3 muß genügen.“ Du feift Frank gewelen — Thämft Du 

Mar es ihm Ernft — oder gefiel | Dich nicht für mich? Und fannft Du 
er Jich in der Rolle des Entfagenben, |mir nun nicht immer boriverfen, ich 
Großmütigen —? hätte ein Unrecht aetan, auch wenn e8 

„sch verftehe Sie nicht, Trank. Sie | Deinetwegen gefchehen ift —?“ 
leiden oft unter Ihren engen Verhält:| „So gemein bin ih doch nich, 
niffen — mesbalb nehmen Sie nicht, | Wendu!“ 
mas Ihnen von Gottes- und Rechts- Gie ftanden fich Aug’ in Yuge ges 
wegen zufteht?“ genüber. „Aber annehmen wirft Du 

„Nur dann hätte ich es mit beiden | den Betrug?“ 
Händen- ergriffen, wenn Sie meine| Er murde dunfeltot und 30g' bie 
Frau geioyben waren, Wendula! | Unterlippe zmwifchen die Zähne: ba aß 
Für Eie würde ich mich überwunden | er nun in einer fchönen Smidmühle. 
haben.“ Sn diefem Augenblid wurbe geläus 

Zum erften Male fprach er frei von | tet. Armin ging zur Tür, um zu öff« 
feinen Wünfchen; jebt nachdem er|nen — er fam mit Doktor Bad zue 
bon ihrer Ausfichtslofigfeit über= | rüd., 
zeugt war; früher hatte er fie nie be-| „Machen Sie kurzen’Prozeh,” fagte 
rührt. Aber fchien e3 nicht doch, alö | der Doktor ohne Umfchieife, „Iafem 
bätte irgend ein beftimmtes Ereignis | Sie den Jungen feine Sachen padet 


ihn für immer entmutigt —? — ich nehme ihn gleich mit, er Tommi 
in ein Inftitut.” 


Sie mochte ihn nicht anbliden, al3 
er ihr num bie Hand zum Möjchieb| „Nein — er bleibt bei mir.“ aha 


F 
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Ein Bli ging zwilchen ihr und 
dem ungen hin und her, fie fühlten 
ſich jolidarifch gegen diefen Mann, 
bem jie beide im Wege waren. 

„Seh’ "raus, Armin,“ jagte der 
Dottor Ichroff. 

Er ging, aber im Vorbeigehen 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Auguft 1920, 
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und wir wollen Armin jchelten, ber 
ih ein feinem Sinn entjprechendes 
Mittel zum Auffallen gefuht hHat—“ 
Ihre Fröhlichkeit verdroß ihn. 
Und reizte ihn. Bedeutete er ihr wirk⸗ 
lich nichts mehr? 
„Ich muß nun gehen, Wendu. Die 


ſtreifte ſein Arm den Wendulas; da- Baronin erwartet mich zum Abend— 
rin lag Dank und Abbitte und heiße- eſſen. Aber ich werde jetzt doch häufi— 


ſte Zuneigung — 

„Weshalb ſträuben Sie ſich, Wen— 
dula? Es war ein Experiment, es iſt 
mißglückt.“ 

„Nach Ihrer Auffaſſung, ja! Aber 


mir lag nichts ferner, als zu erperiz | 
Ihnen als einen abſichtlich ſchlechten 
auffaſſen. Sie haben Ihre eigene Ju— 


mentieren — und ich will mir den 

Jungen bewahren, wie er iſt —“ 
„Das heißt, Sie nehmen an, die— 

ſelbe Geſchichte könnte ſich wieder— 


|ger wieberfommen, e3 ift für Armin 


beifer, daß er weiß, ein Mann — eüite 
Reſpektsperſon ift in Sicht.“ 

„Sie haben wenig Glüd bei jungen 
Leuten,” fagte fie ahtlo3. „Emmerich 
zum Beilpiel würde jeden Rat von 


gend und einftige Unzulänglichkeit 
bergeffen — und mwa3 herablaflend 


„Sieh, hier ift der Kontraft über 
mein Buch,“ fagte fie zu ihm. „Die 
Bedingungen find zwar günftig, aber 
ich fol mich verpflichten, dem Verlag 
all meine Arbeiten einzureihen — 
das ilt ein zmweifchneidiges Schwert.” 

„Wendula,” rief die Doktorin, Die 
mit Emmerich in die Bogen cehaute, 
„]0 viel Geld befommfjt Du —? Sa, 
dann freilich, dann brauchſt Du nicht 
zu heiraten —“ 

Das Ihermometer ihrer Hoffnun- 
gen für Profefior Tönnies fant tief. 

„sm Gegenteil,“ fagte Wenbula. 
„seht könnte ich mit qutem Getvilfen 
heiraten — ich mürbe meinem Manne 
nicht nur nichts fojten, fondern zum 
Haushalt dazu verdienen.“ 

„Diefen Ehrgeiz fannten mir 


Und tadelnd fuhr er fort: „Na Ih- 
ren Erfahrungen, Wendula! Geien 
Sie doch vernünftia.” 

Sie wandte fi) zornig zurüd: 
„Weberlaffen Sie doch die Sorge bitte 
mir, Doktor —“ 

„Kun, da ich dody an Ihrem Ber: 
luft nicht unbeteiligt bin —“ 

Der Ton der beiden war fo gereist, 
daß die Doktorin vermittelnd fragte: 
„Was ilt Dir denn pafliert, Kind? 
Bit Du beftohlen morden?“ 

„Ja,“ ſagte Wendula heftig. „Aber 
es iſt nicht der Rede wert.“ 

„Ihnen ſcheint es beinahe lieb zu 

ſein, daß die Brieſe verloren gingen.“ 

„Wenigſtens traure ich ihnen nicht 

nach —“ 
| „Sie beleidigen mid nicht, Wenbu- 


hinnahm, nicht anlagen, er hatte fein 
offenes Wort des Verdacht3 audgez 
Tprochen — und doch mußte fie unter 
feiner Suggeition gejtanden Haben. 
Wie wäre e3 fonjt denkbar gemwefen, 
daß fie den eigenen Bruder einer 
folch niederen Tat zeihen fonnte? — 
Gab ihr fein den Philiftern vielleicht 
ärgerliher Lebenswandel, fein Ver— 
fu, nicht den Herfömmlichen Weg 
au Unfehen und Erwerb zu geben, 
fondern fich felbit vorwärts zu Hel= 
fen, das Recht, ihn etne3 Verbrechens 
für fähig zu halten? Womit fonnte 
fie Die furdhtbare Anfchuldigung bor 
fich felbft rechtfertigen? 

„Emmerich wird jich Tchon wieder 
beruhigen laffen,“ fagte die Stimme, 


"holen ?“ ' aus molfenlojer Höhe gereicht mwird, 
. „Vielleicht auch. Aber je älter er |ift ein Fränfendes Almofen, fein Ge- 
wird, deito mehr muß er einfehen, | jchent.“ 
daß er den Leuten, an denen ihm ges | Emmerich — da fand fich vielleicht 
Tegen ift, nicht Achtung, fondern nur jein berwundbarer Punkt in ihrem 
Berahtung mit folhen Streichen | Stolz! 
einflößt —“ „Haben Sie nie erfahren, wer Ih— 
„Dann wird er anderes verſuchen, nen damals die Briefe und das Geld 


die alles in ihr zum Aufruhr brachte. 
„Freuen Sie ſich doch, daß er es 
nicht war!” 

Sie ächzte Teile: meilenmweit ent 
fernt bon einander waren fie in ihren 
Empfindungen — trobßdem hatte er 
jr Macht befeien, fie ihrem Bruder 
zu entfremden. Sie legte die Hände 
bor die Augen. 


Gottfeidant nicht. Aber fchliehlich | la! Ich weiß doch, was ſie Ihnen be— 
habe ich aus das Meine dazu beige- deutet haben — und ich ehre Ihr 
tragen, ein Vermögen zurüctzufegen.“ | Schweigen —“ k 
MWentula erfannte das voll an. Em-| MWenbula fnirfchte mit den Zäh- 
| merich ah finfter vor jich hin, für ihn | nen: weil fie feine Eitelfelt getroffen | 
| bebeutete dies Erbe fein Gtüd — er | hatte, wurde er graujam, unbarm- | 
| hatte e3 verfchleudert und fich felbit herzig — 


varüber verloren — aber auch Wen „Weshalb greifen Sie meine 


noch Wilderes und Auffälligeres —“ 

Sie ſah ihn lächelnd an. „Wie vie— 
les nicht, was wir tun, geſchiebt im 
Hinblick auf die Meinung und An— 
erkennung unſerer Mitwelt, lieber 


Doktor! Ein phantaſtiſcher Kopf wie er i 
hantaſtiſch „Für mich gibt es nur eine Er— 


der Armins kann der paſſiven Teil— 
nahme nicht enibehren. Ein Inſtitut 
würde den Hang, ſich vor anderen 
hervorzutun, nur fördern — aber bei 
mir, in der nüchternen Sphäre und 
beim ruhigen Abwägen wird er den 


| genommen hat?“ 
| „Nein.“ Ihr Herz fehte den Schlag 
aus. 

| „Uber Sie haben au) nie darnad) 
geforſcht?“ 


„Es wäre doch vergebens geweſen.“ 


klärung für den Fall — und Sie ſind 
meiner Anſicht, das beſtärkt mir Ihr 
Verhalten — einmal ſind wir uns 
doch wieder einig, Wendula! Nun, 


wir bewahren das Geheimnis ſchon 


Unmert folder Eitelfeiten allmählich  gemeinfam.“ 


einjehen.“ 

„Klar und rein möchte ich lieber die 
Sphäre bei Ihnen nennen, und darin 
haben ©ie recht: da3 ift das Beite für 
ein Kind, Wendbu, das einzig bent- 
bare —“ er brach ab, ein Veraleich, 
den er nicht ziehen wollte, Tag ihm 
auf der Zunge. 

Sie riefen Armin herein. Der Dok— 
tor alaubte e8 feiner Autorität fchuls 
dig zu fein, ihn zu ermahnen und zu 


bedrohen: wenn er — und nod ein | 


einziges Mal — — 

Der unge hörte ftumm zu und 
ah nur Wendula an: Alles war ja 
in den Wind geredet, war überflüf- 
fig, fo Tange fie Gebuld mit ihm 
hatte, fo Tange fie ihn noch liebte — 

Dann gingen fie in Wenbula3 
Zimmer hinüber. E3 dämmerte ftarf, 
und in der fremden Umgebung tajtete 
der Doktor nah Zigaretten und 
Feuerzeug. 

„Bekomme ich heute keinen Tee?“ 

„Doch — wenn Sie wünſchen.“ 

Sie zündete die Lampe an, er ſah 
aufatmend um ſich her. 

„Wie merkwürdig das iſt — die 
altbekannten Dinge I 
Raum, e3 jcheint, ala wären fie felbit 
mitgewachfen — vertraut und bad 
fremd — ja, ein bischen jo wie Sie 
ſelbſt, Wendu! Sie find mir entivadd 
Ten, größer geworden — id) habe gar 
feinen Einfluß mehr auf Sie —” 

Nun lachte jie: darauf fam e3 bin- 
aus! „Was fol ich tun, um Sie da— 
von zu überzeugen, wie jehr ich noch) 
unter Ihrem Willen ftehe —?“ 

„Diefe Frage genügt ja! Nein, Si 
find unabhängiger geworden — Sie 


haben fich in ihren Gefühlen eman- | 


zipiert — Sie milfen, wie fatal mit 
ſolche Frauen find: geichlechtslofe, 
unerreichbare Geſchöpfe —“ 


im größeren | 


| Erit al3 das Zimmer leer mar, 
wurde ihr klar, welch eine furchtbare 


Waffe ſie in ſeiner Hand gelaſſen 
hatte, ohne den Verſuch zu machen, 
ſie abzuſtumpfen. Durch nichts hatte 
fie den Merbadht entfräftet — fie 
fchämte fich. Aber hätte fie nur einen 
\einzigen Ton der Empörung und Ab» 
| lehnung finden fönnen —? 

| Sie blieb ernft und traurig. Armin 
fat ihr bebrüdt gegenüber: ihr Rum: 
mer um ihn aing boch tiefer, al3 er 
angenommen hatte. $a, er mußte fie 
| verfühnen — nicht reden, nicht3 ber- 
| Tprechen — nur nornehm denten und 
handeln. Wenn fich diefe VBorfähe nur 
mit den Freuden der beporjtehenden 
Dktobermwiele, Münchens großartigen 
Boltzfeit, vereinen ließen —! 

Nun befuchte Frau Doktor Mer: 
ten3 zum erften Male ihre Tochter in 
Münden. Wäre ihr der Kopf nicht 
| gar fo voll geivefen, fo hätte fie ficher 
ihrer Verwunderung, zugleich ihrer 
ı Mipbilligung deutlichen Ausdrud ge- 
geben, daß Wendula allein und in 
'Tolch unmwirtlicher Gegend wohnte und 
daß jie fich folch einen großen Jungen 
'aufgebürdet hatte, der die Doktorin 
mit ihrem altmodifchen Kapotthut 
ı wie ein erotifches Tier mufterte; ach, 
und noch viel mehr hätte fie fagen 
|fönnen:-nämlich, daß e3 frevelhaft 
| Tei, einen anftändigen Mann, der noch) 
| dazu in quter gefellfchaftlicher mie pe= 
| funtärer Stellung lebte, auszujchla- 
gen, wenn man nicht einmal einen 
| andern Tiebte —! 
| Diefe Verfiherung hatte fie fich 





‚Kind faate, war ein Evangelium. 

„Das Kind” hatte fte bealeitet. Er 
‚ließ überhaupt alles mit fich gefche- 
‚ben; gut: wenn fie wollte, ginge er 
mit ihr in den Norden zurüd, Nah 


ı dula war es nicht geivorden, mas fie 


leinjt erhofft hatte: ein Prüfftein für | 


1P= 


ihre Charafterfejtigfeit. Weder ae 
fördert noch behindert Hatte fie Dies 


Geld, an dem ihres Vaters Leben? | 


arbeit hing. Wenn allgemein behaup: 
tet wurde, die außeren Verhältntife 
| wären ungertrennlich bon der inneren 
Entwidlung eins Menjchen, To 
meinte fie nun den Gegenbemweis Iie- 
fern zu fünnen: auf fie hatte der Be- 
fit faum eine Wirkung ausgeübt. 
Mährend ihres Geiprädes Hatte 
fi) Doktor Bach eingefunden und ihr 
jtill gelaufcht: welch eine Kraft qing 
Pre diefem geiftig und förperlich ge- 
funden Mädchen aus! Zum erjtenmal 
empfand er das; und zugleich dieLait, 
die er Jich mit der launenhaften, ver- 
möhnten Frau aufgebürdet hatte. So 
leicht und fein fie war, fo Stark hielt 
fie ihn in Atem mit ihren Anfprü- 
chen und doch fam man mit ihr nicht 
borwärt?. Nicht machfen fonnte man 
an ihr, faum fich auf der Höhe erhal- 
|ten. Mit leerem Kunſtgeſchwätz füll— 
‚ten fie ihre Tage und Begegnungen 
aus, aber zu einer einzigen Erfennt- 
niß über fich oder andere reiften fie 
nicht. Bei Wendula war Leben, Fort- 
entwidlung — Aufmwärtsftreben. Mit 
ihr Schulter an Schulter zu ftehen, 
das hieße das Belte vom Dafein ge- 
winnen zu wollen; neben ihr gab e3 
fein Stagnieren, fein allmähliches 
Berjinten. — Aber er fühlte aud: 
ben Sieg über jeden wertlofen Schein 
| hatte fih da3 Mädchen errungen, in- 
—2 ſie ihn überwand. Er hatte ihr 
emporgeholfen — wenn auch unab— 
ſichtlich. Aber war ſie deshalb weni— 
ger ſein — und ſein Geſchöpf? 
„Ihre Tochter gibt einem den 
Glauben an die Menſchheit zurück,“ 
ſagte er zu der Doktorin. „Sie iſt 
leuchtend wie ein Kriſtall und ihre 
Härten ſind von ihrem ſtarken Wil— 
— zum Guten abgeſchmolzen wor— 
en.” 
| Die Doktorin ftarrie ihn an: me3- 
| halb fprechen hier alle Zeute in fo ho— 
ben Worten? Wenn er ihre Tochter 


e von Emmerich geholt, und was das liebte, konnte er es doch anders aus— 


drücken. Aber freilich, einen Mann, 
der immer in Kniehoſen herumlief, 
den hätte ſie nie ernſt genommen. 
Und gewiß auch Wendula nicht. Ein 
Reſt bürgerlicher Anſchauungen 


„Weil ich für Sie nicht mehr er- Roſtock. Um wieder — oder überhaupt mochte doch noch in ihr ſtecken. 


reichbar bin —? Urteilen Sie nicht zu 
ſchnell! Beim Verallgemeinern irrt 
man ſich gewöhnlich.“ 

Furchtlos und ſpöttiſch begegnete 
ſie ſeinem Blick. 

„Ja, ganz anders ſind Sie gewor— 


Medizin zu ſtudieren. Die Mutter 
wollte bei ihm wohnen. 

| „E3 wird billiger, Wendula,” faq 
‚fie. „grau Fantmeier meint e3 au 
| — Sie ift eine recht verftändige Per: 
(Ton und behauptet, junge Leute wür- 


te 
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| Der Schein gab ihr redht: Wenbu- 
Ta beachtete des Doktor „Liebes- 
erklärung“ gar nicht. 

Die Mutter erhob fih, um mit 
| Emmerich nad) Haufe zu fahren. Er 
| Tollte viel Liegen, empfahl der Doktor, 


Schweſter an?“ fragte Emmerich. 

Der Doktor wandte ſich ihm lä— 
ſchelnd zu: „Das iſt ein Geheimnis 
zwiſchen Ihrer Schweſter und mir, 


weiß noch darum —“ 

Emmerich wurde aufmerkſam; 
klang — 

„Und wer iſt dieſer Dritte?“ fragte 
er und richtete ſich noch mehr empor. 
In Yarbe mechjelte auf feinem Ge- 
icht. 

„ach, rege Dih um Oottewillen 
nicht auf,“ rief die Doktorin ängjt- 
lich. „Der Arzt hat e3 doch verboten,” 
— e3 war eine3 der beliebteiten ärzt- 
lichen Dekrets. 

„Vielleicht iſt es ja auch nicht der 
Mühe wert,“ ſagte Emmerich, „aber 
ich möchte doch wiſſen —“ 

Wendula ſtand und ſah den Doktor 
an: wenn er es wagte! Töten hätte 
ſie ihn können —! 

„Verſuch keine Beſtechung, keine 
Drohung, Wendula! Ich will jetzt 
wiſſen, was hier vorgeht und was hier 
unausgeſprochen in der Luft liegt. 
Darf ich Sie bitten, Doktor Bach?“ 

„Ihre Schweſter hat Geld vermißt. 
De ein Pädchen Briefe, das ift al: 
es.“ 

„Und wen hat man im Verdicht?“ 
Niemand antwortete. Die Dokto— 
rin verſtand die ganze Szene nicht 
und ſah wortlos von einem zum an— 
dern. 

„Wen hat man im Verdacht?“ — 
Wie ſtark ſeine Stimme klang — wie 
frei und fordernd ſein Blick wurde! 

„Ich frage zum dritten Mal: Hat 

niemand den Mut, mir die Nieder— 
tracht ins Geſicht zu ſchleudern?“ 
„Emmerich —“ Wendula trat auf 
ihn zu. 
„Du,“ ſagte er, „Du, meine ein— 
zige Schweſter! Die mich von kleinauf 
kennt — die mich geliebt hat — Du 
konnteſt es glauben —! Mehr noch, 
Du ließeſt den Verdacht auf mir 
ſitzen; Du forderſt nicht Rechenſchaft 
— Du gabſt zu, daß andere —“ 

„Niemand — niemand als Doktor 
Bach und ich —“ 

„Das iſt genug für mich,“ ſagte er 
ſchneidend. „Ich habe Sie ſtets ge— 
haßt, Doktor Bach, aber ich hätte es 
trotzdem nicht für möglich gehalten, 
daß Sie mir jolh eine Tat unter 
Ichieben würden. Das ijt eine Bübe- 
rei —.” 

„Emmerich,“ rief die Doktorin au= 
| Ber ji. 
| Er ergriff ihren Arm und zog fie 








lieber Mertens — nur ein Dritter | 


welch feltfamer Unterton da heraus: | 


Doktor Ba ging lanafam zu ihr 
| hinüber: bie ftolge, felbftfichere Wen- 
dula vorhin hatte ihm gereizt, Die 
hilflofe, traurige Wendula eroberte 
ihn vollftändig. Er legte den Arm um 
fie, ftreichelte mit der freien Hand ihr 
Haar und ihre Stirn und gab fi 
immer ftärfer der Gefahr ihrer Nähe 
hin. Wie ftet3 galt ihm nur der Aus 
ıgenblid, fein Gedanke an die Zufunft 
| hielt ihn zurüd. 
| „Doftor,* fagte Wendula plöhlich 
und nahın feine beiden Hände, „mas 
ren Gie biß in Ihr Innerftes übers 
zeugt, daß Emmerich der Täter ges 
mefen fei —? Sonit hätten Sie mid 
nicht in dem Wahn belaffen, nicht 
wahr?“ ' 

Daß fie nochmals auf diefe Sadje 
zurüdfam! Er hatte die Heine Nie- 
derlage durch Emmerich Jchon vergels 
jen. 

„Ih habe überhaupt nicht meiter 
darüber nachgedacht, Wendu! Mir 
mar bange, wegen der Briefe — ja, 
um Öotteswillen, wer mag fie denn 
jet haben?“ 

Mendula zudte die Achfeln: 
gleichgiltig ihr das var! 

Der Doktor ging unruhig hin und 
| ber: er hatte doch recht behalten: mes 
| gen der Briefe war der Einbruch ges 
I Tchehen! In Emmerichd Händen bes 

deuteten fie nicht3 — ein Fremder 
würde fie gegen ihn ausnüben — — 
—J hatte er ſie ſonſt geſtohlen? 








wie 


„Liebesbriefe eines freien Mannes 
ſind doch nicht verbindlich,“ tröſtete 
Wendula ihn. 

„Die Baronin iſt krankhaft emp⸗— 
findlich. Eine Liebſchaft würde ſie 
nicht übelnehmen, ſie weiß, daß das 
einem Manne nichts bedeutet; aber ſie 
will durchaus glauben, daß mir in— 
nerlich noch keine Frau ſo nahe ge— 
ſtanden hat wie ſie — jedes Wort aus 
dieſen Briefen würde ſie darum als 
Verrat auffaſſen und unverſöhnlich 
ſein. Und gerade jetzt —“ 

„Gerade jetzt?“ wiederholte Wen—⸗ 
dula, als er ſchwieg. 


| > » 
| „Wir mollen heiraten,“ 


| faate er 
ı möglichit gleichgiltig. „Unfere Papiere 
erben bereit3 geordnet.” 

Alfo doch — diesmal verlieh er jie 
für immer! Und hatte fie nicht ges 
| meint, ihn überwunden zu haben — 
|fonnte e3 fo fchmerzen, von jemand 
| beifeite gejchoben zu werben, der feine 
großen Fehler falt brutal zur Schau 
trug, dem der Einzelne und fein 
| Schidfal nur ein Spielzeug waren?! 
| Sie lernte einfehen, daß Liebe Fritif- 
'103 fei. Nicht einzelne Vorzüge und 


den, au äußerlich,“ ftellte er feit. | den Jchredlich von ihren Wirtinnen 


ı mit fich fort. Vor Wenbula blieb er | Tugenden erfennt fie an, da3 ganze 


|ben fie fich zur Hilfe und zur Berus noch einmal ftehen: „Mit diefem Ge- 


„Und wahrhaftia, Sie tragen ja ein | ausgenüßt. Deshalb will ich für ihn | Higung geholt hatte, 


Kleid nach neuefter Mode?” 

„Die Schneiderin in der fleinen | 
Stadt —! fie mußte es nicht beiler. | 
Mit der Beratung von Trauerkleis | 
dern hält man fich nicht auf; als e3| 
anfam, war da3 Unglüc gefchehen.“ | 


vermieten — und fpäter, wenn Em- 
merih mag —“” fie maate den Satz 
doch nicht aleich zu Ende zu Tprechen 
— „ann er ja hineinziehen.“ 

Er bemweate ichiwadh den Kopf. Aber 


I > .-e. 
Rezitator zu werden, ſeien Emme— 
richs Lungen zu ſchwach, hatte er 


„Nun, es ſteht Ihnen nicht ſchlecht. er fühlte ſich nicht fähig, oſfen zu re- ihn in all ihre Sorgen einweihte. 


Sie ſind eigentlich recht gut gewach-⸗ 
fen, jo proportioniert — dieler ein= | 
fache, enganliegende Schnitt bringt | 


boltieren. 
„Run, das fönnt ihr ja immer no) 
überlegen,” Taate Wendula warm. 


das zur Geltung — beiler al3 da3 | Vorläufig mochte den Bruder bie 
meite Reformfleid. Bleiben Sie nur | Ausficht, in die Stadt zurüdzufeh- 


Der Blid-in Wendulas Kontraft | 
gab der Doktorin Mut: man brauchte | 


in diejer großen, fremden Stadt doch 
bedeutend mehr, al3 fie angenommen 


nahme behandelte. Um Sänger ober | 


» hi und der den danken biſt Du mir begegnet, haſt 
ſorgen. Das Haus laſſe ich ſo lange „jungen Kollegen“ mit großer Teil— 


mich tröſten und mir helfen wollen — 
mein höchſtes Vertrauen nahmſt Du 


nie vergeſſen, Wendula, wir ſind ge— 
ſchieden auf ewig.“ 

Die Doktorin weinte ſtill vor ſich 
hin — oh, dieſes fremde Land — zu 
Feinden hatte es ihre Kinder ge— 
macht — alles dünkte ihr wieder gut, 
erſtrebenswert, was mit der kleinen 





an und hatteſt mich doch in Deinem 
Herzen verraten — das kann ich Dir 
auch behauptet, wohl nicht ganz ohne 
ſtille Rückſicht auf die Muütter, die 


Geſchöpf, die Summe ſeiner Weſens— 
erſcheinungen umfaßt ſie geheimnis— 
voll. Das große Rätſel, weshalb man 
einen Menſchen liebt, unter deſſen 
Unwert man leidet, brannte in ihrer 
Seele qualvoll und unlösbar. 

Sie fühlte kaum, daß er ging und 
hörte kaum, daß er ihr banale Troſt— 
worte von ewiger, unveränderter 
Freundſchaft gönnte. Heimlich hatte 
ſie doch wohl gehofft, daß er auch 
diesmal zu ihr zurückkehren würde; 
ja, je mehr Zeit verſtrichen war, deſto 





hatte. Und ehe ſie nach Hauſe Stadt zuſammenhing. Da hinauf größer wurde ihre Zuverſicht: nun 


bei dieſer Art, Wendu.“ 

„Wer hat es ſtets gelobt, daß ich 
mich der herrſchenden Mode nicht un— 
terwürfe?“ 

„sh — gewiß. Aber mir ſcheint, 
Sie brauchen es nicht mehr zu doku— 
mentieren, daß Sie anders ſind als 
Ihre Mitmenſchen — man glaubt e3 
Ahnen ohne weiteres —“ 

„Laufen Sie nur auß biefem 

- Grunde in Kniehofen umber — nicht 
aus MWeberzeugung?! Oh, Doktor, 
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ren, wo er ſolch furchtbares Fiasko 
gemacht Hatte, nicht gerade loden. 
Wenn es nur erft mal gelänge, ihn 
aus feiner Gleichgiltigfeit herauzzu- 
reißen! Weniger Verzweiflung über 
den Bruch mit Lydia, als das Gefühl, 
auch in allem andern Shiffbruch er- 
litten zu haben, brüdte ihn fo nieder. 
Aber fein Ehrgeiz konnte doch nicht 
gan ‚geitorben fein, biefer Ehrgeiz, 

fie beibe einft fo heiß burchglüht 


Be Ne ar 
—— 


ſchriebe — — 

Wendula nickte ſtumm auf die leiſe 
Bitte hin und ging zu ihrem Wand— 
ſchränkchen. Auf halbem Wege blieb 
ſie ſtehen: mußte es nicht peinlich für 
Emmerich ſein. — Aber ſie hatte nur 
noch wenige Mark im Portemonnaie, 
fie mußte deshalb etwas aus ihrem 
Heinen Vorrat holen. 

Haben Sie noch immer |hre 
Schäße dort vergraben, Sie Ieicht- 


mollte fie jich mit ihrem Sohne ret= 
ten — mortlo3 ging fie neben ihm 
fort, 

„Wir fcheinen uns alfo geirrt zu 
haben,“ jagte der Doktor nad) einer 
Weile. 

Mendbula antwortete nicht. Die un: 
geheure Schuld, die fie mit biefer 
Verbächtigung auf fich geladen hatte, 
legte fich ihr erbrüdend auf die Seele. 
Sie durfte den Mann, der Emme- 


finniges Gejejöpf?" rief ber Doltor. |ride 
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mußte er bald fommen! 

Einmal, al3 fie in diefen Tagen 
ausging — abend3 und in veritecten 
Wegen de3 Enalifchen Gartens, um 
niemand fehen und fprechen zu müf- 
fen — meinte fie Frant €: m npi 
zu erfennen. Er ftand von weiten 
und jchaute ihr nach. Aber ie mat 
zu mübe, zu fern.der Teilnahme für 
eine3 anderen Gefchid, um bei feinem 
Anblid mehr als des 
Bedauern zu empfinden. Auch war 


PEN 





ihr, jeitvem fie fich jeltener begegne- 
ten, al3 tauche er abfichtlich in da3 
mpftifche Dunkel feines Lebens und 
damit auch feines Charakters zurüd. 
Viel ruhiger und in fich gefeiteter 
war er gemweien, jo lange er bei ihr 
ein- und auzging. 

Am näditen Tag traf fie dicht vor 
ihrer Tür die Baronin Wolfshagen. 
Armin fer nicht zu Haufe, jei zum 
Jurnunterricht, wenn die Mutter auf 
ihn warten wolle — 

„Rein, danke. Ih Tann ihn jebt 
nicht jehen — ich möchte Sie fpre- 
chen,” fie war blaf und unruhig. 

Sn plößlichem Entfehluß griff fie 
in eine tleine LZebertafche und hielt 
Wendula ein Pädchen Hin: 

„Kennen Sie das?" 

„Des Doktor3 Briefe,” fagte Wen: 
dula erjtaunt und erfchredt und wollte 
fie ergreifen. 

Aber die Baronin zog fie gefehpind 
zurüd: „Sie find mein — mir au3= 
geliefert worden! Man fol fie Xhnen 
geitohlen Haben — jedenfalls ijt e8 
feltfam, daß fie in einer für mid) jo 
wichtigen Zeit auftauchen.“ 

„Dottor Bach wird |hnen ja er- 
zahlt haben, weshalb er fie jchrieb: 
um bie jeelifchen VBoraange eines hoch— 
gebildeten und verliebten Mädchens 
zu beobachten, da3 fich immer freier, 
immer achtlofer in einer Art bon | 
Selbitjuggeition offenbart —“ Die 
Worte hatten fih ihr ins Herz ge- 
araben und durch ihren fpöttifchen 
Ion lang Ieife ihr Schmerz. 

Aber die Baronin kümmerte Tich 
nicht um die Leiden anderer. Sie war 
auf3 tiefjte in ihrer Eitelkeit verwun- 
det: dab er für eine Andere fold 
einen Schwung, fo viel hohe und fei- 
ne Vergleiche gefunden, daß folch ein 
tiefinnerer Zufammenhang Tchon 
zwifchen ihm und einer Anderen be- 
ftanden hatte, daß er in einer Zeit, in 
der fie fich am inniaften mit ihm ver 
bunden fühlte, noch Gedanlen für eine 
Andere gefunden habe, das mollte fi 
nicht begreifen; und deshalb auch nie | 
verzeihen. Der Dualismus feiner 
Seele mochte ihm felbit fehr inter: 
ejlant fein; fie meinte nun doch mie 
jede betrogene Frau, troßdem fie 
nicht der Verluft des Mannes, fon- 
dern nım der Verluft feiner Seele | 
chmerzte, mie fie fagte. Sie mollte 
fortreifen — 

„Er wird e3 Ihnen nicht erlauben,” 
Taate Wendula. 

„Das fürchtte ih auch”, heimlich 
aber Hang die Hoffnung heraus, daß 
er wirklich Einfpruch erheben würde. 

„Mollen Sie alfo von Armin Ab: 
Tchted nehmen?“ 

„Nein, ich könnte das Heute nicht 
ertraaen, Grüßen Sie ihn von mir— 
da3 Leben raukt uns einen Menichen 
nach dem andern.“ 

„Shr Sohn bleibt Jhnen Doch.” 

„Ach!” Sie feufzte Teile: er bebeu= 
tete ihr nicht viel, und augenblidlich, 
in feinen fritifchen Sungenjahren, 
hatte er nicht da3 aerinafte Verſtänd— 
nis für ihr Mefen, das er bei fi 
„überfpannt” nannte. | 

„Leben Sie wohl,” Tagte fie in neu | 
eriwachter SFeindfeligfeit zu Wenbula. | 
Denn nad Frauenart gab Tie nicht | 
dem Mann, fondern der Ripalin 
Schuld an der Untreue: hätte Wen- 
dula Fich nicht auf die Korrefponden; 
eingelaffen, ihn nicht dazu verleitet, 
ihm hätte diefe lächerliche Schwärmes | 
rei aanz fern gelegen! | 

Mendula empfand den IImfchtwuna | 
ihrer Gefinnung und aing im Ge: | 
für£l von ihr, daf fie fich tröjten laf= | 
fen würde. | 

Armin fprang ihr entgegen: „Du | 
ginaft mit Mutter au®, nicht wahr?” | 

„a — meshalb bift Du ung nicht | 
nachgelaufen?“ 

„Weil ich — weil — na, weißt Du, 
wenn ſie dieſen Doktor Bach heiratet, 
iſt es doch aus zwiſchen uns. Für die— 
ſen Stiefvater danke ich.“ 

„Du tuſt ihm Unrecht —“ 

„Jawohl, ja! Aber ausſtehen kann 
ich ihm nicht, diefen Kraftproben.“ | 

„Wenn Du älter wirft, wirft Du | 
einfehen —“ | 

„Sott, Wendula, ich mweih alles, | 
was Du Sagen mwillft! Natürlich, wenn 
Mutter arm wäre, würde ich ihr was 
bon meinem Verdienft abgeben — 
aber nicht mal dazu hat fie mich nd- 
tia. Und feit ich nicht mehr fo finb- 
li tue und Du mich vernünftige 
Hofen und lange Strümpfe anziehen 
läßt, fann fie mich nicht mehr brau= 
hen. Nein, ich bleibe bei Dir biß an 
mein Lebensende!“ 

Er drüdte fih an fie, fie fand e8 
beſſer, als die wirren Anſchuldigun⸗ 
gen unwiderſprochen zu laſſen. Mit 
der Zeit würde i 
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Sonnfagpoft, Chicago, Sonntaäg, den 15. Auguft 1920. ' 


ö — es Be Den geſchah, daß Spiegel aufzufangen und die Zeit zus 
udo f u in jener sm. au- rüchzudrehen; ober ob e3 ihm galt, die 
ed A 
( i ujer, 'Ihwüler Sommernädte, die reife, 
. Viereden an Buntheit eines Herbite3 noch 
äbe und den von meihen Wegen einmal zu erleben, und diefe Liebe 
Bun — = — ——— —— te —— ——— 
innerungen ſeiner Jugend eingeſchloſ- mi nellerem Strom durch ſeine 
ſen hielt, bewog ihn eine ſchnelle und Adern rauſchte. 
unbegründete Laune, an Helene zu Ruheloſigkeit trug er im Blut 
ſchreiben und ihr von ſeiner Anweſen- durch flüchtig durchmeſſene Straßen 
heit am Ort des alten, gemeinſamen an dieſem Mittag, der nicht enden 
Glückes Kunde zu geben. wwoollte. Rudolf wartete mit Ungeduld 
Es kam ihn, nachdem er dieſen darauf, bei Helene zu ſein, und mochte 


ewige Schönheit, wie im Märchen. 
Die Zeit geht mürriſch in den grauen 
Straßen vorbei. In dieſes Heiligtum 
dringt ſie nicht ein.“ 

Er hielt ihre Hand und taſtete mit 
den Lippen über die weiße Haut, den 
Duft einatmend, der ſie umgab, der 
das ganze Zimmer erfüllte. Wie ver— 
traut dies alles ſchien, wie in ſtillen, 
unbewußten Wünſchen immer er— 
ſehnt, ungläubig erwartet und nun zu 
überraſchender Wirklichkeit geworden. 
Es war etwas wunderbar Traum— 
haftes in dieſer Stimmung. 

Helene hatte den Teetiſch gerichtet 
und bediente ihn mit den runden, 
fraulichen Bewegungen ihrer Arme, 
während er, in das Sofa gedrückt, 
den Blick noch durch das Zimmer 
wandern ließ, jeden Gegenſtand 
gleichſam als Freund begrüßend und 
dann in Helenens Augen zurückglei— 

tend, aufgefangen in dieſen hellen, 
blanken Spiegel. Er ſah die kleinen 


* 
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Sie tat ein 
Abmehr. 

„Du mußt veritehen: Y konnte ja 
nicht anders. Alles mißglückte. 
Hauptgläubiger war ein Geſchäfts— 
ah meines VBat>r3, den ich felbft 
|gut kannte, der niit wohl mollte; er 
hatte ſein Glück gemach! in demſeiben 
Waßz. wie es mit mir abwärts gegan— 
gen wir. Seine Tochter ſah mich gern; 
wenn ich um ihre Hand ambielt, 
fonnte ich mich reiten X mußte 
froh fein, daß ic) nicht abgewiefen 
wurde, überfchuldet, iwie ich) var. 
Aber der Alte war ganz aönnerhafte 
ı Freundlichkeit, me'nem Vater zuliebe, 
\feinem beiten Freund, ſagte er. Nun 
hatte ich wenigſtens Armkreihbeit, ich 
konnte wi⸗eder Luft jehärfen. Alles 
war gut, biz auf dieſes: Ich hatte 
mich an »iar Frau gebunden., die ich 
nicht liebte 

Helene war aus dem Lichtkreis der 


e müde Bewegung zur 


Brief abgeſandt, beinahe wie Reue 
an, als ſei er in die Heiligkeit eines 
Grabes eingebrochen, das wechſelnde 
Jahre mit einem Wucherwerk neuer 
Bilder und Erlebniſſe überſponnen 
hatten. Er glaubte nicht daran, Ant— 
wort zu erhalten und fürchtete, nun 


doch nicht früher kommen, als zu der 
Stunde, die ſie ihm beſtimmt hatte. 
Als die Dämmerung mit breiten, 


violetten Flügeln über die Dächer 


ſchwebte, empfand er ein warmes und 
klares Behagen, das ihn aus fremden 
Geſichtern anwehte wie ein Gleich— 


Lampe zurückg?wichen und ſtand am 


Löckchen, die über ihr Ohr —— 
ſilberumſponnen im Lampenlicht. 


Fenſter, das Geſicht verſteckt Rudelf 
näherte ſich ihr. Sie wandte ſich ab. 


Ihm war plötzlich, als müſſe er Hinter ihr, legte er die Hand auf ihre 
von allem reden, was zwiſchen dem Schulter, ſtreifte über ihre Wange 
Tag ihres Abſchiedes und heute ge- und fühlte ſie feucht. Er wollte ihren 
ſchehen war, um einen Reſt von Kopf zu ſich herüberbiegen. Sie 
Fremdheit noch auszutilgen, daß ihre wehrte. 


auf allen Wegen begleitet zu ſein von klang zufriedener Menſchlichkeit. Er 
dem fernen, leiſen Läuten einer Sehn- ließ Tich treiben im Strom dieſes Ge— 
ſucht, die ihn um Zeit und Gegenwart fühls, das ihn aus der Zeit entheben 
betrügen möchte. Dann aber, als er wollte. Der Mantel eines Traumes 


den Brief in Händen hielt, den ihre war um ihn geſchlagen, als er das 


luſtig krauſen, hüpfenden Buchſtaben letzte Stück Siraße unter den Füßen 
bedeckten. ſprang Freude in ihm auf, abrollte und die Treppe hinanſtieg. 


hell plätſchernd wie ein Queil. „Ich Helene empfing ihn an der Tür, in 


wartete immer, daß Du kämeſt,“ las einem hellen, ſchlichten Kleid, um den 
Rudolf, „obwohl ich ſo lange nichts Mund ein Lächeln des Willkommens 
von Dir hörte, hatte ich doch einen und die Wangen geſchmückt mit den 
ſonderbar ſicheren Glauben, Dich ir- Roſen der Freude. 

gendiwann einmal wieberzufehen, Seil „Ach habe alles gerichtet wie frü— 
zur Dämmerjtunde bei mir. Wir wols |her,“ fagte fie zur Begrüßung. „Du 
len zufammenfigen und plaudern. |follft nicht die Empfindung haben, 


Seelen ineinander flöffen, mie einit 
in reitlofem und flarem Guanz-Sich- 
erfennen. Dann erfchredte ihn eine 
kleine Scheu, Teltfame Furcht, den 
| Traum zu verjagen und die freundli- 
Ichen Bilder verflattern zu jehen. Da- 


! . . .. 
rum fehlwieg er. Seine Gedanfen riß 





ſer zurüd und ließ jie wieder durch 
|die Stube ftreifen, 

| „sch kenne das alles noch,“ fagte 
er mit weicher, Iangfamer Stimme. 
„Die Stühle find am felben FFled. 
Die Hleinen Figürhen auf dem 
Sims, das Rotofopärden aus Por: 


Und was Du alles erlebt haben magſt, 
ih will Dich aufnehmen, ala mwärejt 
Du geitern von mir gegangen, Wenn 


t fein, daß Jahre zwifchen uns 
iegen.“ 

Rudolf war mie in atemlofer Er- 
mwartung eines Wunderd. 3 hatte 
feltfamen Reiz für ihn, in den ver- 
trauten Zimmern bort Iebendig zu 
machen, iva3 al3 Erinnerung beifeite 


gelegt, doch aus vermwehten Gefühl |Fahte ihn der Zauber ver freien und | 


irgendwie neu aufflingen möchte. Er 
mußte felber nicht, mas e3 mar, da3 
er fuchte, ob e3 ihn Tode, fich Telbit 


und feine Jugend gleichfam in einem Iten Armidas: Emige Jugend und | 


MWahres von Uebertreibungen tren= 


nen. 

„Ein Brief ift auch für Dich dg,” 
erzählte Armin. „Ich friege nie einen 
— nein, ih habe wohl im ganzen 
Leben noch feinen befommen!“ 

„Vielleicht jebt, Deine Mutter geht 


„Wirklich?! Dh, das märe herr- 
fih! Oder alaubft Du nicht, dat fie 
mir ſchreibt?“ 

„Sicherlich. Und häufig.” 

„Und ich antwortete ihr dann im— 
fer fort. Denn wenn ſie nicht hier iſt, 


Wendu, weißt Du, ſo mag ſie es am Liebe ſei und immer noch das Höchſte 
Ende gern, daß wir an ſie denken — — auch in unſerer Zeit der Umwer- 


und daß wir uns freuen, wenn ſie 
wiederkommt.“ 

Seine Stimme wurde weich. Wen— 
dula horchte auf: da fand ſich viel— 
leicht ein neuer Weg der Verſtändi— 
gung zwiſchen Mutter und Kind: die 
räumliche Entfernung, die, ohne ſich 


ſals wäreſt Du fremd. Darum ent— 
ſchuldige, daß ich nicht herausgeputzt 
bin. Für gute Freunde gibt man ſich, 


ewir uns wiederfinden, ſoll es nicht wie man iſt. Und wir wollen nicht 
wah 
ec 


ſteif und förmlich tun mie bei einem 
Pflichtbeſuch zwei Gleichgiltige, die 


reden.“ 

Er lächelte. Er kannte dieſe frohe, 
unbekümmerte Offenheit wieder, die 
er an ihr geliebt hatte, und neu er- 


ſtolzen Seele. 
„Hab Dank für Deinen Empfang. 
Wahrhaftig, hier iſt der Wundergar— 


ſich um die Bändigung eines Tempe— 
raments handelte, das ſich wieder und 
wieder an dem ihren meſſen wollte! 
| „Ss Tehe daraus, Fräulein Wen— 
dula, daß auch Shre ftarfe Natur fich 
allen aufgepfropften Empfindungen 
und ehrgeiziaen Beitrebungen zum 
Iroß durchgefebt hat: Sie find Weib, 
nicht3 al3 Weib. Da darf ein Mann 
nicht die Hoffnung begen, ob nit 
| hoch in dem Serzen, da3 fih einit 
ſtolz und überlegen von ihm ab— 
wandte, langſam die Erkenntnis rei— 
fen wird: daß es etwas Köſtliches um 


tung aller Werte — wenn ſich ein 
Menſch dem andern zu eigen gibt?“ 
Nein, nein, nicht ihm! Er irrte ſich. 
Nicht das Hingeben war das Höchſte 
J das Hingeben an den Einen, 
den Geliebten! Noch immer forderte 
ſie, es ſolle nur der ſein, der ihre 


zellan, der Nähtiſch am Fenſter und 
die Blumen davor — Geranien — 


unſeres Glücks. Und die Bilder, der 
mondbeſchienene Fluß, die Baum— 


ſter; wie ich das erſte Mal zu Dir 
kam — weißt Du es noch — da 
nahmſt Du das Bild von der 

„Damals,“ ſagte ſie mit einem 
kindhaften und beinahe wehen Lächeln 
der Erinnerung. 

„Später gewöhnte ſich der alte Herr 
an mich und maß mich nicht mehr ſo 
feierlich ernſt; ich fühlte mich faſt 
Freund mit ihm, wie mit allem hier. 
Und mein Bild iſt auch an feine 
Platz. Da iſt es immer geblieben und 
Du haſt immer an mich gedacht?“ 
| Sn feiner Stimme jchmwany eine 

flein: Rührung. Er fahte nad) ihren 
Händen, die fühl und fchlaff in feinen 
Fingern blieben. 

„Du haſt viele Frauen geliebt nach 
mir?“, fragte ſie mit einer Schelme— 
rei, in der es von Wehmut zuckte, 





Iren? 
| Shre Augen tafteten über fein Ge- 
ſicht, er wich ihnen aus und ſtarrte 
vor ſich hin, in das Licht der Lampe. 
Endlich kam es zögernd: „Ich habe 
— — — 
Jahre haben mir Sorgen und 
Kämpfe gebracht. Seit mein Vater 


alle Verantworiung des Geſchäfts auf 
mich übertrug, lernte ich das Zeben 
von einer anderen Seite kennen, als 


ich es vorher mit den Augen golde— 
nen Leichtſinns angeſehen Hatte. ES 
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wie ich alles liebe. Alles ſcheint mir 
Mitwiſſer unſerer Heimlichkeit und 


ap ıblüte — und hier Dein ftrenger Bas | 
‚irgend ein Gejchäft miteinander be: | hi ——— — 


Du haſt viel erlebt in dieſen Jah- 


„Daß ich Dich je vergeſſen habe, 
ſollſt Du nicht glauben,“ bettelte er. 
Du biſt mir heute noch ſo lieb wie 


u 


Je. 
| _Nun machte fie jich To3, ging einen 
ı Schritt von ihm zurüd. Er ftand, die 
Arme ausgeſtreckt, vor ihr wie er— 
ſchrocken. In ihrer Stimme war eine 
Härte, ein kühler, ſcharfer Ton, den 
er nicht kannte. „Denke nicht, daß ich 
eiferſüchtig auf dieſe Frau Bin, die 
ich nie geſehen habe. Ich möchte ſie 
eher bemitleiden, daß ſie den Mann, 
den ſie liebte, gefunden hat und doch 
nicht fein Herz. Du hätteft nicht fom= 
men follen. Nun Du nicht mehr frei 
—* muß zwiſchen uns alles zu Ende 
ein.“ 

Er umfing fie ftürmifcher; fie ent» 
ıtiß fich feinen Armen mit jtarker Se- 
bärbe, 

„Zap uns auch jet ehrlich mitein 
ander fein. Daß Du mir alles fagtelt, 
dafür danke ich Dir. Aber Du fannft 
nicht wollen, daß ic) an Dir und Dei— 
Iner Frau zum Verräter werde. Ach 
bitte Dich: Geh nun!“ 

„Seh’n, Liebfte.... Lab ung bie 
furze Stunde miteinander fein...." 
Sie fhüttelte langjam den Kopf, 

„sch fühle es nun doch Die Zeit, 
bie zwifchen ung liegt, läßt fich nicht 
mehr forttäufchen. Wir find andere 
geworden. Was vergangen ift, bleibt 
Iiot. Wir werben ung nimmermebr 
fehen. Laß uns ala Freunde menig- 
tens Abfchied nehmen.“ 

Er ah in ihr Geficht, in das er fo 
oft lange geſchaut, ſah ihren Iuftigen, 
| weichgebogenen Mund nun ala fcharfe, 
quergejchnittene Furche, er jant vor 
ihr hin. Er fühlte fich niedergebeugt 
und flein, hilflos wie efn Knabe, ben 
man gejcholten hat. Er wollte fein 
Herz hart werben Iajfen in mürri- 
her Auflehnuna, aber diefer Irob 
Ihmolz Hin in’ der ftrahlenven Helle 





ihrer Augen. 


„Suche an Deiner Frau gut zu 
machen, daß Du durch fie Dein Glüd 
gewonnen halt; vergilt ihr die Zärt- 


lichkeit, mit der fie für Dich forgte, 
Und mich vergiß. Lebe wohl.“ 


„Helene,“ — er fühte ihr bie Hände 
— „ic will nicht fchlechter fein als 


um Xleine, ünftlihe Schranfen zu | Sinne erfüllte, dem fie im tiefiter 


gab verjchuldete und unverfchuldete 


Du. Sch gehe und” — er mürgte an 
idem Wort, — „halte mich in guter 
| Erinnerung.“ 

Sie ließ die Finger durch feinHaar! Er rik fich fort. Aufatmend war 


* ig⸗ Liebe ſich unterw önnte. | — 
kümmern, die Herzen wieder zu ein Liebe ſich unter deren önnte , Aber Verluſte; Ueberfluß gewohnt, war ich 
ander drängte. Beinahe mußte ſie an der Seite des Profeſſors in der 


ſchon aus dieſem Grunde hoffen, daß kleinen Stadt leben, davor ergriff ſie —üü— 
die Baronin fortreiſte, ſo unwahr— 


die alte furchtbare Angſt. Was neben 
ſcheinlich es auch ſein mochte. dem Einen hätte Seligkeit fein föne | 
Der Brief, den fie au3 dem Kalten 
nahm, war von Profeffor Tönnies. 
Die Doktorin hatte ihn mit der Wah- 
rung ihrer Sntereffen betraut —Wen- 
dula erfannte daran die heimliche, 
nicht ruhende Fürforge der Mutter. 
Er hatte einen Mieter für das Haus 
in Ausfiht und veriprach Ti da3 
Beite für Emmerich von der Rüdkehr 
in den Norden und in geordnete Ver- 
hältniife. 
„Wir taugen nicht zum Künfiler- 
feben,” fchrieb er, „das Philiftröfe ift 
der Boden, auf dem mir gebeihen. 


nen, twurbe zur unerträglichen. Yor- | Die tröften wollte wie einjt, wenn 


'ftellung mit dem Andern. Vielleicht | 
 märe diefe Ehe ein Ausweg gemejen | 
‚für fie alle; Emmerich hätte an ihr | 
‚und dem PBrofeffor Halt gefunden, die | 
Mutter ein neue® Heimatsgefühl. | 
Uber dies Opfer, da3 fie nicht einmal | 
dem Water zuliebe hatte bringen föns | 
‚nen, bünfte ihr nach wie vor unmög- | 
lich. Wenn fie den Einen vergeifen | 
| könnte, hatte Frank Sismondi gejagt | 


|— dann märe fie eben nicht mehr | 


ıWendula Mertens gewefen. Profef- 
\Tor ITönnies hätte fich mit einer ver- 
| blaßten Ausgabe ihres ch begnügt; 


Ipielen mit einer zärtlichen Gebärde, |er bor der Tür. 

Auf der Straße erjt fand er fi) 
Izurüd. Sähe Enttäufchung ftieß in 
i9m hervor. Ein Lachen Tchüttelte ihn, 
trotzig, höhniſch; dann wurde er ftill. 
Auf feinen Wangen flammte die Röte 


feine Gtiin ton Traurigleit um— 
Tchattet war. 

„Du haft jo jeyfinme Erfahrungen | 
machen mülfer, arın.e freund,” bes | N nat te JO 
mitfeidete fie ihn, „und nun Hit aifes |der Befhämung. Häplich, verächtlih 
zerichtet ?“ Imar er vor fich felber, in jeiner 

„Das Chrwerfte ift üheritanden. |Selbftfucht und Begehrlichkeit einge» 
Diefe Heinen Sorgen bin ich log. Zah | büllt mie in ein fchmubiges, zerlump> 
rettete mich damal3 duch ein einziges |te3 Kleid. Licht quoll vor ihm auf, 
Mittel, das ich mußte: > habe ge- |da3 feine Augen blendete. Wie war 





2 “u = 
heiratet. 


Sie wandte ji, Wie erichrodfen, 
plöglich von ihm zurüd. 
„&3 überrafcht Dich) und tut Dir 


Helene Schön und groß und gut. 

In dieſem Hauſe, wo er das Wun—⸗ 
der der Liebe erlebt Hatte, Hinz 
gebung, war ihm ein größeres Wunz 


ihm von felbft] 


Alles andere ift nur eine borüber- 
gehende Krrung. Auch Sie leben ftill 
und für fich, wie ich höre, und haben 
die Erziehung eine Knaben über- 
nommen — Sie mit Xhrer Sehnfucht alt rt ar A 

nach Ungebundenheit und Unabhäne]| — Yatale Abwehr. — „...Meine 
gigfeit fehren damit alfo zu bem| Elfe ift ja ein recht braves Kind — 
mweiblichften aller Aemter zurüd!” — |jeboch alles,- was fie hört und fieht, 
Ah, er dachte fich es [, ala be= | plauberf fie aus!“ — „Aber, Mama, 
dürfe dies Kind noch mütterlicher ih habe noch feinem Menſchen 
Zärtlichleit; und ahnte nicht, daß es "erzählt, daß bu faljcke Zähne Hait!” 


* BGE 


rd — 


aber ſie ſelbſt würde ihn dafür nicht 
nur mißachtet, ſondern gehaßt haben. 


(Schluß folgt.) 


ö — — 
— — 


weh, ich begreife das,“ ſagte er, nun 
die Worte haſtig herauswerfend, wie 
um den heftigen Eindruck mit einem 
ſchnellen Redeſtrom forkzuſchwem— 
men, „ich ſagte Dir damals oft, zu 
dem gleichmäßig ruhigen Eheleben ſei 
ich nicht gefchaffen. Wie ih Dich nit 
zur Frau nehmen konnte, verjicherte 
ich Dir, auch feine andere folle diefen 


Ple ER der Dir vor allen 


der aufgegangen: Entfagung, Er 
trug wie an einer Schuld und eS ner= 
fangte ihn, mit Zärtlichkeit und Güte 
einen Wefen zu dienen, daß er burc 
Gleichgiltigkeit, feine Launen, gequäll 
hatte, Er fah ala Führerin auf dies 
Tem Weg Helene, wie fie in furzem 
Kampf den Schmerz der Entläus 
fchung niebergeworfen und ihm bie 
Liebe offenbarte, die nicht fordert und 

nur glüdlich machen will, 
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Sonnkagpoſt, Chicago, Sonntag, den 15. Auguſt 1920. 










Hindenburgs Erinnerungen. 


Hindenburgs Lebenserinnerungen er— 
ſcheinen im Verlage von S. Hirzel in 
Leipzig. Das Vuch umfaßt rund 400 
Seiten. Der erſte Teil erzählt die Er— 
lebniſſe des Feldmarſchalls von ſeiner 
Kindheit bis zum Uebergang in den 
Ruheſtand. Im zweiten Teil wird die 
Kriegführung im Oſten geſchildert. Der 
dritte Teit behandelt den Zeitraum bon 
Uebertragung der Oberſten Heereslei— 
tung Bis zur Zertrümmerung Ruß— 
lands. Der vierte Teil den Entſchei- 
dungsfampf im Werten mit Der qronen 
Offenſive imFrühjahr 1918. Der fünfte, 
Teil ſchildert unter der bezeichnenden 
Ueberſchrift: „Ueber unſere Kraft“ den 
Zuſammenbruch. Das Werk Hinden— 
burgs unterſcheidet ſich von den ähnli⸗ 
chen Publikationen durch äußerſt ſtraffe 
Gliederung des Stoffes und durch die 
Umgehung aller unweſentlichen Einzels | 





heiten. Hindenburg ſpricht « 
Zurückhaltung frei und offenherzig. 


Citer 


ih nm ——— —— ——— — — 
mit der Untierwerfung unter den Ur— 
teilsſpruch 
Fährt erſt das blitzende Schwert in die 


ders ſein? Und meine Hoffnungen flo- Gedankengebilde von ſich geben. 
gen hinüber über die Grenzen des Hei- Expreſſioniſten werden zu Stiliſten, die 
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tyranniſcher Gewalten. 
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Und doch ſteht er in ſcharfem Gegen-ſeine Geſchichten erzählt — die Tobias— 


ſatze zu den Ausdrucksapoſteln, denen der Legende, die Eſther-Geſchichte, das 


Le⸗ 


Ausdruck eine Form, eine Technik wird, ben Abrahams, — ſo ſind es keine Fol— 
Höhe, ſo reißt es Herzen mit ſich, ſo denen nicht die Idee die innere Nähr- gen, zuſammen erdacht und einheitlich 
war es immer; ſollte es diesmal an- quelle wird, ſondern die Art, wie ſie die geformt wie bei Dürer, ſondern Die 


Dieſe 





Blätter verſtreuen'ſich über Jahrzehnte, 
und am Anfang ſteht etwa ein Gemälde, 


matlandes. Unter den mächtigen Ein- den unverarbeiteten Augenblicksausdruck während eine Zeichnung das letzte Wort 


drücken 


großer 


kriegeriſcher deutſcher eines flüchtigen Neizlebens verzerrt ges | Ipricht. 


Fur Dürer war die Zeichnung 


Erfolge dachte ih an eine Wiederbele: | ben. Nicht Anbrunft_umd gefammelter | fein Ende; two wir feine reiffte Löjung 
bung des Siampfgeijtes in dem fo fehr | Ausdrud, nicht die Ceele de$ Dichters | einer Darftellung in einer folchen be= 
bedrüdten Dejterreich-Ungarn, an das|oder der dargejtellten Perjon erleben | jißen, ift es zur legten Ausführung nicht 


volle Aufflammen aller politijchen und | wir, jondern deren Berivorrendeit. So} mehr gelommen. Bei Nembrandt füme 
völfifchen Hoffnungen in Vulaarien und | ind unjere Süngfte ſchlimmſte Sittenz | einem angefichts jener Zeichnung, die die 
jchtlderer geivorden, in deren Werfe | 


an das Eritarfen 


Bertrauen 


Saifer gegenüber, vor meinem Nater- 


ohne alle | strestung?"“ Sa, gewiß! Es Fonnte Teine 


de3 Willens zum! 
Durchhalten felbit in entlegenen osma⸗ 
niſchen Gebieten. 

Wie hätte ich auf mein felſenfeſtes 
in das Gelingen unſerer 
Sache verzichten dürfen, um meinem | 


fand und meinem Gewiſſen eine Waf> 
fenitredung zu empfehlen? „Waffen 


Täuſchung darüber geben, daß unfere 


Ueber alle Hauptfragen fpricht er Ti | Gegner ihre Forderungen bis zu diefer 
aus, fo über fein Verhältnis zuc Mo- | Höhe treiben würden, Gerieten wir mur 
nardhie und den Hobenzollern, zur Neuz | erit einmal auf die abjehüffige Yahn des 


ordnumg der Dinge, über die Monarchen | Nachgebens, 


hörte Die ftraffe Epan= 


und oberjten Ratgeber aller Verbündes | yung unjerer Kräfte auf, dann war fein 


ten. Dagegen find feine Bemerkungen | 
jomwohl über die Generale tie über Die 
Staasmänner Deutſchlands auf Das 
notwendigfte bejchräntt. Musführlicher 
allerdings fpricht er über fein Verhält— 
nis zu Ludendorff und deijen Ner- 
dienste. Auf mande der Fragen, von 
denen in diefer unruhigen Zeit die Ge 
müter noch immer belebt teerden, er- 
halten wir aus dem Munde desjenigen, 
der in leiter Linie für alles, was_ge- 
Ichad, berantivortYich ijt, die maßgeben- 
de Antwort. Mit Genehmigung des 
Verleger3 bringen fir folgenden Nb- 
Schnitt aus der Einleitung zur gropen 
Weftoffenfive zum Modrud: 

on Reicht und einfach war der Eut— 
fchluß zum Angriff im Weiten aber 
auch unter diejen für uns günjtigeren 
Bahlenverhältnijjen nicht. Die Beden— 
fen, ob uns ein großer Erfolg gelingen 
würde, blieben nicht gering. Im Ber- 
faufe und Ergebnis der bisherigen geg= 
nerifchen Angriffsichlachten Tonnte ich 
wahrlich Feine Ermunterung Zu einer 
Offenfive finden. Was Hatte der Geg- 
ner mit allen feinen zahlenmähigen 
Ueberlegenheiten, mit feinen Millionen 
son Granaten und Wurfminen und 
ndlich mit feinenHefatomben von Men- 
ichenopfern jchließlich erreicht? Dertliche 
Seivinne von etlichen Stilometern Tiefe 
varen die Frucht monatelanger ne 
itrengung. Auch wir hatten freilich als 
die Verteidiger fehwere Verlufte erlit- 
ten, e8 muhte jedoch angenommen mer 
ven, daß diejenigen der Angreifer die 
unjeren mwejentlich übertrafen. Mit blo- 
Ben  fogenannten Materialjchlachten 
fonnten fpir ein entjcheidendes Ziel nie 
erreichen. Wir Hatten für die Führung 
joldher Kämpfe weder die Kräfte nod) 
auch die Zeit. Denn näher und näher 
rüdte der Augenblid, an melcdhem ‚das 
no bollfräftige Amerifa allmählich 
auf dem Plan erjcheinen fonnte. Wenn 
bi dahin unfere Ilnterfeeboote nicht 
derartig mirkten, da; der Eeetransport 
großer Mafjen und deren Bedürfnifje 
in Frage gejtellt war, dann mubte uns 
jere Lage ernit werden. 

Die Frage Tieat nahe, was uns An— 
recht zu geben fchien für die Hoffnung 
auf einen oder mehrere durchgreifende 
Eiege, wie fie unferen Gegnern Dod 
bisher ftet3 verjagt geblieben tvaren. 
Die Antwort it einfach zu geben, aber 
Schwer zu erflären; fie ift ausgejprocen 
in dem Morte,, VBertrauten”. Nicht Ver— 
trauen auf einen glüdlichen Etern, auf 
vage Hoffnungen, noch weniger das 
Bertrauen aufahlen und äußere Etär- 
fen; e3 war da3 Vertrauen, mit dem 
der Führer feine Truppen in das feind- 
Tiche Feuer entläßt, überzeugt, daß fie 
da3 Schiverfte ertragen und das Un— 
möglichicheinende möglich machen iwer- 
den. E3 war da3 gleiche Vertrauen, das 
in mir lebte, al3 wir in den Sahren 
1916 und 1917 unfere Wejtfront einer 
ungeheuren, faſt übermenſchlichen Be— 
laſtungsprobe ausſetzten, um ander— 
wãärts Angriffsfeldzüge zu führen. Das 
gleiche Vertrauen, das uns wagen lich, 
mit Unterlegenheiten feindliche Ueber= 
macht auf allen Kriegsſchauplätzen in 
Schach zu halten oder gar zu fchlagen. 

Wenn die nötige zahblenmäßige Kraft 
borhanden ivar, fo jhien mir auch der 
Mille zum guten Werfe nirgends zu 
fehlen. Ich fühlte förmlich die Sehnfucht 
der Truppen, herauszufommen aus dem 
Elend und der Lajt des Abiwehrkampfes. 
Ach mußte, daß aus dem, wie unfere 
Feinde fagten, „aus dem freien elde 
in die Erdlöcdher vertriebenen“ deutjchen 
Herr, den man der englifchen Lächer- 
lichkeit preisgeben zu dürfen glaubte, 
der deutfche Mann im Eturmbut mwer- 
den foürde, der mit feinem ganzen, 
mächtigen Zorne dem Schübßengraben 
entjteigt, um die jahrelange lampfgual 
der Verteidigung im Vorjtürzen zu be= 
enden. 

Darüber hinaus glaubte ich aber von 
dem Ruf zum Angriff noch größere und 
weitergehende Folgen erwarten zu dür⸗ 
fen. Sch hoffte, daß mit unferen erſten 
fiegreichen Schlägen auch die Heimat 
emporgehoben mürde aus ihrem dum- 
vfen Brüten und Grübeln über die Not 
der Zeit, über die Ausficht3lofigfeit uns 
fereö Kampfes, über die Unmöglichkeit, 
den Kampf noch anders zu beenden als 


Mine mkr: as, 


— — — 
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anderes Ende mehr abzuſehen, als ein 
— 
wir vorher dem Gegner ſelbſt die Arme 
und den Willen lahm geſchlagen hätten. 
So waren unſere Ausſichten ſchon 
1917, ſo verwirklichten ſie ſich ſpäter. 
Wir ſtanden immer in der Wahl zwi— 
ſchen Kampf bis zum Siege oder Unter— 
iverfung bis zur Selbſtentſagung. 
Aeußerten ſich jemals unſere Gegner in 
anderem Sinne? An mein Ohr drang 
niemals eine andere Stimme. Wenn 
eine ſolche alſo wirklich irgendwo frie— 
densverheißender ertönt ſein ſollte, ſo 
durchdrang ſie nicht die Atmoſphäre, die 
zwiſchen dem feindlichen Staatsmann 
und mir lag. 

Wir hatten nach meiner Ueberzeu— 
gung die nötige Stärke und den nöti— 
gen kriegeriſchen Geiſt zum Entſchei— 
dung ſuchenden letzten Waffengang.“ 

Auch die Frage, warum nach dem 
ſchweren Mißerfolg vom 8. Auguſt der 
Kampf fortgeſetzt wurde, wird von Hin— 
denburg beantwortet, und zwar mit fol— 
genden Worten: 

„Bei dieſen meinen Erwägungen 
ſpielte die Sorge um Erhaltung unſerer 
Waffenehre keine ausſchlaggebende 
Rolle. Unſer Heer hatte dieſe Ehre in 
den bier Kriegsjahren jo feit begründet, 
daß diefe uns, möchte Ffommen was 
wollte, vont Gegner nicht mehr entrif- 
fen werden fonnte. Ausichlaggebend für 
meine Entjchlüffe und Vorfchläge blieb 
einzig und allein die Nüdjicht auf das 
Wohl des Vaterlandes. Konnten mir 
auch den Gegner durch Eiege auf dem 
Schlachtfeld nicht mehr zu einem Fries 
den zivingen, der uns alles daS gab, 
was unfere deutjche Zufunft endgiltig 
ficheritellte, fo fonnten wir eS doch me= 
nigftens dahin bringen, daß die gegnes 
riichen Kräfte erlahmten. Much dann 
retteten twir borausfichtlich. ein erträgli— 
ches Staatliches Dafein.“ 

Mie und warum diefe Erivartungen 
ficy nicht erfüllt haben, dariiber berich- 
tet der Feldmarjchall mit geradezu er= 
Ichütternden Worten in den Echluhfapi- 
tel des Wertes. 


—t ee -. — 


Carl Hauptmann und die Jüngiten 


Bon Zohannes Neichelt. 





Seine Kunft Täßt fich nicht auf eine 
BWortformel bringen. 
Carl Hauptmann ift von den Melteren 


und Großen der Züngjte geblieben, dej- |A 


jen urperfönliche, Iegendäre und doch 
gegenwärtige Kunſt Smpreffionen rein= 
jter Art gibt, die aber auch, al3 man noch 
nicht vor Erprejjiontsmus in der Kitera- 
tur fpradh, fich ganz über die Materie er- 
hob und nad) den Sternen in der Unend- 
lichkeit Tangte. 

Nein Dichter ift vie er der Mode fern 
geblieben. Eo wurde er nicht der Dich- 
ter jeiner Zeit, die ihn mit lauten Xubel 
gepriefen, er wurde der Echer, dejjen 
Gedanken Brüden zum Eivigen fchlugen, 
der Dichter der Etillen und Träumer, 
die etwig fich Erfüllung erjehnen, der 
Dichter der Euchenden und Ießten Endes 
— falls Kunjt die Cehnfucht der Men- 
ſchen iſt, über ſich hinauszukommen — 
doch ein Dichter der Menſchen. 

Nicht der Sturz der Geſchehniſſe und 
der Viſionen blendet bei ihm. Er blieb, 
als der Naturalismus blüte, einſam. 
Das Stoffliche iſt bei ſeinem Schaffen 
ſekundärer Natur. Von innen heraus 
durchſtrahlt er die Materie und entſtoff⸗ 
licht ſie. Ins Metaphyſiſche ausgrei— 
fend, ſchlägt er die Brücke bom Realen 
zum Ewigen und führt aus dem wirk— 
lichen Sein in die Welt des Scheins, bei 
ihm ſind ſtarke Sinnlichkeit und höchſte 
Geiſtigkeit vereint. Und umgekehrti: aus 
dem Ueberſchuß ſeiner geiſtigen Seh— 
ſchärfe aus den Phantaſien feines in— 
nerlich Geſchauten, aus ſeinem ſeeliſchen 
Erleben ſchafft er ſinnenfällige Geſtal— 
ten, er verſtofflicht die Idee, materiali— 
ſiert das Geiſtige und Seeliſche und Me— 
taphyſiſche. Dieſer Dualismus in ſeiner 
Kunſt überbrüdt die fcheinbaren Gegen- 
fäße zwischen Sdealismus und Natura= 
lismu3, zwijchen Jinpreffionen und Er- 

reffionen, Er enträjelt feinen til, 
re Eindruds- und Ausdruckskunſt iſt 


und ihn unferengüngften fonabe bringt. | Sxe 


t3 
— — — — 
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Unflat, Zerſtörung, Verbrechen 
Wahnſinn ſich ausleben. Ihre Kunſt iſt 
vielfacher Ausdruck des Zeitgeſchehens. 
Sie ſehtten ſich über alle Formen hin— 
weg und ringen dennoch mit Inbrunſt 
nach Abdruck. Wo iſt der Weg von die— 


und 


ſem exvreſſioniſtiſchen Realismus zum 
Idealismus, zur Ewiglkeit, zum Kos— 
mos? Wo führt hier der Weg vom Ge— 


danken zur Tat? Wo iſt die Bolſchaft 
der Weltſeele, die Kunſt, die unſerem 


irdiſchen Daſein einen Sinn gibt, die 


deutet und leuchtet, die Wehmut zum 
Glück macht und hinter der Erſcheinun— 


gen Flucht Ewiges ahnen läßt? Ihre 
Kunſt wird niemals eine wahre Be— 


glückerin der Menſchen werden, da ſie 
Augenblicksgeſte iſt und verzehrt. Sie 
wird gebeugt von der Zeit und wird mit 
ihr fallen. 

Carl Hauptmann iſt derſelbe geblie— 
ben, der innere Geſtalter und Sucher, 
der nichts von Mode wußte. Seine Dra— 
men find feine Theaterſtücke im her— 
kömmlichen Sinne und nichts für amü— 
ſiergierige Denkfaulheit. Die beiden 
einzigen Möglichkeiten der Kunſt: Sieg 
des Geiſtes oder Triumph der Materie, 
Idealismus oder Realismus, Impreſ— 
ſionen oder Expreſſionen, Normen, die 
von Jahrhundert zuJahrhundert in ver— 
ſchiedenen Daſeinsformen ſich ablöſten, 
ſind in ſeiner Kunſt keine unüberbrück— 
baren Gegenſätze. Ihm, der von der 
Wiſſenſchaft und der Natur zur Dicht— 
kunſt kam, gilt nur das eine: die Wahr— 
heit zur Beglückerin der Menſchen, die 
Kunſt zur großen Miitlerin zu machen, 
die aufwärts führt. 

Man hat ihn den Dichter der „keu— 
ſchen Schönheit“ genannt, den Dichter, 
der Geheimniſſe einer keuſchen Seele oft 
nur in einem Klang des Wortes offen— 
bart. Er findet das Seltſame im All— 
täglichen und breitet einen lockenden 
Zauber über die Dinge und Geſchehniſſe. 
SeineSprache und die Seelenſchächte ſei— 
ner Geſtalten wurden nur von einer klei— 
nen Gemeinde vernommen. Eine Zeit 
reichſter innerſter Entwicklung liegt hin— 
ter ihm. Heute beſinnt man ſich ſeiner 
Kunſt. Die Jugend erhebt ihn auf ihr 
Banner. Man ſtaunt vor ſeinem Le— 
benswerke. In ſeiner ſtillen Eindring— 
lichkeit und erhabenen Symbolik ſteht er 
— in der zeitgenöſſiſchen Produk— 

ion. 

Keins ſeiner großen und wuchtigen 
Dramen „Der Bergſchmied“, „Moſes“, 
„Napoleon“ errang einen durchſchlagen— 
den Bühnenerfolg. Erſt „Die armfeli— 
gen Beſenbinder“ ließen allerwärts auf— 
horchen. Dieſes Märchendrama mit dem 
geheimnisvollen Raunen und der köſt— 
lichen Symbolik ging mit großem Er— 
folge über die deuiſchen Bühnen. Ein 
ſeltſamer Seher wurde er mit ſeinem 
Tedeum „Krieg“ und „Aus dem großen 
Kriege“, die kurz vor Ausbruch des Krie— 
ges entſtanden. Auf ſtolze Höhe führt 
ſeine Trigolie „Die goldene Straße“. 
In keinem Werke läßt er ſich von der 
Mode locken, die ihm einen rauſchenden 
Erfolg gebracht hätte. Er wühlt nicht 
in Goſſen und Pfützen, in kranken Hir— 
nen und beſtialiſchen Inſtinkten. Auch 
us der Geſtaltenſphäre Ibſens und ſei— 
nes Bruders mußte er ſich befreien. So 
wurdẽ er ein Eigner. Auch er ſteigt in 
die Tefen des menſchlichen Elends, aber 
über all die Wehſale und Myſterien, die 
der Dichter auftürmt, leuchtet die Erlö— 
jung. Eeine „Mathilde“ in Schmutz und 
Elend ijt die Madonna der Armut, fein 
Napunzel in den atmjeligen Bejenbin- 
dern ein Wejen der Sehnfucht, dejien 
Duft alle Armfeligkeit und Vedrüdiheit 
verklärt. 

Mit ſeinem Bruder Gerhart hat er 
gemeinſame Züge, beide ſind feine Schil— 
derer und Maler ihrer Menſchen. Aber 
Carl Hauptmann iſt Träumer und Tat— 
menſch, gibt ſeinen Geſtalten einen beja— 
henden Sinn, führt vom Stofflichen zum 
Ewigen. Er iſt der Stille unter den 
Dichtern, den nicht rauſchender Erfolg 
zu locken vermochte ‚ein Säer, der feine 
Saat reifen läßt, der das Warten, das 
ſtille Austragen lernte, dieſes Gärtner— 
tum, deſſen beſter Grundzug die ſtille, 
tiefſchürfende Arbeit und die ſtarkeSehn— 
ſucht und Erfüllung iſt. Heute hebt den 
Träumer und Lächler, den ſtillen Käm— 
pfer die Jugend auf ihren Schild. Seine 
Früchte reifen. Die Bühnen beſinnen 
ſich, und die Jugend verlangt nach ihm. 


— 


NRembrandts Nadierungen, 
Von Hans Friedeberger, 


Wenn man bon irgendeinem Künjt- 
ler jagen fann, man fenne ihn gar nicht, 
ivenn man ihn nicht ganz Tenne, fo ijt 
e3 Rembrandt. Ahm bildet, anders als 
eitva Dürer, Malerei, Radierung und 
Zeichnung, ein einziges Gebiet, in dem 
fein Geijt unbehelligt und frei von einer 
nze zur anderen fchweift, Wenn er 
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letzte, reifſte und höchſte Darſtellung 
vom Verſchwinden des Engels vor der 
Familie des Tobias gibt, niemals der 
Gedanken, ſie könne eine Vorſtufe zu 
Gemälde oder Radierung ſein. 

Für dieſe ſo notwendige Kenninis des 
geſamten Rembrandtſchen Schaffens 
müſſen nun Wundergaben aufkommen. 
Denn ſelbſt ſoweit die Radierungen in 
Betracht kommen, wird es nur in den 
größten Kupferſtichkabinetten möglich 
ſein, ſich an einer vollſtändigen Reihe 
guter Drucke zu erfreuen. Daß die 
Wiedergaben zugänglich ſeien, iſt bei 
den Gemälden nicht zu erwarten. Beſ— 
ſer ſtand es immer bei den graphiſchen 
Arbeiten, beſonders den Handzeichnun— 
gen. Bei den Radierungen freilich war 
man bisher auf eine zwar vollſtändige 
und den Originalen nahekommende, aber 
recht teure Sammlung von Fakſimile— 
drucken eines franzöſiſchen Verlegers 
angewieſen, oder man mußte ſich mit der 
zwar gleichfalls vollſtändigen und zudem 
billigen, aber künſtleriſch unzulänglichen 
Ausgabe der „Klaſſiker der Kunſt“ be— 
gnügen. 

In dieſe Lücke trat der Münchener 
Holbein-Verlag, der ſchon vor dem 
Kriege eine vorzügliche und verhältnis— 
mäßig billige Ausgabe der Düreriſchen 
Kupferſtiche herausgab und jetzt unter 
dem Titel: „Rembrandts Radierungen 
in getreuen Nachbildungen“ eine Wie— 
dergabe des geſamten Rembrandtſchen 
Radierungswerkes ausgibt, die dem 
künſtleriſchen Eindruck der Originale ſo 
nahe kommt, wie man es von einer me— 
chaniſchen Wiedergabe nur erwarten 
kann. Auswahl und Einleitung ſind 
Jaro Springers letzte Arbeit geweſen, 
und man nimmt die Veröffentlichung 
deshalb mit dem größten Vertrauen ent= 
gegen, obiwohl man Mer feine Grund- 
jäbße einjtiweilen noch feinen Aufichluß 
erhält, da der Tert erit einem fpäteren 
der drei Bände beigegeben iverden fol, 
bon denen bisher mur der ziveite er 
fchienen if. Immerhin fan man bei 
diejem bereit3 erfennen, daß eine AuS= 
jcheidung der jogenannten ziveifelhaften 
Dlätter nicht beabfichtigt ift, die Veröf- 
fentlichung vielmehr daS gejamte Gut 
der unter Nembrandt3 Namen gehenden 
Arbeiten enthält. Mir fcheint, dag man 
fich mit diejent Verfahren einverjtanden 
erflären Tann. Enthält doh auch fait 
jede3 der angefochtenen Vlätter noch jo= 
viel don Nembrandtiichent Geifte, dat 
der Befchauer, dem e3 nur auf den Ge= 
nuß anfommt, feinen reichlichen Getvinm 
dabon trägt. 

Diejer zweite Band enthält auf hun— 
dert und einigen Blättern die Radierun- 
aen aus den Sadren bon 1633 bis 1644, 
nit ganz wenigen Ausnahmen in der 
Größe der Originale und in einer Wies 
dergabe, die, nach den beiten Vorlagen 
bergeitellt, twirflih einen großen Teil 
des Ffünjilerifhen Genujjes vermittelt, 
der bon einen guten Drud aus Nem- 
brandt3 Zeit ausgeht. Dal e3 der zweite 
Band var, der aus technitchen Gründen 
zuerjt ausgegeben fvurde, hat mandes 
für fi. Bedeutend doch gerade dieje 
Sabre den Vebergang zur Reife, die all- 
mähliche Loslöfung der Nadierung bom 
Gemälde, mit dem fie anfangs noch in 
MWettbeiverb zu treten verfucht. Die er: 
ten Löfungen de3 ganz reifen, einfachen 
graphifchen Etils, wie die letzten des 
malerijch reichen finden fich bier beifam- 
men, und bier gibt e3 auch bei manchem 
Stoffe zivei und mehr Löjungen desiel- 
ben Problem, alfo Blätter, die den Be- 
tracdjter in das Wejen der NRembrandti- 
ihen unit und damit (tie bei jedem 
großen Stünjtler) in das Weſen ver 
Kunft überhaupt einführen Fönnent. 

Rembrandt var Erzähler. Man fann 
fich heut nur fchwer, und eigentlich nur 
auf dem Wege bijtorifcher Erfenniniz, 
borftellen, was das heilt. Denn der 
Mipbrauch derErzählung durch die jchil- 
dernde Aneldotenmaleret de3 19. Jahr: 
hunderts hat zu einer Verfehmung der 
Erzählung in der bildenden Kıumjt ge= 
führt, die den „Stoff“, die Legende an 
ſich ſchon für kunſtfeindlich hielt. Hier 
könnte Rembrandt der große Führer 
werden, dem Laien, wie er es dem 
Künſtler bereits iſt. Es gälte hier Ge— 
danken aufzugreifen, wie ſie Heinrich 
Wölfflin vor einigen Jahren in einem 
Berliner Vortrage anregte, dem er ge— 
radezu den Titel gab: Rembrandt als 
Erzieher. Man müßte in diefem Bande 
eitva die beiden Blätter der Erivelung 
de3 Lazarus nebeneinander Iegen; man 
würde bei dem großen Blatte fpüren, 
wie fühl Iebthin die große, an die ro- 
manifhe Theatralit anklingende Ge- 
bärde de3 Chriftus wirft, wie gekünftelt 
die Berrenfungen der zurüdfahrenden 
Zujchauer erfcheinen, wie alles auf der 
Linie der Ueberrafdjung über ein unbe- 
greifliches Zauberjtüd bleibt. Und dann 
die Selbftlorreftur des Meifters auf dem 
Heineren Xlatte von 1642: Die Gebärbe 


Ehrifti ift ganz ftill geworden, im Ges 
ift fein | RB fpüren, Nur 


ſicht 
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ganz leicht redt er die Hand aus; e3 ift 
diejelbe Erfenninis, die in den Götter. 
figuren der Alten, etiva in den Koloffen 
bon Monte Cavallo, mirkffam wurde: 
Gott braucht feine Anftrengimg, um line 
mögliches zu vollbringen. Auch in den 
Zujchauern feine heftige Bewegung mehr, 
fein Zurüdfahren, nur no das ftille 
Grauen, daS Beiwußtfein, vor heiligeun- 
begreiflichen Dingen zu ftehen. Licht: 
führung, Hintergrund, alles iit einfach 
geworden, alles dient nur noch dem 
Stern der Darfjtellung. Und fo auch die 
Sireuzabnahmen Ddiefe3 Bandes, Die 
Entwidlung in den Reiben der Eelbjt- 








— — — — — — — 


bildniſſe, der Hieronymusdarſtellungen, 
der Kreuzigungen. Er geht letzten En— 
des überall dieſelben Wege; und das 
wird noch auffälliger, zieht man die 
Auswahl der Stoffe mit in den Kreis 
der Betrachtung. Auch da ſtehen am 
Anfange die Geſchichten, die über der 
Fülle der Einzelheiten, über der Kühn— 
heit der Beleuchtung, der gelenkigen 
Technik die Seele vergeſſen lafſen. Und 
am Ende ſteht in dieſem Zeitraum jene 
ergreifende Darſtellung von der Heim— 
lehr des verlorenen Sohnes, aus der 
nur noch die tiefſte Not aller Kreatur 
ſpricht, ein Vorläufer jener letzten, un— 
begreiflich tiefen Blätter vom blinden 
Tobias und von der Opferung Iſaaks. 
Das Wori, das Fontane von ſeinem 
Vater prägte, gilt auch für Rembrandt: 
Wie er zuletzt war, ſo war er eigentlich. 
Man könnte pathetiſcher auch ſagen: 
Werde, was du biſt. Die Wege, die er 
ging, um zu dieſer lehzten, faſt unirdi— 
ſchen Tiefe, Größe und Güte zu gelan— 
gen, Wege, die nicht immer in gerader 
Linie führten, ſie tann man nachſchrei— 
ten auf dieſen Blättern. 


——— 


„Das ftamme Klavier”, 
Roman von Toni Rothmund. Druck 
und Berlag von Philipp Reclam jun., 

Leipzig. 

Eine zarte, Tiebliche Geidhichte, in der 
Heinen Stadt eines deutjchen Fürjten- 
tum3 jpielend, mit ein paar längjt ver= 
trauten und ein paar neuen Geltalten. 
Mit präraffaelifchem Pauber ijt die 
junge Chbille gemalt, deren Großvater, 
ein Muſiker, in weltfremdem Schöpfer— 
glück einen neuen Flügel gebaut hat, 
deſſen Erfolg die Enkelin bei einem 
Hoffeſt begründen ſoll. Die kunſtlie— 
bende und gunſtwechſelnde Fürſtin iſt 
mit jener Ironie gezeichnet, die eine 
Errungenſchaft republikaniſcher Anſchau— 
ungen iſt. Sehr gut iſt der Gegenſatz 
feſtgehalten zwiſchen muſikaliſchen Men— 
ſchen und ſolchen, denen die Muſik nur 
ein unangenehmes Geräuſch bedeutet. 
Rührend wirkt es, wie Paſtor Rüdiger 
aus den Flammen ſtatt des koſtbaren 
Flügels das ſtumme, wertloſe Klavier 


des Erfinders rettet. Zwiſchen der 
Liebe dieſes unmuſikaliſchen Paſtors 


und der Leidenſchaft ſeines Künſtler— 
bruders hat Syhbille zu wählen, als ſie 
ſchon des Pfarrers Frau geworden, und 
ſie wählt den Weg der Pflicht. Der 
Pfarrer aber erkennt, daß neben der 
Pflicht auch die Freude als erhaltende 
Kraft gelten muß, daß ſie „eine große 
Hauptſache im Leben iſt.“ Dies Wort 
—— den ſchlichten, künſtleriſch 
noch ein wenig unerfahrenen Ton des 
Buches, von dem trotz kleiner Mängel 
das feine Leuchten einer echten Bega— 
bung ausgeht. M. St. 
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1&. N. Chefter: Das Geld auf der 
| Straße. 
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Ein getreulicher Bericht vom Glück uud 
Ende eines amerilka niſchen Geſchäſts— 
freibenters. — Verlag Erich 
Reiß, Berlin 1920. 





Da haben wir nun alſo auch den 
„Schieber“-Roman, der einem längſt 
empfundenen Bedürfnis abhelfen wird, 
nicht nur einem Bedürfnis wißbegieriger 
Leſer, ſondern auch der jungen deutſchen 
Schieber-Aſpiranten ſelbſt. Aus Cheſters 
mit reicher Erfahrung und heimlichem 
Schmunzeln geſchriebenem Buch können 
ſie lernen, wie man Geſchäfte großen 
Stils macht, ohne mit dem Strafgeſetz 
in Konflikt zu kommen. Wenn der ge— 
riſſene Mr. Wellingford zum Schluß 
doch noch hinter die ſchwediſchen Gardi— 
nen kommt, ſo iſt es nur aus verwerfli— 
cher Unvorſichtigkeit. Mr. Wellingford 
iſt ein Meiſter darin, leichtgläubige, 
habgierige Mitbürger um Erſparniſſe zu 
erleichtern, die zum mindeſten in die 
Zehntauſende gehen müſſen, wenn ſich— 
die Sache lohnen ſoll. Patent-Schwin— 
del iſt ſeine Spezialität. Erleichtert wird 
ihm ſeine Arbeit dadurch, daß in Ame— 
rika eine Stadt ſelten weiß, wer ſich in 
der anderen unmöglich gemacht hat, der 
kundige Geſchäftsmann alſo mit jedem 
neuen Eiſenbahnbillett einen neuen 
Menſchen mit friſcher Weſte anziehen 
kann. In Europa, und beſonders in 
Deutſchland, gibt es immer noch eine 
verhältnismäßig aufmerkſame Polizei. 
Ein Roman, ganz ohne —— 
ganz auf Erwerb gejtelli.. Damen feien 
deshalb geivarnt. 





— No Schlimmer. — ;... .MWie 
Üönnen Gie ed nur jo ohne Frau 
außbalten?” — „Warum nicht? Hab 
's ja fogar mit Frau ausgehalten!" 


Fe en 






Gefährliche | Bahnen. 


(Fortjeßung von Eeite 2.) 


Shnen, wenn Sie feinen zu hohen 
Preis dafür fordern.“ 

„Was würde es Ihnen denn wert 
fein?“ 

„Die Hälfte deffen, was fie vorhin 
verlangten: Hundertfünfzig Mark.“ 

„sb hätte mit Wonne das Fünf: 
face dafür gegeben, aber er jagte: 

„Meinetivegen, nehmen Sie e3 hin. 
63 ivar mein Stolz, Sie haben mir 
die Freude daran verborben.”“ 

„Und fo zahlte ich ihm denn das 
Geld und fuhr alsbald alüdlich mie 
ein König mit meiner Kleopatra nad) 
Haufe zurüd.“ 

„Yom moralifchen Standpunfte 
betrachtet,“ meinte der Aifeflor, „laßt 
lich allerding3 an Xhrer Handlung3- 
ioeife verjchiedenes ausfehen. Aber 
freilich, mie follten Sie fonft zum 
Hiele tommen. Und die Figur ift zu 
Ihön! Hören Sie, Auffen, Sie hatten 
jo große Sehnſucht nad) meiner 


€ F 


\ 
Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Auguft 1920, 


ift. Hatte er jich doch kürzlich ſogar 


Derenberg Stand mit einem anderen 


hinter meinen Hauswirt gejtedt, um Herrn zum ortgehen bereit in ber 


ihn über mich auszuhorchen. Nun, er iX 


erfuhr da nicht? Nachteiliges, was er 
Helene hätte überbringen können. ch 
begreife in der Tat nicht, warum fie 
ihm, wenn er auch) ihr Koufin ijt, noch 
feine Befuche geitattet; er gilt in der 
Gefelihaft al3 ein NRoue der 
Ihlimmiten Art, ja, viele jagen ihm 
fogar no Schlimmeres nad.“ 

Er warf dem Betreffenden, der an- 
Tcheinend noch immer in feine Leltüre 
vertieft war, einen verächtlichen Bid 
zu und fohritt dann in das benad)- 
barte Spielzimmer. 

Kaum war er verichtwunden, als 
der Baron den Kopf von feinem Blatt 
erhob. Sein Geficht zeigte einen teuf- 
liſchen Ausdruck. 

„Jetzt, mein Burſche,“ knirſchte er, 
„naht die Stunde der Abrechnung. 
Mein Plan iſt fertig. Du ſollſt es er— 
proben, was es bedeutet, Hans von 
Schlierwitz ins Gehege zu kommen.— 
Haha, ob er ſein Glück verſuchen 
wird? Es machte ſich zu ſchön, wenn 


ür. 

„Sieh nur, Wenden,“ ſagte er, 
„wie er ſich wieder an Floſſfen heran— 
drängt. Es ſollte mich nicht wundern, 
wenn er ſpäter auch ihn nach Hauſe 
begleiten will. Ich hätte große Luſt, 
bier zu bleiben und zu beobachten, 
wie da3 Ding abläuft. Erzeige mir 
den Gefallen, ebenfalls noch etwas zu 
veriweilen. Auch Heined trinft noch 
ein Glas mit.“ 

„Meinetwegen,“ verfeßte Graf 
Wenden und folgte nebjt dem Ajlellor 
den anderen in ven Gefellichaftsfaal. 

E3 war Schlierwig nicht entgan- 
gen, daß Derenberg und fein Beglei- 
ter im Begriff geiwefen, fich zu ent- 
fernen und nun, wie auf bejendere 
Verabredung, dennoch wieder Plab 
nahmen. 

Er biß ſich auf die Lippen. 

„Das hat etwas zu bedeuten,“ mur— 
melte er vor ſich hin; „Achtung, 
Hans!“ 

„Wohnen Sie noch in der Leder— 


Onyxvafe; ich wollte mich eigentlich er gewänne, viel gewänne; in dem ſtraße?“ fragte Heined Floſſen. 


nicht davon trennen, ſie gehört aber 
Ihnen, wenn Sie mir dagegen die 
Figur dort überlaſſen.“ 

„zalt mir gar nicht ein,“ Tachte 
ber andere. „\e mehr tch fie betrachte, 
beito beffer gefällt fie mir. Nicht für 
er ganze Sammlung aebe ich fie 
er!” 

„Hoho,“ rief Derenbera ergrimmt, 
„das wollen wir doch nicht fo jchroff 
hinftelen — ab, Herr dv. Schlierwih,“ 
fuhr er plößlich in verändertem Tone 
fort, „ich ahnte nicht, daß Sie fich 
für unfere Unterhaltung intereifier- 
ten.” 

Der Angerebete, melcher von dem 
Aſſeſſor, als diejer ich zufällig um- 
wandte, dicht hinter ihm ftehend ent- 
bedt worden war, biß fi auf bie 
Lippen, erwiberte aber dann gelal- 


len: „Sie jeten hoffentlich nicht por: | 


aus, Herr dv. Derenbera, dab ich Sie 
obfichtlih belaufchte. Wären 
nicht fo vertieft in Ihrem Geſpräche 
geiwefen, jo hätten Sie mein Näher- 
fommen bemerfen müffen, mas id) 
Shnen übrigens aud) gerade auf an= 
dere MWeife fund zu tun int Beariff 
war. Sch mwünfchte nur die „Norb- 
deutiche Allgemeine”, welche auf dem 
Stuhle neben Herrn p. Auffen liegt, 
darf ich vielleicht bitten?“ 

Der alte Herr reichte al3bald das 


betreffende Blatte hin, worauf Fic | 


der andere mit einer furzen banfen- 
den VBerbeugung zurüdzen. 

„Sie Ymei fcheinen fich nicht ſon— 
derlich zu veritehen,“ meinte Auffen 
ironifch. 

„sch Teugne es nicht, daß er mir 
gründlich antipathifch ift,“ verjehte 
der Aſſeſſor offenherzig. 

„Ab, ich hörte jo etwas lauten — 
Rivale — hm — nicht To?“ 

„sch bitte fehr, Lieber Auffen.“ 

„Nun, nun, warum follten Sie jid 
al3 junger Mann nicht außer für al- 
. terögraue Raritäten auch für da? fri- 
fche, quellende Leben interejlieren, 
namentlich wenn e3 fich in fo anzie- 
hender Form tie bei dem- Fräulein 
Helene dv. Dernau präfentiert?“ 

„Aber —“ 

„Ach, tatatata, Die Sache ift ja fein 
Geheimnis mehr. Schlierwit und Sie 
Ichmadhten vor demfelben Gegenſtan— 
de. Na, ich münfche Ihnen viel Glüd, 
Affeffor, mehr ala Sie e3 bei mir mit 
ber Kleopatra hatten.“ 

Der alte Herr late furz auf, bara 
den betreffenden Gegenftand forgfäl- 
tig in feine Rodtafche und entfernte 
ji mit einem maliziöfen Blide. 

Der Andere fhaute ihm ärgerlich 


nad. 

„Alter, bo3bafter Affe das,“ mur= 
melte er vor fich hin. „Wie Tchändlich 
er den armen Nürnberger Sammler 
hinter das Licht führte! Er wäre im- 
ftande, einer folchen Antique megen 
Bruder und Schweiter zu berraten. 
Sa, ja, e8 laufen fonderbare Käuze 
auf der Welt herum. Dem Himmel 
Dant, dak ich nicht wie jener bin und 
in meinem Herzen noch für meitere® 
Pla und zwar den größten Plab 
habe! &3 erfhien mir faft wie eine 
Entmweihung, Helenen? Namen von 
biefen Satyrlippen nennen zu hören. 
Dhne Zweifel würde e3 ihm auch die 
größte Tyreube bereiten, wenn Schlier- 
wiß und ich und gegenfeitig die Hälfe 
brachen. — Hm. Schlierwig!- Dort 
fit er und lieft eifrig in feiner Zei- 
tung, ich wette aber Zehn gegen Eins, 
daß ihn vorhin nicht3 anderes, als die 
Abficht, mein Gejpräh mit Auffen 
zu belaufihen, in unfere Nähe führte, 


ebenfa, wie er auch jonft meine Ber- 
Sältmiffe ausgutunbfihaften bemüht 


Sie | 


1 


| galle jollte er chen heute abend ein 
Pröbchen einer Macht erfahren. 
Schauen wir dod) einmal nad.” 


„Samohl. Weshalb?“ 
„Hm, da müffen Sie ja, mern Sie 
nah Haufe gehen, ziemlich einfame 


Er erhob fi und begab fi) u Fürchten Sie ſich 
nicht? 


falls in den Spielſalon. 

Um einen Tiſch ſtanden hier, dicht 
geſchart, eine Anzahl Herren. Es ging 
ſehr ruhig zu; die monotone Stimme 
des Bankhalters wurde nur hin und 
wieder durch einen halblauten Aus— 
ruf oder das leiſe Klirren des Geldes 
apoſtrophiert. 

„Zwei und Dale, As und Zehn, 
Fünf und Bube,“ klang es. 

„Wie ſteht's?“ erkundigte ſich 
Schlierwitz bei einem Herrn. 

„Die Bank iſt ſtark im Vorteil.“ 

„Wer hält ſie?“ 

„Der kleine Floſſen.“ 

„Hat ſonſt noch jemaad gewon— 
nen?“ 

„Ich glaube kaum, dagegen hat 
Leutnant v. Braun rieſig verloren.“ 

„Dem ſchadet's nichts. Ich möchte 
auch 'mal mein Heil verſuchen. Er— 
lauben Sie.“ 

Der Baron miſchte ſich in den 
Haufen und ſetzte einen kleinen Be— 
trag auf die Dame. 

Er gewann und ließ das Geld ſte— 
hen. Das zweite Mal fiel die Karte 
für den Bantier. 

„zahre Hin, 





Ireulofe!” 
rück. 
wurde er gefragt. 


den Damen hat,“ meinte er achſel— 
zuckend, „reſigniert man am beiten 
ohne lange Umſtände.“ 

„Ich geb's auch dran,“ ſagte ein 
Anderer. „Plage mich da den ganzen 





„Nicht im geringſten.“ 

„Aber heute nacht mit dem Geld in 
der Taſche? Bedenken Sie, daß Wen— 
den und ich erſt vor kurzem angeſal— 


len und beraubt wurden.“ 


„Sind Sie's ſchon wieder leid?“ 


„Wenn man kein Glück mehr mit | 


„Ach, Torheit!“ verſetzte der kleine 
Herr unbehaglich. 
meinen Mann.“ 

„Wenden und ich etwa nicht? Den— 
noch wurden wir überwältigt.“ 

„Einer der Strolche,“ erklärte 
Wenden, „war von rieſiger Figur 
und Kraft, der andere ein kleiner, 
behender Burſche, der mit einer ſtau— 


ſein Spießgeſelle mich niederhielt, 
meine Taſchen durchſuchte und das 
Wertvolle herausholte.“ 

„Mir 


verſchiedenes Pikante, und die Geſell— 
ſchaft verbrachte dabei plaudernd und 
lachend noch eine Stunde. 

Dann brach man auf. 

In dem Flur hielt Schlierwitz 
Floſſen, während die Anderen voran— 
gingen, zurück. 

„Apropos, Floſſen,“ ſagte er, „kön— 
nen Sie mir vielleicht einen Fünfzig— 
markſchein wechſeln? Ich habe gar 
kein kleines Geld mehr.“ 

„Mit Vergnügen,“ verſetzte der Be— 
treffende und zog ſein Portemonnaie, 
dem er die bezeichnete Summe in 
Goldſtücken und kleinerer Münze ent— 
nahm und dem Baron einhändigte, 
wogegen er von dieſem den Schein 
empfing. 

„Hier iſt auch der Revolver,“ ſagte 
Schlierwitz und reichte dem kleinen 
Herren den fraglichen Gegenitand; 
„Sie wiffen doc; damit umzugehen?“ 

„Natürlich. Danke fehr. Wahr: 
icheinlich werde ich ihn gar nicht ge- 


brauchen. Jedenfalls' ſchicke ich Ihnen | 


denfelben morgen früh fofort zurüd,” 

Die beiden waren mit diefen Wor- 
ten an die Tür gelangt, wo fie in- 
deffen feinen der Anderen mehr er- 
blictten. Diefelben hatten fich jeden— 
falls Schon fämtlich entfernt. 

Ein Blih de Triumphes zudte 
über das Geficht des Barons. 

„Bute Nacht, Floffen,“ jagte er 
laut und legte dem Betreffenden die 
Hand auf die Schulter. „Halten Sie 
den Revolver nur fampfbereit.“ 


„Werde nicht verfehlen,” lachte der 


„sch ftehe fchon | Eleine Herr und fchritt fchnell davon, 


während der Andere die entgegen 


| gefebte Richtung einfchlug. 


Das Klublofal war ein palais- 
artiges, jtattliche3 Gebäude. Rechts 
und lint3 ftießen ebenfo anfehnliche 
Häufer an dasfelbe, mährend fich 


auf der gegenüber liegenden Seite der | 


binzogen. 
Aus dem Dunkel diejfer Anlagen 
löften fich jet zwei verbächtige Ge- 


eraing e3 genau fo,“ berich- | alten und folgten eilig Herrn 


tete Heined. „Sch muß gejtehen, die v. Floſſen. 


Sache kam mir nachher, als ich ſo 


„Was heißt das, roter Willem?“ 


ausgeraubt nach Haufe 309, ganz fo- | Tragte der eine. „Warum mag ihm 
mifch vor, fo daß ich troß der unan- | Ölac@-Hans feinen Revolver mitgege- 


genehmen Affäre fortwährend lachen 
mußte.“ 
„Wie merkwürdig,“ fagte Deren 


| 


berg, „daß euch beide vorherher gerade 
lachte | Herr v. Schliertwig begleitet Hatte 
Schlierwit und zog fich wieder zu: |und fi unmittelbar nad) feiner Ent- 


|fernung der Ueberfall ereignete!“ 


ſcharf an. 
Dieſer ſchmunzelte aber ganz un— 
befangen. 
| „In der Tat, höchſt ſonderbar,“ 
meinte ex. „Ebenſo leicht hätten bie 
GBauneꝛ ja auch mir folgen können, 


wobei ſie freilich nicht ſo gute Beute 


Abend für nichts und wieder nichts. gemaächt hätten.“ 


Nach einer Stunde Sehens bin ich 
wieder ſo weit, wie ich im Anſange 
war; weder mein Gewann- noch mein 


„Sie ſetzen mich ganz in Angſt, 
meine Herren!“ rief Floſſen. „Nach 
Ihrer Darlegung ſcheint es ja faſt, 


Verluſtkonto hat einen Ueberſchuß als witterten die Verbrecher ſtets den— 


aufzuweiſen.“ 

„Bravo, Heineck,“ bemerkte Schlier— 
witz, „man darf der blinden Fortuna 
niemals zu ſehr den Hof machen.“ 


Auch die anderen Spieler zogen | 


fih nad) und nach zurüd. Der [ebte 


| jenigen, welcher mit vielem Gelbe aus 
| dem Klub nah Haufe geht. Man täte 
alfo gut daran, fich vorzufehen und 
‚eine Waffe mitzunehmen. Schade, 
daß ich das nicht vorher mußte! — 
| Riefen Sie denn nicht um Hilfe, Hei- 


| u 
iwar der magere Leutnant dv. Braun, | ned? 


deffen Geficht eine fieberhafte Röte 


„sch machte allerdings Miene da- 


zeigte, während feine Augen in eben- |äu, doch ber eine ber Wegelagerer fam 


fo unnatürlichem Feuer glänzten. 


mir zubor, 


Er jhaute den Betreffenden dabei 


ben haben?“ 

„Shne Grund aefchah’3 nicht, da= 
rauf fannjt Du Dich verlaffen. Je- 
denfall3 wiffen wir nun, woran mir 
| find. Hm, it e8 Dir befannt, mo die- 
ſer Floſſen wohnt? Ich glaube, daß 
er auf der Liſte, die Dir Hans gab, 
verzeichnet ſteht.“ 

„Er wohnt in der Lederſtraße.“ 

„Dann geht er jedenfalls durch die 
Allee. Da iſt es prächtig düſter und 
die Gelegenheit wie geſchaffen für 
uns. Laß uns links durch die Blu— 
mengaſſe laufen, ſo ſchneiden wir ihm 
den Weg ab!“ 

Kaum waren die Strolche ver— 
ſchwunden, als aus dem Buſchwerk 
des Parks zwei andere Perſonen auf 
dem Schauplatz erſchienen. 

E3 waren Dtto v. Derenberg und 
Graf Wenden. 

„Siehft Du,” riet der eritere, „daß 
mi meine Ahnung nicht betrog! 
Schnell hinter den beiben her! Biel- 
leicht gelingt e3 ung noch, Floffen aus 
ihren Fangen zu befreien und fie 
ſelbſt feſtzunehmen!“ 

Eilig folgten ſie den Betreffenden, 
die jedoch, als jene die Blumengaſſe 


„Wenn Sie den Mund erreichten, ſchon nicht mehr zu er— 


„Haben wohl jtarf Haare laſſen öffnen,“ ſagte er ruhig, „ſo mache ich blicken waren. 


—c interpellierte ihn Schlier- 


witz. 
„Verdammt ſtark,“ murmelte der 


Alter muß neues Moos ſchicken.“ 


| 


Sie talt.“ Und dabei 30q er ein fo- 


„Zzut nichts,“ jagte der Aſſeſſor; 


| 


Sie famen jedoch zu jpät. 

In demſelben Augenblicke löſte ſich 
die betreffende Gruppe und zwei In— 
dividuen huſchten rechts und links in 
die Büſche, während eines auf der 
Stelle zurückblieb, in dem die Näher— 
— Herrn v. Floſſen entdeck⸗ 
en. 


„Unglücksmenſch,“ erkundigte ſich 
der Aſſeſſor, „wo haben Sie den Re— 
dolver? Warum ſchoſſen Sie nicht?“ 

„Schießen Sie 'mal,“ verſetzte der 
noch an allen Gliedern zitternde klei— 
ne Mann, „wenn ſich, während Sie, 
nichts Böſes ahnend, ruhig dahin 
ſpazieren, plötzlich ein rieſiger Arm 
um Ihre Schultern legt, während zu 
gleicher Zeit eine mächtige Fauſt Ih— 
ren Mund bedeckt und Ihnen eine 
rauhe Stimme ins Ohr krächzt: „So 
bald Sie einen Laut ausſtoßen, ſind 
Sie ein Kind des Todes!“ — Ich 
verſichere Sie, meine Herren, daß ich, 
ſelbſt wenn mich der Schrecken nicht 
ſo vollſtändig gelähmt, trohdem keine 
Bewegung hätte machen können, da 
mich der Burſche mit einer furchtba— 
ren Kraft umfaßt hielt. Und während 
deſſen begann der Andere, ganz genau 
ſo, wie Sie, Herr v. Wenden, es vor⸗ 
hin erzählten, mit fabelhafter Schnel⸗ 
ligkeit in meinen Taſchen herumzu— 
wühlen. Laſſen Sie mich doch 'mal 
nachſehen, was ſie mir alles geraubt. 
Der Revolver iſt fort, natürlich, den 
anneltierten ſie zuerſt, meine Uhr 
nicht minder, meine Brieftaſche eben— 
falls, mein Portemonnaie? — Nein, 
das beſitze ich noch. Wären Sie eint 
Sekunde ſpäter erſchienen, hätten die 
Schufte auch das genommen. Sie 
waren gerade bis zur Unterſuchung 
der Beinkleidertaſchen gekommen. Na, 
auf dieſe Weiſe läßt ſich der Schaden 
noch ertragen.“ 

„Was hatte Schlierwitz eigentlich 
in der Hausflur noch mit Ihnen zu 
reden?“ 

„Er ließ ſich von mir einen Fünf— 
zigmarkſchein wechſeln und gab mir 

Ich muß ihm einen 


den Revolver. 
neuen kauſen.“ 

„Schade,“ murmelte Derenberg vor 
ſich hin, „daß uns die Wegelagerer 
entſchlüpft ſind!“ 

„Wir haben wohl keine Ausſicht,“ 
wandte er ſich dann an den Nacht— 
wächter, „die Kerle heute nacht noch 
einzufangen?“ 

„Nicht die geringſte,“ verſetzte der 
Mann. „In dem Gewirr von Sträß— 
chen und Gärten läßt ſich bei der 
Dunkelheit unmöglich jemand auf— 
ſpüren. — Ich bitte die Herren, mich 
zum Revierbureau zu begleiten, um 
dort das Vorgefallene zu Protokoll 
zu geben.“ 
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Sn der Rolanditrafe, einer ber 
|fafhionabelften der Rejidenz, lag das 
| Bejiktum des Fräuleins Helene von 
| Dernau, ein ſchönes, ſtolzes Gebäude 
mit einem prachtvollen Garten. Die 
junge Dame war eine „Erbin“ und 
beſaß außerdem in der Nähe der Re— 
ſidenz noch ausgedehnte Güter. Sie 
[en früh ihre Eltern verloren und 
|tmar infolgebeilen zeitig zur Selbit- 
ſtändigkeit gereift. Nun lebte jie unter 
dem nominellen Schube einer alten 
Tante, die jedoch wegen Kränklichkeit 
niemal3 ihre Zimmer verließ, im 
Winter in der Relidenz, im Sommer 
auf ihrem Gute Dernau. Jung, ſchön, 
reich und liebenswürdig, wie fie wat, 
gehörte fie begreiflicherweije zu den 


Tofjale8 Meffer aus der Taſche. — „ih glaube zu tiflen, welche Rich⸗ viel begehrten und viel umworbenen 


junge Mann. „Pah, was tut's, mein den anderes übrig, als mich geduldig Waffe bei Dir?“ 
ausbeuteln zu laſſen?“ | 


Er lachte forciert auf. 

„Da tommt Floffen mit feinen 
Schätzen herangeteucht!” rief Heined, 
auf einen tleinen, biden, altlichen 
Herren deutend, ber fi der Gruppe 
| näherte. 

„E33 war auch 'mal wieder Zeit,“ 
verjegte diefer; „ich hatte einige Wo- 
hen enormes Pech.“ 

„So was fünfzehnhundert Mart 
werden Sie mohl mitnehmen?“ 
meinte Schlierwih. 

„Sp viel habe ich allein verloren!“ 
jammerte der Leutnant. 

„Behaben Sie fid) Doch wegen einer 
ſolchen Kleinigkeit nicht To!“ Yachte 
der andere. — „Wie, Floffen, wollen 
Sie jhon nah Haufe?“ 

„reilich, e& ift bereits jpät.” 

„Si, Dummes Zeug, dem Glüdli- 
hen Schlägt feine Stunde!“ 

„Allerdings, jevoh —“ 

„ch was, trinken wir noch einen 
Schlummerpunfh zufammen. Wer 
von den Herzen ift mit babei?“ 
‚ Rur wenige meldeten fich 


leuſe“ zu 
Da 


„Schöne Sicherheitszuſtände in 
unſerer Reſidenz! Ich werde in der 
Folge nicht mehr ohne Revolver aus—⸗ 
gehen.“ 

„Wenn ich Ihnen vielleicht mit 
meiner Waffe dienen kann, Flofſen,“ 
ſagte Schlierwitz zuvorkommend, „ich 
trage ſolche zufällig bei mir.“ 

„Wird mit großem Vergnügen ak— 
zeptiert. Doch in dem Falle ſind Sie 
ja unbeſchützt.“ 

„Bah, mir kann man ſchlimmen 
Falls heute nacht nicht viel abneh— 
men.“ 
„Haſt Du's gehört?“ flüſterte 
Wenden Dernberg zu. 

„Ja, ja. Der Teufel weiß, was da— 
binter ftedt.“ 

„„ebt lajfen Sie und aber von 
Anderem reden!“ rief Herr dv. Ylof- 
fen. „Man wird ja bei diefen Räu- 
bergefchichten ganz nervös. Nichts 
Neues aus ber „Ehronique fcande- 

berichten?“ 
ab «3 allerbings 
zitlich wußte Hert v. 


mancher lei 


* 
— 
re 
—— an: 


durch 
Baume 


„Meinen Stockdegen.“ 

„Und ich erfreue mich eines ſoliden 
Bleiknopfes auf meinem Stocke. Viel— 
leicht begegnet uns auch inzwiſchen 
ein Sicherheitsbeamter.“ 

Raſch ſchritten ſie weiter durch die 
menſchenleeren Straßen. 

„Da kommt ein Nachtwächter!“ 
rief plötzlich Graf Wenden. 

Die beiden eilten auf den Mann 
zu, teilten ihm das Nötige mit und 
jener ſchloß ſich ihnen alsbald an. 

Nun erreichten ſie die Allee. 

„Leiſe gegangen,“ kommandierte 
Derenberg halblaut, „und ſorgfältig 
rechts und links geſchaut; das iſt hier 
eine verfängliche Gegend!“ 

Die Anderen gehorähten; faft un- 
hörbar glitt die Kleine Truppe auf 
dem hauffierten Boden dahin!” 

„Dort, dort!” rief plößlich ver 
Affeffor. „Drauf, wir haben fie!” 

Einige dunfle Figuren zeichneten 
ſich undeutlich in dem ſchwachen 
Lichte, welches eine entfernte Laterne 

das t und die 
warf, vor ihnen ab. 


‚grauen, 


Was blieb mir unter diefen Umftän- |tung, fie einfchlugen. Haft Du eine Partien, doch tonnte jich nod) feiner 


ihrer Anbeter einer bejonderen Ber- 
günftigung rühmen, wenn aud) da 
Gerücht ihren Konfin Hana bon 
Schlierwig und den Afjeffor Dtto 
von Derenberg al3 diejenigen bezeich- 
neten, welche die meijte Ausficht auf 
bie Erringung ihrer Hand haben 
often. 

E3 war am Morgen nad) den im 
borigen Kapitel erzählten Ereignif» 
fen. Inn einem elegant eingerichteten 
Gemache des Dernauſchen Hauſes 
ſaßen zwei junge Damen, mit Hand⸗ 
arbeiten beſchäftigt. 

Die eine, hoch und graziös gewach⸗ 
ſen, mit edlen, ſchönen Zügen und 
dunklem Haar war Helene v. Dernau, 
die andere, eine kleine, zierliche Er— 
ſcheinung mit einem fein geſchnille⸗ 
nen Geſichtchen, aus dem blaue Augen 
mit klugem Ausdruck in die Weit 
blickten, Mathilde Hager, ihre Ges 
ſellſchafterin. 

Die erftere ließt jet die Hand mil 
ber Stiderei finften und blidte nahe 
benfend aus dem Fenfter zu bes 

trüben Märzhimmel hinauf, 
(ügstfehung folgt), _ 
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Mit Sing nnd Sang und Pfeifa 


m Holz drauf’ is a’ Hänferl, 
Da hanjt an alte Her, 
Sie jchant zum Feniterl anfa 
Gradans Iınd übereds. 
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An alter, ihiwarzer Kater 
Is ihra Kamerad — 

Sie is fo fpinnagifti, 

Meil j' nie zum Hexen hat. 


Gr jagt: „Dur arme Her Di, 


a) 


Chicago, Sonntag, den 15. Auguft 1920. 


Das Wiener Zotel, 


Bon A. Te Nora. 





Anı die Portierftelle eines Wiener Hoteld, die ungefähr 100,000 Kronen 
trägt, beiwarben fich u. V. auch ein Generalmajor, drei Oberjten und mehrere 
Sherjtleutnants. Ich war daher nicht erjtaunt, al3 ich vor etlichen Wochen bei 
einem furzen Vejuche Wien meinen alten Freund, den Divifionär Hafenbrädl, 
Erzellenz, mit martialifchem Part und in jchönjter Goldbortengala am Wind- 
fang des Hotel3 „Eraujtria“ ftehen jab; ja, ich bat ihn fogar, Diefer guten Be 
iehungen ivergen, mir das moderne, hochfeine Etabliffement zu zeigen. Nadh- 


dem Erezellenz einem fleinen Arafauer AXuden noch den nädhiten Zug nad) 
Prambsl erklärte und dem eben eingetroffenen Liebespärhen Zimmer No. 36, 


mit Bad, angetviefen hatte, gab er für eine halbe Stunde fein Amt an den Vize- 
portier, Geheimrat Dr. Gallenfteiner, ab und machte mit mir Durch das Haus 
eine rajche Nundreife. Der Liftbon, der uns in die Stocdwerfe beförderte, war 
ein ehemaliger Miliitenzarzt des Wiener Aranfenhaufes und heimlich mit dem 
Stubenmädcen der 3. Etage verheiratet, einer Doktorin der Medizin und ge- 
prüften Hebamme. Cie wurden daher zuweilen zu Nebendienften herangezogen, 
die ihrem früheren Berufe entjprachen, 3. B. wenn ein Hotelgait fich felbitmior- 
dete, oder eine Dame niederfam oder einem zu gefräßigen Schieber der Trut— 
babnfnochen im Halje fteden bliebt, und verdienten fich fo manchmal nette Feine 
Trinfgelder von 3—400 Sironen. 
| Den Bimmerkellner im 2. tod Iernte ich Fennen, al3 er gerade mit zivei 
öjtlich ausjehenden Herren chaldailch redete, „Er ijt Profejfor für orientalifche 
Sprachen,” erflärte mir Erzellenz, „und verdient fich Hier zum eritenmale etivas 
Anjtändiges durcz feine Ktenntnijje.“ 

An diefem Moment jtellte ein würdiger älterer Herr mit fehwarzen Brillenglä- 
— aber weißer Schürze, ſechs Paar Stiefel vor drei Zimmertüren. 
| „Unſer Hausknecht, Oberlandesgerichtsrat Tüpferl“, flüjterte mein Beglei- 
ier, „bearbeitet die Schuhe ebenſo gewiſſenhaft wie ſeine weiland Akten und wird 
daher von den Geäſten ſehr geſchätzt. Nur die üble Gewohnheit hat er behalten, 
daß er alle Stiefel mit Aktenſchwänzen nurmeriert und auf die Sohlen immer 
den Ein- und Auslauf kreidet.“ Der Herr ſah übrigens blühend aus und ſchien 
mit ſeinem neuen Stiefelſchmieren ſehr zufrieden. 

Wir begegneten noch zahlreichen ähnlichen Bedienſteten, bis wir zum Spei— 
ſeſaal zurückkehrten, wo ich im „Ober“ einen Admiral der ehemaligen Kriegs— 
marine, einen zweiten gemeinſamen Bekannten fand. Als Pikkolo fungierte ſein 
Sohn, ein Oberleutnant, und ſie ſtellten ſich mitſammen auf 200,000 Kronen, 
ungerechnet den Wein, den ſie heimlich hinter die Binde goſſen. — Im Gläſer— 
ſpülraum ſcheuerte eine fröhliche alte Dame, die mir als die Frau des Haus— 
knechts, Frau Oberlandesgerichtsrat Tüpferl, bezeichnet wurde. Mit ihren 26,000 
Kronen Lohn bei achtſtündiger Arbeitszeit, trug ſie weſentlich dazu bei, daß ihr 
einziger Sohn Hans, der Privadozent an der Univerſität war, nicht mehr zu 
verhungern brauchte. Andere hatten es nicht ſo gut. Auf den Höfen ſah man 
eine Menge abgemergelter Geſtalten ſich um Küchenreſte, Zigarrenſtummel und 
dergleichen balgen, lauter Oberſten, Oberſtleutnants, höhere Beamte, Dichter, 
Künſtler und ähnliches Erwerbsloſengelichter. 

Ich verließ eilig dieſes Schauſpiel, und Exzellenz bot mir an, da ſoeben der 
Hotelomnibus abging, mit zur Bahn zu fahren. Als ich dann dem Chauffeur 
am Bahnhof einen Pack Kronen in die Hand drückte und ihn lobte, daß er ſo 
glänzend gefahren, lächelte er: „Kein Wunder! Was glauben Sie? Bis vor 
kurzem war ich noch Magiſtratsdirektor, da lernt man mit jedem gut fahren und 
auskommen. Aber gottſeidank, jetzt gehts mir gut. Servusl Kommens bald 
wieder nach Wien, — es iſt ein netter freundlicher Ort, wenn man nicht drin 
vom Verſtand leben muß...“ 











Da kimmt an ſchöner Bua, 
So friſch als wiar a Vogel, 


Du kimmſt bei mir ſchon z'ſpat, 
Weil mi mei liabe Rosl 


Anf ihra Haus! zua. 


Sie madhıt an Hofnspofus 

Und fangt zum Heren an, — 
Da lacht der Burjch, es Hat eahm 
Dö Zanberei nir "than. 


Scho lang verzaubert hat!’ — 


Mit Sing und Cang und Pieifa 
Der Burjc) acht jeine Pfad, 

Ind d’ Her is fpinnagifti, 

Weil j’ nir zum Heren hat. 








Der Tiger nnd Der| Gie nehmen Vernunft an. 


Eſel. 


Der alte Löwe hielt ein Strafgericht; 

Und e3 begann nach manchen andern 
Dingen 

Ser Ejel feine Klage vorzubringen, 

Die gegen einen Tiger er verfidt. 





Der Eſel ſchwur auf Ehre und Gewiſſen, 


Und Zeugen hätte er dafür bereit, 

Daß Ichandlich ohne jeden Grund und 
Streit 

Der Tiger ſeinen Bruder totgebiſſen. — 


Der Löwe blickt' aus halbgeſchloſſ'nen 
Lidern 

Zum Tiger hin, der ihm zu Fühen-lag, 

Und frug ein wenig ichen und zÖgernd: 
„Sag', 

Was haſt du auf die Klage zu erwi— 
dern?“ — 


Alt war der Löwe und der Tiger jung; 
Es ging wie Zittern durch des Alten 


Mähne — 

Der Tiger nämlich reckt' ſich wie zum 
Sprung 

Und zeigte nur die blutbefleckten 
Zähne. — 


Der Löwe jprad: ‚ah die Gerechtig⸗ 
it 


ei 

Bin ich auf diefen Ehrenfit berufen; — 

Des Tigers Zähne‘ brachten dich in Leid, 

Tarum zerichlag fie, Ejel, mit den 
; Hufen!“ — 


Der Eſel ſah das ſchredliche Gebiß — 
Und, ſeht doch, wie = fchnell die Beine 


rte 
Zu jäher Flucht, als ob erſchon verſpürte 
Wie ihn das fürchterliche Tier zerriß — 


Ein Marabu, der ſtill beiſeite ſtand, 
Hat ſeinen Blick dem Flüchtling nach⸗ 
gewandt, 
Und fagte Teile zu fi felber bann: 
„Ein Eifel nur Hagt eivun Tiger 
an“, 





Den allerzallerneneiten Meldungen 


zufolge hat die Entente nun doch eins 
gejehen, dal; die Herabjeßung. der be 


twaffneten Ordnungsmact in Deutfch- 
land auf 100,000 Mann eine Unmög- 
lichkeit ijt. Cie duldet daber eine Neichs- 
tvchr bon 100001 Mann, Inüpft aber 
daran folgende Bedingungen: XLeute 
ziwifchen 13 und 60 Kabren Dürfen in 
die NeichStvehr nicht aufgenommen tver= 
den; die Eoldaten find in Privatquars 
tieren unterzubringen, Anfammlungen 
bon mehr als fünf Neichyswehrjoldaten 
Jind verboten; al3 Kommandoiprache ijt 
jenegalejiich einzuführen; al3 2eivaff- 
nung werden geſtattet: Knallerbſen, 
Holzſäbel, Knallbonbons und Karne— 
valspritſchen. 

Sollten dennoch in Deutſchland in— 
nere Unruhen ausbrechen, ſo würde dies 
den böſen Willen dieſes Hunnenvolkes 
beweiſen, für das alsdann keine Strafe 
zu hart wäre. 


Karlchen in der „Jugend“. 





Karlchens Einfälle. 


Früher ritt der Teufel auf einem 
Ziegenbock, heute reitet er auf einem 
Parteiprogramm. 

Ueber einen Beleſenen, in deſſen Hirn 
und Herz nichts haften blieb: Er iſt im 
Automobil durch die Literatur gefahren. 

Gewehre gehen in aufgeregten Zeiten 
leicht von ſelbſt los. Mundwerke auch. 

Mählt einen Präfidenten fünfmal, 
und er bildet jich ein, von Gottes Gna- 
den zu fein. 

Arme3 Deutichland: Mas nicht 
futichifato ging, gebt putichifato! 

Berflirte Gejchichte: Die Fadel der 
Freiheit jcheint ein Venzinfeuerzeug zu 
fein! Das Luder geht nicht an. 





— Im Heitatöbureau. — „Finden 
Sie nicht die Dide Hübfh?"— „Nein 
— id) finde fie nur Hübfe; did)“ 





Sein Berdienit! 


A der franzöfifchen Stammer teilte 
Tardieu jüngit die Friedensbedingunz 
gen mit, die Deutfchland bei Beginn der 
Verjailler Berhandlungen zugedacht 
jvaren. Sie find immer noch hart und 
ungerecht genug, aber immerhin noch 
menjchlich und möglich gegen das, was 
der Nat der Drei zuleßt ausgelocht hat. 

Nun erklärt Tardieu, daß e3 das al- 
leinige Verdienjt Glemenceau’S fei, das 
jene menjchlicheren Bedingungen ver— 
worfen wurden. 

So iſt aus dem vierjährigen Krieg 
der „dreißigjährige Friede“ geworden, 
an dem Europa zu Grunde geht. 

Sein Verdienſt! 

Ehre, wem Ehre gebührt! 


— | EEE 





Lockere Zeiten, 


die Zeiten, Toder die Melt, 
Loder die Bande, Toder das Geld, 
Loder Gefittung, Moral und Brauch, 
Loder die Mefjer und Kugeln auch, 
Loder Prinzipien, Gefeß und Necht — 
Web’ einem folcdhen lodern Gefjchlecht! 


oder 








Wie traurig. 
„O wie jämmerlich, das wird mohl 
ein Kriegspflegeſchweſter geweſen fein 
— mit künſtlichen Beinenl“ 





Tempora mutantur, 





9 Yowandfdaft. 


Mei’ Boda is an Schuafte, 

I' bi’ fei’ kloana Bua, 

Es koſt' mi' grad' an' Huaſta, 
Na’ Friag i’ neiche Schnah, 


Mei’ Onkel is a Schneide, 
Der hat a große Schaar, 
Wer ganb mir neiche Kleida, 
Wann net mei’ Onfel waar”, 


A Büakfa is mei’ Bruada, 
Drum hat er Frumme Füaf’, 
Do' ſamt de ſchiache Lnada 
San ſeine Knacha ſüaß. 


Mei' Schwaga is a Selcha, 

Da kriag i' g'ſelchte Würſcht, 

Da Wirt, mei' Vetta Melcha, 
Den b'ſnach' i', wann's mi dürſcht. 


So kunnt i' mi' mit dera 
Vowandſchaft net beklag'n, 

Mei' Göd alloa, da Lehra, 

Der liegt ma ſchwaar im Mag'u. 





Weltſprachen. 


Ein Deutſcher, ein Franzoſe und 
Ein Brite reiſten neulich 
Von Wien nach München; 
war 
Trübſelig und abſcheulich. 


Und da nicht einer von den drei'n — 
Bis auf ein Dutzend Brocken — 
Die andern zwei verſtand, geriet 
Raſch das Geſpräch in's Stocken. 


Kein Zweifel! Für das Kleeblatt war 
Die Bahnfahrt Fein Vergnügen: 
Sie gähnten, wie zum Zeitvertreib, 
In abgrundtiefen Zügen... 


3 Wetter 


Ta fährt der Deutiche auf und fpricdht 
Für fi: „Man Fönnt’S probieren!” — 
Und er begann mit feinem E- 
fperanto zu brillieren.... 


Kopfſchüttelnd ſprach im ſchönſten Vo— 
lapük der lange Brite, 

Und hell auflachend ſchlos im U— 
niverſo flott der dritte. 





Doktor Meier. 


Doktor Meier iſt praktiſcher Arzt 
Und ſehr fidel ohne Zweifel; 

Und iſt er in ſeiner Laune g'rad', 

So ſchergt er von Hölle und Teufel. 


Und neulich am Friedhof, 


u mid) an, 
Er ijt von fchmerzlicher Etärfe — 
Und deutet auf den Friedhof und Yacht: 


Der 


da ſtößt er 


En U Su 00 2 2... See u 
m | 
2 BA a 
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(Aus der „Jugend“.) „Meier gefammelte Werke,“ 





Eines unſerer ſchönſten ſtädtiſchen — — 
Schwimm-, Luft- und Sonnenbäder, 
früher muſterhaft gehalten, findet ſich 
jetzt — trotz wohlmeinender Warnungs— 
plakate — durch Kirſchkerne, Papier— 
fetzen, Zigarren- und Zigareitenſtum— 
run dergleichen gar übel verun- 
ziert. 

Eben ſpucken wieder zwei Bengel ir— 
gend etwas auf das Pflaſter. 

„Sauſtall!“ brumme ich hörbar. 

„Monarchiſt, damiſcher!“ iſt 
prompte Antwort. 








7 * 
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2 Anunven 
Beneidenswert. 
_ „Uns macht die Wohnungsnot Feine 
orgen. Bir ziehen unfere Fühlhörner 
ein und find Daheim!“ 


die 











Kurziichtig. 

‚ „Sch tue meine 
A Rilicht, fo wie ich 
A Nie iche.“ 

Eie: „Deine Aıts 
gengläſer ſcheinen 
aber nicht viel wert 
zu ſein.“ 





er Not gehorchend — — 


Herr Durſtig: „Der alte Gurgler 





trinkt wie ein Fiſch, ſeitdem unſer Land 
trocken geworden iſt.“ 

Herr Naß: „Sagen Sie mir nur, wo— 
ber befommt er es denn?“ 

Herr Turftig: „Aus derfelben Quelle 
vie der Filch.“ 


Shr Vorbild, 




















Baumbewohner: 
„Wie fommt'’s, daß Wenigftens ein Troft. 
oe. Söblenbewoh- | Fußgänger: „Iſt's nicht ſchredlich wie 
Sommer Pelze alles immer teurer wird?“ 
tragt?“ Autofahrer: „DO, ich weiß nicht. Nas 
Höhlenbewohne- | türlich, Gafolin und Mafchinenerjakteile 


jteigen fertwährend im Preife, aber die 
Strafen für zu fchnelles Fahren find 
noch nicht höher al3 vor dem Striege.“ 


rin: „Das ijt Die 
einzige Zeit, in der 
fir eine Gelegen- 
heit dazu Haben. 
Sm Winter tragen 
unjre Männer fie.“ 








Sie iſt „Boß“. 


Prozentuale Wahrheitsliebe. 


I ie Hälft dem,| „Si tten ſich d i e 
Bolt lau, ih Bern mie erh —  |geiünfdt und See Feau ein Wäbel 
„6 Be warft du, Ei. als — muß er ſi eher en Bas iſt es Dun aan eworden?“ 
in Hans Dir den Anitag n i infaig Wahrhei ziemli „Ra, glaubten elion, meine Frau 
Cie: „Ym febenten Simmel. [ek Mic neben”. 





